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Moderne Orgelkompositionen

.

. .

von Sigfrid Karg -Elert (Leipzig ).
Op. 25B. Passacaglia , Es moll M. 5.- Sarabande , G dur, aus der D dur -Partita . M. 1.20
Op. 34B. Improvisation , Edur M 1.80 Praeambulum festivom , Es dur M. 1.20
Op. 36II B. Interludium , Fis dur M. 1.80 Bourrée et Musette , D moll , ausd. D dur -Partita M. 1.20
Op. 46II B. Canzone , Gesdur M. 1.80
Op. 39B. Phantasie und Fuge , Ddur M. 3.

Choral -Improvisationen , Phanta Für Orgel und Violine etc.Op. 65.
sien, Prae- und Postludien , Sym Op. 481. Sanctus , Bdur . M. 1.30
phonische Sätze , Trios , Toccaten Op. 48II . Pastorale , D moll M. 2.50
etc, zu allen kirchlichen Festen, Op. 65, Nr . 66. Festlicher Choral Wunder
6 Hefte . je M. 3. barer Konig “ für Orgel, Trompeten,

Die ganze Serie der 6 Hefte, Abonnem .-Preis M. 15. Posaunen und Pauken . M. 2.

Op. 8
7
.

Symphonische Choräle

I. Ach bleib mit deiner Gnade M. 1.80 Vokalmusik mit OrgelII . Jesu meine Freude M. 3
.

III . Nun ruhen alle Wilder (mit obli Op . 66. I. Völlige Hingabe für 1 Stimme , mit
gater Violine u . Singstimme ) M. 3. - Orgel M. 1.20

II . Sphärenmusik für 1 Stimme , Violine
Ausgewählte leichte Originalstücke und Harmonium oder Orgel . Part .

und Stimmen M. 2.50
Angelus , H dur , aus den Aquarellen M. 1.20 III . Ich steh ' an deiner Krippe hier ,

Benediction , Asdur aus den Monologen M. 1.20 für 1 Stimme mit Orgel , Violine
Entrata , D dur , aus der D dur -Partita M. 1.20 ( 2

.

Stimme a
d

libit . ) . M. 1.80

Dr. Schnorr von Carolsfeld urteilt in der Zeitschrift „ Die Musik “ Jahrg . X Heft 1
0
.

Karg -Elert hat mit seinem Op . 65 Choralimprovisationen der Orgelliteratur ein durcb
aus modernes „standard work “ geschenkt , das jeder Orgelspieler , der sich nicht dem Vor .

wurf der Rückständigkeit aussetzen will , genau kennen und beherrschen muß . Was sein
Werk besonders auszeichnet is

t

die hervorragende Kraft der Harmonik und der Farbe . Vou
der Bedeutung dieses einer Schöpferseele entstammenden Meisterwerkes müssen viele Hundert
mühsam konstruierte Orgelstücke bescheiden zurücktreten . 4

.
3 .

Carl Simon Musikverlag , Berlin W 35 , Steglitzerstraße 3
5
.

Verlag v
o
n

C
.

Bertelsmann ,Gütersloh . Geiſtlicher Melodienſchap,

Der Sohn für Klavier und Harmonium in

vierſtimm . Tonſaß bearbeitet von

in de
r

alten Philoſophie , im bürgerlichen Chr . Drömann und Reinh . Rödel .
Recht , beſonders im Neuen Teſtament . 4 M. , einf . geb. 4,50 M. ,

verausgegeben von
fein geb. 5,50 M.

P
.

Lic . Dr. V. Kirchner . Das Ganze iſ
t als Hauschoralbuch gedacht und

hát neben den für d
ie Orgel beſtimmten Choral

Breis geb. 3,75 M. büchern als ſolches ſchon deshalb ſeine Berech
tigung , weil Klavier und Harmonium einen a
n

Kirchner ſchreibt vom erſten bis zum leßten dern Saß erfordern als die Orgel . „Heiligtum

Blatt llar , friſch und anziehend . E
r

hat ſeinen u . Þerle “ reichen d
ie Herausgeber dar . Möchte

Stoff bezwungen und iſ
t

von ihm bezwungen .

dieſe edle , heilige Gabe Freude a
n der musica

sacra erwecken in vieler Chriſten Häuſern und
Das zeigen ſeine begeiſternden Worte . Seine Herzen .

Neigung . Ordnung u
n
d

Fortſchritt d
e
r

Gedanten Verlag v
o
n

6
.

Bertelsmann in Gütersloh .

ſtets aufs offenſichtlichſte hervortreten ſehen , wirkt

deshalb nicht läſtig , weil der ſtattliche Bilder
reichtum , d

ie originellen , geiſtbollen Antitheſen , Petrol Hahn

d
ie ſcharfſinnige Regſamkeit der Sprüche , di
e

gern gegen Haar -Ausfall

auch einmal einen guten Humor durchſchimmern 3
.Apothek. ,Part , Fris .

laſſen , ſtetig in großer Lebendigkeit auf den Leſer

(Aseptisch)

einwirken . Eine lebhafte Beachtung dieſes Buches Durch jede Apotheke .

würde fü
r

Kirchner einen wohlverdienten „Lohn “ Armee -Marine -Haus , Berlin N
W
.

bedeuten . Theol . Studien u . Arititen . 12,3

1

2

F1. M.2.50

benutzen
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Gedanken und Bemertungen : Geiſt und Natur . Inhalt und Form . Sehn
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e
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Abhandlungen und Aufſäße

.
1
. Erfolge und Motftände .

Ein Vierteljahrhundert der Arbeit im deutſchen evangeliſchen
Kirchengeſangverein .

Von * . Gerold .

An der Schwelle des 20. Jahrhunderts wurde in Wort und Schrift der

großen Bewegungen gedacht , welche dem 19. Jahrhundert ſeinen mächtigen
Schwung und ſeine Erfolge gegeben haben . Aber d

ie

weitſchauenden Rück

blide waren nicht immer ganz unbeengt von der naturgemäßen Grenze ,
welche aus d

e
r

individuellen Befähigung , der perſönlichen Vorliebe und d
e
r

Eigenart der ſpeziellen Fachwiſſenſchaft ſi
ch erhebt . Daher blieb gar manches

Gebiet ernſter und treuer Arbeit im Dienſt der Kirche auf d
ie Rolle der

Aſchenbrödel beſchränkt , deren Fleiß a
m

ſtillen Herd zwar unentbehrlich
geworden iſ

t , deren Name aber über der glänzenden Tafel nicht genannt wird .

Wer von den Mitarbeitern des evangeliſchen Kirchengeſangvereins wüßte nicht

aus eigener Erfahrung , wieviel Intereſſeloſigkeit und Untenntnis b
e
i

Theos

logen und Laien zutage zu treten pflegen – , wieviel überlegenes Aburteilen
immer noch manchmal vom Ratheder oder anderen kirchlichen Höhen herab

ertönt , ſo of
t

liturgiſche und tirchenmuſitaliſche Beſtrebungen ernſtliche Beach
tung oder gar Gleichberechtigung gegenüber der einſeitig bevorzugten Homiletit

und Katechetit begehren ? Gewiß , d
ie

Geſchichte der Kirchengeſangvereine

rühmt mit bantbarer Liebe d
ie

herzliche Begeiſterung und Förderung , welche
ihre Arbeit b

e
i

zahlreichen Mitgliedern der Kirchenbehörden und der theos
logiſchen Fakultäten finden durfte . Aber noch regt ſich recht lebhaft der Geiſt ,

der vor etwa 3
0

Jahren einen hohen tirchlichen Würdenträger zu einem

eifrigen Bertreter unſerer Sache ſprechen ließ : „ Þerr Pfarrer , derſchwenden
Sie Ihre junge Kraft nicht a
n

ſo zwedloſe Aufgaben ! “ Glüdlicherweiſe

1Stona . 1912. Nr . 1 .
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1

nahm ſi
ch d
e
r

betreffende Amtsbruder d
ie geſtrenge oberhirtliche Weiſung nicht

alzuſehr zu perzen und erfuhr nach Jahrzehnten dafür von Kirche und

Univerſität manche Auszeichnung . Wir ſtehen nun heute , wenn ic
h

recht ſehe ,

auf dem Standpunkte , daß man ſich zwar b
e
i

Agenden- und Geſangbuchs

reformen d
ie ſachgemäße Mithülfe des Kirchengeſangvereins gerne gefallen

läßt , ferner daß man ſeine fachkundige Kritik fürchtet ; aber von einer grund

fäßlichen Anerkennung ſeiner Ideale neben den Zielen der Predigt , des
Unterrichts , d

e
r

Seelſorge , der Inneren und Äußeren Mifflon , des Guſtav :

Adolfvereins , des Evangeliſchen Bundes uſw. ſcheint man doch noch recht
weit entfernt zu ſein . Vergeblich verſucht man b

e
i

dem theologiſchen Nach

wuchs d
ie tröſtliche Gewißheit zu empfangen , daß allüberall der Vertreter der

praktiſchen Theologie d
ie

Studenten zum Verſtändnis liturgiſcher und kirchen

muſikaliſcher Fragen angeleitet , oder gar daß eine hohe Prüfungskommiſſion

d
ie

Kandidaten beim erſten oder zweiten Gramen über derartiges befragt

hätte . Während draußen a
n

den Stätten weltlicher Bildung ſoviel für

„Kunft “ und „Kunſterziehung " getan wird , wie ſeit langem nicht mehr- ,

während d
ie Muſik zum unentbehrlichen Schmuck unſeres Familien- und

Vereinslebens geworden und „angewandte Kunſt “ wieder b
is

auf d
ie ent

legenſten Dörfer vordringt , bleibt d
ie Erziehung unſerer künftigen Pfarrer

ſowohl hinſichtlich der beſonderen Aufgaben der firchlichen Architettur , Plaſtik ,

Malerei a
ls

auch d
e
r

Kunſt gottesdienſtlicher Formen (Liturgik und Kirchen

muſit ) immer noch in weiten Gebieten der proteſtantiſchen Kirche auf dem
Nullpunkt ſtehen . Daraus ergeben ſi

ch zwei verhängnisvolle übel . Dies iſ
t

das eine , daß die von Hauſe aus fünſtleriſch intereſſierten jungen Leute alle

möglichen , von ganz anderen als kirchlichen Prinzipien gelei
teten äſthetiſchen Urteile (beffer Vorurteile ) unbefehen in ihr
Amt und ihre Gemeinde hineintragen ; d

ie geſunde Entwicklung der

reichen Saat , welche das 19. Jahrhundet auf den Boden der tirchlichen Kunft

geſtreut hat , leidet unter dem planloſen Gewühle , welches man unter der

Firma „Neuer Stil “ treibt . Seien e
s d
ie

„ katholiſterenden “ Formen einer

gotiſchen oder romaniſchen Kirche , ſeien e
s d
ie
„ archaiſierenden “ Kultusformen

d
e
r

Liturgie , ſe
i

e
s d
ie
„veraltete “ Bibelſprache , ſe
i

e
s d
ie angebliche „Herb :

heit und Härte " der wiedergewonnenen firchenmuſikaliſchen Schäße , nichts ,

rein gar nichts iſ
t

vor dem neueſten Unverſtand ſicher , der ſo ſelbſtbewußt

mit äſthetiſchen Phraſen um ſi
ch wirft und dabei vielleicht nicht einmal e
in

romaniſches Kapitell von einem gotiſchen oder e
in

Credo von einem Confiteor

oder eine doriſche von einer ioniſchen Melodie zu unterſcheiden weiß . Und

dies iſ
t

das andere Übel , daß die Mehrzahl der theologiſchen Kandidaten ,

welche noch n
ie

in ernſtere Berührung mit künſtleriſchen Fragen gekommen if
t ,

durch das Gefühl ihrer Unſicherheit in ſolchen Dingen entweder erſt recht

jedem beliebigen Modeirrtum ausgeliefert wird , wenn e
r

fi
ch nur in wiffens

ſchaftliche Form zu kleiden weiß , oder gar der vollen Gleichgültigkeit verfält .

Oder , wenn dies als zuviel geſagt erſcheinen ſollte , ſo iſt doch gewiß d
ie

Tatſache nicht zu leugnen , daß weithin e
s

dem Zufall überlaſſen bleibt , o
b



und an welchen Quellen und in welchem Maße ſich e
in angehender Pfarrer

in ſolchen Dingen Kenntniſſe verſchaffe . E
s

tu
t

dem Freunde unſerer Kirche

das Herz weh , wenn e
r

ſehen muß , wie wir auf dieſem wichtigen Gebiete

mehr und mehr wieder hinter d
e
r

katholiſchen Kirche weit zurückbleiben . Wer
Gelegenheit dazu hatte , Einblicke in's andere Lager zu tu

n
, der weiß , welche

gründliche Belehrung den Alumnen der katholiſchen Prieſterſeminare in Sachen

der kirchlichen Kunft zuteil wird . Und zwar geſchieht dies ſeit vielen Jahr
zehnten in durchaus geregelter Weiſe . In welchem Geiſte e

s geſchieht , davon

kann uns etwa e
in Buch überzeugen wie d
ie vorzügliche Schrift des ſeiner

zeitigen Präfekten a
m Klerikalſeminar , ſpäteren Domkapitulars zu Regensburg

G
.

Jakob „Die Kunſt im Dienſte der Kirche . “ 1 ) Hier wird das Verhältnis

der Kirche zur Architektur , Skulptur , Malerei , zur Poeſie und zur Muſit in

wiſſenſchaftlicher und doch ſtets praktiſch orientierter Weiſe dargelegt . Gewiß
gibt e

s

auch ausgezeichnete proteſtantiſche Bücher ähnlichen Charakters ,

3
. B
.

Rietſchels Liturgit ) ; aber w
o

iſ
t

b
e
i

uns d
ie Bürgſchaft , daß ſi
e

auch

ſtudiert werden und jedem Kandidaten der Theologie e
in Mindeſtmaß von

Kenntniſſen übermitteln dürfen ? Das Übermaß von Freiheit des Studiums ,

einer Freiheit , in welcher nicht wenige hoffnungsvolle junge Theologen jahraus

jahrein geiſtig oder moraliſch ertrinken , rächt ſich auch auf dieſem wichtigen

Gebiete des kirchlichen Lebens .

Man mag uns vielleicht den Einwand bringen , daß eben gerade in dieſe

Lücken unſeres Kirchentums d
ie

freien Vereine einzuſpringen hätten und tat

ſächlich ja di
e

Kunſtvereine , Kirchengeſangsvereine uſw. in Freiheit Großes
geleiſtet haben . Gewiß ; aber beweiſt dann nicht eben gerade unſer über

wucherndes kirchliches Vereinsweſen , an wievielen Mängeln unſer geordnetes

Kirchenweſen krankt ? Ja , wenn ic
h

nicht irre , ſo ſehen ſi
ch

manche Zweige

unſeres Vereinsweſens , auch d
ie

Kunſtvereine , vielleicht nicht a
m wenigſten d
ie

Kirchengeſangvereine , nachgerade vor eine Kriſis geſtellt . Der Reiz der

Neuheit iſ
t

vorüber , und das jüngere Geſchlecht ſett fich großenteils mit

blafiertem Lächeln über dieſe Vereinsmeierei " hinweg . Wollen ſich doch die

Freunde unſerer Sache darüber keiner Täuſchung hingeben ! E
s

iſ
t

eben von

d
e
r

organiſierten Kirche zuviel verſäumt worden . S
o

wenig d
ie

alten deutſchen

Turnvereine und Geſangvereine e
in

bleibendes deutſches Reich ſchaffen konnten ,

jo gewiß dazu geordnete politiſche Maßregeln und ſchließlich eine Reichs
verfaſſung notwendig waren , ſo gewiß kann eine dauernde organiſche Ver
bindung von Kirche und Kunſt nicht lediglich ein Ergebnis von mehr oder

minder zufälligen Gruppierungen von Intereſſenten ſein .

Freilich , di
e

Frage nach der Art der Hülfe , di
e

wir für dringend nötig

halten , ſtellt uns ſofort vor eine ganze Reihe von Problemen , welche nach
Löſung ſchreien 3

. B
.

Ergänzung des Univerſitätsſtudiums durch Prediger :

:) 1857. Landshut . 244 S
.

mit 1
2 Bildertafeln . Ich nenne dies , weil es mir

gerade zur Hand iſ
t
.

9 ) Lehrbuch d
e
r

Liturgit v . D
.

G
.

Rietſchel , o . Prof. in Leipzig , 2 Bände . Berlin ,

Heuther und Reichard .
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ſeminare , Schaffung von tirchenmuſikaliſchen Inſtituten , Wiederherſtellung der

alten Kantoreien , Neuordnung von ſtiftungsmäßig feſtbegründeten Kirchenchören

und dergleichen . Welches Heer von Sorgen zaubert auch nur e
in einziges

dieſer Ziele hervor : Kirchenverfaſſung , Kirchenſynoden , Kirchenſteuern , Ver
hältnis von Kirche und Schule und wie ſi

e ſonſt alle heißen ! Sobald man

auch nur eine einzige der großen Aufgaben b
is

zu ihrer vollendeten Erfüllung

durchzudenten unternimmt , kommt ſogleich der ganze Fammer unſerer auf

beiden Seiten hinkenden Landeskirchen wie e
in Geſpenſt herauf .

Trokdem wollen wir nicht mutlos werden . Wir wollen uns vergegen
wärtigen , daß wir in einer Übergangsperiode leben , d

ie a
ls gärender Moft

zulebt noch edlen Wein erzeugen kann . Wir wollen vor allen Dingen darüber
Rlarheit ſchaffen , daß auch auf dem Gebiete , welches uns beſonders am
Herzen liegt , dem Wachſen und Werden liturgiſcher Drdnungen und der
geſamten gottesdienſtlichen und firchenmuſikaliſchen Kunſt , das Ideal noch
nicht erreicht iſ

t , das uns vorſchwebt . Nur zu o
ft

hört man eine verſtändnis

loſe Kritit d
e
r

liturgiſchen Reſtauration des 19. Jahrhunderts ; ſie wurzelt in

der Verkennung der Tatſache , welche freilich dem Eingeweihten bekannt ſein
muß , daß das bisher Erreichte immer noch etwas unfertiges iſ

t

und daß e
s ,

anſtatt der täppiſchen willkürlichen Eingriffe des Privatgeſchmades , vielmehr

d
e
r

liebevollen Pflege und geiſtvollen Ausgeſtaltung bedarf . Kaum h
a
t

d
ie

Kirche mühevoll einen jungen Baum gepflanzt und e
r

iſ
t

e
in wenig feſt

gewurzelt , ſo kommen überkluge Gärtner und ſchneiden ihm d
ie Krone kurz

und klein und zerren a
n

ſeinen Wurzeln und feben ihn von einem Fleck auf

den andern und räſonnieren gewaltiglich , weil er noch keine erſtklaſſigen

Früchte trage .

Dieſem Unverſtande zu wehren , gibt e
s nur e
in Mittel , nämlich daran

erinnern , wie das bisher Erreichte geworden und was für Abſichten die

frühere Arbeit geleitet haben . Dazu diene a
n

ihrem Teile der folgende

Rückblick in di
e

Tätigkeit d
e
r

evangeliſchen Kirchengeſangvereine , ihrer Führer
und Berater .

Was wir alſo in unſerer Abhandlung bieten wollen , iſt nicht eine voll
ſtändige Geſchichte der Kirchengeſangvereine . Dazu wäre eine genaue Ver
wendung des archivaliſchen und ſtatiſtiſchen Materials notwendig , und der
Erfolg vermutlich eine Übermüdung unſerer Leſer . Nein , wir wollen weniger

den Körper als den Geift des deutſchen Kirchengeſangvereins beſchreiben .

Wird e
s

fich dann nicht vermeiden laſſen , auch über die ſpezielle Tätigkeit des

Vereins hinauszublicken nach Arbeiten , di
e

unabhängig von ihm geſchehen ſind ,

ſo wolle der verehrte Leſer dies damit erklärt ſein laſſen , daß d
ie Wellen

ſchläge einer geiſtigen Bewegung eben immer weit über den Punkt hinaus
greifen , wo d

ie treibende Kraft eingeſetzt hat , und daß o
ft gleichzeitig d
a und

dort treibende Kräfte auftreten , einander fremd zwar , aber doch in gleichem
Sinne tätig . (Forti folgt . )
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2. Weſen und Zweck des öffentlichen Gottesdienſtes .
Von C. A. Lorén , Dompropſt in Upſala . ")

Wenn man den Rultus nach ſeinem Urſprung und ſeiner Natur unter :

ſucht, wird es fich bald zeigen , daß derſelbe feine Wurzeln tief in das eigene

emige Weſen der Religion hineintreibt . Die innere Anbetung ruft
die äußere hervor . Alles , was lebt und atmet , ſtrebt danach, eine
Geſtalt anzunehmen, wäre dieſelbe auch noch ſo geiſtlich ; alles Leben
ringt nach Ausdrud , verlangt Subſtantialität , ja ſchafft ſi

ch infolge des

ihm innewohnenden Reichtums ſeine Form . Gilt dieſes Geſet für alles
andere Leben , ſo gilt e

s in ganz beſonderem Maße hinfichtlich der Religion ,

welche , in ſi
ch gedacht , das ſtärkſte und inhaltreichſte Leben iſ
t , das e
s gibt .

Die Fähigkeit , nach einem höheren Leben zu ftreben , das heilig iſ
t , ſowohl

nach ſeinem Urſprung , wie nach ſeinem Zweck , vom Himmel uns gegeben , um
den Geift zum Himmel zurückzuführen , ei

n
göttliches Geſchent a

n

den Menſchen ,

um denſelben zu Gott , als zu ſeinem höchſten Gut hinzuführen , – dieſe von
Anfang a

n

im Herzen wohnende Fähigkeit macht fich im allgemeinen in der

Weiſe geltend , daß ſi
e

den Menſchen nach einem höheren Zuſtand ausblicken

heißt als dieſes Erdenleben iſ
t , daß ſi
e ihn antreibt , von Ehrfurcht getrieben ,

ſeine Aniee zu beugen , Gebete zu ſprechen , dem zwar unbekannten , aber doch
geahnten mächtigen Weſen Geſchenke und Gaben darzubringen , Gaben , d

ie

entweder einem Gefühl demütiger Zuneigung entſtammen , oder dem Bedürfnis
und Beſtreben , dasſelbe zu beſänftigen . Wenn nun aber jede Religion , auch

d
ie , d
ie wir b
e
i

den Heiden finden , di
e

Eigentümlichteit h
a
t
, daß d
ie religiöſe

Stimmung des Menſchen fich auch im äußeren offenbaren muß , ſo findet fich

dieſes ftarke Bedürfnis nach Äußerung nicht am wenigſten auf dem Gebiet

der wahren , abſoluten Religion , w
o

d
ie

wahre Verehrung des wahren Gottes

einer inneren Triebfraft zufolge nach Ausdruck ringt , ſi
ch

eine Sprache bildet ,

ſi
ch

Zeichen , Formen , Gymbole ſchafft . Die Offenbarung ſtellt ja den , den

d
ie natürliche Religion mit einer dunklen Zuneigung umfaßt , in e
in

ſo

wunderbares Licht , daß alles , was im Menſchen iſ
t , fich unwillkürlich auf

gefordert fühlt , ih
n

anzubeten . Das Weſen , von dem ſi
ch d
e
r

menſchliche

Geiſt zwar nur verworrene Vorſtellungen gemacht hat , indem e
r

bald in

gleißender und blendender , bald in geſchmackloſer und graffer Weiſe Menſch .

liches und Göttliches untereinander mengte , dieſes einft gefürchtete , geehrte ,

aber immer unbekannte , unbegriffene , mißverſtandene Weſen ſteht in dem

Lichte der Dffenbarung vor uns als eine Perſönlichteit , welche allgegenwärtig

und allwiſſend , alles mit ihrer Kraft durchdringt , ſich aber zugleich durch ih
r

emiges und unendliches Daſein über alles Endliche erhebt . Der Gedanke a
n

das ewige , unabhängige , ſelige Weſen als den Urſprung alles Lebens und als

d
e
n
, der alles ſchafft , lenkt und regiert , dieſer Gedanke , der ſchon a
n

fich

unendlich groß und wertvoll iſt , erfüūt die Seele , die einen Schimmer von

ſeiner göttlichen Hoheit wahrnimmt , mit einer ſeltſamen , neuen Verehrung .

.

1 ) Überſeßung aus dem Schwediſchen .
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Die Seele fühlt ſich da zu ihm hingezogen , und ſieht ſich um nach einem

Weg , auf dem ſi
e

ih
m

näher kommen kann . Je mehr nun d
ie Auffaſſung

von dem Weſen Gottes fich der vollkommenen Wahrheit nähert , je mehr

nimmt ſi
e

auch im Kultus eine feſte , dauerhafte Geſtalt a
n
. Ja , wie e
s

außer der der Offenbarnng entſtammenden teine religiöſe Auffaſſung gibt ,

d
ie

einen reinen und beſtimmten Begriff von Gott enthält , als von dem , der

weit erhaben iſ
t

über alles Endliche , ſo gibt e
s

auch außerhalb dem Bereich

des Einfluſſes , den dieſe Offenbarung ausübt , teine echte , gediegene Gottes :

verehrung , keinen Gottesdienſt , der ſeiner Idee entſpricht und der d
ie Probe

hält . Der Pantheismus , o
b wir ihn betrachten , wie e
r

fi
ch

b
e
i

den Brah
minen äußert , oder wie e

r

zu Tage getreten iſ
t

b
e
i

denen , d
ie

b
e
i

der

Beſchäftigung mit dem erhabenſten Gegenſtand menſchlicher Forſchung fich

einzig von ihrem irdiſch -menſchlichen Denkvermögen haben leiten laſſen

überall mündet e
r in di
e Verwerfung jeglichen Kultes , alles äußeren Gottes :

dienſtes aus . Der Polytheismus , der in ſeinem Anfang in religiöſen Feſten

und Zeremonien ſchwelgt , wirft ſchließlich d
ie ſymboliſchen Feſſeln a
b , eilt

hinaus aus den Tempeln und findet ſein Ende im Atheismus , Skeptizismus

und Verzweiflung . Die Edleren kommen beim Stoizismus a
n , der , ftolz und

ſelbſtgerecht , fich in den Mantel ſeiner Tugend hüllt , die übrigen beim
Epikuräismus , der aus Grundſak gleichgültig iſ

t gegen das überirdiſche Reich ,

das e
r

ahnt . Wohin wir uns auch wenden auf dem weiten Gebiet des

Heidentums , ſo ſehen wir den Menſchengeiſt fich verirren und alle Gottes :

verehrung fi
ch in Chaos und Verwirrung auflöſen , oder ganz verloren gehen .

Fehlt e
s

doch a
n

d
e
r

Mehrheit , d
ie

mit Naturnotwendigkeit ihre Form , ihre
entſprechende äußere Wirklichkeit beſtimmt und bewahrt .

Schon darin , daß , ſobald der dichteſte Nebel des Irrtums fich zerteilt
hatte , d

ie

abſolute Einheit , das über alle Dinge erhabene Weſen dem

Menſchengeiſt vorſchwebt , liegt e
in

bedeutſames Moment fü
r

den Urſprung

des wahren Kultus . Dieſe Unterſcheidung zwiſchen dem in fich ewig Be
ſtehenden und dem Zeitlichen iſ

t

natürlich von primitiver Wichtigkeit und
Bedeutung , wenn man dem lekten Grunde der Adoration auf die Spur

kommen will ; aber fi
e bildet doch , ſo beherzigenswert ſi
e ſogar von dem

Geſichtspunkt unſerer gewöhnlichen Bildung aus ſein mag , immer eine der
allerunumgänglichſten Bedingungen fü

r

d
ie

wahre Gottesverehrung . E
s

genügt

nicht , daß der Menſchengeiſt und Gott einander ohne tiefere Berührung gegen
übergeſtellt werden , der eine als Subjekt , der andere als Objekt der An
betung . In ſeiner ganzen Wahrheit aufgefaßt ſekt der Kult etwas viel
Reichhaltigeres , Lebensvolleres , Wärmeres voraus . Das Wort Gottes läßt

e
s

auch nicht dabei bewenden , daß e
s

d
ie alles ausſchließende und hervor

bringende Einheit aufſtellt ; es führt uns zugleich e
in lebendiges Verhältnis

zwiſchen dem Menſchen und ſeinem Gott vor Augen . Dies iſ
t , wenn wir ſo

fagen dürfen , das zweite Moment in dem religiöſen Entwidlungsgang , welches
ſogar ſchon im Heidentum , zwar in ſchwacher und mangelhafter , aber immer

hin beachtenswerter Weiſe in d
e
n

ähnlichen Offenbarungen der Götter und

1
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deren Vertehr mit den Menſchen vorgebildet wird . Das Wort Gottes

gebietet uns nicht bloß , mit Beben und heiligem Schauer den großen Gott zu

bewundern , ſondern auch ih
n

a
ls

den Gerechten , den Heiligen , den Guten
anzubeten ; eß führt uns gleich hinein in eine perſönliche Berührung . Das
Wort Gottes beleuchtet von vornherein reichlich das wahre Verhältnis zwiſchen

dem Menſchen und ſeinem Gott . E
s

ſtellt d
ie

Sache nicht ſo dar , daß e
s

Gott nur einen Gegenſtand namenloſer Größe und unendlicher Macht ſein
läßt , vor dem die Menſchen aus einer unermeßlichen Entfernung niederfallen

ſollen , a
ls

vor dem gefürchteten Herrſcher der Welt . E
s

redet allerdings von

einer Entfernung , aber von einer durch einen Sündenfall veranlaßten Ent :

fernung . E
s

enthüllt d
ie Schuld des Menſchen , an welche ſchon d
ie

Heiden

eine Erinnernng und von der fi
e e
in Bewußtſein hatten , wie wir aus den

immer wiederkehrenden Verſöhnungsopfern ſchließen können . E
s

deckt d
ie

dem innerſten Weſen des Menſchen feindliche Macht der Sünde auf und

weckt das ſchlummernde Bewußtſein der eben genannten Trennung . Aber e
s

zeigt dieſe Trennung nur , u
m

mittelbar eine Wiedervereinigung zuſtande zu

bringen ; es weiſt h
in

auf den entſeklichen Riß , hauptſächlich u
m

zu zeigen ,

wie derſelbe geheilt werden ſoll . Dieſes Wort gibt ſchon frühe eine deutliche
Verheißung einer Wiederherſtellung des urſprünglichen , verlorenen göttlichen
Ebenbildes , für die Menſchen , welche , nachdem das Geſet Gottes übertreten
und d

ie Liebe Gottes verſchmäht worden war , fern vom Vaterhauſe herum

irrten . Die Soffnung , den verlorenen Frieden mit Gott zurückzugewinnen ,

d
ie

dem levitiſchen Rultus ſeinen unbeſchreiblichen , halb himmliſchen , aber auch
nur halb himmliſchen Schimmer verleiht , -- dieſe Hoffnung , d

ie
auch den

heiligen Dichtern und Propheten e
in ganz eigenartiges , überirdiſches Gepräge

gibt , dieſe altteftamentliche Hoffnung hat in dem perſönlichen Wort ihre

große und reiche Erfüllung gefunden . E
r
, der Gottmenſch , Jeſus , hat in

ſeiner Perſon ſchon bis zu einem gewiſſen Grade die gewünſchte Einmütigkeit

und Wiedervereinigung zuwege gebracht . In ihm , dem geliebten , eingeborenen
Sohne ſucht , umfaßt und erzieht Gott d

ie trok ihres Falles wertgeachtete und
erſehnte Welt ; in ihm , dem Sohne , nimmt e

r

ſi
e wieder a
n
. Das Göttliche ,

von dem Feſus erfüllt war , erhebt in idealem Sinn das Menſchengeſchlecht ,

von dem e
s ſelber e
in Teil war , zu ſeiner urſprünglichen þöhe . Denn im

Lichte deſſen , der Licht war von Gottes Licht , der Abglanz der göttlichen
Herrlichteit , das Ebenbild des unſichtbaren Gottes , leuchtet unſer Geſchlecht in

einem neuen Gerechtigkeits- und þeiligkeitsglanz , der von ihm ausgeht . Dies

iſ
t

das große Geheimnis der Gottſeligkeit , das nie voll und ganz begriffen

worden iſ
t , noch begriffen werden wird , und das dennoch ſtets der würdigſte

Gegenſtand bleiben wird für die Anſtrengung des forſchenden Gedankens und

fü
r

d
ie fruchtbringende Verehrung d
e
s

hingebenden Glaubens , daß Gott ſelbſt ,

d
e
r

Sohn , fi
ch geoffenbart h
a
t

im Fleiſche , und daß durch ih
n
, den Erft

geborenen unter allen Kreaturen der freieſte Weg zu Gott für uns offen fteht .

Durch a
ll

die einzelnen Momente ſeiner heilbringenden Offenbarungslaufbahn

auf Erden , durch ſeine heilige Wirkſamkeit , durch ſein Leiden und Sterben ,
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durch ſeine Auferſtehung und ģimmelfahrt hat er uns dieſe Vereinigung , d
ie

der Zweck ſeiner Dffenbarung war , ausgewirtt . E
r

hat im Lande der Sünde

gelebt , um zu erlöſen , was verloren war ; er hat gelitten , um im Leiden d
ie

ewige Strafe aller Sünder auf ſich zu nehmen ; e
r

hat ſein Leben gegeben zu

einer Erlöſung für viele , auf daß wir , von der Schuld und der verdienten
Verdammnis befreit leben ſollen , angeführt von ihm , dem herrlichen Sieger

über Sünde und Tob , geheiligt , heilig durch den Glauben , leben vor Gott ,

mit Gott , in Gott , unb in Ewigkeit Genoſſen werden des Erbes , das e
r

ſelbſt , hochgelobet in Ewigkeit , uns erworben hat .

Somit beſteht eine in objektiver Hinſicht voltommene und vollſtändige

Helation zwiſchen Gott und dem Menſchen . Gott hat als Erlöſer ſein Volt
beſucht , iſt ei

n

Immanuel geworden , d . i . e
in Gott , der in der innigſten ,

lebensvollften , wärmſten Beziehung zu uns ſteht . Wir haben bereits geſehen ,

daß jede Religion ſo beſchaffen iſ
t , daß ft
e , ſelbſt d
a , wo ſi
e nicht mehr iſ
t ,

als ein zerriſſenes , verdrehtes Bild einer Offenbarung , doch eine Form a
n

nimmt , deren Beſtand von dem Maß von Wahrheit abhängt , das ſi
e enthält ;

wir haben geſehen , wie dieſe Notwendigteit , eine Form a
n
:

zunehmen , im ſelben Maße zunimmt , in dem der Menſchen .

geiſt einen klaren Begriff , eine reinere Auffaſſung , eine beſtimmtere
Erfahrung und e

in

entſchiedenes Bewußtſein von den göttlichen Dingen
betommt . Da nun in der chriſtlichen Religion der objektive Glaube nichts
Geringeres iſ

t , als d
ie

den Sterblichen ſi
ch offenbarende göttliche Weisheit ,

d
ie in allen empfänglichen Herzen unwidtürlich das Bedürfnis nach ausdrück :

licher Anbetung wedt , ſo ergibt fich ſchon aus dieſem Gefichtspunkt die
heilige Notwendigkeit des chriſtlichen Rultes . Denn ſo , wie der
lebendige und Leben gebende Gegenſtand iſ

t , nämlich ſtart , ewig , göttlich , ſo
wird auch der Widerſchein und Ausdrud desſelben ſein , um ſo mehr , als
wir uns hier immer das vermittelnde Moment dazu denten , nämlich jenen

Glauben a
n

den Verſöhner , welcher Licht , Leben , Friede und Kraft im Ges

folge h
a
t
. Man darf wohl ſagen , daß d
e
r

Gottesdienſt , d
e
r

ſogleich mit

heiligem Antriebe mit dem befehlenden , und doch zugleich freien und ſeligen

Zwang d
e
r

Liebe Chrifti aus dem Glauben hervorbricht und hervorquilt ,

zwei grundweſentliche Üußerungen hat : die eine , ein heiliges , Gott wohls
gefälliges Leben , di

e

andere , den Gottesdienſt im eigentlichen Sinn , oder den

Rultus , deſſen hohes , liebliches und über alle Maßen wichtiges Geſchäft

e
s iſ
t
, das Verhältnis , das auf Grund des Glaubens zwiſchen Gott

und dem Menſchen beſteht , zum Ausdrud zu bringen , zu be
feftigen und zu verſtärten .

Wie e
s ferner allen Religionen gemeinſam iſ
t , daß fi
e

eine Vermittlung

zwiſchen dem Unendlichen und dem Endlichen anſtreben , ſo iſt dies ganz b
e
s

fonders Ziel und Zweck des Chriſtentums ; um ſo mehr als die Idee der
Verſöhnung dasſelbe in der ausgebildetſten Weiſe in allen ſeinen Teilen und

Gliedern durchdringt und ſozuſagen den Saft und das Leben ſpendende Blut
desſelben ausmacht . Betrachtet man d
ie Frömmigkeit in ihrer reichften und
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vollſten Bedeutung , wie ſi
e in lebendiger und wechſelſeitiger Weiſe Objekt

und Subjett zugleich umfaßt , ſo geht dieſelbe gleichſam in dialektiſcher Be
wegung vor , indem ſi

e zuerſt vom Objekt auf das Subjett übergehend , von

lekterem aufgenommen wird und auf dasſelbe ihre mächtige Wirkung ausübt ,

um wieder zu ihrer göttlichen Quelle zurückzuftrömen , damit aus dieſer zwei .

fachen gegenſeitigen Mitteilung eine voltommene Vereinigung , eine felige ,

ewige Harmonie , entſtehe . Gott legt zuerſt in d
e
r

Offenbarung , d
ie alle

Gottestaten in fich ſchließt , die Geheimniffe ſeiner emigen und weſentlichen
Liebe lebendig und lebengebend dar : Gott tritt zuerft tätig auf in einer

überſchwenglichen und unvergleichlichen Liebe zu den Menſchen , damit für a
ll

dies d
ie Gegenliebe der Menſchen ihm zuteil werde . Denn darinnen beſteht

d
ie Liebe , nicht daß wir Gott geliebet haben , ſondern daß e
r uns geliebet hat

und geſandt ſeinen Sohn zu
r

Verſöhnung fü
r

unſere Sünden . E
r

hat un
beſchreibliche , unendliche , nur mit ſeinem göttlichen Weſen übereinſtimmende
Wohltaten geſpendet , damit wir ihm dafür d

ie Opfergaben heiliger , dankbarer
Herzen darbringen ſollen . Dieſer ganze Prozeß iſ

t

e
in

wahrhaft göttlicher ;

man tönnte , wenn man das Weſentlichſte , Geligſte , Herrlichſte , Reichſte und
Großartigfte , was man ſi

ch denten kann , in Worte tleiden wollte , ſagen , Gott

liebe fi
ch ſelbſt in uns , Gott läßt ſein eigen Bild , ſeine eigene Herrlichkeit in

ſeinen geſchaffenen , vernünftigen und unſterblichen Weſen auf Erden wider

Arahlen , damit auch dadurch ſeine eigene Ehre , ſein ewiges Leben noch erhöht
und ſein heiliger Name noch mehr verherrlicht werde . In voller Überein
ſtimmung damit zeigt d

ie Heilige Schrift , d
ie übrigens mit Vorliebe d
ie

Gemeinde der Erlöften als eine heilige Braut des Herrn darſtellt , wie Gott

durch den heiligen Geiſt ſelbſt alles im Menſchen zuſtande bringt und wirkt ,

was zur Verherrlichung ſeines Namens dient . Gott gibt ſelbſt , was e
r ver

langt und was er beim Menſchen finden will . Ein Seufzen nach den ewigen

Gütern , di
e

Gebete der gebeugten , heilsbedürftigen Seele , alles das iſ
t

ſein

Werk . Das Erlöſungswert eignet er mittelft Wort und Sakrament den
Herzen der Auserwählten a

n , damit die Lobgeſänge und heißen
Dankopfer der Gerechtfertigten durch Zeit und Ewigteit emporfteigen

zu ſeinem Thron . Vor dieſer Wechſelwirtung , di
e

inbezug auf den chriftlichen

Kultus eine fo tiefe und denkwürdige Bedeutung hat , redet der Apoſtel Paulus

2
. Kor . 4 , 15 , nachdem e
r

d
ie glorreiche Frucht d
e
r

Auferſtehung unſers

Herrn Jeſu Chrifti von den Toten geſchildert , folgendermaßen : Denn e
s

geſchieht alles um euretwillen , auf daß die überſchwengliche Gnade durch vieles

Dankſagen Gott reichlich preiſe . " Wie b
e
i

d
e
r

wahren Religioſität alles von
Gott ausgeht , ſo geht auch alles zu ihm zurüd , und erſt in der Ewigkeit ,

wenn alles neu geworden ſein wird , wenn das Urteil gefällt und d
ie

Gnadens

verheißungen in Erfüllung gegangen ſein werden , wird das Leben e
in voll

kommenes werden ; unfterblich wird dann d
e
r

Gefang von unſterblichen Lippen

erſchallen ; dann wird Gott geworden ſein alles in allem ; dann wird ſein
Lob pollendet werden , nicht in der Weiſe , als o

b dasſelbe jemals ein

Ende erreichen könnte , ſondern e
s wird in ſtets neuen , lebendigen , emigen

N
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Formen hervorbrechen . Wir ſehelt , wie der Rult , der zugleich äußerer
und innerer Gottesdienſt iſ

t , ſeinen Grund hat in der Beſchaffenheit
des Verhältniſſes Gottes zu den Menſchen . Man kann ſagen ,

Gott hat ſich ſo bezeigt , Gott hat ſich dem Menſchen ſo geoffenbart , daß dieſer
ihn anbeten muß . E

r

muß ihn innerlich anbeten und e
r muß ihn äußerlich

anbeten ; e
r

muß ihn anbeten in der Zeit und in der Ewigkeit . E
s

iſ
t

eine

große , tiefe Notwendigkeit , d
ie ihren Grund hat in der freien , weſentlichen

Liebe Gottes . Dieſe Anbetung iſ
t

eine Wirklichkeit , welche , in ihrer Reinheit
gedacht , alle anderen Wirklichkeiten a

n

Lebenskraft und Energie übertrifft .

So gewiß als Gott lebt und leben wird , ſo wie e
r

ſich uns in Liebe und

Gnade geoffenbart hat , ſo gewiß wird auch dieſe Anbetung leben . Die Dpfer

werden niemals aufhören , di
e

Þarfen nie verſtummen . (Fortſ . folgt . )

1

Gedanken und Bemerkungen

1
. Geift und Natur , inhalt und Form : Der Philoſoph Schelling

fagte vom Glauben , er iſt zugleich innerliches Schauen und , wenn
innere Organe aus ihrer Gebundenheit gelöſt werden , vol Elftaſe . In den
Verzerrungen des Aberglaubens , welche im Grunde aller Völker liegen , fteht

e
r

d
ie Reſte der Herrſchaft , welche der Menſch in ſeiner königlichen Stellung

magiſch über d
ie Naturwelt übte . Als phyſiſches und moraliſches Ganzes

bedarf der Menſch zuweilen der Reduktion auf ſeinen innerſten Anfang , um

durch das Gefühl der unbeſchreiblichen Realität jener höheren Vorſtellungen

gegen d
ie erzwungenen Begriffe einer leeren und begeiſterungsloſen

Dialettit verwahrt zu werden . - Leiblichkeit iſ
t

nicht Unvollkommenheit ,

fondern wenn der Leib von der Seele durchdrungen iſ
t , d
ie Fülle d
e
r

Voll
tommenheit . W undt , „Beiträge zur Theorie der Sinneswahrnehmungen , "

nennt das Gefühl den Pionier der Erkenntnis und „ di
e

bloße Reflexion “ eine

Geifteskrankheit des Menſchen , di
e

ſein heiligſtes , aus der Identität der Ein
heit von Seele und Leib , aus dem ganzen Menſchen hervorgehendes Leben

tötet . Der Menſch iſ
t

eben nicht bloß , ſondern e
r lebt . In den Gottes .

begriff dürfen wir alle Theophanien , Gotteserſcheinungen , aufnehmen , von
welchen die Heilige Schrift pod iſ

t ; das Weſen Gottes als des Lebendigen

beſteht darin , daß e
s in Formen , d
ie

e
s

ſich gibt und in Freiheit ſetzt , e
ts

ſcheine . Von der berrlich teit Gottes zu ſagen , wird die Schrift nicht
müde . Will der Geiſt wirklich fiegreich ſein und bleiben , ſo darf er fich
nicht ſelbſt genügen , auf d

ie

„ reinen Ideen “ fich zurückziehen . Nein , er muß

in fortgeſekter Menſchwerdung fich ausleben , offenbaren , d
ie Welt der Sinne

als ſeine Leiblichkeit zum wirkſamen Organ der Innerlichkeit machen . Auf
die Kirche angewendet , war e

s

eine Verkehrtheit ohnegleichen , zu ſagen : die
Kirche möge ganz unbeſorgt ſein , denn d

e
r

Staat beforge ſchon d
ie

rechtliche

Stellung und d
ie Geſtaltung . Mit derartiger luftiger Abſtraktion hängt Ge

ringachtung der kirchlichen Sitte , der Sakramente , der Auferſtehungshoffnung ,
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der kirchlichen Kunſt , der liturgiſchen Formen , der Kirchenmuſil und viel
anderes von nicht geringem Werte zuſammen.
2. Tut die evangeliſchen Gotteshäuſer auf hören wir feit

zwei Dezennien immer wieder einmal rufen . Oberpfarrer Brathe von Ränis

in Thüringen berichtete 1904 , daß in ſeinem Städtchen ſeit einigen Jahren

der Haupteingang Tag und Nacht (? ) offen gelaffen werde ; zur Aufſicht ſe
i

eine alte Witwe genügend , die dabei ihren Strumpf ſtrickt . Die Volts :

tümlichkeit d
e
r

Kirche , d
ie Pflege des Kunſtfinnes werde dabei nur gewinnen .

Auf türzere Mahnungen aus den Jahren 1896 , 1897 uſw. wurde hingewieſen .

Der Herausgeber der Siona hat in ſeiner Schrift „ Altnürnberg in ſeinen

Gottesdienſten “ (Verlag C
.

Bertelsmann , Gütersloh ) das Gleiche bereits anno

1890 ausgeſprochen , und S
.

305 ff . al
s

eine alte , b
is

zum Anfang des

1
9
.

Jahrhunderts in dem evangeliſchen Nürnberg beſtehende Sitte nach :

gewieſen .
3
. Zehn Richtlinien zur Wahrung der Einheit und Würde

des evangeliſchen Gottesdienſtes aus den Verhandlungen des Weſt

fäliſchen Organiſtenvereins (28. Dezember 1910 ) , feſtgeſekt vom Präſes der

rheiniſchen Provinzialſynode Sup . Dr. Þackenberg , Sup . Klingemann und

Muſikdirektor Beckmann - Effen : Bei Auswahl der Lieder für die Haupt

gottesdienfte kommt nur das Geſangbuch , nicht d
e
r

Anhang in Betracht . Die

ausgewählten Lieder find dem Organiſten frühzeitig mitzuteilen , damit ihm

Zeit genug verbleibt , ſi
ch fü
r

den Gottesdienſt vorzubereiten . Das Eingangs

lied fo
ll

nach Inhalt und Melodie d
e
r

jeweiligen Kirchenzeit entſprechen .

Das Präludium (höchſte Dauer 5 Minuten ) leite ſtimmungsvoll den Gottes

dienft e
in
. Das Vorſpiel zum Predigtliede iſ
t

von noch türzerer Ausdehnung

und fteht m
it

dem Choral im innigſten Zuſammenhange . Die Orgel darf

n
ie

den Geſang übertönen , ſondern ihn nur leiten und begleiten . Die

Zwiſchenſpiele find kurz und Choralmotiven entnommen . Der Pfarrer muß
richtig liturgiſch ſprechen und liturgiſche Verſtöße der fingenden Gemeinde b

e

richtigen ( 3. B
.

mit deinem ſtatt ſeinem Geiſte ) . Wertvolle Choreinlagen find
ſtets wiltommen ; ſie dürfen nur nicht zu lang ſein . Durch Wechſelgeſänge

darf der Fortſchritt des Gottesdienſtes nicht aufgehalten werden . Das Nach
ſpiel ſchließt ſich der Predigt inhaltlich a

n
. Das Drgelſpiel b
e
i

Trauungen

muß kirchlichen Charakter tragen , Hochzeitsmärſche gehören nicht in di
e

Kirche .

Das Bresbyterium ftellt im Etat eine Summe aus zur Anſchaffung von
Noten und Zeitſchriften .

4
.

Ganz gefchidt hat man geſagt : Die Liturgie iſ
t

der Bauherr des

Gotteshauſes . Die Kunſt kann nicht frei bleiben von der Ethit , di
e

kirchliche

Baukunft nicht von der Liturgie . Sie bleibt doch immer Bedürfnistunſt .

Liturgie iſ
t

der Eheherr ; d
ie Kunſt d
ie verſtändige Ehefrau , d
ie

dem

Manne folgt .

5
. Die Schwäche des gotiſchen Bauſtils ſoll darin liegen , daß e
r

keine kleinen Kirchen zu bauen vermag ( ? ) . In der Renaiſſance liegt d
ie

Neigung zum Brunt , im Barock entwidelte ſi
ch nur zu o
ft

e
in

überladener ,
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wertloſer Schein , d
e
r

dem Genußſüchtigen nahekam und d
ie

fromme Weihe

des Gotteshauſes in ſeiner ſtillen Größe nicht darſtellte . – Ob man von
einem ſpezifiſch proteſtantiſchen und fatholiſchen Bauſtil reden kann ? Von

einem ausſchließlich kirchlichen Stil ? Die neuerdings viel gerühmte ariale
Ranzelſtellung iſ

t

bereits im Mittelalter angewendet worden und zwar

über dem Laienaltar zur Verleſung des Evangeliums und ſogar zur Aufs
ſtellung der Orgel , wozu man den Lettner (das Lettorium ) errichtete . So im

Dom zu Königsberg und vielerwärts . Otte , Kunſtarchäologie . 5. Aufl . I 50 ff .

Im univerſal gerichteten Lutheriſchen Kultus tann übrigens d
ie individuell

gerichtete Predigt allein d
ie

ausſchließliche Wertſtellung im Gottesdienſt teines .

faus beanſpruchen . Sie hat keineswegs das Recht , für ausſchließlich refor :

matoriſch gelten zu dürfen . Eine Predigtkirche iſ
t , was ih
r

Name beſagt ,

und nicht mehr .

.

1

* * literatur %

1
. Gott unſere Zuflucht . Kantate für Chor , Soli u . Drcheſter (oder Orgel ) v . Ronſtanz

Berneter . Bayreuth , Karl Gießel jr . Auszug mit Text 3,50 M
.
, jede Chorſt . 40 P
f
.

Durch dieſes Wert Berneters erfuhr d
ie

vorhandene Kantatenliteratur eine köſtliche
Bereicherung . Mit einer lebhaften Phantaſie verbindet d

e
r

Komponiſt den feinen Sinn
für vornehmes Ebenmaß , mit dem ſicheren Geſchick in der Handhabe kontrapunktlicher

Mittel d
ie

Freude a
n

reicher harmoniſcher Farbenabtönung und bezwingendem Wohltlang .

Die Kantate beſteht aus 4 Säßen : 2 Soloarien (Baryton und Sopran ) und 2 Chorſäßen ,

welche jämtlich auch einzeln herausgegriffen und vorgetragen werden können . Um wirt
ſamſten werden ſi

e

natürlich a
ls

Ganzes ſein . Mit bibliſchen Worten iſ
t

d
e
r

Menſchheit

Jammer und heilungſuchende Sehnſucht geſchildert , d
ie in Gottes Gnade Frieden findet .

Der muſitaliſche Ausdruck feſſelt von Anfang b
is

zu Ende , bringt fraftvolle Steigerungen ,

ohne nach billigen Effekten zu haſchen , und vertieft den Eindruck des Textes , Tatt für

Tatt wahres , echtes Empfinden ausſtrömend .

2
. Das if
t

ein töftlid Ding , dem Herrn danten . Motette fü
r

gem . Chor , tomp . von
Georg Sdumann . Op . 52 , Nr . 2

. Leipzig , Leudart . 2,30 M.
Die Schönheit dieſer großzügig angelegten Motette ruht hauptſächlich auf d

e
r

Ent
faltung glänzender Modulationen . Den Durchſchnittsgeſchmad d

e
r

gebräuchlichen Motetten

ſammlungen weit überragend ſtellt ſi
e

auch a
n

das Können d
e
s

ausführenden Chores

große Anforderungen ; doch d
ie Mühe dürfte ſich lohnen .

3
.

Alaffiſche Tonjäße fü
r

Orgel übertragen und zum Gebrauch beim Gottesdienſte e
in

gerichtet bon furt Erbe . Op . 10
.

Heft I. Baſſionszeit . Göttingen , Vandenhoed

U
. Ruprecht . 1,80 M.

Enthalt 8 Säße trefflicher Auswahl in geſchmackvoller Orgelfaſſung , z . B
.

das Agnus

Dei aus der H -mol -Meſſe von S
.

Bach , Benedictus aus der Missa solemnis von Beet

hoven uſw. Die richtige Wahl der Regiſter , je nach der Beſchaffenheit der verwendbaren

Orgel , wird beſonderer Vorſicht bedürfen . Zur Aufnahme der einzelnen Stücke dieſer

verdienſtlichen Sammlung wird ſi
ch

d
ie

Abendmahlsfeier mehr eignen a
ls

d
e
r

Predigt
gottesdienſt . -

4
. Drei geiftliche Geſänge für gem . Chor von Martin Grabert . O
p
. 38. 1
. Meine Seele

dürftet nach Gott . 1,50 M
.

2
. Pſalm 2
2
: Mein Gott , warum haſt d
u

mich vers

laſſen ? 1,50 M
.
( fü
r

Karfreitag ) . 3. Mache dich auf , werde Licht (Epiphanias ) 1 M.

Stimmen je 20 P
f
. Leipzig , Otto Junne .

Empfehlenswerte tlangvolle Sachen : N
r
. 1 vierſtimmig und kontrapunktlich reicher
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1

gegliedert ; Nr . 2 ſiebenſtimmig und Nr . 3 achtſtimmig mehr a
u
f

attordliche Wirtungen

berechnet ; alle drei des Gottesdienſtes würdig .

7
.

3
7 rhythmiſche Choräle fü
r

gem . Chor , aufs einfachſte geſeßt und Kirchen- und Schul
chören dargeboten von Friedr . Heimann , Kantor . O

p
. 23
.

Bunzlau , Verlag von

C
.

Areuſchmer . 0,75 M
.

Bartien von 2
0 Eremplaren je 50 P
f
.

Das neue Schlefiſche Geſangbuch von 1910 erſtrebt durch Einfügung einer Anzahl
rhythmiſcher ( alttirchlicher ) Choralmelodien fü

r

121 Kirchenlieder eine Belebung d
e
s

Kirchengeſangs . Reimann ſtellt ſi
ch

mit dankenswerter Sachtenntnis und Begeiſterung in

den Dienſt dieſer ſegensreichen Reform , d
ie

von allen Kennern echt tirchlicher und zugleich

tünſtleriſch auf d
e
r

Höhe ſtehender Muſit freudig begrüßt wird . E
r

geht von d
e
r

richtigen

Vorausſeßung aus , daß hierbei den Kirchen- und Schulchören vor allem eine heilige Auf
gabe erwächſt , und ſucht dieſen d

ie
neuen Melodien faßlich zu geſtalten , damit ſi

e

dieſelben

weiter in d
ie

Gemeinden hinauszutragen vermögen . Die prattiſche Verwendbarteit d
e
r

Sammlung wird durch e
in
„ erweitertes Tertverzeichnis “ d
e
r

fü
r

jede Melodie paſſenden

Lieder und durch eine nach dem Kirchenjahr geordnete Überſicht noch erhöht . Im einzelnen
freilich haben wir eine ganze Reihe von Bedenten gegen d

ie vorliegende Saßweiſe . Sie

ſcheint uns a
n

vielen Stellen den begründeten Anforderungen des leßten Kirchengeſang
vereinstages (Hannover 1911 , Reſolution ) nicht zu entſprechen , d . h . ſtatt der normalen ,

in der natürlichen Konſequenz der Melodie liegenden Harmoniſierung werden Aftordfolgen

und Stimmführungen gebracht , di
e

den originalen Charakter der alten Weiſen verwiſchen ,

„moderniſieren “ . 8
.

B
.

d
ie Auffaſſung einer Melodienote a
ls Septime ( N
r
. 2 , Tatt 3 ;

N
r
. 1
7 , Tatt 4 ; Nr . 20 , Tart 1
6 ; Nr . 26 , Tatt 4 ; N
r
. 3
4 , Tart 1
0 ; N
r
. 3
6 , Tatt 3 ;

N
r
. 3
7 , Tatt 12 und 1
3
) , meiſtens frei eintretende Dominantſeptime , nimmt e
in gutes

Teil der urwüchſigen Kraft hinweg . Mir tommen derartige Stellen immer vor , wie wenn

b
e
i

Holzichnißereien d
ie

charakteriſtiſchen Spuren des Schnigmeſſers gar jo fein mit Glas
papier abpoliert worden ſind : Buppenſchönheit ſtatt der natürlichen Reize ! Uud in den
Mittelſtimmen würde ic

h

gerne manche Septime ſtreichen bezw . d
ie Attordfolge ändern ,

Z
.

B
.

N
r
. 5 , Tatt 5 ; N
r
. 6 , Tatt 9. 19
.

3
1 ; N
r
. 1
3 , Tatt 1
2

und 1
4 ; N
r
. 2
2 , Tatt 1 ;

Nr . 12 , Tart 1
3 ; Nr . 21 , Tatt 1
6
. Nicht gut ſcheint mir d
ie liegende , noch dazu ver

doppelte Septime in N
r
. 8 , Tatt 9. Nicht gut ſind in Nr . 1 , Tatt 1
4 ; in N
r
. 1
6 , Tart

3-4 , 6 di
e

fortgeſetten Sertengänge zwiſchen Sopran und Alt ; hart iſ
t

d
ie Stelle

N
r
. 2
4 , Takt 2 zu 3 , desgr . di
e

verdedte Quint Tart 6 ; ebenſo N
r
. 2
6

vorleşter Tatt d
ie

Führung des Alt . Unſchön klingt fü
r

mein Ohr N
r
. 35. Tatt 2 und 3
. Störend wirtt

d
e
r

Trugſchluß in N
r
. 5 , Tatt 4. In Tatt 8 warum nicht b h im Tenor ? Nr . 17 ,

Tatt 7 wäre charaktervoller f im Alt ſtatt fi
s
. N
r
. 1
9 , Tart 1
5

wirkt der verminderte

Septaftord der 7
. Stufe aufdringlich ; der Schluß auf der Tonita in der Quintenlage iſ
t

matt , hier kann der phrygiſche Schluß nicht entbehrt werden . Nr . 18 , Tatt 2 durfte das
charakteriſtiſche f ( ſtatt fis ) nicht geopfert werden ; anfechtbar iſ

t

auch d
e
r

vorleşte Tart .

U
m

d
ie

alten Melodien wirklich lebensvoll und lebensfähig zu geſtalten , dazu gehört neben

d
e
r

Wiedereinführung d
e
s

urſprünglichen Rhythmus unbedingt eine llare Ertenntnis von
der eigenartigen Schönheit der alten , in den Weſen der diatoniſchen Tonreihen liegenden

Harmonien- und Modulationsfolgen . Wir empfehlen dem Verfaſſer dringend ſolche Studien ,

beſonders etwa d
ie

vorbildliche Arbeit d
e
s

rühmlich bekannten D
.

Joh . Bahn in bayriſchen

Choralbuch ( Verlag : Th . Blaeſing , Erlangen ) , oder d
ie

alten Muſter in Schöberleins Schaß

(Gütersloh , Bertelsmanns Verlag ) , oder d
ie

neueſten Ausgaben alter Meiſter in den

Denkmälern d
e
r

Tonkunſt (Breittopf u . Härtel ) . Mit dieſen Ausſtellungen ſoll aber nicht
geleugnet werden , daß d

ie Sammlung etwas Gutes wirten kann . Wir wünſchen ih
r

unter allen Umſtänden eine freundliche Aufnahme .

6
. Gausmufit . Unter dieſer Rubrir beabſichtigen wir unſern Leſern

regelmäßig über bornehme und fünftleriſch wertvolle ,, intime Mufit " zu

berichten . Wertloſe Sachen werden überhaupt nicht genannt . Gutes wird gruppenweiſe

beurteilt und empfohlen . Der Einblick in di
e

ernſten Kunſtbeſtrebungen herborragender

1
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moderner Meiſter wird d
ie Urteilstraft auch fü
r

d
ie

Kirchenmuſit tlären und bilden . Ju

nächſter Nummer werden wir drei unſerer beſten Liederkomponiſten beſprechen : Richard
Weß ( Verlag von Kiſtner , Leipzig ) , Ostar Boja (Verlag von 6. Zimmermann , Leipzig )

und Georg Stolzenberg (Dreililien , Berlin ) .

7
. Auf folgende Werte wird vorläufig empfehlend hingewieſen ; nähere Beſprechung

folgt : Geſchichte des Dratoriums von Arnold Schering , Leipzig 1911 , Breittopf u .Härtel .

647 S u . 39 S. Muſitbeilagen . 8º . 10 M. , geb. 12 M
. - Theorie der pneumatiſchen°

Orgeltraktur und d
ie Stellung d
e
s

Spieltiſches von Joh . Biehle , Verlag wie o . 1911 .

1,20 M. Georg Arnim : Die Lieder von Richard Weß . Leipzig 1911 , Kiſtners Verlag .

1

Chronik

1
. Der 1
4
.

September 1911 brachte einen 1
0
0

jährigen Erinnerungstag d
e
r

Leipziger

„ Motette “ . A
m

1
4
.

September 1811 war d
ie

erſte Veröffentlichung des Programins im

„Leipziger Tageblatt " erſchienen und ſeither regelmäßig fortgeſekt worden . Viel weiter

zurück liegt natürlich d
ie Gründung der Sonnabendmotette . R
.

Bahmann bringt ſi
e

in

Zuſammenhang mit d
e
r

500 FL . -Stiftung des Baumeiſters Kunz Crell fü
r

eine Wochen
predigt , d

ie

zum erſten Male am 23. April 1569 gehalten wurde ( N
.

Ztſchr . für Muſik

1911 , N
r
. 8 ) . Damals war Valentin Otto Kantor und M. J. Heil Rektor der Thomaner

ſchule . Aber es bleibt fraglich , ob nicht bereits das Jahr 1358 und d
ie

damals zum

Bittopfer gegen d
ie Peſt eingeſeßte Marienmeſſe den Urſprung bildete . Denn ſolche

Gottesdienſte wurden durchaus nicht immer , wie B
.

meint , in de
r

Reformation abgeſchafft ,

ſondern vielmehr in Gebetsgottesdienſte (ohne den katholiſchen Opfergebanten ) umgewandelt .

Samstagsbetſtunden exiſtierten auch anderwärts , Ž . B
.

in Memmingen b
is

Ende des

1
9
.

Jahrhunderts . Daß d
ie

am Sonntagmorgen den Gottesdienſt einleitende Kirchen

muſit älter iſ
t als d
ie

Motette , kann auch daraus noch nicht gefolgert werden , daß d
ie

Kantoren vor Doles und Hiller (Calviſius , Schein , Michael , Knüpfer , Schelle , Bach ) auf
fällig weniger Motetten als Kantaten tomponierten . Auch das beweiſt noch nicht viel , daß
bis E

.

Fr. Richter (1869–1879 ) der Präfert d
ie

Motette einſtudierte und auch heute noch

abwechſelnd einer der vier Präfekten nicht der Kantor ausſchließlich dieſelbe dirigiert .
Samstags war eben nur Nebengottesdienſt , Sonntags aber Gauptgottesdienſt ; di

e

litur
giſchen Rangunterſchiede waren maßgebend . Doch laſſen wir dieſe Frage auf ſi

ch

beruhen

und freuen uns a
n

dem wohltuenden Bilde reichen Lebens , das uns d
ie

Geſchichte der

Thomaner noch aus dem Anfang des 1
9
.

Jahrhunderts überliefert , alſo aus einer Zeit ,

w
o

ſonſt überall der Niedergang , d
ie Abſchaffung „ überflüſſiger Gottesdienſte “ a
n

der
Tagesordnung war . Am 2

1
.

April 1810 brachte das „Leipziger Tageblatt " folgende Notiz :

„Kirchenmuſik Kenner und Freunde religiöſer Muſik werden bey d
e
m

feyerlichen

Gottesdienſte einen ſchönen Genuß haben , indem Herr Capellmeiſter Müller während d
e
r

drey Oſterfeyertage abwechſelnd in d
e
r

Thomas- u
n
d ' Nicolaitirche eine große Missa

von Michael Haydn , ei
n

Te deum laudamus von Naumann , beyde in Leipzig
noch nicht gehört , ingleichen d

ie beyden ſo einzigen Chöre des unſterblichen Händels :

Halleluja und Würdig iſ
t

das Lamm aufführen wird . Michael þaydns Missa
beginnt den Früh -Gottesdienſt u

m

1
/2
8 Uhr a
m

erſten Feyertage in d
e
r

Nicolaitirche ,

und am zweyten in der Thomastirche ; auch iſ
t in der Veſper nach 1
/1

auf 2 Uhr am

erſten Feyertage in de
r

Thomas- und a
m zweyten Feyertage in d
e
r

Nicolaikirche , am

dritten Feyertage aber nur bey dem Früh - Gottesdienſt in der Thomaskirche Muſit . "

Auf 5
.

Mai früh 794 Uhr iſt dann eine Missa von Naumann in der Nikolaikirche ,

auf 1
3
.

Mai eine Meſſe in d -moll von I. Haydn , fü
r

d
ie

Thomaskirche 71/2 Uhr , an
getündigt , auf 20. Mai eine Wiederholung der leşteren in St. Nitolai . Intereſſante An
gaben fü
r

d
ie

Zeit 1798-1818 enthält d
ie

b
e
i

Breittopf u . Härtel herausgegebene „Allg .

muſitaliſche Zeitung “ . Die herrſchende Geſchmacksrichtung wird durch d
ie

Namen Joſef

1

1
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und Mich. Haydn getennzeichnet ; außerdem werden Werte von Mozart , fändel , Righini ,
Graun , Hiller, Jommelli , Pergoleſi, Aug. Eberhardt , Müller u . a. genannt ; ausnahmsweiſe

erſcheint þomilius , Bach , Beethoven ( Paſſionsoratorium ). Die Soliſten wurden d
e
r

ſtrengen Tradition zufolge vom Chor geſtellt (Anaben ) . Nur in den „wöchentlichen Non
zerten auf d

e
r

Thomasſchule “ (NB . d
ie

modernen Gymnaſien haben ein „Maifeſt " im

Fahre , und auch das nicht ſelten ohne künſtleriſche Qualitäten ! ) vor geladenem Publitum

durften fremde Soliſten mitwirken . ( Neuerdings werden von den 6
0 Alumnen regelmäßig

einzelne a
ls

Soliſten herangebildet . ) Im Unterſchied von dieſen „Kirchenmuſiten “ ſcheint
das Intereſſe a

n

der Motette , d . h . der in gedrungenem Kirchenſtil a capella gehaltenen

Kompoſitionsform vor allem unter dem Stantorat von F. G
.

Schicht ſehr lebhaft ſi
ch g
e

regt zu haben ( 1810-1823 ) . 1812 rühmt d
ie genannte „ Allg . muſikaliſche Zeitung “ d
ie

Sonnabendveſper a
ls

unter d
ie
„ ſchäßbarſten muſitaliſchen Unterhaltungen für gebildetere

Freunde d
e
r

Tonkunſt “ gehörig . Neuerdings h
a
t

man Freitag abends 1/47 Uhr öffent
liche Hauptproben eingeführt und durch größere , mehr und mehr ſich ausdehnende Orgel .

vorträge d
ie
„ Motette “ faſt ganz zum geiſtlichen „Konzert " geſtempelt . O
b

e
s

nicht a
n

d
e
r

Zeit wäre , diejen hervorragenden Fattor im Leipziger Muſitleben wieder enger m
it

dein tirchlichen gottesdienſtlichen Leben zu verbinden ? Aber in jedem Falle freuen
wir uns des Urteils , das von berufener Kritit erſt jüngſt wieder gefällt werden durfte

(Ostar Köhler ) : „Obgleich in jedem Jahre einige der beſtgeſchulten Sänger ausſcheiden ,

bleiben doch d
ie Leiſtungen d
e
s

Chores auf gleicher , tünſtleriſcher Höhe . Edle Tongebung ,

gutes rhythmiſches Gefühl , ſorgfältigſte Phraſierung zeichnen den Geſang aus und erheben

ih
n

auf eine hohe , tünſtleriſche Stufe . "

2
. Um 5
. September 1911 jährte ſich der Todestag des berühmten Baleſtrinaforſchers

Dr. Franz Xaver Haberl (geb. 1
2
.

April 1840 zu Weſten in Niederbayern ) . Der Lehrers

ſohn empfing 1862 d
ie Prieſterweihe , wurde Domkapellmeiſter und Muſitpräſett a
n

den

biſchöflichen Seminaren zu Paſſau , 1867 Organiſt der Kirche S
t. Maria dell'anima in

Rom . 1871 kam e
r a
ls Domkapellmeiſter nach Regensburg und gründete 1874 d
ie

heute

weltberühmte Kirchenmuſikſchule . Seine wichtigſten Schriften ſind : Anweiſung zum har :

moniſchen Kirchengeſang ( 1864 ) ; Magister choralis ( in 1
2
.

Aufl . und ſieben Sprachen

gedrudt ) , theoretiſch -praktiſche Anleitung zum Verſtändnis d
e
s

gregorianiſchen Chorals ;
Cäcilientalender (ſeit 1885 „ Kirchenmuſitaliſches Jahrbuch " ) ; Psalterium vespertinum

( 1888 ) ; Auffäße in de
r

Vierteljahrsſchrift fü
r

M.-W. und den Monatsheften fü
r

M. -Geſch .

Seit 1872 Fortſeßung des Sammelwerts Musica divina . Seit 1888 , de
m

Todesjahr von

F. X
.

Witt , redigierte e
r

d
ie

Zeitſchrift Musica sacra , ſeit 1899 a
ls

Präſident des
Cäcilienvereins auch d

ie
„Fliegenden Blätter fü
r

tath . Kirchenmuſit “ . 1879 gründete e
r

den Baleſtrinaverein und feßte d
ie Witt -Commerſche Baleſtrinaausgabe ( be
i

Breittopf u .

Härtel ) fort . Auch beteiligte e
r

ſi
ch

a
n

der Sandbergerſchen Geſamtausgabe der Werte

von Orlando Laſſo . Die Preußiſche muſikhiſtoriſche Kommiſſion verlor a
n

ih
m

e
in

hervorragendes Mitglied ; jedoch ſein Streben und Arbeiten ſtand vor allem im Dienſte

d
e
r

Stirche . Un proteſtanten zeigt das Lebenswert ſolcher Perſönlich
teiten , wie viel einheitlicher , planmäßiger , darunt erfolgreicher in der
latholiſchen Kirche gearbeitet wird a

ls

b
e
i

uns , wieviel mehr noch d
ie Kirchens

mujit b
e
i

uns als heilige Sache der organiſierten Kirche betrieben werden
muß , wollen wir nicht fortgeſeßt edle Kräfte und Schäße verkommen laſſen . Schöne An
fänge ſind gemacht , vieles iſ

t

erreicht ; aber ſchon droht wieder Stagnation , Stillſtand ,

Berwelten , w
o

früher Leben war . Darum , tirchenmuſiker , Bfarrer , Vereine ,

unterſtüßt , verbreitet unſere Zeitſchrift !

3
. Chronit größerer geiftlicher Konzerte 1911. Osnabrüd : Muſitverein ( C. Halle )

Handels , Samſon " . Eisleben : Händels „ Jephta “ , Singverein (Stephani ) . - Jena :

Brahms „ Requiem " , Atad . Konzert (Stein ) . - Berlin : Singatademie ( G
.

Schumann ) ,"

Bachs Weihnachtsoratorium . - Breslau : Geſangsatademie ( Th . Baul ) , Hartmann von

A
n

der Lan -Hochbrunn , „ Das lekte Abendmahl “ und „ Der Tod Jeju " . · Dortmund :

!
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1

Woyrích , „ Paſſionsoratorium ", Muſitverein ( Janſſen ). Altenburg : Taubmann ,
„, Deutſche Meije “, Kirchenchor ( Börner ). Berlin : Singatademie (G. Schumann ),

2. Pſalm von H. Schüß , 100. Pſalm von M. Reger , 130. Pſalm von S. Bach , 114. Pſalm
von Mendelsſohn , 1

3
.

Pſalm von Fr
.

Liszt : Philharm . Chor (Prof. Ochs ) , vier Kantaten
und zwei geiſtliche Lieber von S

.

Bach . - München : Konzertgeſellſchaft für Chorgeſang
(Siegel ) , T
e

Deum von Berlioz , Difenbarung Johannis , Kap . 6 , von Braunfels . -

Dortmund : Muſitverein ( Janſſen ) , „ Saul " von Händel -Chryſander . Siegen :

Händels „Meſſias “ (Dir . R
.

Werner ) . Berlin : Missa solemnis von Beethoven ,

Singatademie ( G
.

Schumann ) . Gießen : Judas Mattabäus von Händel , bearbeitet
von Dr. Stephani -Eisleben , dirigiert von Prof. Trautmann . Stettin : Paſſionstantate
von Ad . Lorenz , „ Golgatha “ , Muſikverein (Wiemann ) . Hanau : Brahms Requiem ,

Oratorienverein (Simbert ) . - Gumbinnen ; Berdis Requiem , Singatademie ( A
.

Lange ) .

Dortmund : Matthäus - Paſſion von S. Bach , Reinoldi -Mirchenchor (Holtſchneider ) .

Düſſeldorf : 87
.

Niederrheiniſches Muſitfeſt ( Panzner ) , Händels ,Meſſias " . - Bremen :

Händels „ Saul “ (Chryſander ) im Dom von S
t.

Petri . Darmſtadt . 100. Pſalm von
Reger im Softheater !? Hat man dort teine Kirchen ? - Leipzig : Bach Matthäus
Baſſion , 56. Aufführung derſelben (Straube ) , herborragend gelungen . Berlin ,

Niederländiſch -hiſtoriſches Konzert in der Kgl . Þochidhule für Muſit (Dottum ) , „ Totenmeſſe “

von François Joſeph Goſſec ( 1760 ) . – Aachen : Taubmanns , Deutſche Meſſe “ , wofür
aber das dortige Bublitum nicht reif zu ſein ſcheint . - Sheffield (England ) : pändels

„ Meſſias “ , G
.

Schumann „ Ruth " , Bachs „Matthäus -Paſſion “ und b -moll -Meſſe .

Nürnberg : „ Matthäus - Paſſion " von Bach , Verein für llafi . Chorgeſang ; Liszt „Chriſtus "

Lehrer - Geſangverein . – Berlin : Dräſetes Myſterium ,,Chriſtus " , Bruno Kittels Chor . –“
Halle a . S .: Muſirfeſt Missa solemnis von Beethoven . Bachs Kantate „Bleibe bei

ung “ , bearbeitet von R
.

Franz , im Dom zu Halle ( F. Frant ) . Mailand : Züricher
gem . Chor ( V

.

Andreä ) im Konſervatorium , Bachs „Matthäus - Paſſion “ , zweimal in

deutſcher Sprache . Großer Erfolg . - Berlin : Garniſontirche , „Matthäus -Paſſion “ von

S
.

Bach ( G
.

Schumann ) . Als Ertrag dieſer Aufführung wurden von d
e
r
Singatademie

4536 M. für Bachs Geburtsgaus in Eiſenach geſchenkt . - Brüfjel : Bachfeſt im Alham

bra - Theater ! Johannes - Paſſion , h -moll -Mefie . Elberfeld : Nonzertgeſellſchaft , vier
Bachtantaten , „Gottes Zeit “ , „Wachet und betet “ , „ Komm , du ſüße Todesſtunde “ , „ is

ch

hatte viel Betümmernis “ ; Berlioz „ Totenmeſſe " ; Händels „Israel in Ägypten " . – Wien :
Händels „Meſſias “ ; Bachs ,,Matthäus -Paſſion “ (Schalt ) . Dortmund : Bachs Kantate

„Nun iſt das Heil und d
ie Kraft “ ; Händels „ Judas Mattabaus “ , bearbeitet von Stephani ,

Mufit -Geſellſchaft . – Würzburg ; Liszt Graner Feſtmeſſe und 1
3
.

Pſalm , Kgl . Muſit
ſchule . Linz a . D .: Muſikverein , in Vorbereitung Requiem in d -moll (1849 ) bon
Brudner . -- Weißenfels : Bachlantaten , Wie ſchön leuchtet " , Schlage doch , gewünſchte
Stunde “ und „ Ic

h

will den Kreuzſtab gerne tragen “ . In Dresden hat ſich e
in

Bachverein gebildet , der im Anſchluß a
n

den Kreuztirchenchor (Richter ) hauptſächlich

Bachs Kunſt pflegen will . Den Vorſiß führt der Präſident des Konſiſtoriums , Geh . -Rat
Dr. jur . Böhme , ein ehemaliger Alumnus des Kreuzchors . Franrfurt : Taubmanns

„ Deutſche Meſſe " (Dir . Schuricht ) . – Dortmund : ,Das Licht “ , von Ud . Lorenz (Janſſen ) .,, “

Heidelberg : May Reger dirigierte zweimal ſeinen 100. Pſalm . Ferner Bachs
Santate ,, Chriſtus , der iſ

t

mein Leben " , Bachverein und Atademiſcher Geſangverein . -

Leipziger Bachfeſt 20. - 22 . Mai brachte unter der Direktion von G
.

Schred (Thomaner

chor ) Motetten und vier Kantaten im I. , drei Nantaten im II
I
. Kirchentonzert , am Abend

des zweiten Tages d
ie

Johannes Paſſion (Straube ) . - 8 widau : Liszt , Graner Feſt
meſje (Bollhardt ) . - Wien : Liszt , Chriſtus ( F. Löwe ) .

1

.

-

-

M PP

-

1



Mufikbeigaben .
1. Ein durd d

ie Orgel unterbrochenes Gloria .

Aus einem altlutheriſchen Nürnberger Chorgeſangbuch . Zum Verſtändnis dieſer eigenartigen

Form d
e
r

liturgiſchen Geſtaltung v
g
l
. Siona 1893 , S
.
6
8 ff . Ferner : Alt - Nürnberg von

D
. Mar Herold , S
.

162 ff .

Dca ( dominica ) post Nativ . Christi . (Sonnt . n . Weihn . )

Offic . post Concionem (Amt n . d . Predigt ) Pſalm 9
8 , 1 : Cantate Deo canticum

novum etc. Paer natus est . Missa d
e angelis . Kyrie eleison . Christe eleison . Kyrie

eleison . Gloria in excelsis Deo ; der Organiſt moduliert .

Der Chor ſingt weiter : ( c auf der 4. Zeile , f auf der 2. Zeile )

�

eg
Ra - ti - as- a · g

i
- mus ti - bi propter magnam tu - a
m glo - ri - am .

. .

Do - mi - ne De - us Rex coe le - stis De - us p
a
- ter

. om - n
i po- tens .

+

Do -mi - ne Fi- li n - ni -ge- ni - te Je - su Chri - ste et sancte Spi - ri
-

tus .

Der Organiſt moduliert weiter ; bann Chor ;

tt &

Uo - n
i
- am tu so - lus san ctus , tu- Do8
0 - lus mi -nus ,-

1

tu a
l
- tis - si- mus Je su Christe .

Post capit . Grates nunc oes . Item , Patrem : u
t sup .

8
0 - lus -

2
. Epiphaniasfeft .

Herrn Dekan Dümmler gewidmet .

Lebendig, dochnicht zu ſchnell.

M. M. 5
0
.

Karl Wolfrum , Altdorf .

لو
ه mffsood.

عم
Ma - ch

e

dich auf , wer- de licht , wer - de Licht ; denn dein Licht ,dein Licht

+

� ste mf

Beilage zu
r
„ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1912 , Nr . 1 .



kommt, und d
ie

Herrlichkeit des Herrn g
e
-het auf ü - ber dir , g
e
- het

é �
ms

ſi
edenn

f

h
e ,

P

H
u

ta

auf ü - ber dir . Denn ſi
e - he , Fin - ſter - nis b
e - deckt das Eros

-2 E7po

Fin - ſternis b
e - deckt Grd -2 das reich und Dun -kel die

Isf .

reich und Dunkel
denn

die Völker , die

h
e , Fin

Völ- ler ,

ſi
e

und Dun - ke
l

die

decktdas Erd -reichund9 ſternis b
e

9
2

sst

fi
e
- h
e , Fin - ſterDenn

Völ - ter , die Völ - te
r
,

TE
Völ - ter , die
Dun - fel die Völ te

r
, und Dun - te
l

d
ie Völ - te
r
, die Vör

nis bedecktdas Erd - reich ,

a . ber ű berdir g
e - het

mf

mf

a . berü ber dir auf ,

a - ber ü - ber dir het

g
e
- he
t

a
u
f

d
e
r

Herr , de
r

Herr , ge

ge - het
ker ,

& mf

mfü , ber



auf der Herr, und ſe
i , ne Herr - lich - keit e
r - ſchei.net i ber

über dir g
e
- het auf der Herr , und ſe
i
- ne Herr - lich - keit er

rit .

pa tempo.

E

dir , und ſe
i
• n
e Herr - lich teit e
r

chei - net ü - ber dir . Hal- le

che i net Ü - ber dir , ü - ber dir ,

I mf f

They ba
Iu ja , Hal - le - lu ja , Hal - le - lu ja !

ra ée

e
te

ms

Breites Choraltempo. ( DieBiertel wie vorher die Galben . ) crescendo a
l

pate
Wer - De Licht , du Stadt d

e
r

Hei d
e
n , und d
u

Salem , wer - de

�یک

P

cresc . crescendo

P

� 28

Licht . Schau - e , welch ' ei
n

Glanz d
e
r

Freu den ü - ber dei- nem

� P

cresc,



al fortissimo mj

Haupt an bricht. Gott hat d
e
i
- ner nicht der - gef ſe
n
, die in

�

mf

Lebendig.f
116 C � �2

Fin - ſter - nis g
e 2 fej ſen . Ma - ch
e

s dich auf , wer - de

9 �
mf

Licht , werde Licht , denn deinLicht , dein Licht kommt , und d
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Klangvolle kirchlide Nulik .
Feſtgeſänge und Motetten

für gemiſchten Chor à capella und mit Orgelbegleitung

v
o
n

28. Rudnik , Kg
l

. Muſirdirektor .

O
p
. 88. a . Ales Fleiſch iſt wie Gras . | Op . 89. a . Advent : Tröftet mein Voll .

b . Selig find die Toten . b . Silveſter : Herr , bleibe bei uns .

Bart . 60 PF . , Stimmen à 10 u . 15 P
f
. Part . 60 Pf . , Št . 10 u . 15 Pf .

O
p
. 9
8
.

Zum Lotenfeft . Mit ll . Orcheſter , Op . 131. a . Stille , ftille .

Part . 2 M. b . Şarre ſein . Part . à 4
0 P
f
.

St. à 1
0 P
f
.O
p
. 9
9
.

Zum Reformationsfeft . Mit ll . c . Welch e . Liebe .

Orcheſter . Part . 2 M. O
p
. 124. Feſtgefang für Weihnacht . Bart .

O
p
. 2
0
.

1
5

turze Geſänge für alle Feſt 80 P
i
. , St. 10 u . 15 Pi .

tage . Part . 1,50 M , St. à 10 P
f
. Op . 101. Pſalm 2
3

m . II . Orch . Bart . 2 M.

O
p
. 9
7
.

Fefthymnus , Jauchzet d . Þerrn “ . O
p
. 100. Der verlorene Sohn .

Part . 60 P
f
. , St. 15 u . 20 Pj .

Oratorium mit Orcheſter o
d
. Drgel .O
p
. 122. Feſtgeſänge für Neujahr . Þart . Bercitó über 100 mal mit

8
0 P
F
. , St. 10 u . 15 P
f
. großem Erfolge aufgeführt .

O
p
. 125. Feitgejänge für Erntedantieſt . Diverſe Kompoſitionen fürOrgel .

Part . 50 P
f
. ,St. 10 u . 15 P
f
. ! Violine u . Orgel .

Obige und viele andere Kompoſitionen von Rudnict für alle Gelegenheiten ſtehen zu
r

Anſicht zur Verfügung . Z
u

beziehen durch alle Muſitalienhandlungen u . d
e
m

Verlag

v
o
n

H
.

Preiſer in Schöneberg -Berlin , Begasſtr . 7 .

.

1
1

G
. F. Steinmeyer & C
o
.

Oettingen (Bayern )

Kgl . bayer . Hof -Orgel- und Harmoniumfabrik .

Orgelwerke unter langjähriger Garantie in vorzüglicher
Ausführung ;

Harmonium deutscher und amerikanischer Bauart .

Kirchengesangvereinen Vorzugspreise ;

Preislisten kostenfrei . 8.7

.

Amtskalender fü
r

e
v .Geistliche . 191
2
.

Preis geb. 1,20 M
.

Ausgabe A mit Tabellen , Ausgabe B statt dieser weißes Papier fü
r

Notizen .

Wer ihn einmal kennen gelernt hat , dem is
t

e
r unentbehrlich geworden und

e
r

wünscht ihn u
m seiner Zuverlässigkeit und seiner praktischen Anlage willen in

den Händen aller seiner Amtsbrüder . Theol . Literaturbericht .

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Freundlicher Beachtung wird empfohlen d
ie Beilage d
e
r

Freien Kirchlich ſozialen Konferenz

in Berlin .



Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Schriften von Lic . K. Dunkmann :
Direktor des Kgl . Predigerſeminars in Wittenberg.

Der Philipper- und Kolosserbrief
in religiöſen Betrachtungen für das moderne Bedürfnis .

( Das Neue Teſtament in religiöſen Betrachtungen , hrsg .

von Lic. Dr. Mayer . 9. Band .) 4,80 M., geb. 5,40 M.

Dieſer Band zeichnet ſi
ch

aus durch wuchtige Kraft und gründliche

Tiefe ; e
r

faßt Tertwort und Leben beide mit feſtem , ernſten Griff , und ſeine
Betrachtungen gewinnen dadurch gehaltvolle Klarheit und Wahrheit in

hervorragendem Maße . Ev . Kirchenblatt f . Württemb .

Über Luthers Grab .

Predigten aus der Schloßkirche zu Wittenberg .

Preis 2,20 M. , geb. 3 M.

Das ſind 1
3 Predigten , di
e

wirklich den Drud verdient haben . . .

Formel ſind ſi
e

ſehr durchglättet im Ausdruď und klar und ſcharf ab
gegrenzt in den Teilen . Die Themata ſind durchgehend religiös intereſſant ,

wenngleich ſi
e gefliſſentlich auf alles effett - haſchende verzichten .

Theol . Literaturbericht .

Das

religiöse Apriori u . di
e

Geschichte .

Ein Beitrag zur Grundlegung der Religionsphiloſophie .

( Beiträge zur Förderung chriſtlicher Theologie .

XIV . Jahrgang . 3. Heft . ) 2 M.

Duntmanns erkenntnistheoretiſche Unterſuchung beſchäftigt ſich in einem

hiſtoriſch - tritiſchen und einem ausführenden Teil mit dem ſchwierigen Pro
blem , wie d

e
r

geſchichtliche und d
e
r

aprioriſtiſche Charatter des Chriſtentums

zu vereinigen , wie alſo ſeine Abſolutheit wiſſenſchaftlich darzuſtellen ſe
i
.

moderne Theologie alten Glaubens .

Vortrag , gehalten auf der Berliner

Paſtoral -Konferenz a
m

1
3
.

Juni 1906 .

Preis 60 Bf .
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Zur hebung d
e
s

kirchlichen Gottesdienſtes
begründet m

it

† D
.
L. Schoeberlein , Pros

feffor d
e
r

Theologie in Göttingen , und unter
Mitwirkung von belehrten und fachmännern
herausgegeben von D

.
theol . Max Herold ,

Kirchenrat und Dekan in Neuſtadt a . Aiſch .

für d
ie

Redaktion verantwortlich Wilhelm
herold , Pfarrer in Mlemmingen (Schwaben ) .
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n
t
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Ausgegeben am 2. Februar 1912 .

Moderne Orgelkompositionen
von Sigfrid Karg -Elert (Leipzig ) .

Op. 25B. Passacaglia , Es moll M. 5.- Sarabande , Gdur, aus der Ddur-Partita . M. 1.20
Op. 34B. Improvisation , Edur M 1.80 , Es
Op. 36II B. Interludium , Fis dur M. 1.80 Bourrée etMusette,Dmoll, au

s
d . D du
r
-Partita M
.

1
.2
0

Op . 4
6 II B. Canzone , Gesdur M. 1.80

Op . 3
9
B
.

Phantasie und Fuge , Ddur M. 3 , Für Orgel und Violine etc.Op . 6
5
. Choral - Improvisationen , Phanta

sien , Prae- und Postludien , Sym Op . 481. Sanctus , B dur . M. 1.30
phonische Sätze, Trios , Toccaten Op . 4

8 II . Pastorale , D moll M. 2.50
etc zu allen kirchlichen Festen , Op . 6

5 , Nr . 66
.

Festlicher Choral ,Wunder

6 Hefte . je M. 3
.

barer König “ für Orgel , Trompeton ,

Die ganze Serie der 6 Hefte , Abonnem . -Preis M
.

15. Posaunen und Pauken M. 2
.

Op . 8
7
.

Symphonische Choräle

I. Ach bleib mit deiner Gnade M. 1.80 Vokalmusik mit OrgelII . Jesu meine Freude M. 3
.

III . Nun ruhen alle Wälder (mit obli Op . 66. I. Völlige Hingabe für 1 Stimme , mit
gater Violine u . Singstimme ) M. 3

. Orgel M. 1.20

II . Sphärenmusik für 1 Stimme , Violine
Ausgewählte leichte Originalstücke und Harmonium oder Orgel . Part .

und Stimmen M. 2.50
Angelus , H dur , aus den Aquarellen M. 1.20 III . Ich steh ' an deiner Krippe hier ,

Benediction , Asdur aus den Monologen M. 1.20 Stimme mit Orgel , Violine
Entrata , Ddur , aus der D dur - Partita M. 1.20 ( 2

.

Stimmead libit . ) . M. 1.80

Dr. Schnorr von Carolsfeld urteilt in der Zeitschrift „ Die Musik “ Jahrg . X Heft 1
0
.

Karg -Elert hat mit seinem Op . 65 Choralimprovisationen der Orgelliteratur ein durch
aus modernes „ standard work “ geschenkt , das jeder Orgelspieler , der sich nicht dem Vor .

wurf der Rückständigkeit aussetzen will , genau kennen und beherrschen muß . Was sein
Werk besonders auszeichnet is

t

die hervorragende Kraft der Harmonik und der Farbe . Von
der Bedeutung dieses einer Schöpferseele entstammenden Meisterwerkes müssen viele Hundert
mühsam konstruierte Orgelstücke bescheiden zurücktreten .

.

für 1

Carl Simon Musikverlag , Berlin W 35 , Steglitzerstraße 3
5
.

. 1 .

Verlag f . W. Gadow & Sohn Verlag von e . Bertelsmann , Gütersloh .

Hildburghauſen . Sancta Sanctis .

In unſerer „Sammlung ausgewählter
Gefänge fü

r

Kirchenchöre u
n
d

chriſt : „Das Heilige den heiligen . “

liche Geſangvereine “ iſt ſoeben erſchienen : Von P
. J. Cortzing .

Nr . 3 : Leipold , O haupt von Blut : Ein Beicht- und Kommunionbuch :

und Wunden . Bemiſchter Chor .

für Konfirmanden und für jedermann .

2
. Aufl . 5
0 B
f
. , 1
0 E
r
. 4 M. , 50 E
p
. 1
5 M.

Nr . 4 : Das Kreuz und Nur ſtill .

2 Lieder für gemiſchten Chor . Von demſelben Verfaſſer erſchien :

Jede Partitur 40 P
f
. Jeder Saß Stimmen 2
0 P
f
.

Verlagskatalog koſtenfrei .

unſers heilandes

In jedem Hause , für evangeliſche Chriſten .

w
o gute Musik gepflegt wird , sollte auch eine 5
0 P
f
. , 1
0 Erpl . 4 M. , 50 Erpl . 15 M.

HAUS -ORGEL

(Harmonium , amerik . Saugsystem ) zu finden sein . Petrol Hahn
Herrlicher Orgelton . Prächtige Ausstattung . e Haar - Ausfall
Preise von 46 Mark an . D.Apothek,Part , Pris
Illustrierte Kataloge gratis .

Alois Maier , königl . Hoflieferant , Fulda Durch jede Apotheke .

(Gegründet 1846 ) . Armee -Marine -Haus , Berlin NW .

Der Kreuzesweg

FI . M.2,50

benützen

(Aseptisch)

12,4
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Liturgie und Kirchenmuſik

Jnfalt : Erfolge und Notſtände . Ein Vierteljahrhundert der Arbeit im deutſchen e
v
.

Kirchengeſangverein ( Fortſ . ) . - Weſen und Zwed des öffentlichen Gottesdienſtes

( Fortſ . ) . – Gedanken und Bemerkungen : Kirchenlied und Gemeinſchaftslied .

Der Eindrud der Bachſchen Muſir . Chronit : Barſifal und die Kirche .

Literatur : Rezenſionen . Seitſchriften . – Bornehme pausmuſit – Mufitbeigaben :.

„ Vergiß mein nicht “ von S
.

Bach (Herold ) . Paſſionsmotette von R
. Geiger

Regensburg .

-

%% Abhandlungen und Aufſäte * *

.

1
. Erfolge und Hofſtände .

Ein Vierteljahrhundert der Arbeit im deutſchen evangeliſchen
Kirchengeſangverein .

(Fortſeßung . )

Bon M. Herold .

Die wichtigſten Quellen für die Erkenntnis , welche Arbeit bisher vom

deutſchen evangeliſchen Kirchengeſangverein geleiſtet worden iſ
t , bilden d
ie

Dentſchriften der Kirchengeſangvereinstage . Denn b
e
i

dieſen Tagungen werden

nicht nur Fefte " gefeiert , ſondern auch Seerſchau gehalten , Feldzugspläne

entworfen ; ja für d
ie

betreffende Provinz , welche d
ie Einladung hat ergehen

lafſen , bedeutet das Feſt zugleich eine Art von Probemobilmachung . Insbeſondere
triftaliſiečen fich in den Referaten , Verhandlungen , Diskuſſionen der Feſttage

d
ie Niederſchläge der jahraus , jahrein durch d
ie

deutſchen Landeskirchen

ziehenden , fortgeſetten tirchenmuſikaliſchen Reformarbeit .

Von ausſchlaggebender Bedeutung wurde ſofort die erſte , am 4
. Dtt . 1882

in Stuttgart veranſtaltete Tagung . Der bisherige , unter der tatträftigen
Führung des Geheimrates Halwachs- Darmſtadt ſtehende füdweſtdeutſche
Kirchengeſangverein ta

t

d
ie

erſten wichtigen Schritte , um ſich zu einer „ ftas

tutariſch geordneten Verbindung unter den ſämtlichen in

Deutſchland beſtehenden Vereinen “ zu erweitern.1 ) Bon nun a
n

war eine geſunde Weiterentwidlung der auf Sammlung der zerſplitterten

Kräfte gerichteten Organiſationstätigkeit verbürgt . Und d
ie Feſtpredigt von

Oberkonſiſtorialrat Dr. Sells Darmſtadt , die Referate von Theophil Becker ,

Reallehrer in Darmſtadt , Profeſſor Dr. A
.

Köftlin in Stuttgart , Pfarrer

nita

1

.1 ) Bgl . di
e

Feſtſchrift , Verlag bon Mebler , Stuttgart 1882 , S
.

7
0
.

7
1
.

Slona . 1912. Nr . 2 . 2
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Mar erold Schwabach führten den prüfenden Beobachter auf d
ie

rechten

Şöhen , w
o

e
in tiefer Einblic in d
ie

reichen Aufgaben d
e
r

musica sacra und
der mit ih

r

verbündeten Liturgiť möglich wurde .

Ein meihevoller und würdevoller Kultus ſo führte Beder aus
bedarf aller Rünfte zur lebensvollen Darſtellung des religiöſen Bewußtſeins .

Die Kirche iſ
t

nicht nur religiöſe Lehranſtalt ; die Gottes ,

häuſer müſſen mehr ſein als bloße Redehallen . Wenn auch d
ie

Predigt unbeſtritten der Mittelpunkt alles evangeliſchen Gottesdienſtes bleiben
wird und ſoll , ſo iſt es doch eine überwundene Anſchauung , daß je geiſtiger

eine Religion ſe
i
, u
m

ſo mehr Kunſt und Symbolit aus dem Gottesdienft
derdrängt werden müßte . Die alte reformierte Kirche mit ihrem tahlen

nüchternen Kultus tann nicht das ideal des Gottesdienſtes darſtellen . Wir
halten e

s für eine puritaniſche Verblendung , d
ie

herrlichen Gottesgaben der

Rünfte nicht zu verwerten im Dienſte einer Sache , die des Menſchen höchſte
Angelegenheit , ſein Verhältnis zu Gott , auszudrücken berufen iſ

t
. Sollten wir

in dem Wettſtreit der Rünfte , der Architettur , Plaſtit , Malerei , Poeſie , welche
die Gotteshäuſer neu zu erobern beginnen , nicht auch der edlen Muſita d

ie

gebührende Stellung zukommen laſſen ? Greifen wir doch hinein in den reichen
Schat d

e
r

Kirchenmuſik und rufen wir mit dieſen alten feinen Formen
neues Leben hervor ! Oder hätten wir nichts mehr zu wünſchen , nichts zu

beſſern ? Wären wir wirtlich reich und ſatt ? Nein , es fehlt dem Drgelſpiel ,

e
s fehlt dem Gemeindegeſang , es fehlt uns ichon allerlei a
n

den Fundamenten .

Kein Wunder , wenn dann auch die Ornamente brüchig geworden und ab
gefallen ſind . Sind doch durch den erſtarrenden Wind des alten Rationalis :

mus alle die ſchönen Formen und Weiſen des Wechſelgefangs aus unſeren

Kirchen hinweggefegt worden ; nur h
ie und d
a

iſ
t

e
in wenig übrig geblieben .

Und nun kommen d
ie Kirchengeſangvereine und bieten ihre Gabe dar ; fi
e

ſagen , wir wollen nichts anderes , als unſerer teuren evangeliſchen Kirche

dienen , a
n

unſere Kräfte dem Gottesdienſte weihen . Wir betonen : die Tens

denz der Kirchengeſangvereine iſ
t

eine rein praktiſche , eine tirch
liche . Das unterſcheidet ſi

e von den Beſtrebungen der Dratorienvereine .

Dieſe werden lediglich von muſikaliſch -äſthetiſchen Geſichtspunkten geleitet ; fi
e

verlangen nur muſikaliſches Intereſſe und muſikaliſche Bildung . Beide Arten ,

Kirchengeſangverein und Dratorienverein , follen zwar in freundſchaftlichem

Verhältnis einander nahe ftehen , einander helfen und fördern , aber d
ie Dra

torienvereine können niemals d
ie Kirchengeſangvereine erſeken , ſchon aus dem

Grunde nicht , weil wir auch in fleineren Drten , auch auf dem Lande Kirchens

geſangvereine brauchen , wo Oratorienvereine unmöglich ſind . -- Mit dem tirch
lichen Zweck d

e
r

Kirchengeſangvereine läßt ſi
ch ih
r

Charakter als freie Vereine

wohl vereinigen ; auch b
e
i

dieſer Form bleibt dem kirchlichen Umte genug

Gelegenheit , ſeinen Einfluß geltend zu machen . In Seffen hat e
s d
ie Kirchen

behörde wohl verſtanden , bei Kirchenviſitationen und anderwärts fördernd auf

d
ie Kirchengeſangvereine einzuwirken , ebenſo in der Pfalz , in Baden , Würts

temberg uſw. Freilich iſ
t notwendig , daß überall die engſte Fühlung

5
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mit dem geiſtlichen Amte geſucht wird . In den befftſchen Muſterftatuten
iſ
t

der Pfarrer des Ortes ſelbſtverſtändlich als Mitglied des Vorſtandes b
e
s

zeichnet . – Neben den Lotalvereinen haben d
ie Landesvereine ihre b
e
s

fonderen Aufgaben . Sie ſollen zur Bildung von Drtsvereinen anregen ,

werben , erobern ; vor allem aber ſollen ſt
e

eine eminent wichtige Arbeit leiſten ,

nämlich den Geſchmad für echte Kirchenmuſit bilden helfen . Das geſchehe

durch Matſchläge , durch Herausgabe geeigneter Tonftüde und durch Landes
fefte , di

e

in jeder Sinſicht vorbildlich wirten müſſen . - Das alle umfaſſende
Band aber ſchlinge e

in allgemeiner deutſcher Bund aller Landesvereine ! Nie
mand fürchte von ihm ſchablonenhaftes Uniformieren ! Nein , indem e

in jeder

deutſcher Stamm das ihm Naturwüchſige tultiviert und organiſch ausbaut ,

bietet fi
ch ſchließlich im ganzen Bunde e
in

farbenreiches Bild des evangeliſchen

Bewußtſeins unſeres ganzen deutſchen Voltes . Auch dieſe Vielgeſtaltigkeit

ſchließt e
in

einheitliches Vorwärtsſtreben nach großen gemeinſamen Idealen
nicht aus .

Was werden nun , fo fragt Beder , d
ie nächſtliegenden Aufgaben ſein ?

Die Antwort heißt : Zuerſt Reform des Choralgeſangs . Auch hierin
laftet noch der Bann der rationaliſtiſchen und auftläreriſchen Beriode auf uns .

Der Jeſuit Bellarmin ſchrieb einſt von den ſchönen Geſängen “ der Refor :

mation , daß d
ie Reker dadurch mehr Seelen gefangen hätten als durch alle

Predigten . Luther ſagt ſiegesgewiß : „Wer mit Ernſt gläubet , der kann nicht
laffen , er muß fröhlich und mit Luft davon ſingen und ſagen , daß e

s andere

auch hören und herzukommen ; wer aber nicht davon fingen und ſagen will ,

das iſ
t

e
in

Zeichen , daß er nicht gläubet und nicht ins fröhliche Neue Teſta
ment , ſondern unter das alte , faule , unluftige Teſtament gehöre . Fröhlich

und luftig muß Derz und Mut ſein , wenn man fingen ſoll . " Aber
langſam und träge ſchleicht b

e
i

uns der Gemeindegeſang dahin ; Lobs

und Dantlieder werden wie Trauerlieder geſungen . ( Inzwiſchen iſ
t

vieles

beffer geworden , aber vielerorten paßt doch noch dies Urteil B's . D
.

Red . )

Langſamer ſchleppender Geſang gilt geradezu a
ls gleichbedeutend mit Kirchen

gefang . Dazu tommt , daß Texte und Melodien verwäffert , mit unechten Zu .

taten , Schnörteln verunziert , mit Fermaten beſchwert werden . Hier gilt e
s

zu reinigen und Feſſeln zu löſen . Viele verloren gegangene Schäße müſſen

dem Volte neu geſchenkt werden . Als Weg zu
r

Einheitlichteit des deutſchen
evangeliſchen Choralgeſangs empfiehlt B

.
, das damals ſchon in Angriff g
e
s

nommene allgemeine deutſche Militärgeſangbuch überall zum Grundſtod neuer

Chorals und Geſangbücher zu machen .

Ein zweites , nicht minder wichtiges Ziel der Kirchengeſangvereine iſ
t

für

B
.

d
ie Verwertung des reichen liturgiſchen Schaß e
s , den d
ie

Meifter der Kirchenmuſit verſchiedener Jahrhunderte und Völker geſchaffen

haben . Überall regt fich das Bedürfnis , di
e

Gottesdienſte lebendiger zu g
e

ftalten , ja das wäre eine geradezu urevangeliſche Idee , der Gemeinde
ſelbſt größeren Anteil a
n der gottesdienftlichen Şandlung

zuzuſprechen . Die Kirchengeſangvereine erhalten in dieſer Beziehung d
ie

I
2 *
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Aufgabe , als Chöre der Gemeinde zur Erbauung und zum Gegen zu dienen .
Mit Recht ſagt Fr. Hiegel (München ), der Mitarbeiter an Schöberleins
„Schatz des Chor- und Gemeindegeſangs “ : „Die Juwelen des tirchlichen
Chorgefangs ſollen nicht nur den Feinſchmecern auf imponierenden Ronzerts
programmen , ſondern der Gemeinde ſelbſt zu ihrer Erbauung innerhalb tirchlicher

Feiern geboten werden . Eine beſondere Aufgabe erwächſt den Landesvereinen

in d
e
r

Herausgabe von muſtergültigen Chorheften . Wir wollen dabei eine unis
perfelle Hichtung pflegen . In unſeren Gefangsheften findet fich neben den
großen proteſtantiſchen Meiſtern auch mancher tatholiſche Komponiſt ; wir

wollen auch Mendelsſohn und Bortinansly nicht ausſchließen , und d
ie

Werte

zeitgenöffiſcher Muſiker finden bereitwillige Aufnahme . Was durch Reinheit

und Idealität das gläubige Serz hinausheben tann über alles Frdiſche und

Veränderliche zu den ſeligen Höhen des göttlichen Lebens , das findet ders

ſtändnisvolle Verwertung .

Schließlich dürfen wir nicht vergeſſen , dem Drgelſpiele unſer Inter
effe zu ſchenken . Ihm tommt d

ie Führung des Gemeindegeſanges zu ; d
ie

Drgel und der Chor von einem Geiſte erfült und von einem Willen g
e
s

leitet , werden auch dem Gemeindegeſang neues Leben einhauchen . Aber ebenſo
wichtig find d

ie Vorſpiele und Nachſpiele der Orgel . Ein jeder Gottes :

dienft hat durch Schriftwort , Gebet und Bredigt ſeine beſondere Farbe und
Stimmung . Da kann e

s nicht gleichgültig ſein , welche Mufit der Organiſt

bietet . Dürfen auch freigeſtaltete Tonſtücke nicht unbedingt abgelehnt werden ,

T
o müſſen ſi
e

doch unter allen Umſtänden der Stimmung des Chorals und der

ganzen gottesdienſtlichen Feier entſprechen . Eindrucksvoller jedoch iſ
t

das

Orgelvorſpiel , wenn ſein Thema dem Choral entnommen iſt , noch gewaltiger ,

wenn der Choral als ſolcher die Grundlage des Präludiums bildet , wenn freie

Kontrapunttit den Cantus firmus melodiſch umrantt , nicht ihn verdedend ,
ſondern in ſeiner ganzen Erhabenheit oder tiefen Innigkeit erſt recht hervors

hebend . Aufs ſchärfſte muß Front gemacht werden gegen d
ie Fülle von

Geſchmacloſigkeiten , d
ie

durch gedankenloſe Wahl von Stüden begangen

werden , welche , an fi
ch ganz g
u
t

und ſchön , doch d
ie Grundſtimmung , d
ie

künſtleriſche und liturgiſche Einheit des Gottesdienſtes zerftören . Sollten wir

3
. B
.

den erſten Saß der As -dur Sonate von Beethoven , eben nur , weil er

von Beethoven ſtammt , a
ls Choralvorſpiel zulaſſen ? Sollten wir den im

Tone der äußerſten Gefälligkeit in þarmonie und Melodie geſchriebenen ,

tantilenenartigen Orgelfäßen , d
ie

a
n Mozarts lebensluſtige Dpernmufit e
r
.

innern , Heimatrecht in unſeren Gottesdienſten gewähren ? Nein , de
r

Organiſt

darf nicht das „ erſte Beſte “ wählen , er muß fi
ch

ebenſo wie der Prediger

ernſtlich vorbereiten und innerlich a
m Kultus der Gemeinde perſönlich beteiligt

ſein ; dann wird ſein Spiel d
ie

rechte heiligende Zucht und vertlärende Weihe nicht

vermiſſen laſſen . Pflicht d
e
r

Kirche wird e
s

ſein , di
e

Lehrerſchaft , aber auch

d
ie Theologieſtudenten , d
ie Pfarrer beſſer a
ls

bisher kirchenmuſitaliſch zu

ſchulen . Pflicht der Kirchengeſangvereine bleibt e
s , gleichſam das tirchen

muſikaliſche Gewiſſen der Gemeinden und Landestirchen darzuſtellen . Durch

.
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Sammlung muftergültiger Bräludien und Boftludien muß erzieheriſch gearbeitet

werden . - Alles in allem : Wir wiſſen zwar , daß Kirchengeſangverein und
Kirchenmuſit für fich allein nicht imftande ſein werden , d

ie Not der Kirche zu

beſeitigen ; aber unſere Zeit iſ
t

eine Zeit der Sammlung aller derer , die g
e

ſonnen find für d
ie

hohen Güter des Reiches Gottes einzutreten ; daß man

auch uns , d
ie Kirchengeſangvereinsleute , zu dieſen Arbeitern im Reiche Gottes

rechne , das iſt unſer gutes Recht und unſer einziger Ehrgeiz !

Von manchen belächelt , die Anſehen und führende Stellungen hatten , ſo

erzählte Dr. $ . A. Köftlin , der geiſtvolle Verfaſſer der Muſikgeſchichte im

Umriß " (Berlin 1899 , 5. Aufl . ) haben drei einfache „Schulmeiſter und e
in

junger Pfarrer am 21. September 1877 vom Schwarzwald aus ihr Netz

über Württemberg geworfen , nachdem ſi
e 1875 den Dreiſtädtebund " Calm ,„

Nagold und Sulz gegründet . E
s

gab einen vollen Zug . Bald ſchloſſen fi
ch

Şeffen , Pfälzer , Badener , Frankfurter mit den Schwaben zuſammen zum Süd
weftdeutſchen Kirchengeſangverein . Aber das ganze Deutſch
land foll es ſein ! Unſer ganzes evangeliſches Volt hat e

in

Recht auf

ſein altes Erbe . Man ſoll nicht mehr ſagen , die evangeliſche Kirche lebe nur
dom Streit und von der Verneinung , fi

e

entbehre des poſitiven Lebens
gehaltes ; darum ſe

i

e
s ih
r

Los , in Dürftigteit und nüchterner Broſa zu ver
trocknen . Nein , wir haben eine hohe , herrliche , unſerer Kirche
eigentümliche Kunſt , d

ie nur wieder aufgemet werden muß aus dem

Schlafe , in welchen ſi
e das ſeichte Geſäuſel und ſentimentale Geflöte eines

oberflächlichen Rationalismus und eines allzu herzſchwelgeriſchen Pietismus
eingeluat hat . Allerdings hat ſich die evangeliſche Kirche ic

hwer

a
n der Runft verfündigt . Vor tleinlichem Gezänke und fühler Gelehr

ſamteit mußte ſi
ch d
ie Kunſt ſcheu in den Winkel flüchten . Aber nicht unſer

Glaube , nicht d
ie ideale unſerer Kirche ſind daran ſchuld . Unſer Glaube if
t

voller Freudengehalt , drängt nach Sang und Klang . Nur in dem einen liegt

unſere Beſchränktheit , aber auch d
ie Tiefe und Herrlichkeit unſerer Kunſt , daß

wir mit Gerhardt ſingen nur von dem Einen und Einzigen , d
e
r

ſi
ch fü
r

uns

geopfert , der unſeres Herzens Troft ift : „Die Sonne , d
ie mir lachet , iſ
t

mein

Herr Jeſu Chrift ; das , was mich fingen machet , iſt , was im Şimmel iſ
t
! "

Schon iſ
t

e
s offenbar , daß was edle Männer , Winterfeld , Tucher ,

Schöberlein u . a . in Wort und Schrift forderten , ein Lebensbedürfnis uns
ſeres gläubigen Voltes if

t
. Schon tlopfen weite Kreiſe , die e
in gemeinſames

Ideal der Belebung unſerer Gottesdienſte zuſammenſchließt , fordernd a
n

d
ie

Hallen , w
o

der grüne Tiſch ſteht : d
ie Eiſenacher Kirchentonferenz

hat d
ie Stellung der evangeliſchen Kirchenchöre im Gottesdienſte auf ihre

Tagesordnung gefekt . Wir freuen uns darüber mit dantbarer Genugtuung .

Allein noch iſ
t

nur weniges geſchehen : Wir müſſen das zunächſt prattiſch Ers
reichbare herausfinden , von taſtenden Verſuchen zu feften Formen und
dauernden Drganiſationen übergehen , d

ie

Früchte der friſchen Bes

geifterung zum Eigentum der Kirche machen , in ein integrierendes der
Erbauung dienende Element des ordnungsmäßigen , tird .

N
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lichen Lebens verwandeln . Gelingt es nicht, den tünftleriſchen Trieb ,

das Verlangen , im gottesdienſtlichen Leben auch einen Schimmer d
e
r

Herrlich .

teit Gottes erſchauen zu dürfen , unſerer Kirche als ſolcher einzupflanzen ,

d
ie Kirchenchöre mit d
e
r

Organiſation des gottesdienſtlichen
Lebens in eine feſte , flare Verbindung zu bringen , ſo ſteht zu befürchten ,

daß d
ie ganze Bewegung und friſche Begeiſterung im Gande verläuft . Was

müſſen wir tun ? Das erſte if
t
: die rechte Fühlung mit dem Kirchens

regiment gewinnen , das andere : eine fefte Şeimat im Gottesdienſt
erobern . Das erſte wird erreicht , wenn wir mit unſeren Erfahrungen , Rat
ſchlägen , Leiſtungen den Gemeinden und der Landeskirche innerhalb der je

s

weiligen gegebenen liturgiſchen Ordnung zu dienen unternehmen und uns

hüten , in di
e

Rechtsſphäre der Kirchenbehörden eigenwillig einzugreifen ; dabei

tann der Kirchengeſangverein wohl das Drgan werden , um Wünſche der G
e
.

meindeglieder a
n maßgebender Stelle laut werden zu laſſen . Überaus wichtig

iſ
t , daß der Geiſtliche den Kirchengeſangverein unter ſeine liebevolle Obhut

nehme und im Vorſtand desſelben einen Plat habe . So wird ſich jederzeit
eine billige Ausgleichung d

e
r

geiſtlichen und der techniſch -muſttaliſchen Anſprüche

erreichen laſſen . E
s

wird d
ie gute Sache nicht ſcheitern a
n

obftinater , puris

taniſcher Beſchränktheit auf der einen , oder a
n

ſeichter Geſchmadloſigteit auf

der andern Seite . Nicht minder iſ
t

anzuſtreben , daß in d
ie Synoden Leute

hineingewählt werden , d
ie willig und fähig ſind , di
e

Sache der Kirchenmuſit

zu vertreten , mit geſchultem liturgiſchen Verſtändnis und weitem Blick .

Das von uns geforderte þeimatrecht “ meinen wir in dem Sinne , daß
dem Kunſtgefang nicht nur außerordentliche Nebengottesdienſte eingeräumt

werden , ſondern daß ihm innerhalb des ſonn- und feſttäglichen Hauptgottes :

dienſtes e
in würdiger Plaß angewieſen werde , nicht nur d
a , w
o

ſchon eine

ausgebildete Altarliturgie beſteht , ſondern auch d
a , wo (wie z . B
.

in Würts
temberg ) der Sonntagsgottesdienſt nach rein reformiertem Ritus fich geftaltet

und d
ie Predigt das Ein und Ades bildet . Indem Köftlin dieſe Forderung

erhob , d
ie

uns heute ſo ſelbſtverſtändlich tlingt , ſah e
r

fich offenbar einer

ganzen Reihe von Gegnern gegenübergeſtellt . Teils tamen fi
e aus dem Lager

der Liturgiker , teils aus den Heihen der Kirchenbehörden . Den Widerſtand ,

welchen Liturgiker dem Chorgeſang leiſteten oder zu leiften ſchienen , hat R
.

meines Erachtens zu bitter beurteilt . Die wahren Gründe dieſer Gegnerſchaft

waren doch wohl nicht bloß liturgiſch -puritaniſche Dbftinatheit “ und „ lebloſe
Rorrettheit " . ( Fortſeßung folgt . )

N

1

2
. Weſen und Zweck des öffentlichen Gottesdienſtes .

( Fortſepung . )

Von 6
.

A
.

Iorén , Dompropft in Upſala .

Aber der Rultus im engeren Sinn hat eine andere Wurzel . Unter
Rultus verſtehen wir nämlich nicht den Gottesdienſt , ſo weit derſelbe nur

eine innere Sandlung , oder etwas bloß Subjektives , Privates , Perſönliches
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iſ
t , obgleich dies als e
in þauptnerv zu ſeinem Weſen gehört . Der Name

Kultus bezeichnet den Gottesdienſt , inſofern derſelbe eine öffentliche
Sandlung , eine beſtimmt ausgeprägte Üußerung und eine ſinnlich wahrs
nehmbare Darſtellung des tirchlich gemeinſamen Gottes .

glaubens if
t
. Eine weitere Lebenswurzel dieſes Kultes iſt ſomit d
ie

den Gläu :

bigen innewohnende gegenſeitige Liebe , welche macht , daß fi
e

ſi
ch einander mit :

teilen möchten , daß ſi
e ihren Anteil an den geiſtlichen Gaben gemeinſchaftlich

genießen wollen . Was d
ie Alten vom Menſchen ſagen , daß er ei
n

geſelliges

Weſen ſe
i , beſtätigt ſich nirgends mehr als in der Religion . Je mehr ih
r

Gebiet über jede andere Lebensſphäre erhaben iſ
t , in um ſo höherem Maße

beſteht e
in

ſolcher Trieb auf dieſem Gebiete . Die Religion iſ
t

ihrem innerſten

Weſen nach gemeinſchaftsbildend ; ganz beſonders tritt das zutage , w
o

dieſelbe

fi
ch in ihrer Reinheit und Wahrheit darſtellt . Man kann mit Recht ſagen ,

daß das Bedürfnis nach Gemeinſchaft , das ſo tief in dem Weſen

der Menſchen gewurzelt iſ
t , auf ſeine ſchönſte Höhe getrieben wird durch d
ie

geiſtlichen Güter , d
ie Gott im Wort und in den Sakramenten dem Menſchen

darreicht . Wenn nämlich der Sünder glaubt , daß ihm ſeine Sünden dergeben

ſind , daß ſeine große Schuld ihm um Jeſu willen erlaſſen iſ
t , wenn dieſer

Glaube nach empfundenem Leid über d
ie Sünde und nach durchgekämpftem

Bußtampf als ein brennender Funte von der Sand Gottes ins Herz geſenkt

wird , dann iſ
t

e
in

neuer Menſch d
a , e
in

Herz voll Liebe , zunächſt zu Gott ,

dann aber auch zu denen , welche jet durch alle Lande der himmliſchen , über
natürlichen Brüberſchaft untereinander verbunden ſind . Dasſelbe Band , das

d
ie Gläubigen mit Chrifto und durch Chriftum mit Gott verbindet , verbindet

ſt
e

untereinander . Wie ſi
e mit Chriſto , ihrem Baupte , verbunden ſind , ſo ſind

fi
e untereinander verbunden als Glieder an einem Leibe . Sie ſind nicht wie eine

Anzahl Menſchen , di
e

bloß in einer äußerlichen Weiſe zuſammengekommen find ,
ſondern ſi

e ſind eines im innerſten Grunde ihres Herzens und Lebens . Wie ſollten

fi
e d
a

ihren Gottesdienſt jedes für ſi
ch allein haben wollen ? Muß nicht di
e

gemein

ſame fromme Stimmung unwillkürlich und unwiderſtehlich nach einer gemeins

famen Kußerung verlangen ? Sollte nicht das geineinſame tiefe Bedürfnis , zu

Gott zu beten , ihm Opfer darzubringen , ihm zu leben , mit ihm in Gemein

ſchaft zu treten , eine gemeinſame Befriedigung des gemeinſamen
Bedürfniſſe's fordern ? Wenn , w

ie

wir geſehen haben , ſogar b
e
i

d
e
n

einzelnen d
e
r

von Gott ſelbſt gegebene Zug zu d
e
r

Lebens- und Seilsquelle

h
in

nicht in einiger Kraft vorhanden ſein kann , ohne daß e
r

auch äußerlich in

d
ie Erſcheinung tritt , iſo tann man fi
ch

dieſen Zug noch weniger über eine

ganze Gemeinſchaft von Gläubigen ausgedehnt vorſtellen , ohne daß e
r

ein u
n
:

abweisbares Bedürfnis hervorbringen würde , ans Tageslicht zu treten und

ſein den Stempel d
e
r

Gemeinſamkeit tragendes Daſein merken zu laſſen , di
e

eine Flamme muß fich zu der andern geſellen , um in fchwefterlicher Harmonie

auf dem Altar Gottes zu brennen . Der eine muß dem andern mitteilen von

den Gaben , d
ie

fich durch Mitteilung nicht verringern , ſondern vermehren .

Die innere Gemeinſchaft vor Gott und in Gott , deren d
ie Gläubigen fi
ch

b
e

1
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wußt find , d
e
r

organiſche Zuſammenhang , in dem ſi
e

ſi
ch untereiuander wiſſen ,

das Bedürfnis gegenſeitigen Gebens und Nehmens , das fi
e empfinden , d
ie

Liebe zu Gott und den Brüdern , di
e

in ihren Serzen wohnt : alles das muß
d
ie

Chriſten anleiten , fi
ch auch zu einer äußeren gottesdienſtlichen

Einheit zuſammenzuſchließen , um aus einem Herzen und mit einem
Munde Gott zu loben . Die Gläubigen richten auch den Blick hinaus auf

das Ziel , das ihnen winkt und das Jeſus uns vorhält in den Worten : Auf
daß fi

e alle eins ſeien , gleich wie d
u , Vater , in mir und ic
h

in dir , daß auch

ft
e in uns eins ſeien “ . Die untrügliche Ahnung dieſer vollkommenen Seelens

einheit , welche eine der vornehmſten Freudenquellen der verklärten Geifter if
t
,

entſteht nicht nur bei einzelnen , d
ie das ewige Leben ergriffen haben , ſondern

fi
e erfügt auch die Gemeinſchaft der Heiligen als ſolche . - Dieſe gläubige

Ahnung iſ
t

e
s , d
ie

der eigentümlichen Lebensgemeinſchaft zugrunde liegt , d
ie

im öffentlichen Gottesdienſt ftatthat . Wie d
ie

Kirche , di
e

Geineine der Seis

ligen , eine iſ
t , ſo hat ſi
e das Bedürfnis , wenn e
s

auch nur ftüdweiſe und in

jeder $ inſicht unvoltommen geſchehen kann , dieſe Einheit auch im Äußern in

annähernder Weiſe zum Ausdruck zu bringen , indem hier e
in þäuflein und

dort e
in Häuflein wie aus einem Munde ſeinen Geiland und König feiert ,

anruft und preift und in einer einmütigen Handlung aus der lebendigen

Quelle des himmliſchen Lebens ſchöpft . Auch aus dieſem Geſichtspuntte b
e
s

trachtet , iſt der öffentliche Gottesdienſt das lebendigſte und wahrſte Abbild

des feligften Gottesdienftes der Geiſter , d
ie

ſchon überwunden haben . Ein
ftarkes und ſchönes Einigungsband zwiſchen den Gottesdienſtfeiernden iſ

t

auch

das Beroußtſein von den Mitteilungen göttlicher Gnade und Barmherzigkeit ,

welche als den einzelnen Seelen zufallende Früchte von dem Erlöſungswert

des Gottesſohnes durch d
ie geſegnete Flut der Taufe den Gemeindegliedern

zugefloffen find . Ja , indem ſchon durch Chriſti Erlöſung d
ie glüdliche

Stellung herbeigeführt worden iſ
t , daß Gott e
in

verföhnter und milder Vater

if
t , der ſich den Menſchen als Rindern erbietet , ſo wird auch jeder wieder

geborene Menſch in höherem oder geringerem Maße durchdrungen von einem

friſchen und freudigen Bewußtſein dieſer eigentümlichen Stellung , d
ie Jeſus

Chriſtus in der Welt zuwege gebracht hat , und dieſes Bewußtſein macht , daß

e
r

d
ie

mit demſelben Löſegeld erkauften und zur ſelben Herrlichteit berufenen

Mitmenſchen mit dem Verlangen der Liebe ſeines Herzens umfaßt . Darum

ſchöpfen d
ie Gläubigen im öffentlichen Gottesdienſt nicht nur für ſich ſelber

aus dem Duell der Gnade und des Lebens , ſondern auch und nicht am

wenigſten mittelft einer innerlichen , tatkräftigen Fürbitte , für andere , für
die vielen , d

ie

noch nicht im tieferen Sinn dem Kreis derer angehören , d
ie

geheiliget ſind zum ewigen Leben . Sie müſſen , getrieben von d
e
r

mitleidigen

und warmen Teilnahme der allgemeinen und allumfaſſenden Liebe von der

Fülle der empfangenen Gnade mitteilen und zwar in erſter Linie durch

das geiftliche Amt , dann aber auch b
is

zu einem gewiffen Grade unmittelbar

den Miterlöften gegenüber Zeugnis ablegen von dem großen Verſöhnungss

munder Gottes . Die erhabene Schönheit und der tief geiftliche Wert des
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5

öffentlichen Gottesdienftes beſteht demnach nicht allein darin , daß die Rirche

auf dieſem Wege gemeinſam Gott ihre Dpfer und Gebete, ihre Gegenliebe

und ihren Dank darbringt und d
ie

Gemeinſchaft , di
e

d
ie lebendigen Glieder

bereits umſchließt , auch in ihrer vollen äußeren Wirklichkeit zum Ausdruc
bringt , ſondern auch und hauptſächlich darin , daß dieſelbe Rirche Jeſu
Chrifti durch dieſe gemeinſame und öffentliche Handlung der
Abgefallenen und Verirrten zurüdruft , die Wantenden auf
richtet und den noch mit der Welt und der Günde im Kampfe
liegenden zurechthilft , beiſteht und beiſpringt , ihnen dient und fi

e

ftärkt . Wenn alſo der öffentliche Gottesdienſt den Geift deſſen in fi
ch hat ,

deſſen ganzes Leben auf Erden einzig darauf ausgegangen iſ
t , zu dienen und

deſſen fortwährendes verklärtes Leben noch immer darauf ausgeht , fündige

Menſchen zu erretten und zu erlöſen , ſo muß derſelbe unter allen anderen

wichtigen Zügen zugleich das himmliſche Gepräge des warmen , ſorgſamen und

unermüdlich eifrigen Dienens a
n

fich tragen .
Der chriftliche Kultus im engeren Sinne , oder der öffentliche Gottesdienft

hat ſomit ſeinen Urſprung und ſein Weſen in einer inneren Notwendigteit .

Wenn nun aber jemand fragt , o
b derſelbe fein Daſein nicht auch einer

å ußeren , poſitiven Stiftung Chriſti verdankt , ſo nehmen wir keinen
Anſtand , dieſe Frage mit ja zu beantworten . Wenn auch das Angeführte

ſchon allein genügen tönnte , um den heiligen Urſprung , d
ie

Schönheit und

Undergänglichkeit der Sache zu beträftigen , ſo kommt doch noch e
in Moment

von großer und nicht zu unterſchäßender Bedeutung hinzu . Die gemeinſame
Gottesverehrung der Chriſten hat eine gute , fefte Stüße a

n

einer beſonderen

göttlichen Einrichtung . Erſtens können wir nicht umhin wahrzunehmen , daß
unſer Heiland den äußeren Gottesdienſt als ſolchen durch ſein eigenes Beiſpiel

geweiht hat , indem e
r mit ausdrücklichen Worten und lauter Stimme

den himmliſchen Vater angerufen hat . E
r

hat fich's angelegen ſein laffen ,

den Sabbat und d
ie übrigen Feſte d
e
r

Juden zu feiern , obſchon e
r gleich

zeitig d
ie

Sabbatfeier von den ih
r

anhaftenden Schlacken knechtiſcher und aber
gläubiſcher Vorſtellungen reinigte , indem e

r zeigt , wie der Sabbatum des
Menſchen willen d

a ſei , damit d
ie Menſchen erlöſt und geheiliget werden zu

Gott , und nicht der Menſch um des Sabbates willen , als o
b lekterer ſeinen

Endzweck in ſi
ch ſelbſt hätte . Während Jeſus den Vorſtellungen der Juden

entgegengearbeitet und fi
e von d
e
r

gebundenen , engherzigen und oberflächlichen

Auffaſſung , d
ie

fi
ch zu ſeiner Zeit in ſo bedauernswerter Weiſe geltend

machte , hinweg und auf den Gedanken einer Anbetung im Geiſt und in der

Wahrheit hinwies ; während e
r

d
ie Augendienerei und Feuchelei d
e
r

Pharis

fäer , die mittelft ihres Gottesdienſtes nach Menſchenlob angelten und die

Gottſeligkeit zu einem Mittel der Befriedigung ihrer fündhaften Eitelteit und

Ehrſucht herabwürdigten , in ſcharfer Weiſe geißelte , fordert er andererſeits d
ie

Seinigen auf zu geiſtlichen Zuſammenfünften in ſeinem Namen , unter aus

drüdlicher Berheißung ſeiner beſondern , gnadenreichen Gegenwart : Wo zwei
oder drei verſammelt find in meinem Namen , da bi
n

ic
h

mitten unter ihnen . “

(Fortf . folgt . )
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bedanken und Bemerkungen * *

1. Kirchenlied und Gemeinſchaftslied . Über dieſes Thema ,
insbeſondere über das ſog. „ Reichsliederbuch ", ſagt D. Nelle in ſeinem Vors
trag auf dem 3. Jahresfeſt des Vereins zur Pflege der Kirchenmufit in der

Provinz Sachſen u . a . Folgendes : Trot mancher Vorzüge der Gemeinſchafts
lieder , trokdem fi

e weit und breit unſer Volt wieder fingefroh gemacht haben ,

müſſen wir mit aller Entſchiedenheit vor dieſen Liedern warnen und unſer

Volt vor ihnen hüten , w
o

wir auf d
ie Dauer üble Wirkungen von ihnen

befürchten müſſen . Wir haben in der deutſchen Gemeinſchaftsbewegung keine

Dichterperſönlichkeit von überragender Höhe . S
o

finden wir b
e
i

ihren Ers
zeugniſſen mehr geſchickte Mache als poetiſche Urſprünglichkeit . Wir beſtreiten
nicht den chriſtlichen Drang , der ihre Männer treibt ; aber etwas anderes if

t

e
s

doch um den dichteriſchen Drang , wie e
r

b
e
i

Luther , Gerhardt und vielen
anderen fich mit innerer Gewalt den Weg brach . In den meiſten Gemeinſchafts
liedern ſind d

ie

Gedanken arg turz , d
e
r

Inhalt iſ
t ſparſam . Mit ihrem

ſchnellen und ſcheinbar unfehlbar ficheren Verlaufe des Übergangs aus dem
Reiche der Finſternis in das des Lichtes bringen ſi

e die Gefahr , daß die Bes
tehrung als etwas gar lo Schnelles und Leichtes erſcheint , daß eine augenblid :

liche Stimmung a
ls

d
ie fertige Vollendung d
e
s

reifen Chriſten genommen

wird . Mit dem unruhig geſchäftigen , nervös Treiberiſchen in dieſen Liedern
geht Hand in Sand , daß fi

e mehr predigen als feiern . In den Kreiſen , da

fi
e entſtanden und entſtehen , unterſchäßt man d
ie

ſtille Macht , di
e

überzeugende ,

überwindende , überwältigende Kraft der Lyrit , die feiernde Anbetung

if
t
. Terſteegens Geiſt iſ
t

hier ſehr felten . - Noch ſchwächer als die Texte
pflegen d

ie Melodien dieſer Lieder zu ſein . Manches Dußend iſ
t engliſchen

Urſprungs . Aber auch davon abgeſehen : wie werden o
ft

d
ie wuchtigſten Ge

danten der Schrift etwa von der Wiedergeburt , di
e

erſchütterndſten Seilands .

worte , etwa vom jüngſten Gericht , geſungen auf airs tyroliennes , auf tän
gelnde Weiſen , auf Melodien im Stil der „ Dollarprinzelfin " oder der „ Luftigen

Witwe “ . Ich ſchweige von ſolchen Geſchmadloſigkeiten , daß man d
ie

Wunders

welt Beethovenſcher , Schubertſcher Orcheſters , Klavier- und Chorfäße für Texte
ausgeſchlachtet hat , d

ie

zu ihnen paſſen wie d
ie Fauft aufs Auge . D
a

findet

fich Beethovens Melodie zu Freude , ſchöner Götterfunken " aus der 9. Sym

phonie als Andante tranquillo verbaUhornt . Aber wir dernehmen noch
anderes : „ Erhalt uns , þerr , be

i

deinem Wort “ mit der Melodie Steh ' ich

in finftrer Mitternacht “ ! [ de
r

Hedaktion d
e
r
„Siona “ gingen vor einiger Zeit

aus Gemeinſchaftstreiſen Manuſtripte geiſtlicher Lieder zu , w
o

Terte wie

„Mein's $ erzenszwonn , mein Freudenfonn folft d
u , Herr Jeſu , bleiben “ auf

richtige Walzermelodien mit waſchechter Walzerbegleitung gelegt ſind ! D
.

Red . )

Das alles tönnte man ruhig den Kreiſen überlaſſen , die e
s lieben . Aber das

Unglüd iſ
t , daß durch dieſe Lieder und Melodien weit und breit in unſerem

chriftlichen Volte der Geſchmad am Rirchenliede verdorben und der Sinn für

1

N
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das lyriſch Echte und Probehaltige zerrüttet wird . Die Gefahr der Ver
flachung iſ

t

heute auf allen Gebieten größer denn je . Wehe , wenn ih
r

durch ſeichtes Geſinge noch Vorſchub geleiſtet wird ! Und doch tann der

Kirchengeſang vom Gemeinſchaftsgefang etwas lernen . Unſer Gingen ſe
i

friſch , friſch im Zeitmaß , reich in der Abwechſlung der Lieder und Melodien .

Ültefte und neuefte , charakteriſtiſch verſchiedenſte müſſen in jedem Gottesdienſte

einander ergänzen . Der reiche Schab ſeither totliegender Lieder muß der

Gemeinde planmäßig wieder zugänglich gemacht werden . Manchem langweiligen

Lehr- und Leſelied muß endgültig der Abſchied gegeben werden . Wähle d
ie

Lieder nicht , als wäre d
ie Predigt das Maß aller . Dinge . Die Predigt ſoll

predigen , das Lied im Unterſchiede davon darum eben gerade nicht !

Aber da es mit Liedern und vollends mit Melodien ganz anders fteht als

mit den täglich fich erneuernden Erzeugniſſen des Broſawortes , ſo ift es nicht
wohlgetan , unſerem chriftlichen Volte in buntem Wechſel immer und immer wieder
neue Worte und Weiſen zum Singen darzubieten . Was geſungen werden ſoll , muß

wert ſein , nach Wort und Weiſe , in þaupt und Herz des Chriſtenvoltes tief

und fe
ſt

zu haften . Darum vertreten d
ie

Lieder gegenüber dem geſprochenen

und geſchriebenen Wort d
ie

dauernden und bleibenden Erbauungsſchäße .

( Dasſelbe gilt von den alten liturgiſchen Gottesdienſtformen . D
.

Red . ] Und

e
s gilt viel mehr altes Gold in Kurs zu ſeben als neues , noch unerprobtes

Metall in Umlauf zu bringen . (Man vergl . hierzu den Aufſat D
.

Neles in

der Heformation " 1909 , Nr . 22 , ſowie die Dentſchrift des Sächi . Prov .

Bereins 1910 , Göttingen , Vandenhoec u . Ruprecht . )

2
.

„ E
s

wäre e
in vergeblicher Verſuch , wenn d
ie

Feder ſich unterfangen

wollte , den Eindruck zu ſchildern , den Bach & Muſit a
u
f

den dafür Empfäng

lichen macht . Wer die Schauer tennt , in die Bachs Töne die Menſchenſeele

verſeken , braucht meine Worte nicht , wer aber nicht eingedrungen iſ
t

in ſeine

Baffionen und Orgeltoccaten , wird durch keine Schilderung auch nur einen
Fuß breit weiterkommen . Man tann nur ſagen , daß Bachs Mufit uns in

einen Zuſtand der Verzüdung bringt . Wer nun meint , dieſe Erregtheit ſe
i

ungeſunde Sentimentalität , hat keine Ahnung davon , daß dieſer Zuſtand ſo

ftählend iſ
t , daß er unſere Knochen zu Granit verhärtet und uns das Blut wie

Feuer durch d
ie Adern treibt . Man vergegenwärtige fi
ch etwa den acht

ftimmigen Doppelchor poftanna aus der Sohen Meffe . Wir denten dabei an

e
in Triumphlied der Engel Gottes , in dem der erſte Chor in jubelnden Läufen

rollt und eine höher ſchwebende Gruppe den Jubel vernimmt und in den

donnernden Geſang d
e
r

himmliſchen Geſchwiſter tattmäßig einfädt mit einem
jauchzenden Sofianna . Unerklärlich iſ

t

die Kraft , mit der dies Jauchzen fich

im Zügel vollendeter Barmonie hält und wie die Macht eines Gefühls , dor

dem das Gewölbe des Domes zu ſpringen droht , in dem rhythmiſchen Gleich .

maße der ſchönft gezeichneten mathematiſchen Figur ſchwebt . E
s

iſ
t

dieſe

Gefeßmäßigteit , mit der dieſe toloſſalen Tonmaſſen bewegt werden – die auch
das graphiſche Bild einer Bachſchen Partitur zeigt , deren bloßer Anblic ſchon
beruhigend wirkt das Anzeichen der erhabenſten Kunſt , und wir werden
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erinnert an die ſpielende Leichtigkeit , mit der der Schöpfer die goldenen Bäde
der Geſtirne durch die unendlichen Räume wirft ." - Aber wie fteht nicht
ſelten d

e
r

moderne Muſiker zu Bach ? „ E
r

liebt Bachs leidenſchaftliche Ers
regung ; fie mutet ihn modern a

n , und e
r

ahnt dabei offenbar nicht , daß dieſer
ſtrenge Kontrapunktiker und Großmeiſter der Orgel ſeine Kirchenmuſit wahr
lich nicht ſchrieb , uin einen Beitrag für d

ie Biychologie des Modernismus zu

geben . “ (Aus dem ſehr leſenswerten Buche von Franz Spemann : „ Jeruſalem ,

Wittenberg und Rom “ , Barmen 1910 , Verlag von E
. Müler . )

Chronit % %

Über Barftfal und d
ie

Kirche ſchreibt P
.

Balthaſar in Ammendorf -Halle : Mertwürdiger .

weiſe iſ
t

bisher von keiner Seite e
in

Bedenten laut geworden gegen d
ie Aufführung eines

großen muſitaliſchen Teils von Richard Wagners „Bühnenfeſtſpiel " , wie ſi
e

am

3
.

November d . J. in der ehrwürdigen Marktkirche zu Halle a . S. von dem
dortigen beſtrenommierten Männergeſangverein ,Sang und Klang " in Berbindung mit
dem alten Kirchen- und Stadtſingechor und einer großen Anzahl tunſtbegeiſterter Damen
und Herren veranſtaltet wurde . E

s

handelte ſi
ch

u
m

das Vorſpiel , d
ie

Abendmahlsfeier ,

den Karfreitagszauber und Titurele Totenfeier , alſo um eine Barſifalaufführung , wie ſi
e

zurzeit noch nicht umfangreicher ſein kann und a
n

ſi
ch a
ls

e
in

muſikaliſches Ereignis erſten
Ranges gelten muß . Was der geniale Dirigent , Operntapellmeiſter Eduard Mörite , in

ſeinem geiſtvollen Vortrage einige Tage vorher angetündigt , daß d
ie Parſifalmuſit in dem

myſtiſchen Milieu des abendlich erleuchteten Kirchenraumes einen ſtimmungsvolleren , über
wältigenderen Eindruck machen werde a

ls

a
n

weltlicher Stätte , h
a
t

ihm d
ie
offizielle fritit

von d
e
r

a
n

ſi
ch glänzenden Aufführung beſtätigt . Jedenfalls hat b
e
i

dieſer Veranſtaltung

aber auch der rein praktiſche Grund mitgeſprochen , daß b
e
i

dem zu erwartenden ſtarten

Andrange und b
e
i

den gegenwärtig recht ungünſtigen Saalberhältniſſen a
m Drte tein

weltlicher Raum nach Größe und Umfang einer ſo großartigen Aufführung ſo bequem

geweſen wäre a
ls

d
ie

hehren , weiten Kirchenhallen . Und was ſonſt eine kirchliche Parſifal
aufführung als gerechtfertigt erſcheinen laſſen ſollte , war endlich wohl auch d

e
r

edle Awed ,

daß man dem berühmten , unter dem eifrigen Chordirektor Karl Klanert zurzeit in b
e

ſonderer Blüte ſtehenden Kirchenchor zu einer würdigeren äußeren Exiſtenz verhelfen möchte .

Heiligt aber der Zweď das Mittel ? Hat man d
e
r

Kunſt mit dieſer Aufführung einen

ſchönen Dienſt erweiſen wollen , ſo darf man wohl andererſeits auch fragen : Welcher
Gegen ſoll aus folcher tirchlichen Barſifalaufführung der Kirche a

n

ſich erwachſen ? Wir wollen ganz abſehen von dem umſtändlichen đußeren Apparat ,

d
e
r

ſi
ch ja leider auch b
e
i

den eigentlichen Kirchentonzerten größeren Stils nicht ganz v
e
r
.

meiden läßt , in dieſem Fall aber dem ehrwürdigen Heiligtum e
in

beſonders verändertes

Angeſicht gab ; wir wollen auch nicht fragen , ob di
e

Kirche auch ſonſt das Element derer

iſ
t , di
e

d
a

neben dem Kirchenchor d
ie

a
n

ſi
ch

ſo vorzügliche Sängerſchar und d
ie

erſte

Reihe der Soliſten bildeten , verdrängen doch ſelbſt in wirklichen Kirchentonzerten d
ie Ver .

treter weltlicher Kunſt leider vielfach d
ie eigentlichen Kirchenfänger ; noch viel weniger läßt

e
s

ſi
ch

feſtſtellen , ob denn d
e
r

Haufe derer , d
ie

d
a walten zum þauſe Gottes , weſentlich

Kirchengemeinde oder nicht vielmehr Theater- und Konzertpublitum waren . Iſt denn aber
das noch e

in Kirchenkonzert zu nennen , wenn Richard Wagner ausſchließlich
ſtundenlang d

ie Situation beherrſcht und d
ie

Geiſter beſchäftigt ? Wir pflegen ſonſt ſo

genau zu unterſcheiden zwiſchen Oratorium und eigentlichem Kirchenoratorium ; und während

in der Martttirche zu Falle Wagners Barſifalmuſik aufgeführt wird , bemüht fich gleich

zeitig , wie ic
h

höre , d
ie

neue Galliſche Singalademie bergeblich , für Die Schöpfung " bon.
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Saydn oder fü
r

Liſzt : „ Chriftus " eine Kirche zu gewinnen . Ja , wir könnten vielleicht
auch noch genauer unterſcheiden zwiſchen tatholiſcher und proteſtantiſcher Kirchenmuſit .

Ulein , wenn man ſi
ch in Wagners Barſifal verſentt , in dieſes Gemiſch von allerlei Sage ,

Legende und bibliſcher Heilstatſache , von wahrem chriſtlichen Kultus und mittelalterlichem
Reliquiendienſt , und dazu nun den ganzen Zauber dieſer überſchwenglichen Muſit mit
ihrem berauſchenden inſtrumentalen Maffinement auf Sinne und Nerven wirten dann

tann wohl niemand behaupten , daß b
e
i

ihm e
in ſpezifiſch tirchliches Intereſſe ausgelöſt

oder gar Gewiſſen und Wille angefaßt und der Glaube a
n

den geſtärtt ſe
i
, deſſen Blut

am Kreuz auf Golgatha zur Erldſung der fündigen Menſchheit gefloſſen iſ
t
, wie man in

der Tat ſolches erlebt b
e
i

Bach Matthäuspaffion " . Sat Wagner , was Schreiber dieſes
gelegentlich d

e
r

Nibelungenaufführungen in einem Bayreuther Pfarrhauſe hörte , einmal

von Theologen den Anſpruch erhoben , er werde ihnen mit dem Parſifal zum Karfreitag

d
ie

Kirchen füllen , ſo tann man demgegenüber doch auch d
e
r

beſten tirchlichen Aufführung

der Barſifalmuſit nicht mehr zugeſtehen , als daß ſi
e zwar eine ſtarte religiöſe Stimmung ,

immerhin aber teinen llaren , beſtimmten , tiefen Eindrud auszuüben vermag von dem ,

was unſeres Glaubens Sentrum und das Heiligſte unſeres Kultus iſ
t
. Viel dan /barer

tann man Wagner ſein für tirchliche Szenen und religiöſe Momente , di
e

e
r

auf d
ie Bühne

bringt , w
o

e
r

der Wittenbergſchen Nachtigall ebenſo begeiſtert zu huldigen weiß , wie e
r

ung in di
e

Romantit des Katholizismus einführt . In dieſem Sinne hat ſich einmal der
feinſinnige Theodor Krauſe über Wagnerſche Muſit in der Kirche geäußert : „ Es tann
unmöglich beabſichtigt ſein , ausgeſucht in der Kirche d

ie Erinnerung a
n

d
ie Bühne aufs

zutāſchern , was umgetehrt nicht ſelten glüdt und gutgeheißen werden muß . Man ſehe
und höre doch Wagner ſelbſt , wie e

r gerade in den Meiſterſingern “ des tirchlichen Stils
überhaupt und des Chor- und Drgelſtils im beſonderen ſich bedient und ihn reſpettiert .

Mit einem Schlage ſind wir in der Lorenzertirche und gehören zur Gemeinde . Das iſ
t

und Tod ſein d
ie magiſche Kraft der Bühne , das iſ
t ih
r

Weſen . Wenn ic
h

aber in der
Hirche bin , ſo will ic

h

ſicher ſein , durch nichts aus dem Heiligtum hins
ausgelodt oder -gezwungen zu werden . Ich will auch nicht b

e
i

einer Trauung

„ Freude , ſchöner Götterfunten " aus der Neunten orgeln hören , und bin doch tein Puris
taner und tein Bedant . " Sabe ic

h

des öfteren , möchte ic
h

hinzufügen , Lohengring Brauts

mufit b
e
i

Trauungen in der Kirche ſpielen hören müſſen , wer bürgt uns dafür , daß man

uns nicht auch noch Wagners Barſifalmuſir in den Karfreitag gottesdienſt und in di
e

evangeliſche Abendmahlsfeier bringen wird ! Laſſen wir den Parſifal lieber d
a , wo ihn

der „ Meiſter “ ſelbſt ſehen wollte , an weltlicher Stätte ; und erfreulicherweiſe hat man denn

auch in Halle beſchloſſen , di
e

vielbegehrte Wiederholung der in Rede ſtehenden Aufführung

a
u
f

den Bußtag in
s

Theater zu verlegen . Wer ſonſt zu einem anderen Zwed in d
e
r

Kirche zu fißen pflegt , nämlich mit der Gemeinde der Gläubigen anzubeten , ſeinem Gott

und Heiland zu lobſingen , das lautere , unverfälſchte Bibelwort zu hören und d
ie Satra

mente rite zu empfangen , de
r

wird ſelbſt a
u
f

d
ie Gefahr h
in , zu den „ heiſeren Krähen “

gezählt zu werden , u
m

ſeinem künſtleriſchen Bedürfnis zu genügen , d
ie Muſit d
e
s

Bühnen
weihfeſtſpiels a

n

weltlicher Stätte unbefangener und dantbarer genießen , ia dort vielleicht

noch mehr davon überwältigt ſein . Soviel von Parſifal in de
r

Kirche .

Eben hatte ic
h

meine Betrachtungen hierüber abgeſchloſſen , da tam mir in N
r
. 3
2

des Verbandsblattes der deutſchen evangeliſchen Pfarrervereine der Artikel zu Geſicht : „Der
Bfarrerſtand , und Richard Wagner : Parſifal . " Das wäre alſo etwa d

ie Umkehrung

meines Saßes , nämlich : Die Kirche im Parſifal . Dazu geſtattet mir d
e
r

Herr Amtsbruder
wohl einige Handgloſſen . Man wird ihm zweifellos dantbar ſein für den enthuſiaſtiſchen

Hinweis auf das baldige , Freiwerben “ des ganzen Bühnenweihfeſtſpiele für alle Theater ;

vielen Baſtoren wird e
s

nicht beſchieden geweſen ſein , den Parſifal in Bayreuth zu e
r

leben . Mit Hecht wird man dann überall nicht bloß auf das muſitaliſche , kunſtbefliffene ,

gebildete Publikum im allgemeinen , ſondern insbeſondere auch auf uns Theologen und

ſonſtige tirchliche Streiſe rechnen . Wir werden alsdann Gelegenheit haben , Wagners
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um

genuinſtes Kunſtwert ganz auf uns wirten zu laſſen , werden unſer Urteil zu ſchärfen ſuchen
über ſeine Religion und Weltanſchauung , ſeine Stellung zum Chriſtentum im allgemeinen

wie im tonfeſſionellen Sinne uſw. , jedenfalls aber nicht zu dem Zwede und in der Ab.
ficht dagegen wollen wir Paſtoren uns ſchon heute wappnen und verwahren ,

gleich Tauſenden in unſerer Zeit mit dem Meiſter und ſeiner großen Kunſt einen göttlichen

Kultus zu treiben . Wohl ſollten wir Pfarrer wiſſen , welch eminente Bedeutung heutzutage

d
ie Kunſt a
ls

Dienerin der Kirche fü
r

das gottesdienſtliche Leben h
a
t
; wohl bemühen wir

uns , mit guter tirchlicher Muſit eine Brüde zwiſchen Volt und Kirche zu ſchlagen . Aber

von der Kirche aus eine Brüde zum Wagner -Theater zu ſchlagen , das halte ic
h

doch für

bedentlich . Ich werde tirchliche Kreiſe auf d
ie gewaltigſte Starfreitagspredigt hinweiſen ,

wenn etwa in unſerer großen Nachbarſtadt eine Aufführung der „Matthäuspaſſion “ bevor

ſteht , habe auch meine evangeliſche Gemeinde zu ,, Glaube und Seimat “ ins Theater g
e

ichidt , werde auch wohl ſeinerzeit mit den Gebildeten in meiner Gemeinde über Wagners

Bühnenweihfeſtſpiel reden . Wenn aber d
e
r

verr Verfaſſer ſchreibt : „Wie a
m
*Karfreitag

Aufführungen d
e
r

Bachſchen „Matthäuspaſſion “ und anderer würdiger Dratorien ſind , ſo

tönnte in de
r

Oſterzeit auch Parſifal zur Darſtellung gebracht werden , ſo muß das doch
tlingen , a

ls

o
b

e
r

vom evangeliſch - tirchlichen Standpuntt aus Wagners Barſifal auf gleiche

Stufe ſtellte als Bache bibliſche Paſſionsmuſit ; ic
h

glaube , das hätte ſelbſt der Muſiter

Richard Wagner in ſeiner Bewunderung dieſes Urwaldes “ abgelehnt . Und wenn im

übrigen der Herr Verfaſſer meint , man müſſe ſeinerzeit den Bühnenleitungen Ratſchläge

geben , wie ſi
ch

eine wirtjame , vorteilhafte Barſifalaufführung bewertſtelligen ließe , ſo wollen
wir Pfarrer und Kirchenvorſtände das doch lieber anderen Inſtanzen überlaſſen ; ſoviet
Feingefühl werden ja wohl auch noch andere Kreiſe haben , daß man den Barſifal nicht

in d
ie

Nähe d
e
r
„ Luſtigen Witwe “ bringt . Gehört Wagners Parſifal m . E. nicht in di
e

Mirche , iſt er einmal vom Meiſter ſelbſt fü
r

d
ie Bühne gedacht , und können wir Paſtoren

das Freiwerden d
e
s

Parſifal über Bayreuth hinaus nicht aufhalten , wie ſollte d
a

d
ie

Kirche über nähere Umſtände , Zeit und Publitum der Parſifalaufführung befinden ! Wenn
Wagner ſelbſt alles Frivole und Profane von einer Parſifalaufführung gebannt wiſſen
wollte , ſo iſ

t

das doch nicht d
ie Sorge um das Heiligtum unſeres chriſtlichen Glaubens ,

ſondern das Intereſſe a
n

ſeiner Kunſt . Dann müßten wir Paſtoren ſchon längſt auch in

Bayreuth angefangen haben , Frivoles und Brofanes vom Barſifal abzuhalten , w
o

e
s

doch

auch nicht auf eine anbetende Chriſtengemeinde antommt , ſondern wie immer , ſo auch
beim Barſifal das künſtleriſche und geſellſchaftliche Element vorherrſcht . Eine Vers

ſchwiſterung von Religion und Kunſt in Ehren ! Wenn aber d
e
r

Herr Berfaſſer dabei
auf d

ie

Antite verweiſt , ſo könnte das doch leicht ſo mißverſtanden werden , a
ls

ſe
i

Kunſt

und Religion etwas Gleichwertiges , ja Gleichbedeutendes , wie doch leider ſchon unzählige

Namenchriſten in der Kunſt d
ie göttliche Offenbarung ſchlechthin , di
e

Erldſerin , das Surro

g
a
t

fü
r

wahre Religion erbliden . Und dürfen wir ihm wirtlich darin recht
geben , daß die Reformation den Bund zwiſchen Religion und Kunſt
geſprengt habe ? „ Nein , " hören wir Luther ſagen , ſondern ic

h

wollte alle Münſte ,

beſonders d
ie Muſit , gern ſehen im Dienſte deſſen , der ſi
e gegeben und geſchaffen hat ! "

Als Muſiter begrüße ic
h

alſo den Artitel des Herrn Amtsbruders dankbar als einen

Lanzenbruch fü
r

Wagners hehre Kunſt ; daß aber aus d
e
r

Freigabe d
e
s
„ Parſifar “ e
in

Segen und Gewinn für unſere Kirche und eine beſondere Miſſion für unſeren Pfarrer
ſtand erwachſen ſollte , tann ic

h

mir ſo wenig denten , a
ls

ic
h

d
ie

bloße „ Parſifar “ -Muſit

lieber a
n

weltlicher Stätte gehört hätte denn in der Martttirche zu Halle .

M

Kirchenmuſiker , fachgenoſſen , Freunde , werbet für
unſere Zeitſchrift und dienet ſo der edlen Sache !
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1. Franz Biſst in ſeinen Briefen . Bon Eduard Reuß . Stuttgart , Greiner u . Pfeiffer.
1.- 5. Tauſend. 235 S.
Eine reizvolle , ohne Mühe dankbar zu leſende neue Nummer der betannten Samm

lung „Bücher der Weisheit und Schönheit“. Im gegenwärtigen Jahre nach d
e
r

Liſzt
Erinnerungsfeier doppelt widtommen , um ihre Eindrüde feſtzuhalten .

2
. Geigiøte der Neujahrsfeier in der Kirche . Von Dr. phil . Friş Bünger , Lic .

theol . Göttingen 1911 , Vandenhoed u . Ruprecht . 151 S
.

4 M
.

Nachdem d
ie

vorhandenen Darlegungen und mehr oder weniger gelegentliche Behand
lungen des Stoffeß nicht geringe Irrtümer und Lüden enthielten , wie denn das Thema

für d
ie

nachreforinatoriſche Zeit ſehr ſtiefmütterlich bedacht war , d
ie

frühere Zeit aber

unter vielfach als unrichtig erwieſenen Vorausſeßungen ihre Darſtellungen erfahren hatte ,

durfte eine neue Arbeit auf dieſem Gebiete begrüßt werden . Der Verfaſſer ſtellt folgende

Teile für ſein Thema auf , welches e
r

mit präziſer Bünttlichteit behandelt , und zwar :

Der Bußtag alø Gegenſaß gegen d
ie

heidniſche Stalenderfeier , das Beſchneidungsfeſt , di
e

Marienfeier , das Narrenfeit , d
ie eigentliche Neujahrsfeier (der Neujahrsgedante in der

Predigt , in der Liturgie , in der tirchlichen Dichtung ) .

3
. Das tatholiſche deutſche Airohenlied in ſeinen Singweiſen . Vierter und legter Band .

Nach dem Tode des Verfaſſers D
.

Wilh . Bå umrer hrsg . von Joſeph Goßen .

Freiburg i . Br . 1911 , verder . 833 S.

In größter wiſſenſchaftlicher Tüchtigteit und Gründlichreit gearbeitet , wie alles , was
von Bäumler ausgegangen iſ

t
. Außer dem abhandelnden Teile , den Hegiſtern uſw. ſind

nicht weniger a
ls

451 Liedmelodien auch dieſem leßten Bande eingefügt .

4
. Die Einheit im tatholiſden deutſchen Kirchenliede . Eine tritiſche Würdigung der

Lieder d
e
r

heutigen Diözeſegeſangbücher von Deutſóland , Luxemburg , Öſterreich und

d
e
r

Schweiz , ſowie des Militärgeſangbuches Berlin . 1. B
d
.: Advent - Weihnachten .

188 S
.

Bon Guſtav Erlemann , Direktor d
e
r

Kirchenmuſitſchule Trier . Eigentum
und Verlag fü

r

alle Länder von Bantus -Verlag , Trier 1911. 4 M
.

Iſ
t

a
u
f

Grund von Handſchriften und gedrudten Quellen gearbeitet und will zugleich

eine Auswahl und Feſtlegung der Lieder bieten , d
ie fü
r

e
in

einheitliches Geſangbuch in

Betracht tommen könnten Der vorliegende Teil behandelt 110 Melodien , viele nach
mehrfachen Weiſen , di

e Anlage iſ
t

klar und zwedmäßig . Wir ſehen der Fortjeßung mit
vollem Intereſſe entgegen .

5
. Rorreſpondenzblatt des Ev . Kirhengeſangvereine für Deutſchland . Srog . vom Zentral .

borſtand . Verantwortlicher Redatteur Großherzoglicher Rat O
.

Sonne in Darmſtadt .

Leipzig , Verlag von Breittopf u . Härtel .

Dezember 1911 : Bekanntmachung des V.-V. Prof. Emil Krauſe : Die religiöſe

Volksmuſit in Böhmen (Schluß ) . Neue Bachliteratur . Aus unſern Vereinsgebieten .

Literatur uſw.

6
. Die Stimme . Sentralblatt fü
r

Stimm- und Tonbildung , Geſangunterricht und Stimm
hygiene . Hrsg . von San . -Rat Dr. Th . S

. Flatau und Rettor S. Gaft . Berlin
SW . 48 , Verlag von Trowißích u . Sohn . Vierteljährlich 1,50 M.

Aus dem Inhalte des Dezemberheftes : Franz Dubißły , „ Tonmalerei im Geſange “ ;

Dr. Ernſt Barth -Berlin , „ Kunſtgeſang und Wiſſenſchaft “ ; Dr. W
.

Reineđe - Leipzig , „Die

Kehltopfſtellung beim Singen " ; Franz Wethro , „Die phonetiſche Ausſtellung b
e
i

dem

Internationalen Laryngologen -Rongreß zu Berlin " ; Alfred Gebauer , Königl . Seminar

und Muſirlehrer zu Danzig , , Die muſitaliſchen Aufführungen im Lehrerſeminar “ ; Friedrich

Reimeſch , Geſanglehrer in Kronſtadt , „Meine leßte Singſtunde vor Weihnachten “ ; Wold .

Schnee -Berlin , ,, Die band a
ls Begleiterin zum Geſang " , daneben umfaſſende Berichte uſw.

Die „Stimme “ , di
e

eine Fülle von Material aus dem Gebiete d
e
r

wiſſenſchaftlichen
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H

!

M

Forſchung und aus der Praxis erfahrener und hervorragend tüchtiger Gefanglehrer und

-Lehrerinnen veröffentlicht , hat b
e
i

den ernſt arbeitenden Sängern , Geſanglehrern , Schau
ſpielern , Rednern uſw. von Jahr zu Jahr a

n Bedeutung gewonnen . Wir tönnen d
ie

o
ft

ausgeſprochene Empfehlung dieſer ausgezeichneten Zeitſchrift , in der wir endlich das lange

erſehnte wiſſenſchaftliche Zentralorgan fü
r

Stimm- und Geſangslunde erhalten haben , nicht
warm genug wiederholen . Daß e

s

im Intereſſe des Berufstreiſes liegt , den Leſer- und
Teilnehmertreis immer Lüdenloſer zu ſchließen , dem wird jeder beiſtimmen , der ſi

ch

des

befruchtenden Einfluſſes der Lertüre und des Meinungsaustauſches bewußt iſ
t
. Auf den

billigen Abonnementspreis von quartaliter M
.

1,50 ſe
i

beſonders aufmerkſam gemacht .

7
. Gausmuftt : Bieder von Richard Weß . O
p
. 5
.

9
.

1
0
.

2
5
.

2
6
.

2
7
.

2
8
.

3
0

im Breiſe

von je 1 M
.

O
p
. 1
0 ganz 2,50 M
.

Leipzig , Verlag von F. Hiſtner .

Weß hat auch größere Werte tomponiert . Eine Oper „Das ewige Feuer “ wurde
aufgeführt , harrt aber noch des wachſenden Verſtändniſſes . Bekannter wurden d

ie
„Mleiſt

ouvertüre " o
p
. 1
6
(Verlag w . o . ) , durch A
.

Nitiſch in Berlin erſtmalig gegeben , und d
ie

Hymne „ Geſang des Lebens “ (Hartleben ) fü
r

Mänı und Drcheſter , o
p
. 2
9
( Verlag

w . o . ) . Aber ſein eigenſtes Gebiet iſt das Lied . Wer ſich im einzelnen genau über ſeine

etwa 8
0

bisher erſchienenen Geſänge orientieren will , d
e
r

greife zu dem Verzeichnis , das

G
.

Arnim in ſeiner Web - Broſchüre 1911 (Verlag w . o . ) veröffentlicht . Der trititluſtige

Krititer leſe auch d
ie

nicht nur begeiſterten , ſondern ebenſo fachkundigen Schilderungen ,

d
ie Arnim von den beſten Liedern W.s geſchrieben h
a
t
. Der ausübende Muſitfreund aber

laſſe das ; denn e
s

iſ
t

nicht jedermanns Sache , ſi
ch

von anderen Gefühle und Bewunderung

ſuggerieren zu laſſen . Weß tiefſinnige und geiſtreiche Tonſprache will ſtudiert , ſeine

muſitaliſchen Erlebniſſe wollen nachgefühlt ſein , e
h
e

e
r

uns ganz gewinnt . E
r

beſticht

nicht , blendet nicht . Und doch h
a
t

man auch dann , wenn man zuerſt manches Heft ſeiner
Geſänge zweifelnd beiſeite legt , das Gefühl , daß nicht der Komponiſt uns , ſondern wir
ihm etwas ſchuldig geblieben ſind . Schon d

ie Textwahl zeugt von einem vornehmen Ges

ſchmad . Die muſitaliſche Juuſtration verfügt über eine erſtaunliche Gewandtheit , mit den

einfachſten Mitteln treffend zu charakteriſieren , ebenſo wie mit glänzenden modernen Farben
und ſprudelnder melodiſcher Erfindung e

in lebengvolles Bild herbeizuzaubern . Am meiſten
haben uns folgende Nummern angeſprochen , ia innerlich gefangen genommen : o

p
. 2
7 , 2 .

3
.

4 ; o
p
. 2
6 , 3 ; o
p
. 2
8 , 3
.

4 ; o
p
. 2
5 , 2
.

Doch auch d
ie übrigen tragen alle Vorzüge

ber Weßichen Muſe : Ernſthafte und feinſinnige Durcharbeitung , treffende Zeichnung d
e
r

poetiſchen Stimmung des Textes . Freilich „ Schlager “ ſind nicht darunter ; aber dem

intimen Streiſe wird Weß manche Stunde edelſten Genuſſes ſchenten . Möge ſi
ch

d
ie

Mita

welt a
n

dieſem Meiſter der muſitaliſchen Lyrit nicht verſündigen ! frug.Waldſee , Joſ ,

o
p
. 6
0 , Brautlied fü
r

mittlere Stimme mit Klavier ( oder Garm . ) . Magdeburg , Heinrichs .

hofeng Verlag . Eine liebenswürdige Vertonung d
e
s

Textes von Theod . Souchay : „ In

lichten Maienblüten “ ; recht ſanglich und in ſtiliſtiſcher Hinſicht auch beſſeren Anſprüchen
genügend . 6

.

Adolf Lorenz , o
p
. 8
5 , a und b . Melodie in A -dur für Klavier oder

Orgel und Violine ( a ) , bezw . Harmonium und Violine ( b ) . Berlin , Verlag von C
.

Simon .

2 M
.

Eine ſehr dantbare , vornehm gehaltene , melodiereiche , lebendige Kompoſition , welche

im kleineren und größeren Kreiſe Erfolge erzielen wird , ohne zu hohe techniſche Forderungen

zu ſtellen . – Als gediegeneKlaviermuſit können wir folgende aus früheren „ zahmeren “

Schaffenszeiten d
e
s

Meiſters ſtammende Stüđe empfehlen : Mar Neger , o
p
. 2
4 , 6 Stüde ,

und o
p
. 2
6 , 7 Stüde , à 1 M. Leipzig , Forbergs Berlag . Intereſſant und anmutend

iſ
t

auch e
in Zyllus von 8 Klavierſtüden , d
ie S
. Rarg.Elert „ Aus meiner Schwabenheimat “

b
e
i

C
.

Simon in Berlin verlegt h
a
t
, à 1 M
.
, Serienpreis (1-8 ) 4 M
.

. 1

1

Dru & fehlerberigtigung : In der Muſitbeilage von Siona Nr . 1 , Motette von
Wolfrum , muß in Tatt 1 der Sopran mit f (ſtatt g ) beginnen .



Muſikbeigaben .

1. Bergiß mein nicht !
Aus Schemellis Geſangbuch 1736.

Bezifferter Baß von J. S. Bach.
Bierſtimmiger Saß von W. Herold.

Vergiß mein nicht,

Langſam.

mf cresc,

1. Ber - g
iß

mein nicht ! Ver - g
iß

mein nicht , mein a
l

2
. Ver - g
iß

mein nicht ! Ver - g
iß

mein nicht , mein a
l

3
. Ver - g
iß

mein nicht ! Ver - g
iß

mein nicht , wenn nun
Vergiß mein nicht .

le
r
- lieb -ſter

le
r
- lieb -ſter

der her - be

cresc.

Ver - giß mein nicht ,

1

1
. Gott !Ach , hö - re doch

2
. Gott !Ver - g
ib

mir mei -

3
. Tod mir nimmt mein zeit

mein Fle hen , ach , laß mir Gnad
Sün den ! Ach , laß mich Gna

lich Le - ben , d
u

kannſt ein beſi

ne

g
e

б
е

res

1
1

1
! 9 ���

cresc. mf�B

1
.

ſche

2
.

fin

3
. g
e

hen , wenn ic
h

hab Angſt
den , ſo hat e

s kei

ben ; mein a
l
- ler lieb

und
ne

ſter

Not ,

Not ,

Gott ,

d
u

mei - n
e

wenn ſo
l
- che

hör , wenn dein-

i

re

1
6 .

cresc. mf

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1912 , Nr . 2 .



ritard .f р

1. Zu - ver - ſicht,
2. mich an - ficht!
3. Kind noch ſpricht :)

Ver - giß mein nicht, ver - giß mein nicht !

23
p ritard .

v
e
r
- g
iß
, b
e
r
- g
iß

mein nicht !

2
. Paffonsgeſang .

(Luk . 2
3 , 42. 43. )

Karl Geiger .

Kirchenmuſikdirektor in Regensburg.

Berr , ge
-

d
e
n
- te mich ,

Amf

Ruhig .

an
mf

Sop .

Alt .

Herr , g
e
- den - te a
n

mich ,

Herr , ge- den - te
Herr , ge- den - ke a

n

a
n

mich ,

T
e
n .De

Baß .

P

Herr , ge- den - te an mich , wenn d
u in dein Reich , dein Reich kommſt ,

P

mich .

Herr , g
e
- den - te

mf
wenn d

u in dein Reich , tommſt ,wenn
an mich , wenn d

u

in dein Reich , bein Reich tommſt ,

P

Reich tommſt ,

wenn d
u in dein Reich kommſt .

�4��би in

wenn du
dein Reich kommſt .

in dein Reich kommſt .

mf

mf .
"Herr , g
e
- den - te an
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Ferr, ge - den- te an mich, Herr, ge Eden $ te an

mich,
ms.
Herr, ge - den - te an mich,

BE Pa
*

mich, wenn du kommſt , wenn duin dein Reich , dein Reich

� � � 2

mf
wenn du in dein Reich tommſt , wenn du in dein

do
7

�� g
o
u
i

la

in dein Reich kommſt , wenn du in dein Reich kommſt .

T
o
o
l

2 7
Reich tommſt .

pp
Len.11

Ten.2 � � ��
Wahr - lich , ic

h

ſa - g
e

dir , heu - te , heu - te wirſt d
u mit

Baß1lA
Baß21�

PP

PP

mir im $ a • ra • bies ſein , im Pa - ra - dies ſein .

� �

7

PP (
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Wahr -lich , ic
h

ſa - g
e

d
ir , heu - te , heu - te wirſt du mit mir im Ba -ra

T.

B.

PP PPP

h
t

T
O

�

dies ſein , im Pa - ra - dies ſein , im Pa -ra- dies , im Pa - car dies .

\ p
p

PPP

Sehr langſam. Melodie 1540 ( 1545) .

P 6
��

IO Lamm Gottes , un -ſchul- di
g
, a
m

Stamm des Areu - ze
s

g
e
- ſchlach - te
t ,

a
ll - zeit funden g
e
- dul - d
ig
, wie -wohl d
u wur -deſt ve
r
- ac
h

tet .

eeP

P

ta
Au Sünd haſt d

u ges tra gen , ſonſt müß - te
n

wir ver

23
PP

za gen . Er barm dich u
n jer , 0 S
e ſu !
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Liturgiſche Paſſionsfeier auf den Nachmittag d
e
s

Karfreitag .

Ausgabe mit Geſängen für gemiſchten Thor .

Zugleich zuſammenſtellung der bedeutſamſten Chor
geſänge für d

ie Paſſionszeit und den Karfreitag .

Don Paſtor Chriſtian Drömann und Rektor Reinhold Rödel .

6
0 B
f
. , 1
0 E
r
. 5 M
.
,50 Er . 20 M. Ausgabe für die Hand der Gemeindeglieder . 25 P
f
.

( 5
0 Expl . 7,50 M. , 100 Erpl . 10 M. , 1000 Erpl . 80 P
f
.

*

Paſſionale .

Liturgiſche Formulare m
it

Sprüchen , Liedern und Gebeten , nebſt einer
Einleitung zu den ſieben Paſſionsfeiern . Auf Schoeberleinſcher Grund
lage auch für d

ie

einfachſten Verhältniſſe paſſend zuſammengeſtellt von

P
.

Chriſtian Drömann .

1 m . , geb. 1,25 9. Ausgabe für die band der Gemeindeglieder . 25 Bi . , 50 St. 7,50 m . ,

100 St. 1
0 M. , 1000 St. 8
0 M.

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

!

w

G
. F. Steinmeyer & C
o
.

Oettingen (Bayern )
Kgl . bayer . Hof -Orgel- und Harmoniumfabrik .

Orgel werke unter langjähriger Garantie in vorzüglicher
Ausführung ;

Harmonium deutscher und amerikanischer Bauart .

Kirchengesangvereinen Vorzugspreise ;

Preislisten kostenfrei . 8
.
8

Soeben iſ
t

erſchienen :

Acht firchenmuſikaliſche und liturgiſche Wünſche . •

�

Der achten ordentlichen Landesſynode der Provinz Hannover unterbreitet und ihren
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1
. Erfolge und Notftände .

Ein Vierteljahrhundert der Arbeit im deutſchen evangeliſchen
Rirchengeſangverein .

(Fortſeßung . )

Von W. Gerold .

Wenn ic
h

recht ſehe , ſo lag e
s

den von Köftlin nach dem Vorgange

Liliencrons beſonders ſcharf angegriffenen Liturgikern der preußiſchen und

bayriſchen Agenden zunächſt ſehr a
m

Herzen , d
ie Reſtauration der a
lt
:

proteſtantiſchen Liturgien ſo zu geſtalten , daß vor allem d
ie ganze Ge

meinde zu einer attiven Beteiligung a
m

Gottesdienſt herangezogen und erzogen

werde . Eine Brivilegierung des Chors und des Kunſtgeſangs aber hätte d
ie

Gefahr gebracht , daß d
ie

Gemeinde , von dem naturgemäß durch d
ie Liturgien

etwas beſchnittenen Choralgeſang abgeſehen , wieder – nach römiſchem Vors
bild – zu träger Baffivität wäre verdammt worden . Wollte man dieſe
Rlippe vermeiden , ſo ergab ſi

ch von ſelbſt , daß man zunächſt den altkirchlichen
der Gemeinde allein möglichen einſtimmigen liturgiſchen Geſang bevorzugte .

Daß man b
e
i

Auswahl der Melodien auf den in der Vergangenheit b
e

währten , von den altproteſtantiſchen Liturgitern für evangeliſche Bedürfniſſe
zurechtgemachten gregorianiſchen Geſang zurüctgegriffen , der übrigens bei

aller Einfachheit abſolut nicht funſtlos und geiſtlos iſ
t , ſofern nicht d
ie Sin

genden gedankenlos leiern – , das war e
in

weiſes Sichbeſinnen auf d
ie

alten

Fundamente . Erſt wenn dieſe wieder gefunden und gefeftigt waren , konnte

man weiterbauen . Zugleich verſtand man , mit dem zunächſt und für ab

ſehbare Zeit prattiſch Möglichen zu rechnen . Auch in der Hinſicht iſ
t Röftlins

Kritit durch d
ie

Tatſachen überholt , daß z . B
.
in Bayern überall da , w
o

nor

male Gemeinden und geſunde kirchliche Verhältniffe beſtehen (alſo vor allen

3

-

Giona . 1912. Nr . 3 .
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in kleineren Städten und auf dem Lande ) , d
ie

Gemeinden friſch und freudig

ihre Liturgien fingen . Ein weiterer Grund des Mißtrauens gegen die Ans
ſprüche des Kunſtgeſangs dürfte die damals noch in weiten Kreiſen der

Muſiker , Chordirigenten , Geſangvereine herrſchende Geſchmadsrichtung geweſen

ſein . Die ſüßlichen Erzeugniſſe eines Mendelsſohnepigonentums und d
ie

feichte ,

ichmachtende Liedertäfelei der geiſtlichen Durchſchnittsmotette ſtanden eben in

ſchreiendem Kontraſte gegen den heiligen Ernſt und die gläubige Vertiefung

d
e
r

altevangeliſchen Kirchenmuſit , ſpeziell auch gegen Harmonien und Melos
dien der wieder belebten alten Kirchenlieder . 3ſt denn nicht heute noch , nach
30jähriger Arbeit d

e
r

Kirchengeſangvereine , nach Erſchließung eines früher

taum geahnten Reichtums der altproteſtantiſchen Kirchenmuſit durch d
ie erfolg

reichen Forſchungen der Muſikwiſſenſchaft , nach tiefgreifender Läuterung des
allgemeinen muſikaliſchen Geſchmacs durch R

. Wagner , den wiederauferſtandenen

S
.

Bach , und ſeine neubelebten Vorgänger proteſtantiſcher und katholiſcher

Konfeffion , b
e
i

vielen Chören und nicht wenigen Komponiſten der Motettens

hochflut ſoviel Mangel an Stilgefühl , an teuſcher Ablehnung aufdringlicher

Märchen und abgebrauchter Gemeinpläße zu beklagen ? Stehen nicht manche

Gemeinden gerade deshalb ihren Kirchenchören talt und „ paſſiv gegenüber ,

weil dieſe infolge falſcher Stoffwahl fich als Fremdtörper in das organiſche

Ganze des Gottesdienſtes nur eingedrängt zu haben ſcheinen , während die

felben Gemeinden begeiſtert ihren Entroitus , ih
r

Kyrie , Gloria , Santtus uſw.
ſingen ?

Berechtigter mag der ſcharfe Pfeil geweſen ſein , den Köftlin damals
wider maßgebende Behörden " fandte . Es ſcheinen in jener Zeit an ſolchen

Stellen noch Hemmniſſe vorgelegen zu haben , von denen wir doch heutzutage

das muß ausdrücklich dankbar anerkannt werden – kaum mehr etwas zu
fühlen bekommen . Die ſelbſtgefällige Augenugſamkeit der Dogmatit und der

Starrſinn der privilegierten þomiletit waren dem Manne genau bekannt , der

vor anderen fähig war , auf dieſen Gebieten ein Urteil zu ſprechen , und bald
felbſt Mitglied der theologiſchen Fakultät und der Kirchenbehörde wurde ( 1891

Dberkonſiſtorialrat in Darmſtadt , 1895 Prof. der Theologie in Gießen ) . E
r

ſagte : Unſere Vereine ſchaffen Organe , bieten der Kirche Chöre wil die
maßgebende Behörde von dem guten Willen keinen Gebrauch machen oder ihnen

durch ſchulmeiſternde Bedanterie Mut und Friſche rauben , ſo bleibt uns nichts
übrig a

ls

das Wort : „Wir haben euch gepfiffen , und ih
r

habt nicht getanzt ;

wir haben euch geklagt , aber ih
r

wolltet nicht weinen ! " Mögen's dann andere

verantworten , wenn dem chriſtlichen Volte der Gottesdienſt zum Inbegriff

ermüdender Langeweile wird , und wenn die Künſtlerwelt enttäuſcht und ents
mutigt von der evangeliſchen Kirche fich abwendet , um entweder dem Meffias

zu Bayreuth oder dem Bapſt in Rom zu huldigen , weil der Schöpfer des

„ Parſifal " der religiöſen Kunſt neue Bahnen weiſe und d
ie

römiſche Kirche

allein ih
r

Raum und Heimat biete . Mögen dieſelben Mächte e
s dann ver

antworten , wenn d
ie

Kirchenchöre , di
e

eben beginnen , a
n

dem Wirken für den

Gottesdienſt , a
n

der ernſten , in Gottes Wort wurzelnden Kunſt ? Freude zu
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gewinnen , wieder eingehen und ihre Mitglieder wieder ſolchen Genoſſenſchaften

fich zuwenden , die ſi
e der Kirche entfremden ! ( S
.

41. 42. )

Freilich konnte fich K
.

auch nicht verhehlen , daß d
ie Schwierigteiten nicht

nur b
e
i

leitenden Stellen lagen , ſondern ebenſo innerhalb der Gemeinden ſelbſt .

Und wiederum ſchwerer als in ſolchen Kirchen , welche ſchon einer ausgebildeten ,

wenn auch fünftleriſch entleerten ( ? d . Red . ) Liturgie fich erfreuen , iſt d
ie

Aufgabe nach K.'s Meinung in ſolchen Kirchen , d
ie

keinerlei Liturgie mehr
haben , wie z . B

.

Württemberg und Baden . Während e
s

fich dort um fünfts

leriſche Belebung der abgeſtorbenen ( ? ) , aber doch noch vorhandenen Formen

handelt , erregt hier ſchon der Verſuch , di
e

Eintönigkeit des auf Gebet und

Predigt reduzierten , höchſtens mit ei
n

paar Liederverſen eingerahmten Sonntags
gottesdienſtes durch d

ie Einführung von liturgiſchen und muſikaliſchen Elementen

zu mildern , nicht nur b
e
i

der unverſtändigen Maffe , ſondern ſelbſt b
e
i

fonft

ganz vernünftigen , denkenden Männern das Bedenten : e
s werde dadurch dem

Katholizismus Vorſchub geleiſtet , das Prinzip der Augenügſamkeit des gött .

lichen Wortes beeinträchtigt , di
e

Aufmerkſamkeit von dem Worte abgelenkt und

unwillkürlich e
in unevangeliſcher , unfruchtbarer Kultus des Gefühls angebahnt .

Was d
a R
.

im Jahre 1882 klagte , mutet e
s uns nicht a
n , als ſe
i

e
s geſtern

geſprochen ? Die unglückliche Definition : proteſtantiſch -antikatholiſch , die geiſt

loſe Auffaſſung , als beſtände das Weſen unſerer Kirche überall und allezeit
lediglich in der Negation gegen Rom – lebt ſi

e nicht heute noch unter uns

und zwar nicht nur b
e
i

der unverſtändigen Maſſe oder b
e
i

ſchwerfälligen , nach
ganz falſchen Prinzipien gewählten Kirchenvorſtehern (Presbyterien ) ? Darum

müſſen wir auch heute noch dieſen Irrtum mit K
.

durch Hinweis auf Luther
bekämpfen . ) Die Geſchichte lehrt , daß die Behauptung , abſolute Dürftigkeit

und Kahlheit des Kultus ſe
i

im Weſen der evangeliſchen Kirche begründet ,

völlig unhiſtoriſch iſ
t . Echt lutheriſcher Gottesdienſt unterſcheidet fich vom

katholiſchen nicht durch liturgiſche Armut , ſondern vielmehr dadurch , daß im

evangeliſchen Gottesdienſt Wort und Sakrament den Rern und Mittelpunkt

bilden , während im katholiſchen Kultus alles fich um das Meßopfer dreht

und zu dieſem in Beziehung ſteht . Der liturgiſche Zerfall d
e
s

lutheriſchen

Gottesdienſtes if
t

nur d
ie Folge der Erlahmung des kirchlichen Lebens über

haupt , und dieſe wiederum mußte fi
ch , neben anderen Urſachen , aus dem

unerquicklichen Doktrinarismus der in Streit fich erſchöpfenden Orthodorie und
aus der alle nicht unmittelbar den Verſtand in Anſpruch nehmenden Elemente

ausſcheidenden Seichtigkeit der Auftlärung " und des Rationalismus ergeben .

Wäre jede menſchliche Zutat zum Gotteswortunevangeliſch , dann müßte
tonſequenterweiſe d

ie Predigt a
ls

menſchliche , tatſächlich o
ft

recht verdünnte

Vermittlung des Bibelwortes abgeſchafft und durch d
ie Schriftlektion erſekt

werden . R
.

weiſt mit vollem Recht darauf hin , daß Gottes Wort in Spruch

und liturgiſcher Form viel objektiver zum Ausdruck kommt a
ls

in Lied und

1 ) Vgl . $ . A. Köſtlin , Luther a
ls

Vater d
e
s

evang . Kirchengeſangs . Leipzig 1882 ,

Breittopf u . Härtel . – Lyra , Luthers deutſche Meiſe , herausgegeben von Dr. Max Herold .

Gütersloh 1904 , T
. Bertelsmann . 192 S
.

3 *
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.

Predigt . Es h
a
t

Zeiten gegeben , w
o

Gotteswort vielerorten nur noch in

liturgiſcher Form , in Gebet und Formular für d
ie Gemeinde vorhanden war

(wer weiß , ob fie nicht wiedertommen ? ) . Jene Gemeindegenoſſen , di
e

lieber

der teuren Heimat (Württemberg ) den Rücken kehrten , als daß fi
e

fich ihre
Agende nehmen und verwäffern laffen wollten , müſſen gerußt haben , was ft

e

a
n

ihrer Liturgie hatten . Und d
ie Leute , welche Rornthal und Wilhelmsdorf

gegründet haben , waren Männer , di
e

recht gut wußten , was ft
e

taten , und

keineswegs einem blinden Drängen des unverſtändigen Eigenwidens folgten .

Die Belebung der Liturgie widerſtrebt alſo nicht dem Prinzip des Proteftantiss

mus , ſondern lediglich dem Prinzip des Nationalismus als granitner Damm

gegen unbefugte Wahrheitsänderung . E
s

handelt ſich demnach nicht um d
ie

Wahl : Liturgie oder Gottes Wort , ſondern darum , wie Liturgie und Predigt ,

dieſe beiden Arten der Wortdarbietung , in das richtige Verhältnis zu lesen

wären . Im Zuſammenhange dieſer Gedanken wirft R. die heute noch berechtigte
Frage auf , o

b nicht unter der Quantität der aufgezwungenen homiletiſchen

Leiſtungen auch b
e
i

den gewiſſenhafteſten Pfarrern d
ie Qualität unbedingt

leiden muß . Nicht aus Geringſchäßung , ſondern aus Wertſchäßung der Predigt ,

der Großmacht des tirchlichen Lebens , muß eine Beſchränkung der Predigts

gottesdienſte gefordert werden . Aber nicht mit Abſchaffung von Gottesdienſten

fold man helfen , das wäre wieder d
ie

falſche Methode des Rationalismus ;;

ſondern wir brauchen liturgiſche Gottesdienſte mit mufitaliſchem Schmud .

Dazu bedarf man der Kirchenchöre . Gollen aber Kirchenchöre als achtung.

gebietende und liebegewinnende Einrichtung der Kirche beſtehen tönnen , ſo

dürfen ſi
e nicht nur alle heiligen Zeiten einmal wie der Deus e
x

machina

auftauchen , ſondern müſſen dauerndes Heimatrecht im Kultus haben . Womit

feffelt die katholiſche Kirche Herz und Gemüt a
n

ihre Gottesdienſte ? Womit

hält und gewinnt ft
e

auch die vom Glauben Abgefallenen ?

Im Vordergrund der Schwierigkeiten , mit denen der Beſtand der

Kirchenchöre noch zu tämpfen hat , ſteht d
ie Dirigentenfrage . E
s

liegt ſowohl

im Intereſſe des Lehrerſtandes ſelbſt a
ls

im Intereſſe der Sache , daß in erſter
Linie der Lehrer den Kirchenchor leite . (Von den wenigen Orten , w

o

ſich d
ie

Aufſtellung ſelbſtändiger Mufitdirektoren ermöglichen ließe , iſt hier zunächſt

abgeſehen ) . Aber wie fteht e
s

heute mit dem Grundſaße Luthers : : „Einen

Lehrer , der nicht fingen tann , den ſehe ic
h

nicht a
u
! " ? Allerdings gibt e
s

Lehrer , deren pädagogiſche Begabung b
e
i

mangelnder muſikaliſcher Veranlagung

nicht verachtet werden ſollte . Aber für Schulſtellen , die mit Kantorens und
Organiſtenſtellen verbunden ſind , ſollte doch d

ie Wahl ſolcher Perſönlichteiten

ſelbſtverſtändlich als Unmöglichkeit gelten . Ja , eine reinliche Scheidung von
muſitaliſchen und unmuſikaliſchen Leuten ſchon auf dem Seminar würde in

das Mufitftudium wieder mehr Zug und Eifer bringen . Als notwendige und
gerechte Maßregel muß ſodann gefordert werden , daß d

ie

Gehälter fü
r

firchen
muſitaliſche Arbeit aus den Lehrergehältern ausgeſchieden werden , alſo beſondere
Arbeit auch beſondern Lohn fände . ( Fortſeßung folgt . )
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2. Weſen und Bweck des öffentlichen Gottesdienſtes .

( Fortſeßung .)

Von 6. 4. Lorén , Dompropft in Upſala .

Als Stifter der fichtbaren Kirche iſ
t feſus Chriftus zugleich der

Stifter des chriſtlichen Rultus . Indeſſen haben wir in dieſem Stiften
tein neues Geſetz zu erbliden , noch in dem Serrn Jeſu einen neuen Geſet
geber , einen neuen Moſes . Wir dürfen d

ie Sache nicht ſo auffaſſen , als hätte
Chriſtus ſeine Kirche zu einer geſetzlichen Gemeinſchaft gemacht , oder den
chriſtlichen Kultus , den Gottesdienſt zu einer neuen Art von zeremonials
gefeßlicher Erlöſungsanſtalt . Was Chriſtus in erſter Linie geſtiftet hat , iſt

eine innere Lebensgemeinſchaft des Glaubens und der Liebe . Aber d
ie

aus

ſeiner Stiftung hervorgegangene innere Gemeinſchaft hatte in dem Wort
und in den Satramenten , d

ie

e
r gleich von vornherein ftiftete , eine

åußerliche Seite und war von ihrem Stifter dazu beſtimmt , fich von
innen heraus zu entwideln . Sowohl die Gnadenmittel , die e

r

ſeiner Kirche

gab , als das Amt , das e
r

zur Verwaltung derſelben einſekte , zeigen dies

auf's klarfte und beſtimmteſte a
n
. Der Meiſter legte , e
h
e

e
r in ſeine Herrlichs

keit zurückkehrte , damit einen weſentlichen und zukunftsreichen Grundſtein zu

einer fichtbaren Kirche . Was aber der göttliche Grundſtein der ſichtbaren
Kirche iſ

t , das ift zugleich d
ie

von Gott gegebene Wurzel und der Kern des

chriftlichen Kultus . Die innere unſichtbare Gemeinde der Heiligen weiß fich

durch den heiligen Geiſt mit Chrifto , ihrem Haupte , verbunden , nicht ohne die

äußeren , ſichtlich wahrnehmbaren Mittel des Wortes und der Sakramente . In

und durch dieſelben werden d
ie Gläubigen der Wirkungen der göttlichen Gnade

teilhaftig ; durch ft
e

vermittelt der Şerr eine Gemeinſchaft mit der Gemeinde .
Dieſe hat hauptſächlich durch Gebrauch dieſer äußerlichen Mittel d

ie Lebens .

gemeinſchaft mit dem Herrn zu treiben , zu fördern und zu vermehren . Wir
können uns ein wahres chriſtliches Glaubensleben nicht anders denken , als

durch d
ie

äußerlichen Gnadenmittel gewirkt und deren fortgeſekten Gebrauch

erheiſchend . Somit können wir mit vollem Recht Chriſtum den Stifter des
chriftlichen Kultus , des gemeinſamen öffentlichen Gottesdienſtes nennen , nicht

nur inſofern ſeine Taten , ſeine ausdrücklichen Verheißungen d
ie frucht

bringendſten Reime desſelben find , ſondern auch in der Weiſe , daß e
r

durch

Anordnung der Predigt des göttlichen Wortes und durch Stiftung der Sakra
mente in poſitiver Weiſe den hauptſächlichſten Teilen des Gottesdienſtes ihren
Urſprung und ihre Weihe gegeben hat . Was nun der Herr Jeſus durch ſein
göttliches Werde “ angefangen hat , das haben die Apoftel , als von ihm
derordnet und eingeſeßt und von ſeinem Geift geleitet , noch weiter b

e
:

fitimmt , begrenzt , ausgedehnt , indem ſi
e das , was er geſagt und an

geordnet hatte , noch weiter entwidelten . Durch dieſe Zeugen der himmliſchen

Wahrheit , welche mit einer göttlichen Kraft und Gabe ausgerüſtet waren , ift

d
e
r

Hatſchluß Gottes zum Heil d
e
r

Menſchen voll und ganz geoffenbart

worden ; ſi
e konnten alles ausſprechen , weil das große Werk der Erlöſung
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vollbracht war . Indem ſi
e ſo d
ie Offenbarung zum Abſchluß gebracht uud

die Gnade bekommen haben , dieſem herrlichen Wert die Krone aufzuſeßen , ſo

find ſi
e

auch freigebiger hinſichtlich deſſen , was fi
ch auf unſern Gegenſtand

bezieht . Dieſe größere Ausführlichkeit d
e
r

Apoſtel in de
r

bezeichneten Hinſicht

erklärt fi
ch

ſchon daraus , daß d
ie täglich wachſende Schar d
e
r

Gläubigen immer

mehr der Regeln und Vorſchriften bedurfte . E
s

iſ
t wahr , di
e

Apoſtel ftimmen

vollſtändig mit den Propheten des Alten Bundes überein ; denn wie dieſe

Lektgenannten dartun , daß d
e
r

äußere Gottesdienſt , w
o

e
r

nicht zugleich e
in

innerer iſ
t

und aus dieſem herfließt , ein Greuel iſt vor Gott , ſo ſeben auch
die Apoſtel ihrerſeits alle wahre Gottesverehrung in den Glauben , der durch

d
ie

Liebe tätig iſ
t , und lehren mit großem und überwiegendem Nachdruck , daß

b
e
i

Gott nichts gilt a
ls

eine neue Kreatur , di
e

neue Schöpfung im Innern ,

das durch den Glauben gereinigte und liebende Herz , das nach der Heiligkeit

in Gott ſtrebt und Gott alles hingibt und zum Opfer bringt . Ganz ents
ſchieden iſ

t

dieſe Richtung b
e
i

allen Apoſteln . Unmöglich , ſagen fi
e , tann e
in

Menſch in Wahrheit a
n

Gottes freie Gnade in Chrifto glauben , unmöglich

tann e
r

dieſe Gnade wirklich erfahren und gefühlt haben , ohne daß ſein Herz

dem himmliſchen Wohltäter in Liebe , Dant und Vertrauen entgegenſchlägt .

Wer d
ie Barmherzigkeit Gottes in Chrifto Jeſu erfahren hat , fühlt auch einen

inneren Trieb , ſich ſeinem Gott ganz hinzugeben zu einem Opfer , das d
a

le
s

bendig und heilig iſ
t
. In de
r

Hingabe des Herzens a
n Gott , in d
e
r

leben
digen , perſönlichen , geiſtlichen Opferhandlung , in dem Wunſche , mit allem ,

was Denken , Fühlen , Wollen und Handeln heißt , ihm zu dienen und hinfort

nicht der Welt , ſondern Gott zu leben und ihn in allem zu verherrlichen :

darin und in nichts anderem beſteht das Weſen des wahren Chriſtentums .

Dies iſ
t

der von Paulus ſo warm anempfohlene „ dernünftige Gottesdienft “

(Rom . 12 , 1 ) , ohne den aller Gottesdienſt dem Heiligen im höchſten Grad mißfällig

if
t
. Andererſeits aber empfiehlt er , gerade damit dieſe Anbetung , dieſes in :

nerliche Opfern , das der Nerv in jedem wahren Kultus iſt , ſeinen Ausdrud
finde , und a

n Stärke zunehme , gemeinſchaftliches Leſen der Heiligen
Schrift , laute , gemeinſame , öffentliche Gebete und rät den Chriſten , durch
Singen von Pſalmen und geiſtlichen Liedern und durch d

ie Feier

des Gedächtniſſes Chriſti im heiligen Abendmahl das geiſtliche Leben

zu nähren und zu ſtärken . Durch ſeine Anweiſungen , wie b
e
i

den gottes ,

dienſtlichen Zuſammenfünften alles a
m geeignetſten einzurichten ſe
i
, durch ſeine

Ermahnungen a
n

die Gläubigen , einander zu gegenſeitiger Erbauung zu dienen

und nicht zu verlaſſen ihre Verſammlung , ſomie , daß jeder ſuchen ſolle , mit
ſeiner beſonderen Gabe den andern zu dienen , - durch dieſe und manche
andere Winte hat der Apoftel , wie wir mit Recht ſagen tönnen , dem chrifts
lichen Kultus als ſolchem einen mannigfachen Jmpuls g

e
.

geben .

Wollte nun jemand einwenden , die tirchlichen Gebräuche ſeien in den

Schriften des Neuen Teſtaments nicht genügend beſtimmt , der chriſtliche

Gottesdienſt ermangle einer feſten und ſoliden Norm in dieſen Schriften , alles
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ſe
i

viel zu ſehr dem Gutdünten d
e
r

Feiernden überlaſſen , a
ls

daß man von

dem , was zum chriſtlichen Gottesdienſt gehört , im allgemeinen ſagen kann ,

daß e
s göttlichen Urſprungs ſe
i
, ſo antworten wir , daß gerade darin der

Vorzug des chriftlichen Kultes befteht , daß derſelbe nicht wie derjenige der

Juden a
n

eine beſtimmte , ftarre Norm zwingender Gebote und Vorſchriften

gebunden , ſondern gewiſſermaßen der frommen Stimmung ſelber überlaſſen iſ
t ,

damit der chriſtliche Gottesdienſt , als aus der Freiheit ſtammend , in der Freiheit
ſein Element habe . Man ertennt hier den echten , edlen Liebesgeift , der das

Chriſtentum auszeichnet , ſowohl nach der Seite der Lehre , als nach der des
Kultus hin . Die beſchränkte Anzahl von Vorſchriften rührt von der beſonderen

Vortrefflichkeit und Herrlichkeit der Sache h
e
r
. Das kleine Samenkorn wird zum

Baum , der durch d
ie

lieblichen Blüten der Gnade , wie durch d
ie

Locktöne der

Erwedung d
e
r

Gnadenwirkungen und durch d
ie ſegensreichen , köſtlichen Früchte des

Glaubens ergößt und erfreut . Auf den chriſtlichen Kultus paßt das Wort :

e
in

ſanftes Foch und eine leichte Laſt , zum Unterſchied von dem a
n Sagungen

und Geboten ſo reichen altteftamentlichen . Und doch gibt e
s zugleich nichts

Zwingenderes , als dieſe Freiheit , d
ie wir genießen , nichts Mächtigeres , als

dieſe ſanften Rührungen , nichts Kraftvolleres , als dieſe ſcheinbare Schwachheit .

Auch hier zeigt ſich d
ie

herablaſſende Schwachheit Gottes ( 1. Kor . 1 , 25 ) ſtärker

als alles , was aus menſchlichem Rat oder menſchlichen Beſchlüſſen entſpringt .

Der öffentliche Gottesdienſt verdankt ſomit ſein Entſtehen keineswegs

bloß der Tatſache , daß d
ie

menſchliche Natur nicht ohne etwas ſein kann ,

was auf d
ie

äußeren Sinne wirkt und dieſelben rührt ; noch weniger exiſtiert

derſelbe um irgend eines menſchlichen Nußens willen , noch aus irgend einer

anderen äußeren Urſache , ſondern e
r

iſ
t in ſeiner ganzen Schönheit und ſeinem

Heichtum a
n Bedeutung und Kraft einfach deswegen d
a , weil er muß , infolge

einer göttlichen Notwendigkeit . Dieſe Notwendigkeit iſ
t

eine innere , aber

daneben auch eine äußere , inſofern e
r

durch die beſonderen Anwendungen

und Vorſchriften Jeſu Chriſti und ſeiner Fünger eingeſeßt und bedingt if
t
.

Am ftärfften aber glauben wir e
s

betonen zu ſollen , daß derſelbe aus einer

himmliſchen Notwendigkeit , aus dem innerſten Leben d
e
s

Glaubens entſpringt ,

das wiederum rein göttlichen Urſprungs iſ
t , ſowie aus dem Weſen d
e
r

über
natürlichen , der chriftlichen Liebe . Der Menſch betet Gott a

n , weil dieſer
fich ihm als ſein Gott offenbart ; er wird erzogen und tehrt zu Gott zurück ,

weil Gott durchs Wort d
ie

Menſchen zu fich ruft ; er vereinigt ſi
ch mit Gott ,

e
r geht ihm entgegen , weil Gott , von ſeiner Höhe herunterſteigend , fi
ch in

unendlicher Gnade ihm fortwährend erbietet . Dieſe Anbetung Gottes geſchieht

gemeinſam , öffentlich , infolge der treibenden und zwingenden Macht der Liebe ,

welche , al
s

den Chriſten innewohnend , d
ie eigentliche Lebenskraft der Kirche

Chriſti iſ
t , durch welche dieſelbe atmet , blühet , wächſt , bis wir alle „binan :

lommen zu einerlei Glauben und Erfenntnis des Sohnes Gottes und ein
podtommener Mann werden , nach dem Maße des doutommenen Alters
Chriſti “ . Aus dem ſchon Geſagten dürfte auch erhellen , daß e

s nichts
şöheres und gerrlicheres gibt , als den öffentlichen Gottes :
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dienſt , in ſeiner Wahrheit gedacht. Derſelbe ſtammt nämlich aus
rein göttlicher Quelle , aus dem eigenſten Weſen der geoffenbarten Religion

felbſt, welche, nachdem ſi
e in der Seele lebendig geworden iſ
t , nicht umhin

kann , eine neue , reale Geſtalt anzunehmen ; fie fließt aus der gegenſeitigen

Liebe her , die ſtärker als der Tod und das innerſte Leben der Kirche iſ
t ; e
r

zielt aber auf d
ie Ehre und Herrlichkeit des dreieinigen Gottes , des Schöpfers ,

Erlöſers und Tröſters ; er bedingt das höchſte Wachstum der Feiernden a
n

wahrer Tugend und Herrlichkeit ; er iſt ei
n

Abbild des himmliſchen Friedens ,

der der triumphierenden Kirche eignet , welche ununterbrochen und ohne Aufs

hören von Ewigkeit zu Ewigteit Gott und das Lamm , das geſchlachtet iſ
t ,

preift . E
r

bietet dem Menſchen einen Anteil a
n

der Verſöhnungsgnade , in

welche auch d
ie Engel gelüftet zu ſchauen ; e
r opfert Gott , dem Vater und

dem Sohn d
ie ganzen Opfer des Dantes für die Verſekung aus der Herrſchaft

der Sünde und des Todes in das ewige Leben , er eröffnet dem treuen
Gottesgeiſt eine liebe Wohnung und Werkſtatt , woſelbſt e

r

mit beſonderer

Kraft mittelft Wort und Sakrament in betrübten und zerknirſchten Herzen

das Gnadenwert der Wiedergeburt , Erneuerung und Heiligung treibt . E
r

iſ
t

d
ie unverweltliche Blüte der Verſöhnung und des Verdienſtes Jefu Chrifti ,

d
ie

aus einem himmliſchen Samenkorn hervorſprießt und wiederum aus einer

ih
r

innewohnenden Notwendigkeit zurüdweiſt auf das , was droben iſ
t ; er iſt

e
in Abbild d
e
r

ewigen Freude ; e
r iſ
t

endlich d
e
r

Bunkt , w
o

das Endliche

und Unendliche , wo Himmel und Erde , Gott und die Menſchheit , der in

ſeinem allerheiligſten Myſterium in volftem Sinne gegenwärtige Seiland und

d
ie Schar d
e
r

Auserwählten einander in einer wunderbaren , himmliſchen ,

göttlichen Weiſe umfangen .

Auch die chriſtliche Urzeit , auf d
ie wir gern hinblicken , wenn e
s

ſich um eine wichtige Wahrheit handelt , iſt einig darin , den chriſtlichen Gottess

dienft anzuerkennen und zu preifen . S
o

empfiehlt einer der apoftoliſchen

Väter , Clemens Romanus , in einem Schreiben a
n

ſeine Fünger den

Gottesdienſt als der größten Beachtung wert . Unter den Kirchenvätern

iſ
t

e
s Origenes , der mit lebendigen Farben d
ie

Herrlichkeit der Stätte

ſchildert , w
o

Chriftus ſelbſt , von Engeln und Chören von Seligen begleitet ,

unter den zum Gottesdienſt verſammelten Gläubigen gegenwärtig if
t
. E
r

ſagt : „Die Stätte , der Ort , wo d
ie Gläubigen zuſammentommen , um zu

beten , hat a
n

fi
ch ſelbſt etwas Gnadenreiches und Erhebendes , denn Engels

ſcharen ſtehen neben den Scharen der Gläubigen ; der Beiland ſelbft if
t

gegenwärtig , ſamt den heiligen Geiſtern , ja , wie ic
h glaube , auch ſamt denen ,

d
ie vor uns eingegangen ſind in den Frieden “ . Dieſe Worte des ſpiritualiſtiſch

geſinnten Denkers erſcheinen in bezug auf unſern Gegenſtand beſonders b
e
:

merkenswert . Denn was man auch von andern mag ſagen können : niemand

hat wohl Origenes einer Überſchäßung des Äußeren , oder eines unrichtigen
Realismus beſchuldigen können . Eher tönnte man ihm nachſagen , daß er in

der entgegengeſekten Richtung zu weit gegangen ſe
i
. Um ſo ſchwerer fallen

dieſe ſeine Worte ins Gewicht . Auguftinus erklärt den chriftlichen Kultus

I

H
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fü
r

notwendig , damit das Andenken a
n

d
ie Wohltaten Chriſti ungeſchmälert ,

friſch und lebendig erhalten bleibe . Chryfoftomus redet von dem öffent
lichen Gottesdienſt als von Chrifto herrührend ; er preiſt denfelben als ein vor :

treffliches Förderungsmittel der Andacht und des Wachstums des geiſtlichen

Lebens ; er zeigt , wie derſelbe durch ſeine eigentümliche Kraft hoch über der

häuslichen Gottesverehrung ſtehe . „Was iſ
t

das , " ruft der große chriſtliche

Redner in einer ſeiner Predigten aus , was muß ic
h

fü
r

froſtige Eins
mendungen gegen den öffentlichen Gottesdienſt hören ? Sie
ſagen : ic

h

kann ebenſogut daheim beten . Aber d
ie lebendige Predigt d
e
s

Wortes Gottes tannſt d
u

zu Hauſe nicht haben . Im übrigen betrügſt d
u

dich , o Menſch ! Es iſt unmöglich , daß d
u

daheim ſo beten tannſt , wie in

d
e
r

Kirche , w
o

fi
ch

eine Menge frommer Väter befinden und w
o

d
e
r

Gebets
ruf einmütig zu Gott emporfteigt . Du tannſt nicht ſo erhört werden , wenn

d
u für dich allein den Herrn anrufft , als wenn e
s zugleich mit den Brüdern

geſchieht . Denn d
a

iſ
t

etwas mehr , etwas Volleres , Reicheres , wo dieſe
Einmütigkeit beſteht , dieſer Zuſammentlang , dieſe Gemeinſchaft der Liebe ,

dieſe Vereinigung der Gebete der Gläubigen , denn d
a fteigen gleichſam d
ie

ſchwachen Gebete der Menge , getragen von denen der Stärkeren zum Herrn
empor . “ Man würde ohne Zweifel dieſe Worte mißverſtehen , wenn man
darin eine Unterſchäßung des Wortes und des Segens der häuslichen Andacht

erbliden wollte ; recht verſtanden enthalten dieſelben eine tiefe und koſtbare
Wahrheit .

Luther hat allerdings bisweilen , hingeriffen von dem berechtigten Haß
gegen d

ie

römiſche Kirche hinſichtlich d
e
r

im öffentlichen Gottesdienſt herrſchen

den wertheiligen Richtung , ſcharfe Auslaſſungen gegen dieſe Sache , durch d
ie

man fich einbildete , e
in Verdienft b
e
i

Gott zu erwerben , gewagt . Aber wie

teuer , wie heilig dieſem frommen Glaubenshelden das offene und beſtimmte

Feiern des hochgelobten Namens geweſen iſ
t , erhedt deutlich aus vielen ſeiner

Äußerungen . Der Gottesdienſt “ ſagte er , hat einen echt chriſtlichen
Urſprung , ſo gut wie das Predigta mt . Du ſollſt nicht laß werden ,

den Gottesdienſt zu beſuchen ; - du foulft vielmehr ſo denten : o
b

ic
h

wohl

wegbleiben tönnte , ſo will ic
h

doch zur Ehre Gottes mich einfinden und mein

Scherflein zu ſeiner Anbetung beitragen , damit e
r , mein lieber Herr , ſebe ,

daß ic
h

ihm gerne dienen wil in dieſem hohen Dienſt , auf den e
r

ſelbſt ſo

viel hält und ſo großes Gewicht legt ; ſo daß ic
h

mich deſſen getröſten und

rühmen könne , daß ic
h

das heiligſte Wert derrichtet habe und den ihm

teuerſten Gottesdienſt ; der ihm ſo wohlgefällig iſ
t , daß alle andern Dinge

gering und als werktäglich anzuſehen find , im Vergleich zu dieſem hohen Feft . “

„ E
s

iſ
t

keine geringe Sache , daß jemand gerne unter dem Haufen iſ
t , w
o

man Gott lobt und dankt , wonach d
ie

alten Väter mit tiefem Seufzen fi
ch

geſehnt haben , wie im 4
2
.

Pſalm : „ ich wollte gerne hingehen mit dem Şaufen
und mit ihnen wallen zum Sauſe Gottes , (mit Frohlocken und Danten unter
den þaufen , d

ie

d
a

feiern “ und im 118. Pfalm ; - es iſt eine Stimme d
e
r

Freude und Wonne a
n

der heiligen Stätte . Wer mit feiert und aufrichtig

N
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iſ
t , der hat teil an a
ll

der Ehre und dem Dank , der Gott dargebracht wird “ .

Vielleicht find einige von dieſen Ausdrücken , wörtlich genommen , zu ſtart , aber
e
s iſ
t

hier , wie ſo of
t
, wenn man Luther reden hört , der Geiſt und nicht der

Buchſtabe , an den man ſich zu halten hat . Man ſieht doch zur Genüge

daraus , wie warm ſeine Liebe war zu a
ll

den Gelegenheiten , wo das Volk

Gottes gemeinſam vor ſeinen Herrn und Rönig tritt ; man fieht , wie tief jene
Davidiſche Liebe zu den ſchönen Gottesdienſten des Herrn in der brennenden

Seele dieſes freiſinnigen , allem katholiſchen opus operatum abholden Refor :

mators gewurzelt war . (Fortſeßung folgt . )

Für die Paſſionszeit und das Dferfett
verweiſen wir auf d

ie

ausführlichen Darlegungen in Siona 1910 Nr . 2 u . 3. -

Desgl . Baffah , Andachten fü
r

d
ie heilige Karwoche und das Auferſtehungs

feft . Von D
.

theol . M. Herold . Gütersloh , 6. Bertelsmann . 3 M.

Hierzu Muſiknoten in Mitteilungen N
r
. 6 des bayriſchen Kirchengeſangvereins

( 40 P
f
. , Mitglieder 2
0 B
f
. ) , zu beziehen vom Vereinstaffierer Stadttantor

Neuſinger in Fürth . Vefperale . I. Teil : Advent bis Gründonnerstag .

3
. Aufl . 2,40 M. II . Teil : Gründonnerstag b
is

Ende des Kirchenjahres .

2
. Aufl . Mit Muſikbeilagen . 4 M. Verlag wie oben .

.
3 Chronik

1
. Gegen d
ie Aufhebung des Epiphaniasfeftes wendete ſich d
ie

9
. Synode der ſächſ .

Landestirche ( 2
0
.

Sept. b
is

2
4
.

Ort . 1911 ) und revidierte ſo den vor 5 Jahren gefaßten

Beſchluß . Gewiß h
a
t

das Epiphaniasfeſt ſeine berechtigte Beſonderheit . Nur ſollte man

dieſelbe auch allerorten kräftiger ausnüßen , insbeſondere durch Heranziehung der litur
giſchen und tirchenmuſitaliſchen Schäße . Luther wünſchte den alttirchlichen Gedanten des

Tauffeftes Chrifti wieder in ſein Recht eingeſeßt Die ſchöne Sitte , das Epiphaniasfeſt

als Mifflonsfeſt zu begehen , ließe ſich damit innerlich verbinden : Chriſtus tritt mit der

Taufe ſein öffentliches Amt an als Licht der Welt . So ergäbe ſich nicht nur eine Wieders
holung , ſondern eine Fortentwidlung der Weihnachtsgedanken , denen ſonſt in unſerer Zeit

nur ſo turze Friſt zur Vertiefung gegönnt iſ
t
. Der Nachmittag wäre zu reicher liturgiſch .

muſikaliſcher Feier wie geſchaffen ; hier käme der Chor durch Ausnüfung der Motetten

und Cantatenliteratur zu töſtlichen erbaulichen Wirtungen . Aber einſeitige homiletiſche
Behandlung führt früher oder ſpäter zur Ermüdung d

e
r

Gemeinde und Abſchaffung

des Feſtes

2
. Als Muſter dafür , wie man ſeiner Gemeinde den liturgiſchen Aufbau der Gottes .

dienſtordnung verſtändlich und wertvoll machen tann , biene folgende turze Abhandlung ,

d
ie Präpoſitus A
.

Hager im Darguner (Medlenburg ) Gemeindeboten veröffentlicht und

uns freundlichſt zugeſandt hat .

Unſere Gottesdienſtorbnung : Ich glaube nicht mit Unrecht annehmen zu dürfen , daß

nicht b
e
i

allen Gliedern unſerer Gemeinde das volle Verſtändnis dafür vorhanden iſ
t ,

warum unſere Gottesdienſte gerade ſo eingerichtet ſind , wie ſi
e

verlaufen , und welche Bes
deutung d

ie

einzelnen Stüde derſelben haben . In den Liturgien einiger anderen evan
geliſchen Landestirchen ſind dieſe verſchiedenen Stüde durch je ei

n

erklärendes , vom Paſtor

zu ſprechendes Wort verbunden ; da wird dann jedesmal der Gemeinde wieder das rechte

Verſtändnis ins Gedächtnis und Herz gerufen . Solche erklärenden Worte fehlen b
e
i

uns ,
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1

und daher tommt es leicht, daß dies Verſtändnis auch denen mit d
e
r

Zeit wieder verloren

geht , d
ie

e
s

etwa einmal gehabt haben . In de
r

Schule und im Konfirmandenunterricht
iſ
t

e
s

der jüngeren Generation wohl gegeben worden , jedenfalls aber nicht den früheren ,

d
a

d
ie vollſtändige Gottesdienſtordnung , wie wir ſi
e jeßt im Gebrauch haben , erſt in den

leßten 1
5 Jahren hier eingeführt iſ
t
. Und zwar iſt dies leßtere geſchehen auf Grund des

im Jahre 1866 von unſerm Kirchenregiment unſerer Landestirche zur Einführung in di
e

Gemeinden dargebotenen Mantionales . Und auch unſer Kirchenregiment hat d
ie in dem

Kantionale enthaltene Gottesdienſtordnung nicht etwa nach ſeinem eigenen Ermeſſen aus
gearbeitet , ſondern iſ

t

dabei auf d
ie

altlutheriſche Gottesdienſtordnung zurüdgegangen , wie

fi
e

auch in unſerer Medlenburgiſchen Kirchenordnung vom Jahre 1552 (Revidierte Kirchen
ordnung 1602 ) enthalten iſ

t
. Und wenn wir noch weiter zurüdgehen und fragen : „Wo

h
e
r

ſtammt denn d
ie

altlutheriſche Gottesdienſtordnung ? “ , ſo tönnen wir ſi
e in ihren

Grundzügen zurüdverfolgen b
is

auf d
ie apoſtoliſche Zeit . Als nämlich Luther ſelbſt in

ſeiner „ Formula missae " zuerſt der evangeliſchen Kirche eine ihrem Weſen und ihren
Brizipien entſprechende Gottesdienſtordnung gab , ging e

r

dabei zurück auf d
ie

altchriſtliche

Gottesdienſtordnung , di
e

ihrerſeits wieder auf d
ie apoſtoliſche Zeit zurüdführt . Das alles

tönnen wir hier nicht des näheren darlegen . Wir wollen nur darauf hinweiſen , wenn
wir in der Apoſtelgeſchichte 2 v . 42 von den erſten Chriſten leſen : „ Sie blieben beſtändig

in der Apoſtel Lehre und in der Gemeinſchaft und im Brotbrechen und im Gebet " , daß
uns damit als d

ie

weſentlichen Beſtandteile der Gottesdienſte jener erſten Gemeinde g
e
s

nannt ſind : 1 ) das Wort Gottes und d
ie Predigt desſelben ; 2 ) das gemeinſame Gebet ;

3 ) d
ie

Feier des 5
.

Abendmahls . Das ſind auch heute noch d
ie

drei Hauptteile unſerer

Gottesdienſte ; im erſten bietet uns Gott ſein Wort in Verleſung aus d
e
r

heiligen Schrift

und in der Bredigt ; im zweiten bringt d
ie

Gemeinde a
ll

ihre gemeinſame Bitte und

Gebet mit Dantſagung Gott dem Herrn dar ; im dritten bietet Gott d
e
r

Herr ſi
ch

der ihn
ſuchenden Gemeinde zu innigſter Gemeinſchaft im Satramente des Altars dar . Der erſte

Teil des Gottesdienſtes beginnt mit einem Introitus , welcher , der Seit des Kirchenjahres

entſprechend , di
e

Gemeinde auf d
ie Bedeutung d
e
r

jedesmaligen Kirchenzeit hinweiſt . (Die

Introiten ſ . in d
e
r

früheren Ausgabe unſeres Geſangbuches im Anhang S
.

2
4 , in d
e
r

neuen Ausgabe S
.

513. ) In unſerii Gottesdienſten ſingen wir ſtatt deſſen e
in

der Kirchens

zeit entſprechendes Eingangslied ( ießt in de
r

Paſſionszeit 133 oder 124 ) . Wenn wir uns

aber ſo Gott dem Herrn nahen und damit ſein Angeſicht und ſeine Gemeinſchaft ſuchen ,

ſo müſſen wir inne werden , daß wir nicht wert ſind , vor ihm zu ſtehen , daß wir unreines

Herzens und unreiner Lippen ſind und ſeiner Gnade in d
e
r

Vergebung der Sünden b
e

dürfen . Dieſer Stimmung geben wir einen Ausdrud in dem dreifachen Rufe des Kyrie

eleifon ( d . h . Herr , erbarme dich ! ) , turzweg das „ Kyrie “ genannt . Im Glauben a
n

das
Verſöhnungsblut Chriſti getröſtet d

ie

Gemeinde fich der Erhörung ihres Gebets , daß

nämlich Gott um Chriſti willen ih
r

ihre Sünde vergeben hat , und eignet ſich das bom

Baſtor angeſtimmte ,,Gloria " , ,,Ehre ſe
i

Gott in d
e
r

Höhe ! " an , indem ſi
e

den Lobgeſang

d
e
r

Engel „Friede auf Erden uſw. “ , von Luther der Gemeinde ausgeſungen in N
r
. 513

„ Allein Gott in d
e
r

Höh ' ſe
i

Ehr “ , einſtimmt . Nun iſ
t

d
ie

Gemeinde vorbereitet , das

Wort , das der Herr heute für ſie hat , zu hören und im bußfertigen Glauben aufzunehmen ,

und ſo beginnt d
ie

zweite Unterabteilung des erſten Hauptteils damit , daß der Baſtor die

Gemeinde im Namen des Herrn grüßt : „ Der Herr ſe
i

mit euch ! " und d
ie

Gemeinde dieſen

Gruß dantend erwidert „ Und mit deinem Geiſte ! " d . h . d
e
r

Herr ſe
i

mit deinem

Geiſte , damit d
u

recht brünſtig mit und für uns beten und uns Gottes Wort recht pre

digen könneſt . S
o

getragen durch das Gebet d
e
r

Gemeinde ruft d
e
r

Paſtor nun gemeinſam

mit derſelben Gott den Herrn in der „ Mollette " an (Verſiteln und Kollekten im Geſang

buch Anhang S
.

2
5

bezw . 514 ) . „ Mollette " bedeutet e
in

Gebet , in welchem mit turzen

Worten das zuſammengefaßt wird , was d
e
r

Paſtor mit d
e
r

Gemeinde gerade a
n

dieſem

Sonntage dem Herrn zu ſagen h
a
t

Nachdem d
ie

Gemeinde durch ih
r
, Amen “ dieſem

Gebete zugeſtimmt hat , bietet Gott ſelbſt in d
e
r

erſten Lettion d
e
r

Gemeinde ſein Wort ,

das ſi
e preiſend aufnimmt und zwar d
ie Epiſtel mit dem „ Salleluja " , das Evangelium

!

1

1
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n

mit dem „Lob ſc
i

d
ir , o Chriſte ! " E
s folgt das Hauptlied , und dieſem d
ie

zweite Lettion .

Mit dem „ credo “ , d . i . dem Glaubensbetenntnis , beginnt d
ie

dritte Unterabteilung des

erſten Hauptteils , indem d
ie

Gemeinde fi
ch

betend und preiſend zu dem Gott betennt , der
ih
r

ſoeben ſein Wort geboten hat . Das geſchieht entweder ſo , daß der Paſtor das apo

ſtoliſche Glaubensbetenntnis , „ den chriſtlichen Glauben “ , ſpricht, und d
ie

Gemeinde dem .

ſelben mit einem entſprechenden Liederverſe zuſtimmt , oder ſo , daß d
e
r

Paſtor den Glau
ben intoniert und d

ie

Gemeinde das lutheriſche „ Wir glauben a
d

a
n Einen Gott “ N
r
. 229

ſingt . E
s folgt nun d
ie Predigt auf Grund eines Gottesworts aus der h . Schrift , womit

der erſte Hauptteil , der b
e
i

weitem längſte , ſchließt . Durch den ſogen . Kanzelders wird

der nun folgende zweite Hauptteil des Gottesdienſtes vom erſten abgegrenzt , der eigentliche

Gebetsteil , enthaltend das allgemeine Kirchengebet und d
ie

beſonderen Fürbitten und
Dantſagungen . Seit alter Zeit waren dieſe gemeinſamen Gebete , in welchen d

ie

Gemeinde

in Bitte , Gebet , Fürbitte und Dantſagung Gott das Opfer ihrer Lippen darbringt , mit

der Spendung von Liebesgaben , teils fü
r

d
ie

Armen , teils fü
r

tirchliche Zwede beſtimmt ,

verbunden . Dieſe Dpfer der Liebe haben ſich bis auf den heutigen Tag in der Ein
ſammlung von Gaben durch den Klingelbeutel erhalten . Man hat dieſelbe , um Störungen

der Andacht zu vermeiden , ſpäter aus dem Gebetsteil , in den ſi
e gehört , in den Haupt

geſang verlegt und neueſtens vielfach , wie belannt , aus dem ganzen Gottesdienſt auf den

Ausgang aus den Kirchentüren verwieſen . Wir wollen e
s

aber nicht vergeſſen , daß e
s

Dpfer der Liebe ſein ſollen , di
e

wir in den Klingelbeutel legen , Dpfer , mit denen wir
zugleich Gott dem Herrn den Dant bezeugen ſollen für d

ie

Gnade , d
ie

e
r uns erweiſt ,

indem e
r

im Gottesdienſt mit ſeinem Wort und Satrament ſegnend und heilbietend ſich

uns naht . Dann werden wir auch den Klingelbeutel weniger a
ls

eine Beläſtigung emp .

finden und werden nicht nach der kleinſten Münze ſuchen , ſie in denſelben einzulegen .

Ich erinnere zugleich daran , daß d
e
r

Mehrertrag des Klingelbeutels in der Pfarrtirche

über 5
0 Mt. im Jahre der tirchlichen Armenpflege zugute tommt . Als dritter bauptteil

d
e
s

Gottesdienſtes folgt a
u
f

den Gebetsteil d
ie Abendmahlsfeier . Nicht nur in ſeinem

Worte , ſondern auch im Satramente wil Gott ſich uns nahen und geben , und zwar hier

ſo , daß ſein einiger Sohn unter dem Brot und Wein uns mit ſeinem Leib und Blut
ipeiſt und träntt und alſo fi

ch

ſelbſt uns darbietet zu innigſter Lebensgemeinſchaft . Weil
denn nach alledem d

ie

Abendmahlsfeier ein dazugehöriger Teil des Gemeindegottesdienſtes

iſ
t , ſo iſt es auch in der Ordnung , daß d
ie

Gemeinde a
n

der Abendmahlsfeier teilnehme

und nicht beim Beginn derſelben d
ie

Kirche verlaſſe . Dennoch , wie wir bereits ausgeſprochen

haben , möchten wir niemand einen Zwang daraus machen . Wer nicht mit geſammeltem

Herzen und andächtig der Feier beiwohnen tann , tu
t

beſſer , während des Geſanges , der

d
ie

Abendmahlsfeier vom Gebetsatt ſcheidet , das Gotteshaus zu verlaſſen . Auch im Ver
lauf der vollſtändigen Abendmahlsfeier können wir drei Unterabteilungen unterſcheiden :

1
.

d
ie Präfation mit dem „ Heilig " ; 2. Vater unſer und Einſeßungsworte , in welchen ſi
ch

d
ie ſogen . Konſetretion bollzieht , ſamt d
e
r

Austeilung des H
.

Mahles ; 3. di
e

Nachfeier in

Verſitel und Molette , durch welche Gott dem Herrn der Dank für ſeine Gnadengaben dars
gebracht wird . Der ganze dritte Sauptteil fällt ſtelbſtverſtändlich weg , wenn Abendmahls .

gäſte nicht vorhanden ſind . A
n

ſeine Stelle tritt dann eine Verfitel und eine Rollette .

Der ganze Gottesdienſt ſchließt jedesmal mit dem Segen , den der Paſtor in Gottes Namen

auf d
ie

Gemeinde legt , daß ſi
e ihn in ihre Häuſer und ih
r

Leben mit hineinnehme .

Dieſe Gottesdienſtordnung erleidet a
n

den Buß . und Bettagen und in d
e
r

Bafftonszeit
folgende Abänderung : Um d

e
r

tieferen Beugung und d
e
r

Bubſtimmung , in welcher a
n

dieſen Tagen bezw . in dieſer Zeit d
ie

chriſtliche Gemeinde ri
ch

befinden ſoll , einen Aus
drud zu geben , fällt das ,,Gloria " , das „ Halleluja " und das lob je

i

d
ir , o Chriſte “ weg ,

und a
n

d
ie Stelle des „Ayrie “ tritt das „ Chriſte , du Lamm Gottes uſw. “ Nr . 125 , ent

weder im Wechſelgeſang zwiſchen Paſtor und Gemeinde oder vom Paſtor intoniert und

von d
e
r

Gemeinde zu Ende geſungen . Daran ſchließt ſi
ch

das ſogen . „Aufer “ ; de
r

Baſtor

ſtimmt a
n
: „Nimm von uns , Herr Gott , a
l

unſre Sünd und Miſſetat " , und d
ie

Gemeinde

antwortet mit N
r
. 405 v . 1 : „Nimm von uns uſw. " . Derſelben Stimmung wird in

! 1

M
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unſern Gottesdienſten auch darin e
in Ausdrud gegeben , daß Verſitel , Rollette , Segen und

Amen in Moll geſungen werden .

3
. Das firdhengeſangfeft des Evangeliſchen Kirchengejangvereins für Geflen im

Jahre 1912 wird am 4
. Mai , den Sonntag Cantate , in Armsheim in Rhein .

heſſen , ſtattfinden , deſſen neuhergeſtellte , altehrwürdige Kirche zu dieſem Feſte beſonders

einladet . Nach den auf der leßten Jahresverſammlung geäußerten Wünſchen darf darauf
gerechnet werden , daß von den Bezirtsvereinigungen der erwähnte Termin b

e
i

Anordnung

ihrer Feſte ſchon ießt in Rüdſicht gezogen wird .

4
. König Friedrich Auguft Protektor der Bauftker Mufitfefte . Wie wir erfahren ,

hat S
e
. Majeſtät König Friedrich Auguſt von Sachſen geruht , das Protettorat über

d
ie Laufißer Mufitfefte zu übernehmen . Die Lauſißer Mufitfefte find betanntlich eine

Schöpfung des Kirchenmuſitdirettor Biehle , der als Organiſator und muſitaliſcher Leiter
des erſten und zweiten Lauſißer Muſikfeſtes in den Jahren 1905 und 1907 d

ie Lebens
fähigteit dieſer großzügigen Unternehmen bewieſen h

a
t
. Die Stadt Baußen ertannte d
ie

Bedeutung dieſer Feſte fü
r

unſere Lauſiß und ſtellte dem Urheber 4000 Mart zur Ver
anſtaltung eines dritten Muſitfeſtes im Jahre 1912 zur Verfügung . Durch d

ie

Übernahme

des allerhöchſten Protettorats iſ
t jeßt zum Ausdruc gebracht , daß auf d
ie

weitere Ent
widelung d

e
r

Feſte a
ls

eine Sonderheit der Lauſiß innerhalb Sachſens beſonderer Wert
gelegt wird .

5
. Arnold Mendelsſohns türzlich erſchienenes Opus 4
4
: Fünf Geſänge für

gemiſchten Chor a capella wurde a
m

3
.

Dezember vom Meiſterſchen Geſangverein

in fattowiß unter Leitung von G
.

0
. Lüple aus der Taufe gehoben . Die Breslauer

Blätter rühmen a
n

den Chören martante Erfindung , meiſterhafte Fattur , Tiefe d
e
r

Emp
findung und glänzende , moderne Wirtung . Daß ſich e

in

moderner Meiſter wieder dem

a capella -Geſang großen Stiles zuwendet , wird von allen , di
e

zur Bflege dieſes arg

vernachläſſigten Zweiges unſerer ſonſt ſo reichen Chormuſit berufen ſind , freudig begrüßt

werden . Mendelsſohn hat mit dem von ihm von jeher eigenen literariſchen Inſtinkt
poetiſche Vorlagen gewählt , di

e

ihm Gelegenheit geben , d
ie ganze Araft ſeines ſtets in di
e

Tiefe d
e
r

Dichtung gehenden Talents zu entfalten ( Goetheſche Sprüche , Gedichte von
Shateſpeare und Simon Dach ) , und e

r

weiß dieſen Vorlagen in vier- b
is achtſtimmigen

großangelegten Chorſäßen eine erſchöpfende und padende Darſtellung zu verleihen . Unſere

großen Chorvereinigungen , ſoweit ſi
e überhaupt den a capella -Geſang pflegen , ſollten ſi
ch

dieſe Bereicherung ihres Repertoires nicht entgehen laſſen , und auch andere werden dadurch
hoffentlich zur Pflege dieſes edelſten Kunſtzweiges angeregt werden . Der Darmſtädter

Richard Wagner -Verein h
a
t
, wie wir hören , di
e Aufführung d
e
r

Mendelsſohn'ſchen
Chöre bereits in ſein Winterprogramm 1912/13 aufgenommen .

X X literatur X X

1

-

1
.

Geſchichte des Dratoriums von Arnold Schering . 8 ° . 647 S. mit XXXIX S.

Mufitanhang und zahlreichen in den Text eingeſtreuten Notenbeiſpielen . Leipzig 1911 ,

Breittopf u . Härtel . 1
0 M
.
, geb. 1
2 m .

Die ausgezeichnete Sammlung von Sandbüchern d
e
r

Muſitgeſchichte , welche unter

$ . frekíchmar's Leitung herausgegeben wird , erfährt mit dem obengenannten Wert – zu

Schering's Geſchichte des Inſtrumentaltonzerts und leichtentritts Geſchichte der Motette -

eine neue wertvolle Bereicherung . Weder d
ie

außertirchliche Muſikwiſſenſchaft noch der

vorwärtsſtrebende Kirchenmuſiter wird a
n

den gründlichen Forſchungen und vorſichtig a
b .

wägenden Urteilen Sch.'8 vorüber gehen dürfen . In feinem Verſtändnis ſpinnt der Ver
faffer d

ie Fäden aus d
e
r

älteſten Vergangenheit d
e
s

Oratoriums b
is

in di
e

jüngſte Gegen

wart fort und gibt dem gebildeten Muſitfreund wie dem tritiſchen Kenner unentbehrliche
Michtlinien fü

r

eine fachgemäße Würdigung d
e
s

Alten und d
e
s

Neuen . Nirgends werden

dem Leſer nur fertige allgemein gehaltene Reſultate geboten , ſondern überall lernt man
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mit dem Verfaſſer wiſſenſchaftlich richtig fragen und antworten , das Material ſichten und

aufbauend zuſammenſeßen . Aber auch nirgends erdrüden wahllos gehäufte Einzelheiten
das Intereſſe und erſchweren d

ie Geſamtanſchauung , ſo daß d
ie Darſtellung nach Inhalt

und Form als vorzüglich gelungen bezeichnet werden darf . Der erſte Abſchnitt ( S
.
1

b
is

6
6
) enthält inſtruktive Abhandlungen über d
ie

Unterſchiede des älteſten lateiniſchen

(tirchlich - liturgiſchen in Broſa geſchriebenen Oratoriums und des italieniſchen , in der
Landesſprache und poetiſcher Dittion verfaßten Oratorio volgare , ferner über d

ie

Geſchichte

d
e
s

Laudengeſangs b
is

1563 und d
ie Congregazione dell'Oratorio d
e
s

Filippo Neri

( geb. 1515 ) in Rom , ſchließlich über d
ie

muſitaliſche Form d
e
r

beiden Gattungen . Der
zweite Abſchnitt ( S

.
67—162 ) bedandelt den bisher im Dunkeln liegenden Zeitraum des

1
7
.

Jahrhunderts , insbeſondere auch d
ie

in drei Gruppen (Rom , Oberitalien , Wien ) ji
ch

treibende Literatur Oratorio volgare , ſowie das deutſche Oratorium des 17. Jahrhunderts

und ſeine Vorgänger , di
e

Evangelienhiſtorie und den deutſchen Oratoriendialog . Der

dritte Abſchnitt ( S
.

162—254 ) führt uns zu den Wiener Reformbeſtrebungen des Apoſtolo

Beno ( 1669–1750 ) . Metaſtaſio ( 1698—1782 ) u . a . , dann zur neapolitaniſchen Schule

( Italien , Wien , Dresden . Spätneapolitaner ) und nach Spanien und Portugal . Abſchnitt

vier ( S
.

255—325 ) g
ilt

dem großen G
.

F. Händel und ſeinen Nachwirkungen in Eng
land . Abſchnitt fünf bringt ( S

.

326 – 381 ) zwei Kapitel über das deutſche Oratorium des

1
8
.

Jahrhunderts , das bibliſch -hiſtoriſche und das Meſſias- und Idyllenoratorium ( jeit

1750 ) . Die beiden leßten Teile ſchildern d
ie

Geſchichte des deutſchen Doratoriums von
Haydn b

is

zur Gegenwart ( S
.

382–513 ) und das außerdeutſche Oratorium des 1
9
.

Jahr
hunderts ( S

.

514-620 ) . Mit großer Spannung erwarten wir d
ie angekündigte Fort

ſeßung d
e
r

Sammlung , namentlich d
ie

Geſchichte d
e
r

Paſſionen ( R
.

Münnich ) , de
r

Stan

taten ( E
.

Schmiß , d
e
r

Orgeltompoſition (Maç Seiffert ) , d
e
r

Meſſen ( P
. Wagner ) , de
r

Pſalmen und Hymnen ( I. Wolf ) . Möchten doch auch unſere Theologen a
n

ſolchen Werken

nicht vorübergehen , ſondern alle ſi
ch

darüber belehren laſſen , welche ſegensvolle und
imponierende Macht in allen Jahrhunderten unſerer Kultur d

ie

tirchliche und religiöſe

Muſit geweſen und welche Fülle von geiſtiger Arbeit in ih
r

wirtſam geworden iſ
t
!

2
. Die Grundſäße d
e
r

Stimmbildung während d
e
r

A capella -Periode und zu
r

Zeit des

Auſtommens d
e
r

Oper : 1474–1640 . Von Dr. phil . Bernhard ulrich . Leipzig ,

Theuerkorn . 4 M.
Im Gegenſaß zu yugo Goldſchmidt (Italien , Geſangsmethode im 1

7
.

Jahrhundert .
1890 ) hat bereits Haberl 1891 (Musica sacra S

.

6
6
) feſtgeſtellt , daß nicht Caccinis Vor

rede zur „ Nuove Musiche “ 1601 d
e
r

älteſte Verſuch einer Geſangsſchule ſe
i
, ſondern

bereits b
e
i

den Chören d
e
r

A capella - Periode , di
e

allgemeinen Gefeße , über Schönheit

des mit der Sprache verbundenen Tones , über Stimmbildung , Ausdrud , Vortrag uſw. "

in Geltung waren . Raphael Molitor gibt in ſeinem Werte „ Nachtridentiniſche Choral
reform " (Leipzig 1901 ) Bd I auf Grund der theoretiſchen Arbeiten ſeit Monrad von Zabern

1474 eine intereſſante Schilderung aus der Stimmbildungspflege jener Zeit . Mar Stuhn
berührt in ſeiner „Verzierungskunſt in der Geſangsmuſit des 1

6
.

Jahrhunderts " Leipzig

1902 ( S 53 ff . 65 ff . ) ſtimmbildneriſche Probleme aus d
e
r

Zeit von Coclicus 1552 b
is

Merſenne 1536 37. Für den Muſikunterricht in den evangeliſchen Lateinſchulen des

1
6
.

Jahrhunderts bieten d
ie Schulkompendien z . B
.

Hermann Finds und Chriſtoph Prä
torius ' reiche Ausbeute , d

ie

noch nicht recht genügt worden iſ
t . In „ Lodovico Zarlino

als Lehrer des Kunſtgeſangs " ( Vierteljahrsſchriſt für muſikaliſche Wiſſenſchaft BD . 7. 9. 10 )

bringt F. Chryſander ausführlichen Bericht über deſſen Theorien des Kunſtgeſangs ( in

Practica d
i

musica 1592 und 1622 ) . Auf Grund dieſer Literatur und reicher eigener

Quellenforſchung , zum Teil unter Verwendung ganz neuer Quellen , behandelt Dr. Ulrich

d
ie

Grundfäße d
e
r

Stimmbildung jener Zeiten . Ein überaus reiches Material wird den

Quellen entnommen ; d
ie Darſtellung verrät durchaus den gründlichen Kenner d
e
s

b
e

leuchteten Gebietes . Die Anordnung d
e
s

Stoffes iſ
t

nicht chronologiſch , ſondern ſyſtematiſch :

e
s

werden d
ie

einzelnen Probleme in ihrer logiſchen Verwandtſchaft und Entwidlung dar
gelegt und durch Gegenüberſtellung d
e
r

Urteile d
e
r

verſchiedenen Theoretiker jedesmal e
in

1
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gelungenes Moſaitbild vom damaligen Stand d
e
r

Erkenntnis gegeben . Wir werden durch
ulrichs vortreffliche Schrift zu

r

Überzeugung geführt , d
a
ß

in jenen Zeiten 1474

b
is

1640 das prattiſche Muſizieren durchaus nicht in naiver , de
r

Kunſtgeleße nicht bewußter

Weiſe geübt worden iſ
t , ſondern daß man , entſprechend der hochſtehenden Kontrapunttit

d
e
r

Komponiſten , auch fü
r

den prattiſchen Sänger d
ie beſtmögliche Technit zu gewinnen

ſucht und zum Teil in einem d
ie Durchſchnittsleiſtungen unſerer Gegenwart überragenden

Maße gewann . Kirchenmuſiter und Geſangspädagogen werden d
ie vorliegende Arbeit mit

beſonderem Intereſſe und Nußen leſen . Wir empfehlen ſi
e

ihnen allen aufs beſte .

3
. Wort und Sachertlärung der für d
ie evang . Bollsſchulen Bayern : vorgeſchriebenen

Geſangbugslieder . Von Prof. Brand , Präfelt a
n

der Ngi . Lehrerbildungsanſtalt

Schwabach . Schwabach 1912 , I. G. Schreyer . 143 S
.

Der Verfaſſer , ſeit Jahren in der Praxis der Lehrerbildungsanſtalten ſtehend und in

ih
r

erprobt , behandelt zuſammen 2
6

Kirchenlieder , wie ſi
e

in jeder bayeriſchen Boltsſchule

im Laufe von ſieben Jahren erklärt und eingeprägt werden . Sie ſind aus den weiteſt
verbreiteten Liedern gewählt und umfaſſen Kirchenjahr und chriſtliches Leben . Die Be
handlung Brands läßt gleichmäßig den erfahrenen Pädagogen und den Theologen erkennen ,

welcher nicht nur in allgemeinen Worten ſi
ch ergeht ; d
ie Darſtellung iſ
t

ebenſo gründlich

und zuverläſſig wie anregend , dem friſchen Sinn d
e
r

Jugend angemeſſen , in geſchidter

und reichhaltiger Stoffverwendung . Die verſtändliche , boltstümliche Sprache erleichtert
Auffaſſung und Überſicht , ſo daß vom ſprachlichen oder vom hiſtoriſchen Teile Nicht
gewünſchtes zu Reiten unſchwer übergangen werden tann . Wertvoll und fü

r

junge Lehrer
ermunternd find d

ie gelegentlich und ohne Aufdringlichteit eingeſtreuten muſitaliſchen
Bemertungen . Wir ſind dem trefflichen Berfaſſer der Schriften über Kirchendienſt " ( mit
3Uuſtrationen ) und zur „ unterrichtlichen Behandlung der bibliſchen Geſchichten “ mit Ver
gnügen wieder begegnet .

4
. Alfred Sittard : Drei geiftliche Geſänge fü
r

gemiſchten Chor 1. Adoramus . 2. Agnus

Dei . 3. Ein Lämmlein geht . Part . 1,50 M
.

Stimmen je 15 Pfg . Der erſte Pſalm
für 4-8ſtimmigen Chor . Bart . 2 M. Stimmen je 30 Pig . Drei Lieder für gem .

Chor . Bart . 1,50 M
.

Stimmen je 15 Bfg . 1. Gefunden . 2. Der Schäfer . 3. Aus

alten Märchen wintt es . Leipzig , D
.

Junne .

Gegenüber der Hochflut ſolcher Kompoſitionen , deren Autoren auf der Suche nach

Stil und Formvollendung noch im Dunkeln irren und über e
in

Aneinanderreihen turz
atmiger Einfälle nicht hinauskommen , berühren d

ie

Sittard’ſchen Geſänge wie Hoffnungs

ſirahlen aus tommenden beſſeren Zeiten . Sie geben ſtilvoll durchgearbeitete , weihevolle

Muſit , di
e

mit dem Reichtum d
e
r

Gedanten echt erbauliche Stimmung und gewinnenden
Wohltlang berbindet . In der Baſſionszeit werden ſich auch im evangeliſchen Gottesdienſt

d
ie

lateiniſchen Chöre ( N
r
. 1 und 2 ) unbedentlich verwenden laſſen , da ja d
ie Paſſions

gebanten längſt allgemeingut der hörenden Gemeinde geworden ſind .

5
. Für Oftern und konfirmation eignen ſi
ch

d
ie folgenden mehr voltstümlich gehaltenen

und einfacheren Verhältniſſen angepaßten Sachen : Bruno Reipold , o
p
. 12. Dſters

tantate für gem . Chor , Altſolo und Drgel . o
p
. 1
1
.

Bleib ja be
i

mir . Motette fü
r

gem Chor . – op . 1
4
.

Bialm 9
1 fü
r

gem . Chor . Leipzig , D
.

Junne . Part . je

6
0 Pig . bi
s

1,25 M. Stimmen 15—25 P
f
. Sie zeichnen ſich durch flüſſigen Saß

und gute Klangwirtung aus . R
.

Wiegandt , op . 6. Geiſtl . Lied für g
e
m
. Chor . Part .

u . Noten . 1,20 M
.

Leipzig , P
.

Babſt . „Dein will ic
h

ſein und bleiben . "

6
. Die Geilandsworte a
m Areuz . Eine Paſſionsmuſit für drei Soloſtimmen (Sopr . 1 u . 2 ,

Alt ) , Chor , Solovioline und Orgel von Richard Bartmuß . op . 51
.

Bart . 1,80 M
.

2
0 Stimmen je 15 Bfg . , 50 je 12 Pig . Göttingen , Vandenhoed u . Ruprecht .

Nach dem Eingangschor , de
r

auch a
ls

Motette einzeln gebraucht werden kann ( „Sehet ,

welch e
in

Menſch " ) , werden d
ie

einzelnen Worte von den Soloſtimmen vorgetragen ,

während d
e
r

Chor d
ie

betrachtenden und folgernden Gedanken ausſpricht ( „ Herr , erbarme

dich unſer “ und „ Herzliebſter Jeſu , was haſt d
u

verbrochen “ uſw. ) . Ein weſentlicher Teil

d
e
r

muſitaliſchen Fluſtration fällt der Solovioline zu . Das ganze Wert ift von mäßigem

-
M

1
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.

Umfange und ohne größere Schwierigteiten . Die muſitaliſche Empfindung iſ
t

eine tiefe ,

innige ; wir berſprechen uns von der Aufführung echt erbauliche Wirkungen .

7
. Ofterhymnus für gemiſchten Chor , Orcheſter und Orgel (oder Chor , Orgel und Trom

pete ) tomponiert von Hermann Hiller , o
p
. 3
8
.

Bart . 3 M. Orcheſterſt . 3 M.

Chor- und Drgelſt . zuſammen 2 M. (Orgelpartitur der II . Ausgabe 2 M
.
) . Leipzig ,

P
.

Pabit .
Dieſes gehaltreiche , im vornehmen Orgelſtil gehaltene Wert tann für d

ie Oſterfeſttage

ein vorzüglicher Schmud werden . Der Komponiſt ſpricht eine träftige

, fich in padenden

Steigerungen bewegende Sprache , ohne in hohles Pathos zu verfallen . Schon d
ie

einfachere

Ausgabe ( fü
r

Drgel , Chor , und Trompete ) iſ
t vielverſprechend . Die Ausdehnung des

Hymnus hält ſi
ch in den fü
r

den tirchlichen Gebrauch geſtecktenGrenzen . Die Solotrompete

tritt erſt zuleßt auf und tann durch ihren Cantus firmus (Choral : Wachet auf ) i
n ſinniger

Weiſe d
ie

Chormuſit mit dem etwa folgenden Gemeindegeſang ( „ balleluja , jaucht ih
r

Chöre “ oder A
.

nach derſelben Melodie ) innerlich verbinden .

8
. Motetten von Roſario Scalero , o
p
. 6
.

Quomodo sedet sola (Klagel . des Jer . 1 , 1 ff . ) .

für 5 -ſtim . gem . Chor . o
p
. 7 : Worte aus Hiob 2
1

und Tobias 3 , 2. Quare ergo

impii vivant und Justus e
s , Domine . Für 4-6 - ſti
m
. gem . Chor . Part . je 1,50 M
.

4 Chorſt . je 3
0 Pfg . Leipzig , Breittopf u . Härtel .

Wir empfehlen dieſe gedantenvollen , hervorragenden Erzeugniſſe des polyphonen

Sages eindringlich zum Studium und zum Gebrauch . Da d
ie

Baffionszeit ihre eigen

tümliche , allgemein bekannte Gedankenwelt h
a
t
, ſo können ſi
ch

hier a
m wenigſten Bedenten

gegen d
ie

lateiniſche Tertunterlage erheben . Unſere urproteſtantiſchen Väter haben b
is

zu

Ende des 1
8
.

Jahrhunderts unbedenklich lateiniſch geſungen . Chriſtentum und Kunſt find

international . (Joh . 1
0 , 16 ! )

9
. Zwei geiftliche Lieder fü
r

eine Singſtimme mit Drgel (oder Klavier ) tomponiert von

5
.

Bfannſchmidt , o
p
. 28. 1
. Baſſion . 1 M. 2
.

Ditern . 0,80 M. Sameln , B
.

von

Dppenheimer

Z
u

d
e
r

gewählten Sprache der Dichterin Renata Bfannſchmidt - Beutner gibt ung der

Komponiſt feinſinnige , in den Ernſt d
e
r

chriſtlichen Gedanken eindringende Geſänge von

gewinnender Schönheit . Für Kirche und Haus gleich empfehlenswert .

1
0
.

Beiftliche Lieder aus dem Verlag d . J. C. Leudart in Leipzig : Gottfried Breiß :
Sei getreu b

is

in den Tod (Offenb . Joh . 2 , 10 ) , fü
r

Sopran oder Tenor mit Orgel

(Klavier ) . 1 M.
Für d

ie Konfirmationsfeiern iſ
t

dieſe vornehm gehaltene und doch z
u Herzen gehende

Kompoſition eine würdige , wertvolle Gabe .

11. Bioline unb Biolinſpiel . Bon Reinhold godiſch . Zweite Auflage . Mit 1
9

Abbildungen und zahlreichen Notenbeiſpielen . In Originalleinenband 2,50 M
.

Leipzig ,

F. I. Weber .

Der hier in zweiter Auflage vorliegende Band der Sammlung von „ Webers flu
ſtrierten Handbüchern “ , di

e

eine große Sahl anderer muſitwiſſenſchaftlicher Bände enthält ,

unterrichtet zunächſt über alles , was fü
r

d
ie

Beſchaffenheit d
e
r

Violine von Wichtigreit iſ
t
.

E
r

gibt einen Überblid über den Urſprung d
e
r

Violine und d
ie

italieniſchen Geigenmacher

ſchulen ſowie über d
ie

Geſchichte des Geigenbaues in Deutſchland , den Niederlanden ,

Frantreich und England , beſpricht d
ie

einzelnen Teile d
e
r

Geige und des Bogens und das

Material zu denſelben und erteilt Ratſchläge beim Antauf und zur Pflege des Inſtrus

mentes . Im zweiten Hauptteile wird d
ie geſamte Technit des Violinſpiels behandelt . Die

überſichtliche Zuſammenſtellung aller , den Lehren unſerer großen Meiſter entnommenen

Regeln , d
ie

durch d
ie Ergebniſſe der Beobachtungen und Erfahrungen des Verfaſſers

ergänzt ſind , wird namentlich dem jungen Violiniſten von Beruf wiltommen ſein . Das

vortreffliche Wertchen bildet eine vorzügliche Ergänzung jeder prattiſchen Violinſchule .

Einſtweilen ſe
i

angetündigt und empfohlen :

1
2
.

Gottesdienſtordnung des Evang . -luth . Diatoniffenhauſes Neuenbettel8au . 5
. Aufl .

1911 , Buchhandlung der Diatoniſſenanſtalt . 146 S
.

1

1

1



Muſikbeigaben .
1. gharfreitag .
(Guſtav Schüler .) Agt. Mnſitdirettor in Charlottenburg.

Heinrich Bfannſchmidt,

80 .Andante . M. M. ,
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Beilage zur „ Siona " , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh . C
.

Bertelsmann .

1912 , Nr . 3 .
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Ausgegeben am 1. März 1912 .

Liturgiſche Paſſionsfeier auf den Nachmittag d
e
s

Karfreitag .

Ausgabe mit Geſängen für gemiſchten Thor .

Zugleich zuſammenſtellung der bedeutſamſten Thor :

geſänge fü
r

d
ie Paſſionszeit und den Karfreitag .

Don Paſtor Chriſtian Drömann und Rektor Reinhold Rödel .

6
0 P
f
. , 1
0 E
r
. 5 M
.
, 5
0 E
r
. 2
0 M
.

Ausgabe für d
ie Band der Gemeindeglieder . 25 P
f
.

( 5
0 frp . 7,50 0 , 100 Grpt . 10 . , 1000 Expt . 80 8f .1

Paſſionale .
Liturgiſche Formulare mit Sprüchen , Liedern und Gebeten , nebſt einer
Einleitung zu den ſieben Paſſionsfeiern . Auf Schoeberleinſcher Grund
lage auch für die einfachſten Verhältniſſe paſſend zuſammengeſtellt von

P
.

Chriftian Drömann .

1 M
.
, geb. 1,25 M
.

Ausgabe für d
ie þand d
e
r

Gemeindeglieder . 25 Pf . , 50 St , 7,50 M
.
,

100 St. 1
0 M. , 1000 St. 8
0M.

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

! 1

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Chriftian Drömann und Reinhold Röckel
Baftor zu Elße b

e
i

Meinerſen. Organiſt in Sildesheim.

Geiſtlider Melodienſchak
für Klavier und Harmonium in vierflimmigem Tonſak bearbeitet .

4 M. , einfach geb. 4,50 M
.
, fein geb. 5,50 M.

In einer ſehr gefälligen Ausſtattung bietet dieſe Sammlung 300 Choral .

melodien vornehmlich zum häuslichen Gebrauche d
a
r
. Einen beſondern Wert g
e

winnt d
ie Sammlung durch die vortrefflichen Grundfäße , nach denen d
ie Melodien

ausgewählt und notiert ſind . Es wird im Vorwort mit Recht gefordert , daß man
darauf bedacht ſein muß , jedem Liede ſeine eigene Melodie zu geben . Die Be
folgung dieſes Grundſaßes läßt erwarten , daß die vorliegende Sammlung auf d

ie

Eniwi & lung des evangeliſchen Choralgejanges eine gute Wirtung ausüben wird .

Mitteilungen bes ev . tirdl . Chorgeſang .Berbande8 für Brandenburg .
.Freundlicher Beachtung ſe
i

der dieſem Heft beigefügte Anzeiger für die konfirmations , Baf .

fions . und Oſterzeit ſowie der Proſpekt der Buchdruđerei Wilh . Stumpf in Bochum empfohlen .



D
D
D

für die Paſſions- und Oſterzeit .

Zuffus Wilh . Syra :Juſtus
Dreiſtimmige Motetten fü

r

Frauenchor

( bezw . Anaben- oder Männerchor ) komponiert . Aus dem Nachlaß heraus
gegeben von Wilhelm Herold . Þeft 1 : Dreizehn Motetten auf d

ie

Sonntage vor und in den Faſten ſowie fü
r

Karfreitag und d
ie

beiden
Oſtertage . Mit Porträt . Partitur 1,50 M. , Stimmen å 50 P

f
. ,

gemiſcht 2
0 E
r
. für 8 M. , 50 E
r
. für 17,50 M. , 100 E
r
. für 3
0 M.

Vorzügliche Originalkompoſitionen , teilweiſe bisher ſchon von den Chören evan
geliſcher Diatoniſſenhäuſer mit Freuden zur Verwendung gebracht . Sie ſchließen ſi

ch

in verſchiedenen Schwierigkeitsgraden an das Kirchenjahr an , mit bibliſchen Terten ,

welche auf das innigſte vertont ſind ; überdies werden dieſelben durch d
e
n

Herausgeber

in feinſinnig hingebender Weiſe auf Grund Lyraſcher Aufzeichnungen zur Darſtellung
gebracht , durch Vortragszeichen ohne Übertünſtelung charakteriſiert und illuſtriert ,

ſo daß nicht nur alle muſikaliſchen Schönheiten hervortreten , ſondern auch e
in

andachts
voller , gottesdienſtlich erhebender Vortrag geſichert erſcheint . Siona .

1

* Paſah .

1

Der Sauptgottesdienft d
e
s

Oſterfeftes

D
.

theol . Max Herold :

Kirchenrat und Dekan in Heuſtadt a . Miſch .

Andachten für die heilige karwoche und jas Auferſtehungs

fe
ſt , ſowie fü
r

d
ie Paſions- und Oſterzeit überhaupt . Auf

Grund d
e
r

3
.

Bugenhagenſchen Paſſions- und Oſterharmonie und anderer
Shriftleſungen mit und ohne Reſponſorien , Anſprache und Chorgeſang ,

Beilagen aus der Baſſionøliturgie . 3 M. , geb. 3,60 M. Daraus einzeln :

Karfreitagsandacht . Die heilige Paſſion nach d
e
n

vier Evangeliften
mit eingelegten Altar , Gemeinde- und Chorgeſängen . Tertblatt . 100 E

r
.

1 M. , 500 Er . 4 M.

u . der öſter
lichen Zeit .

Liturgiſch -muſikaliſcher Auszug aus dem neuen medlenburgiſchen fantionale .

( In moderner Notenſchrift . ) 1 M.
Heiliges Ofterfeſt . Liturgiſcher Gottesdienſt . Textblatt . 100 Exemplare

1 D. , 500 Sept. 4 D.

.

Entworfen und

I. Teil : Advent bis Ende der Paſſion . 3
.

verb . u . erweiterte Aufl .

2,40 M. , geb. 3 M.

II . Teil : Gründonnerstag bis Ende des Kirchenjahres . Mit Muſif
beilagen . 2

. Aufl . 4 M. , geb. 4,80 M. Muſitbeilagen allein 1,50 M.

* ) In Bayern iſ
t

d
ie Anſchaffung aus den Ortstirchenſtiftungen genehmigt .

über Feſtgeſchichte .

*

* Veſperafe . Washmittag se
n

u
n
d

Abendgottesdienſte m
it

u
n
d

o
h
n
e

C
h
o
r
.

Materialien zu Anſprachen S
ie

Homiletide Brigabe
Dr. Schoeberleins heil . Feſtgeſchichte in zwölf liturg . Andachten , zugleich e

in

Feſtandachtsbuch für gebildete Chriſten von Pfr . L. Relber . ( ft . 2,40 M. ) 80 P
f
.

Die ältere Pafftonskompoſition b
is1631. B
o
n

P
ro
f.

D
e
t

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .



nr. 4 . April37. Jahrgang 1912.

Diona
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r
Liturgie und Kirchenmuſik

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet mit 1 D

.
L. Schoeberlein , Pro

feffor d
e
r

Theologie in Göttingen , und unter
Mitwirkung von Gelehrten und fachmännern

herausgegeben von D
.

theol . Max Herold ,

Kirchenrat und Dekan in Neuſtadt a . Aiſch .
für d

ie

Redaktion verantwortlich Wilhelm

Herold , Pfarrer in Memmingen (Schwaben ) .

Gütersloh Druck und Verlag v
o
n

C
. Bertelsmann

mitMaſikbeigaben jährlich 5 m . , mit dem forreſpondenzblatt des En . Kirchengeſangvereins fü
r

Deutſchland 6 m .



Wider den Bann der Quellenscheidung .
Anleitung zu einer neuen Erfassung des Pentateuch -Problems

von Lic . theol . Wilhelm Möller .

3 M., geb. 3,50 M.

Der Verfasser weist nach , wie unmöglich es is
t
, mit der Quellenscheidung bei

den Größen I E D und P stehen zu bleiben , und wie die einmal angewandten Maß
stäbe bei konsequenter Durchführung vielmehr zúr völligen Auflösung des biblischen
Textes führen . E

r legt den Finger auf die quer durch die Quellen laufenden Fäden ,

ermuntert durch ausgeführte und angedeutete Beispiele zu dem Versuch , den bib
lischen Text des Pentateuch als schriftstellerische Einheit zu erfassen und sucht
endlich unter Benutzung der Resultate seiner früheren Schriften das Pentateuch
Problem von neuem unter den Gesichtspunkt mosaischer Autorschaft zu rücken .

Vom gleichen Verjaſjer erichienen früher :

Hiſtoriſch -kritiſche Bedenken gegen d
ie Graf -Wellhauſenſche Hypo

theſe . Von einem früheren Anhänger . 1899. Mit einem Begleit
wort von Prof. D

.

C
.
v . Orelli . 2 M. , geb. 2,50 M.

Jne Däniſch -Norwegiſche und ins Engliſche überſeßt .

Die Entwicklung d
e
r

altteftamentlichen Gottesidee in voreriliſcher
Zeit . Hiſtoriſch -kritiſche Bedenken gegen moderne Auffaſſungen . 1903 .

( Beiträge zur Förderung chriſtlicher Theologie VII , 3. ) · 2,80 M.
Zum größten Teil ins Däniſch - Norwegiſche überſeßt .

Die meſſianiſche Erwartung der vorerillichen Propheten . Zugleich

e
in Proteſt gegen d
ie

moderne Textzerſplitterling . 1906. 6 M
.
, g
e
b
.

7 M.
Verlag von C

.

Bertelsmann in Gütersloh .

Freiherr R
.

von Liliencron t .�

Chorordnung
für die Sonn- und Festtage des evangelischen Kirchenjahres .

Mit Erläuterungen nnd Nachweiſungen .

Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II . gewidmet .

Zwei Teile in einem Bande 3,60 m . , geb 4,50 M.

Der erſte Teil (Die Chorordnung ) apart 1 M. , geb. 1,50 M
.

Ein intereſſantes Wert , aus dem d
e
r

Liturg manches lernen kann .

Medleubg . Kirchen . u . Zeitblatt .

Verlag von R
.

Bertelsmann in Gütersloh .
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Siona sea
Monatsſchrift fü

r

Liturgie und Kirchenmuſik
303

Juhalt : D
.

theol . et phil . Rochus Freiherr von Liliencron f . Weſen und Zwed des

öffentlichen Gottesdienſtes (Schluß ) . — Gebanten und Bemerkungen . – Chronit : Uus-

dem muſitaliſchen Leben der Gegenwart . Literatur : Drgeldienſt und Volksſchul
Lehrer . Zur Theorie der pneumatiſchen Orgeltrattur uſw. Rezenſionen . Mufit .

beigaben : Siehe , das iſt Gottes Lamm , Motette von Prof. Dr. G
.

Schreck in Leipzig .- Chriſt iſt erſtanden , von Orlando Laſſo .
Abhandlungen und Aufſäte

1
. D
.

theol . et phil . Rochus Freiherr von Lilienrron f .

Von W. Gerold .

In den Armen ſeiner Tochter , der Freifrau v . Rheinbaben in Koblenz ,

verſchied a
m 5
. März 1912 im 92. Lebensjahre der Altmeiſter der deutſchen

Germaniſten , Mufitforſcher und Liturgiter , Hochus Frhr . d . Liliencron .

fhm ſchulden wir als dem begeiſterten Vorlämpfer einer neuen liturgiſchen

Blütezeit unſerer Kirche , auch als dem Freunde und Mitarbeiter unſerer
Zeitſchrift e

in Blatt dantbaren Gedentens . Wieder iſ
t

e
in

reiches Leben a
b

geſchloſſen , reich a
n glänzenden Fähigkeiten , reich a
n Arbeit , reich a
n Erfolgen ,

reich a
n

Ehren . Als jüngſter Sohn des däniſchen Land- , nachmals Generalkriegs

tommiffars d . Liliencron am 8
.

Dezember 1820 zu Plön in Holſtein geboren ,

aus einer alten holſteiniſchen Familie ſtammend , di
e

nach dem Dreißigjährigen

Kriege in den Reichsfreiherrnſtand derfekt worden war , beſuchte e
r

d
ie

Gymnafien zu Blön und Lübeck . Auf den Univerſitäten zu Kiel und Berlin

ftudierte e
r

zuerſt Theologie . Wenn er fich auch bald einem andern Fache ,

d
e
r

Hechtswiſſenſchaft , zuwandte und ſchließlich d
ie Germaniſtit a
ls Spezial

ftudium ertor , fo blieb ihm doch eine tiefe Liebe zu ſeiner evangel .

Kirche , ein feines Gefühl für ihre Sorgen und Gebrechen , ein
ſelbſtloſer Eifer , ihr mit ſeinem umfaſſenden Wiſſen zu

dienen . Andrerſeits haben die muſitaliſchen Ideale ſeiner Jugend ſpäter

eine volltommene Wandlung erfahren . Wer etwas von der ſpäteren Bes
geifterung Liliencrons für ernſte klafftfche Kunſt , insbeſondere für d

ie

herbe ,

aber ſeelenvolle Kirchenmuſit d
e
r

beſten Stilperioden weiß , de
r

ftaunt darüber ,

zu hören , wie fich einft der Jüngling a
n

dem Modekonfett der perz , Sünten
und Konſorten ergößt hatte . Jedoch Rarl Gräbener , damals Univerſitäts
mufitdirettor in Riel , der vielſeitige Künſtler und Schriftſteller , ferner Otto
Fahn , de
r
, in gewiſſer Şinficht e
in Vorbild des werdenden d . Liliencron , di
e

4Siona 1912. Kr . 4 .



50

Wiſſenſchaften der Archäologie und Philologie mit dem feinen Muſikverſtändnis

verband und für d
ie ſpätere Muſikwiſſenſchaft bahnbrechend gearbeitet hat ,

ſchließlich Felix Mendelsſohn in Berlin übten neben den Meiſtern ſeiner
eigentlichen Fachſtudien (Savigny , Rante , Someyer , Schelling ) einen durch
greifenden Einfluß auf Liliencron aus . Der Verkehr mit dem Mendelsſohns

ſchen Zirkel und den Gebrüdern Grimm befruchtete den jungen lebhaften

Geiſt , während T
h
. Kullat Liliencron zu einem trefflichen Klavierſpieler erzog .

Nach Riel zurückgekehrt , entſchloß er fich endgültig für die germaniſche Philos
logie , erlangte durch ſeine Diſſertation über „Neitharts höfiſche Dorfs
poeſie " 1846 d

ie Dottorwürde , betrieb in Kopenhagen nordiſche Studien

und habilitierte fich 1847 in Bonn als Privatdozent . Während des erſten
Schleswig -Holfteiniſchen Krieges 1848 betätigte e

r

fich in politiſchen

Dienſten als Sekretär für auswärtige Angelegenheiten , ſpäter als Bevoll
mächtigter der proviſoriſchen Regierung in Berlin ( jedoch ohne Anerkennung

von feiten Dänemarks ) . Das Fahr 1852 führte ihn als außerordentlichen
Profeſſor fü

r

deutſche Sprache und Literatur nach Jena . Aus dieſer Zeit
ſtammt ſeine Sammlung „ lieder und Sprüche aus der legten Zeit
des Minneſangs " ( 4ſ

t
. Sab von Wilh . Stade ) . 1855 wurde Liliencron

Rammerherr und Rabinettsrat des Herzogs Bernhard von Sachſen -Meiningen ,

verſah eine Zeitlang d
ie Stelle eines Intendanten der Hoftapelle , wurde dann

Direktor der herzoglichen Bibliothek . Waren ſchon ſeine Arbeiten über den
Minnegeſang für die Muſikwiſſenſchaft bedeutungsvoll , ſo gilt dies in noch
höherem Maße von ſeiner Sammlung der Hiſtoriſchen Boltslieder
der Deutſchen vom 1

3
. - 16 . Jahrhundert “ , d
ie

e
r

im Auftrag der

1858 zu München geſtifteten Hiſtoriſchen Rommiffion " herausgab . Sie e
r
.

ſchien 1865-1869 in vier Bänden und einem Nachtrag (Melodien und Abs
handlung über die Weifen des 16. Jahrhunderts ) . 1869 wurde Liliencron
Mitglied d

e
r

Münchener Akademie d
e
r

Wiſſenſchaften und ſiedelte ſelbſt nach

München über . Aus dem Jahre 1874 ftammt eine feine beletriſtiſche Arbeit
ſeiner Feder , d

ie Novelle „Wie man in Amwald Mufit macht “ , d
ie

als eine der beſten muſitaliſchen Erzählungen gerühmt wird . 1875—1900
redigierte Liliencron gemeinſam mit Profeſſor von Wegele ( Würzburg ) die

„Allgemeine deutſche Biographie " , e
in großartiges Sammelwert in

4
5

Bänden , d
ie

auch über zahlreiche Muſiker treffliche Spezialarbeiten hervors
ragender Autoren enthalten . Beſonders gilt Liliencrons Biographie über

Joh . Baptiſt Kramer , den weltbekannten Klaviermeiſter (geb. 1771 zu Mann
heim , geſt . 1858 zu London ) , als wertvoll . Durch ſeine gediegenen Kenntniſſe

auf philologiſchem Gebiete war er in den Stand gefeßt , in der Vierteljahrs

ſchrift für Muſikwiſſenſchaft 1887 und 1894 „Über die horazilchen
Metren in deutſchen Kompoſitionen des 16. Jahrhunderts “ zu

ſchreiben , ebendort 1891 über Die Chorgeſänge der lateiniſchen
Sch uldramen des 16. Jahrhunderts und den muſikaliſchen Teil von
Pauls „ Grundriß der germaniſchen Philologie “ 1898 zu verfaſſen . In einem
Bande der Kürſchnerſchen Deutſchen Nationalliteratur " ( be
i

W. Gpemann )

N
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liegen Ergebniſſe d
e
r

Liliencronſchen Forſchung und Feder unter dem Titel
Deutſches Leben im Voltslied um 1530 " , wo die ſchönſten Volts
lieder in mehrſtimmigen Kompoſitionen veröffentlicht find ( 1895 ) . Seit 1892

leitete Liliencron d
ie berausgabe der „Dentmåler deutſcher Tontunft “ ,

welche unter Subvention der Rgl . preußiſchen Hegierung von einer mufits
geſchichtlichen Kommiffion veranſtaltet wurde und bisher eine ungeahnte Menge

goldener Schäße der Muſit und Kirchenmuſit neu ausgegraben hat . (Verlag

von Breitfopf u . Härtel in Leipzig . ) – Im Jahre 1876 war Liliencron zum
Prälaten und Propſt des adeligen Stifts St. Johanniskloſter zu Schleswig
gewählt worden und dorthin übergefiedelt . Mit Ausnahme der Winter 1882

und 1883 , d
ie

e
r in kom derbrachte , blieb e
r in Schleswig , nur den lekten

kleinſten Heft ſeines Lebens verlebte e
r

wieder in Berlin . Dort hat man ihm

am 14. Dezember 1910 eine ehrenvolle Fubelfeier ſeines 90. Geburtstags veran

ftaltet im Rgl . atademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſit , ) und ebenda trug man

ihn am 9
. März 1912 zu Grabe .

Ein würdiges Denkmal ſeiner Verdienſte iſ
t

d
ie Feſtſchrift , welche zum

90. Geburtstag Liliencrons unter Prof. Kretſchmars Leitung von einer Reihe
bedeutender Muſitgelehrter herausgegeben worden . Aber noch höher ſchäben
wir e

in Monument , das er fich ſelbſt gefekt , nämlich ſeine „Chorordnung

für die Sonn- und Feſttage des evangeliſchen Kirchenjahres " ,

welche 1900 im Verlage unſerer Zeitſchrift erſchien . Derſelben trat in den
folgenden Jahren , 1906 vollendet , der vierbandige muſikaliſche Teil zur
Seite ( beſorgt von v . Eyken in Berlin ) , welcher eine ftaunenswerte Fülle

von unmittelbar im Gottesdienſt verwendbaren Kompoſitionen alter und

neuer Zeit in fich birgt und , was d
ie Hauptſache iſ
t , inhaltlich aufs engſte

mit der liturgiſchen Grundordnung verbindet . Ein bewährter Renner ſchreibt
über dieſes hervorragende Werk (Siona 1900 , S

.
7
6
) : „Eine klaffiſche Arbeit ,

welcher man mit wahrer Freude begegnet und von der wir hoffen , daß ſt
e

von durchgreifendem Einfluß fü
r

unſer Gottesdienſtleben fi
ch erweiſen wird ,

ungemein reich a
n Inhalt , maßvol in den Vorſchlägen , von gründlichfter

Kenntnis der altkirchlichen Liturgie und Muſit getragen , und doch der Gegen

wart in voller Nüchternheit zugekehrt . " „Der evangeliſchen Kirche iſ
t in

dieſem Schat e
in

neuer goldener Duell des Segens und der Kraft eröffnet ;

möge man mit Weisheit , mit Liebe , ohne Voreingenommenheit , mit rührigem
Eifer daraus ſchöpfen ! " (Siona 1902 , S

.

185 ) . ( Fortſ . folgt . )

1 ) Vgl . d
ie

Feſtrede von F. Wolf , Zeitſchrift der internationalen Muſitgeſellſchaft .

Jahrgang XII , Heft 4 .

2 ) Erſchienen b
e
i

Breittopf u . Härtel . 463 6
. 8. Geh . 12 M. , geb. 1
5 M. Mit

6 Tafeln und vielen Notenbeiſpielen .

1

Gedankensplitter : Die Butunft wäre arm , welche nicht d
ie Vergangenheit in fic
h

trüge

und ſi
e

zu neuem Leben erwedte . R
.

Euden , Lebensanſchauungen großer Denker . S
.

534 .
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N

Warme Empfehlungen unſerer Zeitſchrift

ſind neuerdings von ſeiten deutſcher Kirchenbehörden an d
ie

Konſiſtorien ,

: : Geiſtlichen , Organiſten und Chorleiter ausgegangen , nämlich vom : :

Evangel . Oberkirchenrat Prot . Obertonfiftorium
und

in Berlin in München .

In Bayern darf die Giona " fortan nach höchſter Entſchließung vom

12. - 17 . März 1912 aus Mitteln der proteſtantiſchen Kirchenſtiftungen a
n
:

geſchafft werden . Wir ſagen auch a
n

dieſer Stelle für ſolche verſtändnisvolle
Unterſtüßung unſerer Beſtrebungen den ehrerbietigften und herzlichften
Dant . Wir werden darin einen neuen Anſporn finden , unſere Arbeit für

d
ie Musica sacra ſtets eine Tätigkeit im Dienſte unſerer teuern evangeliſchen

Kirche ſein zu laſſen .

Zugleich im Namen unſerer werten Mitarbeiter :

Der Verlag und d
ie Hebattion der , Siona “ .

2
. Welen und Bweck des öffentlichen Gottesdienſtes .

Von C
.

A
.

Lorén , Dompropſt in Upſala .

(Fortſeßung und Schluß . )

Wenn ſomit d
e
r

Gegenſtand , den wir hier behandeln und derfechten ,

ſeine großen , geiſtreichen , vor allem in d
ie

Geheimniſſe Gottes eingeweihten

Fürſprecher und Freunde gehabt h
a
t
, ſo hat derſelbe auch auf der andern

Seite viel Widerſpruch erfahren . Wenn diejenigen , di
e

in dem einen

oder andern Sinne dagegen ſind , ihm im beſten Fall einigen Nußen zugeſtehen ,

ſo leugnen ſi
e jedenfalls volftändig ſeinen göttlichen Urſprung , ſeinen göttlichen

Wert , ſeinen göttlichen Charakter , ſeine göttliche Herrlichteit . E
s

gibt zwei
Arten von mehr oder minder offenen Gegnern der in Frage ſtehenden
Sache . Sie gehen in der Hauptſache von zwei einander entgegengeſekten

Standpunkten aus : entweder von dem des Weltfinns , des Unglaubens und
des Materialismus oder von dem einer irregeleiteten þeiligkeit . Die , die

unſeren Gegenſtand von dem erſteren Standpunkt aus betrachten , ſind diejenigen ,

b
e
i

denen fich noch nie e
in Verlangen nach einem wahrhaft chriſtlichen Leben

geltend gemacht hat . Sie haben jenen Herz und Leben verändernden und

umſchaffenden Glauben nicht erfaßt noch bekommen , und ſtreben auch nicht

nach demſelben , deshalb empfinden fi
e

auch nicht jenes beſondere , lebhafte und

unwiderſtehliche Bedürfnis , ihrem Herrn und Erlöſer offenbar , öffentlich
Gebets- und Dantopfer darzubringen . Die göttlichen Dinge befißen fü

r

fi
e

teine lebendige Kraft und Bedeutung ; das Serz iſt der himmliſchen Wahrheit
gegenüber talt und gleichgültig , und ſi

e haben tein Berlangen , Gott weder

für fich ſelber noch in der Gemeine zu ehren . Sie haben den gewaltigen

Funken der in den Wiedergeborenen brenneuden Liebe zum beren nicht in
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fi
ch , der alle , di
e

ihn von Şerzen ſuchen , herausführt aus der Finſternis der
Günde und des Todes in ſein wunderbares Licht . Ebenſo wenig empfinden

fi
e e
in

von Gott gewecktes Bedürfnis nach Gemeinſchaft mit andern in den

feftlichen Verrichtungen der Anbetung und der Andacht . Die Rirche
tommt ihnen tot vor , weil ſie ſelber tot find ; d

ie

Kirche iſ
t

für

ft
e geiſtlos , leblos , freudlos , weil es ihnen ſelber gänzlich a
n Geiſt , an Leben ,

a
n

tiefer und weſentlicher Freude gebricht . Wie das Herz iſ
t , ſo iſ
t

das

Auge und wie das Auge iſ
t , ſo ſtellen ſich d
ie Gegenſtände dar , ſogar d
ie

heiligen , ja di
e

heiligen insbeſondere . Die Religion if
t

ſo beſchaffen , daß fi
e

unheiligen und weltlichen Gemütern nicht paßt , denn ſi
e fordert e
in aufrichtiges ,

treues , dem Heiligen gegenüber offenes und folgſames Herz . Was den

Frommen , d . h . denjenigen , der den Herrn Chriftum entweder ernſtlich ſucht ,

oder bereits gefunden hat , in ausſprechlicher Weiſe erfreut und ergößt , das

erſcheint einem ftolzen , ſelbftzufriedenen und ſelbſtgerechten Menſchen unangenehm

und b
is

zu einem gewiſſen Grade abſtoßend . Der chriſtliche Sabbat z . B
.
,

der für das Volt Gottes eine friſche und reiche Quelle ſeliger Erquicung if
te

e
in Elim ſtiller und bisweilen überſchwenglicher Freude im Herrn , iſt dem

weltlich Gefinnten und irdiſch Dentenden der langweiligſte Tag von allen .

Damit wollen wir aber keineswegs in Abrede ſtellen , daß d
e
r

Herr fi
ch o
ft

der gottesdienſtlichen Ordnungen und Veranſtaltungen bedient , um d
ie Unbuß

fertigen zu fich zu ziehen . Endeffen ſteht e
s

doch feſt , daß d
ie Veranſtaltungen

Gottes in ſeiner Kirche rich in ihrer wahren tiefgehendſten Geſtalt nur denen

darſtellen , di
e

geheiligt worden ſind durch den Glauben a
n

Chriſtum , der alle

d
ie , di
e

zu ihm tommen , heiligt . Dieſer Glaube iſ
t

d
ie

Leuchte , di
e

allein d
ie

tirchlichen Handlungen beleuchtet und ſi
e in das rechte Licht ftellt . Nur der

Glaube a
n Chriftum verſteht und begreift den chriſtlichen Kultus .

Beſonders gilt dies von dem evangeliſch - Lutheriſchen , da bei dieſem fo wenig auf

d
ie Ergökung der Sinne abgezielt , ſondern alles von der ſtrengen , nüchternen ,

herrlichen Wahrheit beſtimmt wird . Dieſer Glaube macht den Menſchen
geſchickt , ſchon hier in der Zeit vor dem Anbetungswürdigen anbetend ftille

zuſtehen ; er treibt ihn , zwar in großer Schwachheit , aber darum nur um ſo

mehr , Gott zu bewundern und anzubeten als den , der fi
ch nicht nur einmal

aufs tieffte erniedrigt hat bis zum Tode am Kreuz , ſondern fich ftets aufs

neue herniederſentt von dem Thron feiner Herrlichteit , fi
ch

dem Menſchen

naht , ſi
ch

nach ſeinen Verhältniſſen richtet und fi
ch ihm in der beſtimmteſten

Weiſe offenbart . Dieſer Glaube , der das Unſichtbare betrachtet , als fåhe Ter

e
s ; diefer Glaube , der den Herrn nicht läßt , er ſegne ihn denn , dieſer Glaube

iſ
t

der Schlüſſel zu den Kleinodien im Heiligtum . Durch ih
n

betommt alles

d
a

drinnen Leben und Farbe und Glanz und Geift . Wenn d
ie

Seele eins
geſehen und ertannt hat , daß die Erlöſung nicht nur dem Menſchengeſchlecht

im allgemeinen , ſondern ihr zu gut geſchehen iſ
t , wenn d
ie Sonne des Glaus

bens , der Gerechtigteit dem bußfertigen Menſchen aufgegangen iſ
t , oder im

Begriff fteht aufzugehen , ja ſchon wenn d
ie Rettung der Seele , d
ie

wahre

Müctehr zu Gett ihm e
in

rechtes Anliegen wird , ſo betommen nicht ſelten
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d
ie

tirchlichen Erbauungsſtunden eine ganz beſondere Anziehungskraft und

einen beſonderen Wert . Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer , ſo

dürftet der Menſch nach Gott , ſo wie e
r in der Kirche durch den Geiſt , das

Wort und d
ie

Sakramente gegenwärtig if
t
. Beſonders fühlt er fi
ch , wenn e
r

begnadigt und lebendig gemacht if
t , angetrieben , tätigen Anteil zu nehmen a
n

dem Lob , den Erbarmer zu preiſen in der großen Gemeine , wodurch e
r

einen

Vorſchmad bekommt von dem Lob im himmliſchen Jeruſalem . Da entquillt
auch der lebendige Quel des Glaubens , jener Art von Liebe , die den einen
zwingt , mit dem andern , ja , mit vielen zuſammen , mit gemeinſamem Eifer

dem gnädigen Beiland und Erlöſer den Kranz unausſprechlichen Lobes zu

winden . S
o

geſchieht e
s , daß aus ihrem neuteſtamentlichen Reichtum jener

Davidiſche Ruf hervorbricht : „Wie lieblich find deine Wohnungen , Herr
Zebaoth ! Meine Seele verlanget und fehnet ſich nach den Vorhöfen des

Herrn ; mein Leib und Seele freuen fi
ch in dem lebendigen Gott . Denn der

Vogel hat ſein Haus gefunden und d
ie

Schwalbe ih
r

Neft , da fie Junge

heden , nämlich deine Altäre , Herr Bebaoth , mein Rönig und mein Gott !

Wohl denen , die in deinem þauſe wohnen , die loben dich immerdar ! "

Wie derſelbe öffentliche Gottesdienft nach ſeinem unbeſtreitbaren Urſprung ,

nach ſeinen Grundelementen und nach ſeinem ganzen Wefen auf unſere Ans
erkennung und Teilnahme Anſpruch macht , ſo hat derſelbe auch im volften

Sinne die chriftliche Erfahrung auf ſeiner Seite . Und wie in allen

Fällen von tieferer Bedeutung d
ie Erfahrung d
ie Zweifel am beſten widers

legt , ſo iſ
t

dies auch b
e
i

dieſer Frage in der ſchlagendften und überzeugendſten

Weiſe der Fall . Wer durch den heiligen Geift Chriftum als ſeinen Seiland
tennen gelernt hat , faßt eine Liebe zu ihm ; wer Chriſtum lieb gewonnen hat ,

der liebt d
ie Kirche , die ſein Leib if
t ; wer die Kirche lieb hat , der hat auch

den Rultus lieb , ihren Gottesdienſt , der eine ihrer weſentlichen Lebensäußerungen

if
t , mittelſt welcher ſt
e

ihren Weihrauch des Lebens , des Glaubens und der

Liebe opfert , der um des pochgelobten willen Gott angenehm if
t . In den

Augen eines wahren Chriſten hat daher das chriſtliche Gotteshaus eine große

Gchönheit und Würde , und nichts iſ
t

ihm teurer und nach nichts ſehnt e
r

fich

mehr , als nach den feſtlichen Zuſammenkünften beim Gottesdienſt . Wenn e
r

auch nichts anders iſ
t als e
in Symbol , oder gerade weil er ei
n Symbol iſ
t ,

ſo tann doch der Altar , als d
ie

Zufluchts- und Freiftätte der betrübten und

tämpfenden Seele und der heimatliche Berd des in der Verſöhnungsgnade

glüdlichen und jubelnden Menſchen – dieſer Altar und d
ie Ranzel , von der

das Wort Gottes gepredigt wird , ft
e

tönnen unmöglich mit gleichgültigen

Augen angeſehen werden . Beide mögen in äußerer Hinſicht ganz einfach oder
toftbar ſein , immer erinnern ſi

e a
n

die Größe der Gnade und a
n

den Heich

tum und ſeligen Überfluß der göttlichen Schäke . So betommt ſogar die
heilige Lotalität eine Bedeutung , wenn auch eine untergeordnete ,

ſymboliſche . Der heilige Drt bekommt einen Wert , nicht a
n

und für fich ,

ſondern weil e
r

den höchften und wichtigſten Zwecken dient ; weil von ihm
gemeinſame Gebete aus von Gottes Sand berührten Herzen emporfteigen ; weil

.

.
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da Werte von höchſter Bedeutung ausgeſtreut und aufgenommen werden ; weil

Gott ft
ch

daſelbſt vor ſeinen Freunden derherrlicht und fich mit ihnen vers

bindet und weil dort , und vorzugsweiſe dort , der ewige Vermählungsatt ſeinen
Anfang nimmt , der in der großen Herrlichkeit ſeine Fortſeßung findet in

der Sochzeit des Lammes .

Aber auch auf der entgegengeſetten Seite ſtößt der öffentliche Gottesdienſt

auf Widerſtand und Abneigung , nämlich bei einer einſeitig
ſpiritualiſtiſchen Richtung . Hier begegnen wir mehreren achtungs
werten Gegnern . E

s

darf nicht überſehen werden , daß in der religiöſen und

chriftlichen Entwidlung des Menſchen ein Zeitpunkt eintritt , wo derſelbe ,

nachdem e
r

turz zuvor aus dem geiſtlichen Schlummer aufgeweckt worden iſ
t ,

nur geringen Wert auf das äußere Leben legt . E
s

iſ
t

dies e
in Zeitpunkt ,

w
o

das perz ſo erfüllt iſt von den großen Ewigteitsgedanken , daß alles , was
der Zeit , der Natur , der Welt angehört , völlig in den Hintergrund tritt .

Der eine Gedanke , wie man ſelig wird , erfaßt ſo das ganze Sein des Menſchen ,

daß alles in der Welt verſchwindet vor dem Gedanken : Was ſoll ic
h

tun ,

daß ic
h ſelig werde ? Da kann e
s leicht geſchehen , daß auch alle äußeren

Formen der Gottesverehrung für den von den Forderungen der Ewigkeit er :

fülten Menſchen ſehr an Bedeutung verlieren . S
o

etwas ſcheint bei den
erften Chriſten der Fall geweſen zu ſein . Was außerdem dazu beigetragen

h
a
t
, dieſelben einem in äußerer Hinſicht ausgebildeten Kultus weniger geneigt

zu machen , war , nach den Ausſagen der Kirchenpäter Barnabas , Ignatius ,

Cyprianus , Lactantius , Chryfoftomus und Auguftinus ihr Eifer , fich ſo weit

als möglich vom Heidentum und vom Judentum und ihrem beiderſeitigen

Reichtum a
n gottesdienſtlichen Formen zu entfernen . Die rein geiſtliche

Religion mußte unwillkürlich d
ie

Einfachheit lieben ; fie bedurfte teines äußeren

Glanzes , hatte ſi
e

doch das Bewußtſein der inneren Hoheit und Schönheit
bes Glaubens .

„ Das Haus unſerer Taube iſ
t

einfach , “ ſagt daher auch Tertullianu 8 .

Dieſe Religion hat d
ie

Menſchen hineingetrieben in das innere Heiligtum , in

den wahren Tempel Gottes , das gereinigte und geheiligte Herz , w
o

Gott,

ſeine liebſte Wohnung hat und woſelbſt e
r in erſter Linie angebetet ſein will .

In dieſem Geiſte ſpricht auch Auguftinus die ſchönen Worte aus :

hatten uns hinausbegeben ; nun find wir hineingeführt in das Innere . S
o

begib dich ganz und gar hinein ! Und wenn d
u

eine hohe und heilige Stätte

ſuchft , ſo werde ſelber e
in Gott geheiligter Tempel ! Wilft d
u in einem

Heiligtum beten , ſo bete in dir ſelber . Werde vor allen Dingen ein Tempel

Gottes ; denn e
r

erhört den , der in ſeinem Tempel betet ! " Man könnte auch
ſagen , der Erdtreis , der verliehenen Glaubensaugen in der vor nicht langer

Zeit in Jefu Chrifto geoffenbarten Herrlichkeit Gottes erglänzte , ſe
i

ihnen

eine Art Tempel geweſen , der geheiligt und geweiht war durch d
ie

Offen :

barung des Allerhöchften . Das Gefängnis wurde ihnen zur Betkapelle , d
ie

Wilfte zum Şeiligtum ; ihre Herzen ihre Dpfer , ihre Leiber ihre Altäre .

Indeffen zeigte fich auch unter ihnen d
ie

Weſentlichkeit und Notwendigkeit

„Wir
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des chriſtlichen Kultes ; denn der morgenfriſche , ſtarte und heilige Glaube der
erſten Chriſten entzündete in den Herzen dieſer glüdlichen Menſchen jene

Flamme der Liebe , welche ſt
e

zu vereintem Beten , zu dereinter Betrachtung ,

vereintem Lobopfer ſammelte . Wenn irgendwo , ſo gab e
s b
e
i

den erſten

Chriſten Gottesdienſte . Hier ſtellte ſi
ch der chriftliche Rultus als d
ie himm

liſche Frucht des Glaubens und der Liebe in ſeiner ganzen einfachen Ges
diegenheit und Kraft und in ſeiner heiligen Schönheit bar . Je reiner das
Chriſtentum , deſto träftiger der Kultus . Die rein geiſtliche Rich
tung der erſten Chriſten , di

e

allen äußeren Glanz und Pomp ausſchloß und

verachtete , ſteht durchaus nicht im Gegenſat zu der gemeinſamen öffentlichen

Gottesverehrung , von der wir reden . Aber während der verſchiedenen Zu :

ſtände und Phaſen der Kirche in älterer und neuerer Zeit hat dieſelbe viel
Widerſpruch erfahren . Dieſer ſcheint weniger in einer Anſicht begründet
geweſen zu ſein , die die Sache an ſich betämpft , als vielmehr in der
Mißbilligung des Mißbrauchs derſelben zu Sicherheit und Selbft
gerechtigteit , wie ſich derſelbe leider o

ft
auf tirchlichem Boden herausgeſtellt

hat . S
o

glauben wir d
ie Äußerungen eines Valentin Weigel und Jakob

Böhme beurteilen zu follen , wenn wir auch beſonders dem Lekteren , b
e
i

a
ll

ſeinen Vorzügen etwas einſeitig eſoteriſchen Manne eine gewiſſe Berkennung

des Weſens des Kultus zuſchreiben müſſen . Entſchiedene Gegner des öffents
lichen Gottesdienſtes auf Grund eines übertriebenen Spiritualismus find

natürlich die Quäter , welche , gerade weilfte d
ie eigentlichen Grundfeſten

des evangeliſchen Rultes , nämlich Wort nnd Satrament als göttliche Gnaden

mittel leugnen und kein anderes Mittel zur Seligteit gelten laſſen , als das
innere Licht Chriſti , das in ruhige und ftille Herzen hineinſtrahlt , ſo weit
getrieben werden , daß ſi

e jegliches beſtimmte , ausdrüdliche und traftvolle
Feiern der göttlichen Wohltaten und alle feftlichen Gottesdienſte verwerfen .

„ Jeder wahre und Gott wohlgefällige Gottesdienſt , " ſagt Barclay in ſeinen
Theſen , „wird von dem Geift Gottes felber vollbracht , wenn derſelbe innerlich
rührt und unmittelbar leitet ; aber dieſer Geiſt iſ

t

weder a
n

beſtimmte Drte ,

noch a
n eigens dazu auserſehene Perſonen gebunden . Was zur Anbetung

Gottes und zu unſerer inneren Förderung gehört , können wir nicht verrichten ,

wo und wann wir wollen ; ſondern wo und wenn wir durch die geheime
Eingebung des göttlichen Geiftes in unſeren Herzen dazu angetrieben werden .

Feder andere Gottesdienſt , der in Lobgefang , Gebet und Predigt beſteht , iſt

ein ſelbſtgemachter , abergläubiſcher Gottesdienſt und in den Augen Gottes

ſchändliche Abgötterei . “ Aus denſelben Gründen wie d
ie Quäter verwerfen

d
ie

Labadiften nicht nur den Kirchenbeſuch , ſondern auch d
ie Sonntagsfeier

überhaupt . Das ganze Leben eines Chriſten , “ mahnt mit Recht Peter Yvon ,

der nach Labadies Tod 1674 das Haupt d
e
r

Sette war , „ ſo
ll

e
in ununter

brochener Gottesdienſt ſein , den Gott zu einer Zeit ſo gut wie zu einer

andern von uns verlangt . Ein wahrer Chrift muß ſtets das gleiche Verlangen

in fi
ch tragen , zu jeder Zeit und a
n jedem Ort den Herrn ſowohl in geift

lichen wie in leiblichen Dingen zu verherrlichen “ . Solche Worte wie d
ie
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Lektgenannten werden ſo beherzigenswert fi
e im übrigen ſein mögen

unrichtig , ſobald dieſelben dazu angewendet werden , den öffentlichen Gottes

dienft abzuſchwächen . Auch in unſern Tagen und in unſerer Mitte
gibt es folche geiſtlich Gefinnte , die den Wert , die Schönheit und

den Segen des beſonderen , gemeinſamen Gottesdienſtes leugnen . Wer könnte

auch umhin , das tief chriſtliche Intereſſe anzuerkennen , das ri
ch in folchen

Üußerungen , wie d
ie

oben genannte , ausſpricht ? Und inſoweit man in dieſen

und ähnlichen Stimmen , wie e
s o
ft

der Fall iſt , einen Proteſt erblickt gegen

eine herrſchende Lauheit und Schläfrigkeit in geiſtlichen Dingen , oder gegen

e
in unſeliges Sichverlaſſen auf d
ie

Teilnahme a
n

den tirchlichen Gebräuchen ,

tann man taum anders , als denſelben von Serzen beiſtimmen . Indeffen ſteckt

hinter dieſer Behauptung zweifellos e
in Irrtum in der Auffaſſung deffen , was

ft
e bekämpft . Der Irrtum , infolgedeſſen dieſe o
ft innigfrommen und ernft

gefinnnten Leute von jener Wahrheitsnorm abweichen , nach der ſich d
ie

Kirche

in dieſem Stück richtet , rührt davon h
e
r
, daß ſt
e in ihrer allgemeinen Auf

faffung von dem Weſen des Gottesdienſtes in ungebührlicher Weiſe trennen ,

was vereinigt gedacht iſt und auch notwendig beiſammen ſein
follte . Es liegt nämlich in der Natur unſers Rultus , wo derſelbe in ſeiner

Wahrheit gedacht iſ
t , daß e
r

nicht nur e
in inwendiger , noch viel weniger e
in

bloß auswendiger iſ
t , ſondern eine Sandlung , bei welcher fich das Innere

mit dem Äußeren ſo verbindet , daß e
in

a
n Geiſt und Leben reiches Phänomen

entſteht . Wenn überhaupt d
ie

Wahrheit dadurch volftändig und lebendig

wird , daß Inneres und Üußeres nicht mehr getrennt iſ
t , ſondern eins das

andere aufnimmt und durchdringt , ſo hat dies ſeine beſondere Anwendung

auf den Kultus , inſofern jener in de
r

geiſtlichen inneren Gottesverehrung ſeine

weſentlichſte Lebenswurzel , dieſe aber ihre vollſtändige Healität im Kultus
hat . Somit kann man nicht ſagen , der öffentliche Gottesdienſt ſe

i

weniger

wichtig a
ls

d
e
r

geiſtliche , denn er trägt dieſen in fi
ch a
ls

ſeinen Beſit , ſeinen

Kern , ohne welchen ihm d
ie Reinheit und ſein eigentlichſtes Weſen fehlen

würde . Hier wird tein Kultus anerkannt , der nicht aus einem chriftlichen

Leben hervorgeht , e
in

chriftliches Leben zu
r

Darſtellung bringt , zu einem
chriftlichen Leben führt und in einem ſeligen Leben aufgeht . Der innere und
der äußere Gottesdienſt tönnen nicht miteinander u

m

den Vorrang ſtreiten ,

indem ſi
e

entſchieden Freunde find , di
e

einander nicht entbehren können ; fi
e

brauchen e
s

auch nicht , denn fl
e fallen in eins zuſammen unter dem wirtſamen

Einfluß des göttlichen Geiftes . Indeſſen haben die unrichtigen Urteile , die
auch ſonſt vortreffliche Chriſten über dieſe heilige Sache , di

e

wir verteidigen ,

zu fällen fich erlaubt haben , ihre Entſchuldigung darin , daß e
s wohl nichts

gibt , das ſo groß und erhaben wäre , daß ihm nicht menſchliche Unvoltommens
heiten und Mängel anhaften würden . Daß ſomit das Heiligſte auf der Welt

durch den Leichtfinn und die Eitelteit der Menſchen von der rechten Bahn
abgetommen iſ

t

und ſein rechtes Ziel verfehlt h
a
t
, läßt fi
ch nicht in Abrede

ſtellen . Aber wir müffen auch verſtehen , daß in dieſem Zugeſtändnis das
Traurigfte liegt , was eine menſchliche Zunge ausſprechen tann . Je mehr wir
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in dem chriftlichen Kultus eine große, herrliche Gabe ertennen müffen , den
Menſchen zur Freude und Seligkeit von Gott und ſeinem Sohne geſchentt,

um ſo mehr müſſen wir den Verfall betlagen , worein derſelbe da und dort
geraten iſ

t
. Je größer d
ie Gabe , um ſo größer der Mißbrauch . Je belebens

der d
ie

rechte Anwendung derſelben , um ſo todbringender feine Vertehrung .

Da , w
o

alles in ein ſtarres Formenweſen übergegangen iſ
t , w
o

durch die
Stumpfheit der Geiſtlichen und Liturgen die Nachläſſigteit in der Aufnahme

der himmliſchen Schäße überhand genommen hat , d
a , wo ſonſt in der Predigt

als in der Liturgie ein laues , geiftloſes Tun und Gebaren in bejammerns

werter Weiſe d
ie eigentümliche Kraft d
e
s

göttlichen Wortes vertrieben hat ,

das doch lebendige , demütigende , treue Organe braucht : da werden d
ie himm

lifchen Berlen von unheiligen Füßen zertreten , d
a wird das Höchfte , das

Herrlichſte in den Staub gezogen , da fliehen d
ie Engel Gottes von der g
e
s

weihten Stätte , da ſpürt man nicht mehr den Flügelſchlag der göttlichen

Taube über den verſammelten Scharen , und das Volt des Herrn verſchmachtet

in d
e
r

Finſternis mitten unter den Gnadengütern . Die Anmerkungen und

Einwände aber , d
ie aus wohlbegründeter Bekümmernis über einen ſolchen

Zuſtand ſtammen , greifen nicht d
ie

Sache ſelber a
n , ſondern ihre Entartung ,

ihren Verfall . Wo folches Unheil geſchehen iſ
t , oder im Gange iſ
t , da iſt es

ohne Zweifel das einzig Richtige , daß man ſi
ch nicht u
m

d
e
r

großen Mängel

willen , d
ie

b
e
i

der Ausführung der erhabenen Aufgaben des Gottesdienſtes
zutage treten , von der Kirche abwendet , weil dieſelbe mit Schwachheit zu

tämpfen hat , ſondern - ob man die Verantwortung eines Lehrers hat , oder
die eines Zuhörers durch ſeine Teilnahme , ſeine Arbeit und beſonders
durch anhaltende Fürbitte einen glücklicheren Zuſtand herbeizuführen ſucht . Nichts

in der Welt iſt unfruchtbarer , als d
ie

herzloſe , auf d
ie

Schwachheit herab

ſehende Verachtung , wie e
s nichts Fruchtbareres , Verheißungsvolleres ,

Þeitereres gibt als die Liebe , die allerdings darunter leidet , wenn ft
e Rifle

und Mängel fieht , aber hofft , forgt , betet , wartet und arbeitet .

Indeffen wird e
s allen Angriffen , ſie ſeien nun gegen die Sache ſelbſt

gerichtet , aus ſpiritualiſtiſchem Mißverſtand , oder vorzugsweiſe gegen d
ie Art ,

wie das heilige Wert betrieben wird , – allen dieſen Angriffen , ſage ic
h , die,

entweder aus einer ſchiefen religiöſen Richtung , oder aus geiſtlichem Hochmut ,

oder aus Sondergelüſten und Separatismus , oder aus redlichem Eifer

ftammen , wird e
s nicht gelingen , den öffentlichen Gottesdienft zu ents

träften . Die nimmer raſende theoretiſche und prattiſche Kritik wird im

Gegenteil , wie ſchon öfters gegen ihren Willen und Abſicht , zu ſeiner Auf

rechterhaltung beitragen , ja , ihm in die Hände arbeiten . Unter all der

Ungunft und der Ungewißheit des populären wie des wiſſenſchaftlichen Welts

finns , und einer wenigſtens in gewiſſer Beziehung auf Abwege geratenen

Frömmigteit hat b
is jeßt der öffentliche Gottesdienſt nicht ernſtlich noigelitten .

In neuerer Zeit iſt demſelben e
in

wie e
s ſcheint beſonders gefährlicher

Gegner erſtanden in der Perſon des als Erweckungss , Buß- und Selbſt
verleugnungsherold aller Beachtung werten däniſchen Schriftſtellers Kiertegaard ,

1
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allein wer d
ie eigenartige Ausdructsweiſe dieſes Mannes tennt , d
e
r

fteht

bald e
in , daß e
r

e
s mit ſeinen heftigen Geißelhieben nicht auf Abſchaffung

derirdiſchen Gotteshäuſer , ſondern nur auf eine Reinigung derſelben
abgeſehen hat . Durch alle d

ie Erſchütterungen , welche wie auf Verabredung ,

von verſchiedenen Seiten zuſammentreffen , und in den d
ie

Kirche in a
ll

ihren Fugen erſchütternden antichriftlichen Bewegungen ihren Höhepuntt

erreichen werden , wird dennoch der öffentliche Gottesdienft fich behaupten :

ja , wie e
s mit der Wahrheit zu gehen pflegt , daß diefelbe durch Widers

ſpruch und Leugnung nur befeſtigt wird , ſo wird auch der öffentliche
Gottesdienſt aus dem Widerſpruch nur Kraft und vermehrte
Stärte fchöpfen . Derſelbe wird fich im Sturm bloß befeſtigen und

ſeine Wurzeln tiefer treiben ; er wird durch d
ie

ſchmerzhafte Reinigung und
Läuterung nur veredelt und geftählt werden , wie das Gold durchs Feuer .

Ade Widerſprüche machen ihn nur reicher , voller nach ſeinem ewigen Inhalt ;

jeglicher Widerſtand bringt ihn ſeiner Idee nur näher . Größer als jener

geiftliche Hochmut , d
e
r

von ſeinem erhabenen Standpuntt a
u
f

alles Äußere

herabfieht , größer als die wechſelnden Meinungen , Vorurteile und Theorien

einer leichtſinnigen Welt , verfolgt der chriftliche Gottesdienſt ſeine heilige ,

gerade , vorgezeichnete Bahn bis a
n

das Ende der Tage , bis e
r in jenem

Gottesdienſt aufgeht , deſſen Vorbild e
r

iſ
t

und der teine Grenzen tennt ,

von teinem Ende , keinem Mangel , teinem Gebrechen , teiner Unterbrechung

meiß , ſondern vor dem Angeſicht Gottes , im Genuß der göttlichen

Herrlichteit , in ſeliger und ewiger Voltommenheit , dem Herrn Lob , Preis
und Ehre darbringt .

Der öffentliche Gottesdienſt if
t

durchaus nicht , wie manche in dieſer
wichtigen Sache minder Erfahrene wähnen , lediglich e

in Ausruhen für d
ie

Gedanken , für Herz und Gemüt . Wenn e
r

eine Ruhe if
t , ſo iſt dieſe von

der höchſten Art , ſo daß fi
e

d
ie

tieffte Tätigteit der Seele nicht ausſchließt .

E
s

iſ
t wahr , daß der göttliche Sabbatsfriede fich über denſelben wölbt ,

allein derſelbe fann in aller Stile einen rechten Rampf in fich ſchließen ,

gleichſam e
in Ringen auf Leben und Tod , einen Streit , der auf dem der

zeitigen Standpunkt des Menſchen von der wahren Gottſeligkeit unzertrennlich

if
t . Weit entfernt , eine quietiſtiſche Richtung zu begünſtigen , die im Gegen

ſak ftehen würde zu einem kräftigen und reichen Seelenleben , iſt der wahre

Kultus vielmehr das lebendige Herz im Leibe d
e
r

chriſtlichen Kirche , ſowie

d
ie Quelle , aus welcher alle wahren Tugenden , jede Art tieferer Gemein

ſchaftsfreude und Gemeinſchaftsblüte hervorſprudeln . Wenn e
r

auch ein

Myfterium if
t , in beftem Sinne , eine für fich beſtehende Handlung , d
ie

gewiſſermaßen fi
ch ſelbſt genug iſ
t , indem e
r

e
in Verhältnis von ewiger

Natur darſtellt und abbildet und eine überſinnliche , göttliche Idee zum
Ausdruck bringt , ſo offenbart derſelbe doch gerade darin ſeinen göttlichen

Urſprung , daß ihm eine Kraft und e
in

Streben nach unbeſchränkter Ein
wirtung innewohnt . E
s

iſ
t

e
in Ding fü
r

fi
ch , aber eins , das ſein Leben

nach innen lebt , u
m Blüten zu treiben und Früchte zu tragen . E
r

gleicht

1
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darin der Perſon , d
ie e
r

zum Gegenſtand hat , d
ie

feine Seele und ſein

Endzweck iſ
t , daß , während e
r

ſein eigen iſ
t

und e
in ſelbſtändiges , in ſich

abgeſchloſſenes Daſein hat , er gerade vermöge der ihm innewohnenden Kraft
zur Tätigkeit und zu treuem Arbeiten antreibt . Sier , be

i

den teuern Gottes
dienſten , darf die unſterbliche Seele Atem ſchöpfen und allerdings ausruhen

auf ihrer Wanderung durch d
ie Wüſte , aber ſo , daß fi
e

fich zu erneutem

Vorwärtsſtreben zubereitet und ſtärkt . Hier darf ſi
e in beſonderem Sinne

d
ie Sündenlaſt abwerfen und vor ihren verföhnten himmliſchen Vater hin

treten ; hier wird der Schwache von allen Seiten geftüßt , während e
r in der

Vereinſamung unter ſcheinbar unüberwindlichen geiſtlichen Schwierigkeiten

faſt zuſammenbricht . Hier wird e
r geſtükt von der Fürbitte der Gläubigen ,

von dem Worte , das Gnade und Frieden verheißt , von den Satramenten ,

d
ie

d
ie

Liebe Gottes gewiſſermaßen verkörpern ; hier wird e
r in den Kreis

der Wunder der Gnade verſekt und von der Barmherzigkeit Gottes auf

Händen getragen . Hier werden d
ie Gläubigen zugleich gedemütigt und e
rs

höht , denn das Siegesgefühl , das man hier mitunter empfinden darf , ift

zugleich ein Tod , ein Gift für alle Unreinigteit , Eigenliebe und Günde .

Und wer Gott ſucht , tu
t

unrecht , wenn e
r

ihn nicht hier ſucht ; denn eben

aus dem Grunde , weil e
r

ſi
ch auf eine göttliche Verheißung und auf eine

faſt zweitauſendjährige tiefe , mächtige und weltumfaſſende Erfahrung gründet ,

iſ
t

der recht verſtandene und recht benüßte Gottesdienſt in ſeiner gewaltigen

Füde e
in Pniel Gottes ( 1. Moje 3
2 , 3
0
) , eine Stätte , w
o

e
r

fich vorzugss

weife offenbaren wil zur Rettung und Erquicung der Seelen . Gott der
Herr felbft mache d

ie gottesdienſtliche Feier ſeiner Kirche zu einer wahren ,

reichlich fruchtbaren , teuren und geſegneten für d
ie

Gemeinde und ihre

Leiter ; er nehme beſonders d
ie lekteren in ſeine belebende und befruchtende

Dbhut . E
r

laffe im Gottesdienſt ſeine Ehren groß werden , damit alle

Lande ſeiner Herrlichteit voll werden . Möchten wir alle , Lehrer und

Zuhörer , e
s uns mit vereinten Bemühungen angelegen ſein laſſen , den

reichen Schatz von Segen zu heben , den Gott in dieſe Veranſtaltungen

zu unſerem Seil hineingelegt hat , ſo daß der Tod immer mehr weiche und
das Leben in Chriſto Jeſu auch durch uns ſein Licht und ſeinen Heichtum
frei und ungehemmt ausbreiten möge über Zion !

bedanken und Bemerkungen

„Wenn wir nicht reden und ſchreiben , nicht fingen , dichten und malen
könnten , tein Saitenſpiel hätten und teine Geige wie arm und ſtumm

gingen wir einher ! Ja , unſer inneres Leben ſelbſt würde einſchlafen ,

weil wir e
s nicht mehr mitteilen könnten ! Denn d
ie Mitteilung und der

äußere Ausdruck iſ
t

nicht nur eine leere Form , ſondern durch den Ausdrud

wird auch das innere Leben ſelbſt belebt und angefacht . “ W
.

Förſter ,

Jugendlehre . S
.

469 .
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1. 8weites beutiges Brahms.Feft . Das Programm des vom 2. b
is

5
. Juni in

Wiesbaden unter Leitung von Generalmuſikdirettor Friß Steinbach ſtattfindenden Feſtes
beſteht aus vier Orcheſtertonzerten und einem Morgentonzert . Als Sonderveranſtaltung
findet e

in Vortrag über Johannes Brahms ſtatt , den Dr. Leopold Schmidt halten wird .

Von Chor- und Orcheſterwerten werden zur Aufführung gelangen : Schidſalslied , Ein
deutſches Requiem , Nänie , d

ie

vier Symphonien , Tragiſche Duvertüre , Variationen über

e
in

Thema von Haydn , Geſang der Barzen , Doppelkonzert fü
r

Violine und Violoncell ,

Frauenchöre mit Begleitung von zwei þörnern und barfe , Klaviertonzert D -Mod ; ferner

Solo -Quartette , Frauenchöre a cappella , Lieder- und Kammermuſit . Die Chöre werden
geſungen vom Gürzenich -Konzertchor aus Köln und vom Deſſoffichen Frauenchor aus
Frankfurt a . M. Das Feſtorcheſter beſteht aus dem ſtädtiſchen Aurorcheſter Wiesbaden
und dem Gürzenich -Orcheſter Köln . Geſchäftsſtelle iſ

t

das Konzertbureau Emil Gutmann ,

Berlin -München .

2
. Am 3
. Januar 1912 feierte das Königliche Konſervatorium d
e
r

Muſit in Leipzig

d
ie

2
5 jährige Wirtſamleit ſeiner bewährten Lehrer Profeſſor Adolf Nuthardt und Prof.

Dr. Guftav Schred . A
.

Kuthardt h
a
t

a
ls

Lehrer d
e
s

Klavierſpiels mancherlei päda

gogiſche Abhandlungen geſchrieben und ſi
ch

auch a
ls componiſt und Bearbeiter inſtruttiver

Ausgaben in de
r

Muſitwelt gut eingeführt . G
.

Schred betätigt ſi
ch

a
m Konſervatorium

a
ls

Theorielehrer und wird hoch geſchäßt a
ls

Leiter d
e
s

Thomanerchors a
n

d
e
r

Thomas
ſchule und der Kirchenmuſit in der Thoinaskirche . Beſondere Vorliebe betundet er für d

ie

Werte ſeines großen Vorgängers foh . Seb . Bach , nicht bloß durch Aufführungen , ſondern
auch durch feinſinnige zeitgemäße Bearbeitungen ſeiner Werte , nicht zulest als Direttions .

mitglied d
e
r

Neuen Bachgeſellſchaft ſeit deren Begründung . In weiteren Kreiſen h
a
t

auch

ſeine Sammlang der ausgewählten Geſänge des Thomanerchors berechtigte Anerrennung

gefunden .
3
. Die Ort & gruppe gena der Internationalen Muſitgeſellſchaft unter Vorſiß bon

Profeſſor Dr. Friß Stein hat das alte „ Collegium musicum “ wieder aufleben laſſen
das Fahrhunderte hindurch ( b

is

zum Jahre 1769 ) d
ie Jenenſer Muſitliebhaber einmal

wöchentlich in der Roſe " zu gemeinſamem Muſizieren vereinigte . In erſter Linie ſoll d
ie

reiche , in weiteren Kreiſen unbetannte Rammermuſilliteratur des 1
8
.

Jahrhunderts gepflegt
werden .

4
. Die Thomas dule in Leipzig , an der Joh . Seb . Bach lange Jahre als Kantor

gewirtt hat , wird im September 1912 ih
r

700 jähriges Beſtehen feiern . Sie iſ
t wohl das

älteſte Gymnaſium Deutſchlands und in Leipzig d
ie

zuerſt gegründete Anaben- und Er
ziehungsanſtalt , di

e

bald nach Entſtehung des Thomasmünſters genannt wird , aber teine
eigentliche Kloſterſchule , ſondern mehr eine äußere Schule war zum Unterricht der Laien

in den erſten Elementen der bürgerlichen Kenntniſſe und des Chriſtentums .

6
. Die Société Bad in Paris , d
ie

unter d
e
r

rührigen Leitung d
e
s

Herrn Guſtab
Bret ſchon a

m

1
7
.

November und 2
2
.

Dezember 1911 zwei Bach -Konzerte veranſtaltete ,

bringt a
m

1
6
.

Februar d
ie Jagd -Rantate „Was mir behagt , iſt nur d
ie

muntre Jagd “ ,

d
ie

Kirchen -Kantate „ Wachet auf “ und das 1
. Brandenburger Konzert , alsdann a
m

2
2
.

März d
ie Matthäus - Paſſion zur Aufführung . Um d
ie Verbreitung der Bachſchen

Werte in Frantreich nach Möglichteit zu fördern , ha
t

G
.

Bret außer d
e
r

Matthäus -Paſſion

eine ſtattliche Anzahl Mantaten ins Franzöſiſche überſeßt , di
e

b
e
i

Breittopf u . Hårtel in

Leipzig erſchienen find .

6
.

Heue Badgeſellſchaft . Das V
I
. Deutſche Bachfeſt der Neuen Bachgeſellſchaft wird

in den Tagen vom 1
5
.

b
is

1
7
.

Juni 1912 in Breslaus Mauern unter der Leitung von
Brofeffor Dr. Georg Dohrn , Direttor der dortigen Singatademie , veranſtaltet werden .

1
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7. Der 24. Deutide evangeliſche Stirdhengeſangvereinstag findet am 22. u . 23. Oktober

in Frankfurt a. M. ſtatt. Bei d
e
r

Zentralausſchußfißung wird u . a . über das Thema
verhandelt werden : „ Unſere Kirchenkonzerte und d

ie gottesdienſtliche Aufgabe unſerer
Kirchenchöre " (Leitfäße : Pfarrer Wilhelm Herold -Memmingen ) . Bei der Haupt .

verſammlung wird prof . D. Spitta - Straßburg über : „ Nirchenbau und Kirchen
muſir " referieren .

8
. Aus Italien tommt uns a
m

1
5
.

Januar 1912 d
ie

ſchmerzliche Trauertunde von

dem plößlichen Hinſcheiden d
e
s

Direktors des Liceo musicale in Bologna , Bruno
Mugellint . Bruno Mugellini war a

m

2
4
.

Dezember 1871 in Potenza (Picena ) geboren
und wohnte ſe

it

Ende 1887 in Bologna . Nur wenige Jahre nach dem Tode von
Giuſeppe Martucci , des früheren Direktors , h

a
t

das Liceo musicale in Bologna nun

dieſen neuen ſchweren Verluſt erlitten , durch den zugleich d
e
r

geſamten Kunſtwelt e
in

hervorragender , ſchaffensfreudiger , pädagogiſch geſchulter Künſtler viel zu früh entrifſen
wurde . Kaum 4

0 Jahre a
lt geworden , hat e
r als Lehrer , Pianiſi und Komponiſt hervor

ragende Proben ſeines Könnens abgelegt . Seine Kunſt war von d
e
r

erhabenen Reinheit
und Größe d

e
r

klaſſiſchen Meiſter durchdrungen und nicht von d
e
r

Art , durch d
ie man

d
ie Popularität leicht erwirbt . Seine Kompoſitionen ſind in de
r

geſamten Mufitwelt ſehr
geſchäßt und a

u
f

ſi
e gründeten ſi
ch

nicht zuleßt d
ie Hoffnungen fü
r

d
ie Wiedererſtehung

der italieniſchen Muſit . Seine zahlreichen Kammermuſitwerte , aus denen e
in

Sauch

melancholiſcher Stimmung entgegenweht , bekunden einen feinen Geſchmad . In Jahre
1899 wurde b

e
i

einem Wettbewerbe in Mailand ſein großes Poème symphonique fü
r

Chor und Orcheſter , das den Titel führt : „ Alle Fonti d
e
l

Clitumno “ preisgetrönt , und

im Jahre 1905 errang e
r

eine gleiche Auszeichnung m
it

dem Quintett fü
r

Bianoforte ,

2 Violinen , Viola und Violoncell . Wertvoll ſind ſeine Sonate in G -Moll für Violoncello
und Klavier , beſonders aber ſeine Bearbeitungen d

e
r

Werte klaſſiſcher Meiſter , Joh . 6 .

Bach u . a .

9
. Kleines Bachfeft in Eiſenach 2
9
.

Sept. 1911 : Den tiefſten Eindrud hinterließ d
ie

Solotantate von Joh . Chr . Bach für Alt und Streichorcheſter „ Ach , daß ic
h
Waſſers gnug

hätte “ , eine wunderbare , ganz ſeltene , unmittelbar wirtende Kompoſition im groß an
gelegten Votalſtil d

e
r

alten Italiener . Das von Hermann Kreßſchmar , dem Feſtdirigenten ,

herrlich ausgearbeitete Wert wird ficher ſeinen Weg bald durch d
ie

Konzertfale machen .

1
0
.

Eine lebhafte Tätigkeit entfalten d
ie Organiſtenvereine . Düren : Die 1
2
.

Tagung

d
e
s

evangeliſchen Organiſtenvereins von Rheinland und Weſtfalen , am 28. und

2
9
.

Dezember 1911 , ſtand im Zeichen Franz Liſzts : Die geiſtliche Muſitaufführung in de
r

großen Kirche zu Düren b
o
t

ausſchließlich Werte v
o
n

Liſzt fü
r

Orgel , Geige und Orgel

und Geſänge mit und ohne Orgelbegleitung . Durch tadelloſe Technit und meiſterhafte

Regiſtriertunſt fielen d
ie Vorträge von Gerard Bunt ( Dortmund ) a
u
f
. Uneingeſchräntte

Anerkennung gebührt auch dem Organiſten Heinemann (Eſſen ) , ſowie d
e
r

Orgelbegleitung

d
e
r

Herren Geuen und I. Reichhardt ( Düren ) . Der Kirchenchor , unter Leitung d
e
s

Geſanglehrers D
.

Frenzel , fang ausdrucks- und geſchmadvoll . Kapellmeiſter A
.

Apel

( Düren ) brachte 2 Nummern aus der ungariſchen Strönungsmeſſe fü
r

Geige und Orgel zu

eindringlicher Wirkung . Frl . Groſſe -Weiſchede (Bochum ) ſteuerte 2 Lieder „ Der b
u

von

dem Himmel bift “ und „ über allen Gipfeln iſt Ruh " b
e
i
. Organiſt Dehlerting (Elberfeld )

charakteriſierte in ſeinem Vortrag Franz Liſzt als Menſchen , Virtuoſen und Komponiſten .

Rettor Groſſe -Weiſchede ( Bochum ) beſprach d
ie

3
2 Drgeltompoſitionen von Fr. 2. in ei
n

gehender und intereſſanter Weiſe . Pfarrer Laue (Düren ) empfahl den Organiſten , dahin

zu wirten , daß b
e
i

Kirchenviſitationen d
e
r

Superintendent ſeinen Einfluß a
u
f

Verbeſſerung

der petuniären Lage der Kirchenmuſiter geltend mache . Sum nächſtjährigen Berſammlung & s

o
rt

wurde Fjerlohn in Ausſicht genommen . Bu Marten hielt der Weſtfäliſche

0
.
• . ſeine Generalverſammlung a
b
. Beſonders nachahmenswert iſ
t

das Beiſpiel ders
jenigen Gemeinden , di
e

auch d
ie

Gehälter unter 900 M
. penſionsberechtigt machten .

Gründung einer Sterbetaſſe . Nächſte Tagung in Unna . – Gumbinnen : Singatademie
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(A. Lange), Chöre von Brätorius , Gebhart , S. Bach , Beđer , Frauenchor Sicut locutus
est v. Jomelli. Wien : Händel , Samſon (F. Schalt ). Stuttgart : Píalmenabend des

B. f . Plafi. . M. ( oftapelim . E. Band ). Das Bachfeſt des Württemberg . Bach.V.

findet vom 1. bis 3. Juni 1912 ſtatt . H -moll -Meſſe . Dir .: E. Band u . Schillings .
Berlin : F. Dräſede Chriſtus " , Br . Kittel , Uraufführung des hervor .
ragenden Werles . Gisleben : Jul . W eis mann , Cantate fü

r

Chor , Orch . (Orgel )

u . Sopranſolo , o
p
. 3
4
„Macht hoch d
ie Tür “ , Erſtaufführung durch Dr. H. Stephani .

Linz : Requiem d -moll von A
.

Bruckner . Beipzig : Bachverein (Straube !, Bachs
Weihnachtsoratorium . Hamburg : Altonaer Singatademie ( F

. Woyrích ) . Taubs
mann's Deutſche Meſſe . Bojen : Bachverein ( K. Greulich ) . Herzogenberg's Weihe der
Nacht , und Erſtaufführung v . Hugo Maun's Pſalm 126 f . gem . Chor , Orcheſter u . Drgel ,

Soloquartett . Wiesbaden : Reger , 100. Pſalm , Zäzilienverein (Kogel ) . Altenburg :

S
. Karg -Elert , Cantate ,, Schmüdt das Feſt mit Maien “ f . Doppelchor , Choralimproviſa

tionen o
p
. 6
5
(Börner u . Wähler ) . Berlin : Liſzt , Missa choralis ( S
.

Ochs ) . Dort

mund : Liſzt „Chriſtus “ , 1
3
.

Pſalm ( Janſſen ) . Hildesheim : Entdedung von
Man uſtripten , Cantaten u . Motetten v . Heinr . Schüß in d

e
r

Andreastirche . -
-

Literatur

1
. Drgeldienft und Voltaidullehrer . Eine Deutſchrift über die Dienſt- und

Beſoldungsverhältniſſe der Kantoren , Organiſten u . Chorregenten in Bayern

und in ſämtlichen deutſchen Bundesſtaaten . Von Georg Ries , Bezirtsoberlehrer
und Stantor in Trautstirchen , Ansbach 1912 , Mich . Prögel . 251 S

.

Im Auftrag der Vereinigung bayeriſcher Landorganiſten iſ
t

d
ie Schrift verfaßt , d
ie

unter Darlegung d
e
r

beſtehenden Verhältniſſe llar und maßvod deren Beſſerung anregt ,

beziehungsweiſe zuſammenfaßt , was hierfür durch Perſönlichteiten , Behörden , Synoden ,

Vereine bereits bisher in Vorſchlag gebracht und teilweiſe , wenn auch noch ungenügend ,

erreicht worden iſ
t Wichtige Artenſtüde und Nachweiſe ſind beigefügt . In erfreulicher

Weiſe tritt d
ie Wertſchäßung d
e
r

Muſik und eine unveränderte Willigteit zum kirchlichen

Amte hervor , das ſi
ch

ſeiner hohen Bedeutung fü
r

das gottesdienſtliche Leben mit Recht

bewußt iſ
t

und d
ie infolge unſerer neueren liturgiſchen Entwidlung anſehnlich erhöhte

Tätigteit und Aufgabe des Drganiſten und Chorleiters ohne allen Zweifel hervorheben

darf . Und wenn gleichzeitig verlangt wird , daß eine unaufſchiebbare Beſſerung d
e
r

Beſoldungsverhältniſſe eintreten müſſe , lo ſtimmen wir dem durchaus zu . Nach Recht und

Billigteit , in Würdigung d
e
r

Zeitverhältniſſe , im Intereſſe des tirchlichen Lebens ſelbſt , aus

Liebe zur heiligen Sache und im Dank für d
ie

viele Arbeit , welche d
ie

Lehrerwelt je und

je fü
r

Erziehung und Erbauung m
it

den edlen muſitaliſchen Mitteln geleiſtet h
a
t
, ſtimmen

wir den erhobenen Forderungen zu . Im einzelnen werden ſi
ch

d
ie Feſtſeßungen beſonders

regeln laſſen . Von 5000 orgelſpielenden Lehrern in Bayern ſind 4000 der Vereinigung

beigetreten , in deren Namen d
e
r

Verfaſſer ſchon jeßt zu ſprechen h
a
t
. Die außerbayeriſchen

Berhältniſſe , welche teilweiſe d
ie

erwünſchte Beſſerung ſchon gefunden haben , ſind ein
gehend und anſchaulich vorgeführt . Für unſere evangeliſchen Stantoren wird e

s

intereſſant

ſein , di
e

zahlreichen , mannigfaltigen Funttionen ihrer Patholiſchen Kollegen , di
e ja unver

gleichlich mehr in Anſpruch genommen ſind , tennen zu lernen . Den Leſern unſerer Seit
ſchrift , insbeſondere im Norden , w

o

d
ie Zahl der evangeliſchen Gottesdienſte ſo viel

geringer iſ
t , a
ls

b
e
i

uns , ſeien die bezüglichen Abſchnitte ( S
.

9
2
ff . „Bilder aus d
e
r

Bragis “ ) wärmſtens empfohlen . Über d
ie Faſſionsanſäße , welche meiſt aus einer Zeit

ſtammen , in der d
ie Zuteilung zum Kirchendienſt oder zum Schuldienſt noch gleichgiltig

war , läßt ſi
ch

ſtreiten ; hier iſt di
e

Kirche o
ft benachteiligt worden . Die Mesner halten

als Vorbeter oder Vorſänger auf dem Lande häufig noch beſondere tirchliche Funktionen ,

namentlich vor Einführung der Orgeln . Im übrigen möchten wir auch d
ie aus

geſprochenen dienſtlichen Wünſche fü
r

Rang und Stellung , darunter d
ie Mitgliedſchaft im
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Kirchenvorſtande , lebhaft befürworten . S. 16 iſ
t

ſtatt Bachbeel (Nürnberger Organiſt ) zu

leſen Pachelbel . Wir reichen dem friſchen und rundigen Verfaſſer und allen ſeinen
Geſinnungsgenoſſen d

ie

Hand in der ſicheren şoffnung auf Beſſerung des Beſtehenden

ſowie auf weitere erfolgreiche freudige Arbeitsgemeinſchaft , fü
r

welche d
ie

„ Siona “ ſe
it

mehr als drei Dezennien einzutreten bemüht geweſen iſ
t
. .

2
.

Bräludienbuch für Orgel . Zum Gebrauche in Lehrerbildungsanſtalten , ſowie beim

Gottesdienſte bearbeitet von Bernhard so the . Neue Auflage revidiert und mit
Fingerſagbezeichnung verſehen von S

t Jendrofiel . Leipzig , Leudart .

Die überſichtlich gehaltenen , ſchön gedructen Präludien (311 a
n

der Zahl ) ſind fü
r

d
ie

ſämtlichen Dur- und Molltonarten mit Ausnahme der ganz ſeltenen dargeboten , auf
drei Syſtemen notiert , wie e

s
z . B
.

in England ſtets üblich und für þerborhebung der

Pedal -Applitatur beſonders dienlich iſ
t
. Die allermeiſten Stüđe überſchreiten nicht den

Umfang zweier Zeilen . Sie haben gediegenen Inhalt b
e
i

unſchwerer Ausführung . Von
den Verfaſſern nennen wir außer Kothe ſelbſt Bach , Broſig , Fiſcher , Goeße , Händel ,

u . Heſie , Knecht , Reichardt , Rind , Schneider , Stein , Vierling . Vogler .

3 , Alfred Stier o
p
. 3
. Drei Motetten für gemiſchten Chor ( A capella oder mit Drgel ) .

1
. Selig ſind d
ie

Toten . 1,50 M. 2
. In der Welt habt ihr Angſt . 1,50 M. 3. Was

betrübſt d
u

dich , meine Seele . 2 M
.

Stimmen je 20 Pfg . , bezw . 25 P
ig

Leipzig ,

Otto Junne .

Auch dieſe Motetten ſtehen auf der fünſtleriſchen Göhe , welche unſere Stirchengeſänge

wieder gewinnen müſſen , wenn unſere Kirchenmuſit nicht dauernd im Hintertreffen bleiben

ſoll . Sie erfordern einen ſehr tüchtigen Thor , werden dann aber auch d
e
s

Erfolges ficher
ſein . Reiche Kontrapunktit , tiefes Eingehen auf den Textinhalt , lebhafte , aber unaufdring
liche modulatoriſche Färbung erzeugen große bezwingende Steigerungen und werden jedem
Gottesdienſt ein würdiger Schmud ſein .

4
. Theorie d
e
r

pneumatiſchen Orgeltrattur und d
ie Stellung des Spieltiſches . Von

Johannes Biehle Leipzig 1911 , Breittopf u . Härtel . 1,20 M
.

Durch ſeine Studien über das Verhältnis des Prot . Kirchenbaues zur Kirchenmuſir

(Referat vor d
e
m

ſächſ . Kirchenchorverband in Chemniß 1908 , Drud von Dpiß in Rötha .

Ferner ſein Vortrag vor der Internationalen Muſikgeſellſchaft in London 1911 ) bereits

rühmlich belannt , unternahm ſ . Biehle eine umfangreiche , m
it

allen Mitteln d
e
r

wiſſen
chaftlichen Akuſtit und der Experimentalphyſir durchgeführte Unterſuchung über die techniſche

Zuverläſſigkeit und künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit d
e
r

pneumatiſchen Orgeleinrichtung .
Nach objektiver Würdigung d

e
r

Vorteile , welche d
ie Pneumatit gebracht , werden d
ie e
r

heblichen Mängel beſprochen , di
e

ſeit Jahren b
e
m

feinfühligen Orgelſpieler läſtig wurden ;

dieſe Mängel haben allen Ernſtes ſchon d
ie Wiedereinführung des alten rein mechaniſchen

Spielwerts zu
r

Erwägung gebracht . Vor allem kommt hier d
ie Verzögerung in de
r

An
ſprache der Pfeifen in Betracht . Untorretterweiſe pflegt dieſes Gebrechen dadurch geheilt "

zu werden , daß d
ie Orgelbauer den Leergang der Taſten faſt ganz beſeitigen ; dieſe Löſung

hat aber wieder andere Nachteile zur Folge . Biehle rommt zu dem betrübenden Nachweis ,

daß d
ie pneumatiſche Trattur eine unzulängliche Einrichtung iſt und d
e
r

prattiſche Orgelbau , mehr als bisher ſi
ch

auf wiſſenſchaftliche Nachweiſe füßend , ſich dem
elettropneumatiſchen Syſtem zuwenden muß ; gleichzeitig wird ſi

ch

dann eine freiere
Stellung des Spieltiſches ohne Schädigung der Klangwirkung ermöglichen laſſen . Möge d

ie

überaus inftruttive Schrift be
i

Drgelbauern , Organiſten u . Kirchenbehörden Beachtung finden !

5
.

Deutſcher Pſalter . Der Pſalmlieder nach tirchlichen Weiſen vierte , völlig neubearbeitete
Auflage von Otto Müller . Niederlage des Vereins zur Verbreitung chriſtlicher
Schriften . Dresden , Johannesſtraße 1

7
.

192 S
.

Innig , würdig und ſprachlich gewandt .

Berichtigung : Der Komponiſt des S
.

4
8

der „ Siona “ beſprochenen Wertes : Diters
hymnus heißt nicht Hiller , ſondern Hermann ogler .
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Getragen. Prof. Dr. Guſtav Schred (Leipzig ) .
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Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1912 , Nr . 4 .
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Ausgegeben am 29. März 1912 .

Joh . Seb . Bachs
Matthäus -Paſſion

von Alfred Heuß .
Preis 2 Mark , gebunden 3 Mark .

Muſikgelehrten , der als Herausgeber der verſchiedenen
Bachfeſtſchriften vielen Tauſenden von Bachfreunden ein ge .
treuer Führer durch die Werke des Grufmeiſters geweſen iſ

t
, von

deſſen ebenſo geiftvollen wie tiefgründigen Ausführungen ſie ſich
gern leiten ließen , ſondern ſi

e

ſtellt bis heute die bedeutendſte
und einzige der genvaltigen Schöpfung gerecht werdende , mit
heller Begeiſterung und aus einem wirklichen inneren Bedürfnis
heraus entſtandene Schrift dar . Dieſem Urteile über das Buch
Atimmen ſelbſt diejenigen bei , die in d

il

ſem und jenem Punkte
mit den Ausführungen des Autors nicht völlig übereinſtimmen .

Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig .
Verlag von T

.

Bertelsmann in Gütersloh .
Die Feſtmelodien

Soeben erschienen !

Arnold Mendelssohn
Vater unser fü

r

Mezzosopran mit B
e

gleitung von Violine u . Orgel M
.

1.50

So hoch der Himmel über der

Erde Hymnus fü
r

Sopran mit Orgel
begleitung M. 1.20

des Kirchenjahres .

Von D
.

Wilhelm Nelle .

Zweite , neubearb . Auflage . 1,60 M. , geb. 2 M.

Die Ausführungen beruhen auf langer firch
licher Praris , feinem Taft und tiefer Empfindung .

000

In Kürze erscheint :

Acht geistliche Chorsätze fü
r

gemischten Chor . Partitur M
.

1.50 .

Stimmheft je M
.

0.30 .

Perikopen -Lieder .

Verlagsbuchhandlung

F. W. Gadow & Sohn
Hildburghausen N

r
. 108 .

Vorſchläge für die Lieder zu den Haupt
gottesdienſten im Anſchluß a

n

die altfirch :

lichen und a
n

die ſogen . Thomaſianiſchen
Perifopen .

Von Delan Ferdinand Kern .

1,50 M.

Freundlicher Beachtung ſe
i

d
e
r

dieſem Heft beigefügte Proſpekt über „Apologetiſche Schriften “

empfohlen.



Neuerſcheinungen a
u
s

dem Verlag v
o
n

C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Wechſelgeſänge fü
r

d
ie

Paſſions- und Oſterzeit .

Den evangeliſchen Kirchenchören Deutſchlands
dargeboten don Joh . Plath und O

.

Richter .

Inhaltsverzeichnis :

I. Für die paſſionszeit . II . Für die Oſterzeit ,

1
.

Herzliebſter Jeſu ,was haſt du verbrochen . 8
. Chriſt iſ
t

erſtanden .

2
. Ein Lämmlein geht und trägt d
ie

Schuld . 9
. Erſtanden iſ
t

der heilge Chriſt .

3
. D þaupt , vol Blut und Wunden . 10. Chriſt lag in Todesbanden .

4
. D Welt , fieh hier dein Leben . 11. veut triumphieret Gottes Sohn .

5
.

A
.

Seele , mach dich eilig auf . 12. Erſchienen iſ
t

der herrlich Tag .

B
.

Jeju , deine Paſſion . 13. Triumph , Triumph ! Es tommt mit Pracht .

6
. D hilf , Chriſte , Gottes Sobu . 1
4
.

Auf , auf , mein Herz , mit Freuden .

7
. D Lamm Gottes unſchuldig . 15. Jeſus , meine Zuverſicht .

Partitur . 102 S. 2,40M. Jede Stimme 50Bf

in Partien gemiſcht 2
0 Stimmen 7 M. , 50 St. 1
2 M
.
, 100 St. 2
0 M
.

Broſpett gratis .

1 1
Adolf Hefjes Vierſtimmiges Choralbuch

für evangeliſche Kirchen .

Mit Vorſpielen , überleitungen u . Schlüſſen . Im Anſchluß an das Geſangbuch

fü
r

Rheinland und Weſtfalen vollſtändig umgearb . von h . 6. Emil Niemeyer .

Bierte , verbeſſerte Auflage . 5 M. , geb. 6 M

Acht tirchenmufitaliſche und liturgiſche Wünſche .
Der achten ordentlichen Landesſynode der Provinz Hannover unterbreitet und ihren
Mitgliedern gewidmet von Baſtor Chriſtian Drömann . 1,20 M

.

gnhalt : Kirchenmuſitaliſche Ausbildung und Fortbildung d
e
r

Pfarrer . Pflege
des tirchlichen Gemeindegeſanges in den Lehrerbildungsanſtalten . - Gejangunterricht in

den Schulen , auch den Boltsſchulen . – Notenausgabe des Geſangbuches . Ergänzende

Bugabe zu
m

Geſangbuche . - Serſtellung eines zum Sprechen geeigneten Formulars fü
r

d
ie Ordnung des Hauptgottesdienſtes . Herausgabe eines mujitaliſchen Anhanges zur

Ugende mit den Molletten , Verſiteln und Introiten unter jedesmaliger Hinzufügung von
Noten für den Geiſtlichen Berückſichtigung der Konfirmationsfeier b

e
i

der Feſtlegung

des Dſterfeſtes .
In jedem Hause ,

wo gute Musik gepflegt wird , sollte auch eine

HAUS -ORGEL

FI . M.2,50
Petrol Hahn
Bogen Haar -Ausfall

bentzen
D.Apothek, Parl , Frts .(Aseptisch)

12.6.

(Harmonium , amerik . Saugsystem ) zu finden sein .

Herrlicher Orgelton . Prächtige Ausstattung .

Preise von 46 Mark an .

Hlustrierte Kataloge gratis .

Alois Maier , königl . Hoflieferant, Fulda

Durch jede Apotheke .

Armee -Narino -Haus , Berlin N
W
.

Im Intereſſe d .weiteren Verbreitung d . „ Siona "

ſende ich auf Wunſch gern Probehefte u . bi
n

auch für Mitteilung geeigneter Adreſſen dankbar .

(Gegründet 1846 ) .

12.3

6
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Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Geschichte der Alttestamentlichen Religion.
Von Geh . Konsistorialrat D.Dr. Eduard König ,

ord. Professor der Universität Bonn .

7 M. , geb. , 8 M.

Was der Verfasser a
ls

d
ie Frucht jahrelanger Vorarbeiten in dem rieusn Buche

ans Licht stellen will , is
t

eine Rehabilitierung der biblischen Überlieferung von
Anfang , Fortgang und Ausgang , der alttestamentlichen Religionsgeschich.e . Die
Auseinandersetzungen über schwierige Fragen werden in kleinerem Druck wieder
gegeben , so daß die Darstellung über den tatsächlichen Verlauf der
Religionsgeschichte für einen raschen Überblick umsomehr ins Auge fällt .

0000

Profeſſor D
.

Frik Barth + .

Die Hauptprobleme des Lebens Jeſu .

Eine geſchichtliche Unterſuchung .

4
. Auflage . 4 M. , geb. 4,80 M.

Dieſes Buch hat unter Theologen und Nichttheologen einen großen Leſertreið und
viele Anerkennung gefunden . E

s gibt wenig Bücher – ſo lautet e
in ürteil – in

denen d
ie Chriſtusfrage , di
e

heutzutage die Gemüter ſo ſtark in Atem hält , ſo wahr
Heitsvoll und obiettiv und dabei doch in einer ſo ſubjektiv vertieften Weiſe behandelt
wird wie in dieſem Werte . “ Es gehört zu den Büchern , die man nicht ohne bleibenden
inneren Gewinn aus der Hand legt . Sehr vorteilhaft für d

ie

Lektüre iſ
t

der Umſtand ,

daß e
s

nicht zu weitläufig angelegt und weder mit Zitaten nochmit perſönlichen Aus .
einanderſeßungen überladen iſ

t . Literaturbericht für Theologie .

Einleitung in das neue Teſtament .

2
. Auflage . 7 M. , geb. 8 M.

Gründlich und unbefangen weiß der Verfaſſer d
ie Schwierigkeiten zu löſen ,

d
ie

ſi
ch

b
e
i

der Arbeit ergeben . Dabei iſt e
r

nichts weniger a
ls

e
in voreingenommener

Apologet , ſondern verſteňt auf das ſchönſte d
ie

wiſſenſchaftliche Freiheit auch dort zu
r

Geltung zu bringen , wo ih
r

Reſultat dem üblichen Urteil entgegenſteht . Für d
ie

Studierenden , ſowie fü
r

gebildete Laien , di
e

ſi
ch

über die Entſtehung der neuteſtament .

lichen Literatur orientieren wollen , wüßte ic
h

fein ſo vorzügliches Hilfsmittel anzugeben ,

wie das Buch von Barth . Es ſe
i

den lejern auf daswärmſte empfohlen .

Neue Preuß . (Kreuz . )Zeitung .

Heidentum und Offenbarungsreligion . Vortrag . 3
0 Pig .

Die Anrufung Jeſu in der chriſtlichen Gemeinde . Vortrag . 3
0 P
f
.

Suchen , finden und haben im religiöſen Leben unſerer Zeit .

Vortrag . 40 PF .

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .

DI



Miſſionsſchriften
aus dem Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Die Äußere Miſſion .
:: Ihre Geſchichte und ih

r
::

gegenwärtiger Stand nebſt

Miſſionskarte der Erde
von

Dr. R
.

Heilmann ,

Regierungs- und Schulrat .

Mit 1
5 Abbildungen im Text und 5
8 Bildern im Anhange .

Fünfte Auflage . Preis 1,50 M. , 20 Expl . 2
4 M.

Größe der Karte 4
2
: 7
0

cm .

II

V

Gerade jeßt , w
o

b
e
i

der Berührung mit der abendländiſchen Kultur faſt überall

d
ie Kraft des alten Seidentums gebrochen zu ſein ſcheint , andrerſeits der 3slam

große Anſtrengungen macht , den nötigen Erſaß zu bieten , ſcheint e
s doppelt nots

wendig , d
ie

weiteſten Streiſe mit der Bedeutung und der Größe der Evangeliſchen

Heidenmiſſion , ſowie mit deren gegenwärtigem Stande bekannt zu machen . Dieſem

Biele möchte das ſoeben in völlig neuer Bearbeitung erſchienene Heft dienen . Die
Inappe , überſichtliche Darſtellung , der außerordentlich inſtruttive , reichhaltige Bilder
anhang , ſowie d

ie

mit peinlichſter Sorgfalt und gründlicher Sachtenntniß aus
geführte farbige Weltmiſſionstarte ermöglichen e

in

ſchnelles Einarbeiten in d
ie

Kenntnis der wichtigſten Tatſachen auf dem Gebiete . Das b
e
i

der reichen Auss
ſtattung außerordentliche preiswerte Schriftchen ſe

i

allen Miſſionsfreunden aufs

wärmſte empfohlen .

20 12. 1
6

500. 1



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Die ärztliche Mission.
Blätter zur Förderung der deutſchen miffionsärztl. Beſtrebungen .

Zugleich Organ des Deutſchen Inſtituts für ärztliche

Miſſion und der deutſchen Vereine für ärztl. Miſſion .
Herausgegeben von Dr. med . H. Feldmann .

Jährlich 6 Hefte 1,60 m ., mit Porto 1,90 m . (Ausland 2,20 m .).

Das ſchon im 6. Jahrgang in erweiterter Geſtalt erſcheinende Jentralorgan fü
r

alle deutſchen miſſionsärzilichen Beſtrebungen bringt neben einer Fülle von Artikeln
grundlegender Art und ausführlichen Berichten über Sammlungen auch allgemein inter
eſſierende Schilderungen der direkten ärztlichen Betätigung auf den Miſſionsgebieten ,

Mediziniſch -Ethnographiſches , Kulturelles uſw. Jedem , d
e
r

ſich überhaupt eingehend
mit der Miſſion beſchäftigt , wird das Blatt gute Dienſte leiſten und bald unentbehrlich
werden . Weſtdeutſche Zeitung .

Ärztliche Missionen . D
o
n

Prof. D
.

T
h
. Christlieb ..

Statt 1,50 m . nur 5
0 P
f
. , Einband dazu 4
0 P
f
.

Neu ! Neu !Malaria .

Von Dr. G
. Olpp ,

Direktor des Deutschen Instituts für ärztliche Mission in Tübingen ,

Privatdozent für Tropenmedizin .

Beiheft I zu Die ärztliche Mission . Blätter zur
Förderung der deutschen missionsärztlichen Bestre
bungen . Herausgegeben von Dr. med . Hermann

:: Feldmann , Eckardtsheim , Bezirk Minden . ::

Preis 1 M
.
, für die Abonnenten der Zeitschrift „Die ärztliche Mission “

7
5 P
f
. , 1
0 E
x
. 6 M
.

Manche zur Zeit noch im Umlauf befindliche Bücher enthalten bei dem raschen

Fortschreiten unserer Kenntnisse veraltete und verkehrte Anschauungen . Von ver
schiedenen Seiten is

t

daher der Wunsch ausgesprochen worden , die Gesundheitsregeln

in tropischem Klima den modernen Errungenschaften der Wissenschaft gemäß b
e

handelt zu sehen . Auf eine möglichst elementare , von praktischen Gesichtspunkten
ausgehende Darstellung is

t

besonderes Gewicht gelegt , so daß das Heft nicht allein
dem Mediziner , sondern auch dem gebildeten Laien , sofern e

r sich durch einige
Fachausdrücke nicht abschrecken läßt , Anregung und Belehrung bietet .



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Die

Evangelischen Missionen .
Illuſtriertes Familienblatt.

Herausgegeben von Pfarrer D. Julius Richter .
Erſcheint ſeit 1895 .

Monatlich e
in Heft v
o
n

2
4 S
. gr . Ler . -Oktav -Format m
it

12-16 Bildern .

Preis jährlich 3 M. , mit Porto 3,60 M.

Die früheren Jahrgänge ſind ſämtlich noch zu haben . Ic
h

liefere : 1896 .

1899. 1900–1903 broſchiert ſtatt à 3 M. für à 1 M. 1895. 1897. 1898 .

1904 à 2 M. 1905-1911 à 3 M Die erſten 1
2 Jahrgänge 1895–1906

broſchiert für 1
5 M. , gebunden für 25 M.

Zugleich als Beiblatt erſcheint :

Saat und Ernte
auf dem Miſſionsfelde .

Illuſtrierte Blätter für d
ie

erwachſene Fugend .
Herausgegeben von P

. P
.

Richter .

Erſcheint ſeit 1899. Monatlich e
in

Heft von 8 S
.

Ler . 8. mit 4-5 Bildern .

Jährlich 1 M
.
, mit Borto 1,36 M. (In Partien billiger . )

Beide Blätter zuſ . 3,75 M. , mit Porto 4,35 M.

.

Vom großen Missionsfelde .

Erzählungen und Schilderungen aus der neueren Miſſions
geſchichte von Pfr . D

.

Julius Richter . 2,40 M. , geb. 3 M.

Eine ſehr hübſche Ausleſe von Schilderungen aus dem Miſſionsleben ,

d
ie zugleich Stoff fü
r

Miſſionsanſprachen und Miſſionsſtunden darbieten .

Sie eignet ſich auch ſehr gut zum Vorleſen in Miſſions -Vereinen .

Miſſions -Magazin .

Einzelzüge aus der Arbeit der Rheinischen Mission .

Ein Handbuch für Miſſionsanſprachen von Miſſions :

inſpektor P
.
R
. Wegner . 3,50 M. , geb. 4 M.



OODOOD

Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Buddha.mohammed . Christus

e
in Vergleich der drei Perſönlichkeiten und

ihrer Religionen von Paſtor Robert Falke .

Erſter , darſtellender Teil : Vergleich der drei Persönlichkeiten . 3. Auflage .

3,40 M. , geb. 4 M.

Zweiter , ſyſtematiſcher Teil : Vergleich der drei Religionen . 2. Auflage . 3 M
.
,

geb. 3,60 M. Beide Teile in 1 Band geb. 7 M.

JO
U

D
O
0
0
0

Gründlich mit den Lehrgeſtalten vertraut , ein Meiſter feſſelnder volts :

tümlicher Darſtellung , hat e
r in ſchöner , einfacher und kriſtallheller Sprache

ein Buch geliefert , das für den allgemeinen Gebrauch geradezu als klaſſiſch b
e

zeichnet werden muß . Der Kirchenbote .

Wir ſagen zum Schluß noch einmal , daß wir das Buch mit Dank und
Frende geleſen haben . Möchte e

s vielen Leſern ſo gehen .

Theologiſcher Literaturbericht .

Zum Kampf der drei Weltreligionen (Buddhismus ,

.

,

Islam , Chri
ſtentum ) . Ein Katechismus für wahrheitſuchende Leute von Paſtor
Robert Falke . 1 M. , geb. 1,50 M.

Der Koran . Eine Apologie d
e
s

Evangeliums v
o
n

Miſſionar
Abr . Amirchanjanz . 1 M.

Wir wünſchen dieſer Schrift weiteſte Verbreitung ; es iſt hohe Zeit , daß
die Kinder Gottes fich ernſtlich damit befaſſen , ſich auf dieſem Gebiete unter :

wetſen zu laſſen ; der Autor verfügt über gründliche Kenntniſſe und reiche
Erfahrung . Beroa .

Der Tslam nach Geſchichte , Charakter u . Beziehung zum Chriſten
tum von Lic . Dr. th . et phil . J. M. Sirnold . Aus dem

Engliſchen . Autoriſierte Ausgabe . Statt 4 M. für 2 M.

Der Islam und ſeine Völker . Eine religions :, kultur- u
n
d

ze
it

geſchichtliche Skizze von Moritz Cüttke . Statt
2,50 M. für 1 M.

D
D
D
D
D
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Liturgie und Kirchenmuſik

-

Inhalt : Die Bflege der religiöſen Votalmuſit in Sachſen . – Evangeliſche Maiandachten .

Gedanken und Bemerkungen : Schule oder Anbetungsſtätte ? Laienwünſche .

- Chronit : Uus d
e
r

ökumeniſchen Kirche . – Bachs Matthäuspaſſion in neuer Form .

Profane und tirchliche Muſitpflege . Literatur : Hermann Scheins Werte in

neuer Ausgabe . – Horreſpondenzen . - Mufitbeilagen : Motette für þimmelfahrt
bon Simon . Pfingſtlied von S

.

Bach .
-

Abhandlungen und Aufſähe

1
. Die Pflege der religiöſen Vokalmuſik in Sachſen .

Bon Prof. Emil frauſe , Hamburg .

Die gottesdienſtliche Chorpflege , wie fich dieſe von der Zeit der Refors
mation a

n in allen proteſtantiſchen Teilen Deutſchlands reich entfaltete , fand

zunächſt namentlich in Sachſen beſondere Verwertung . Dies geht daraus

hervor , daß um 1530 in faſt allen Städten Kirchenchöre ins Leben gerufen

wurden . Hierauf weiſt der in Zwickau wirkende R
.

Volhardt (geb. 1858 )

in ſeiner auf Grund ernſter Forſchungen mit Bienenfleiß durchgeführten „Ge
ſchichte der Kantoren und Organiſten von den Städten im Königreich Sachſen "

( Berlin 1899 ) in überſichtlich belehrender Weiſe hin .

In der Zeit von 1530–1800 bekleideten die Geiſtlichen o
ft

vor

ihrer Ordinierung das Amt eines Kantors . Luther gründete zur Einführung

des Gemeindegeſanges und zur Ausführung der Liturgie kantoreien . Die
erſte evangeliſche Kantoreigeſellſchaft entſtand 1535 in Torgau , der Leiter war
Luthers Freund J. Walther . Mit Ausnahme von den Städten , w

o

ſich

Schulchöre befanden , deren Gründung der vorreformatoriſchen Zeit angehören ,

bildeten fich in allen Städten und vielen Dörfern Kantoreien , die durch kurs

fürftliche Beſtätigung und durch Benefizien ausgezeichnet , unter Leitung des

Kantors , ausſchließlich d
ie Muſik b
e
i

Haupts und Nebengottesdienſten frei
widig , b

e
i

beſonderen Gelegenheiten jedoch gegen Bezahlung ausführten . ' )

Zum Teil wurde ſchon damals vorzüglich geſungen , beſonders in Pirna ,

Begau , Leisnig , Waldenburg 2
c
. Die ſchwierigſten Werke der beſten Kom

1 ) Bgl . Rietſchel , Liturgit I , S
.

474 ff . Ihre Drganiſation war den mittelalterlichen
Bruderſchaften ähnlich . Sie überſtanden meiſt den 30jährigen Arieg . Erſt der Rationa
lismus ließ ſi
e

verfallen . Die Red .

Slona . 1912. Nr . 5 . 5
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poniſten um 1600 , a
ls

Paleſtrina , Laſſo , Brätorius , Schein , Schüß uſw. find
Gemeingut der Kantoreien . Die Aufführung der Werte dieſer Meifter b

e
s

deuten Leiſtungen , wie ſi
e jest nur unſere erſten Chöre bieten können . Der

Fleiß der Kantoren wird bewieſen durch e
in

Chorbuch der Glashütter Biblios

thet , das in den Fahren 1587–1589 geſchrieben wurde und 111 vier

b
is achtſtimmige Geſänge enthält . Vom 18. Jahrhundert a
n

beſtehen d
ie

Rantoreien nur in wenigen Städten noch dem Namen nach ; an ihre Stelle

iſ
t der befoldete Kirchenchor getreten . In allen größeren und mitt

leren Städten exiſtieren befoldete Chöre , nur wenige überlaſſen e
s dem Kantor ,

mit den Schultindern allein oder mit einigen mufitaliſchen Berren a
n Feſts

tagen unentgeltlich zu ſingen . Mehr als 2
0 Städte verlangten vom Chor die

Kirchenmufit a
n Feſttagen ohne Entſchädigung , noch mehr Drte zahlen nicht

d
ie geringſte Summe fü
r

Anſchaffung von Muſitalien . Große Verdienſte um
die Zentraliſierung (Dresden ) in den verſchiedenen Städten fich noch b

e
s

findenden alten Muſikalien erwarben fich f . 3
.

in Hinweiſen auf d
ie Nots

wendigkeit einer ſolchen D
.

Rade (Schwerin ) und Hob . Eitner ( Templin ) .

Nur Glashütte , Grimma , Löbau und Schellenberg find hierauf eingegangen .

Warum d
ie

anderen Städte mit Ausnahme von Zittau und Zwidau , d
ie

ihre zahlreichen und wertvollen Mufitalien in eigener Bibliothet geordnet

haben , dem Beiſpiele der genannten Städte nicht gefolgt ſind , ift underſtänds

lic
h
. Fürſtenau und Vollhardt geben ausführliche Mitteilungen über d
ie

fi
ch

in den verſchiedenen Städten vorfindenden alten Muſitalien ; gedrudte Ratas
loge liegen von Dresden , Freiberg , Grimma , Ramenz , Leipzig , Birna und
Zwickau vor .

Die Leipziger Thomasſchule iſ
t

vielleicht das älteſte deutſche In
ſtitut , deffen Zwed darin beſtand , jungen , mufttaliſch begabten Zöglingen eine
Unterweiſung in der Tonkunft zu geben . Schon das 13. Jahrhundert erwähnt

in mehreren Urkunden nicht nur die schola exterior , ſondern auch die Vers
wendung d

e
r

internen Schüler ( de
r

eigentlichen Alumnen ) beim Gottesdienſte . )

Bis zur Reformation ſtand fi
e zu dem 1222 geſtifteten Auguftinerſtifte in

Beziehung . Sehr a
lt

iſ
t

auch das Leipziger Rantorat , das ähnlichen , ſchon
früher exiſtierenden Inſtituten ſich anſchloß . Mit goldenen Lettern verzeichnet

d
ie Chronologie d
ie Entwidlung und Weiterbildung der Thomaner , denen als

Leiter u . a . auch I. S. Bach vorſtand . Von dem ſeinerzeit verdienſtvollen
erſten Dirigenten Joſ . Scharnagel b

is

zu dem heute a
n

der Thomasſchule

wirkenden Guſt . Schreck waren e
s faſt nur erfte und ſonſt hervorragende

Künſtler und Runſtgrößen , die in idealer Weiſe die Beſtrebungen des Inſtituts
förderten . Es ſeien nur angeführt J. Herm . Schein ( 1615-1630 ) , Johann
Roſenmüller ( 1642 ) , Joh . Schelle (1676–1701 ) , F. Rubnau ( bi

s

1722 ) ,

1 ) Über d
ie Bedeutung dieſer Verbindung von Gymnaſium und Kirche für d
ie Er

ziehung der gebildeten Jugend ſowie d
ie Förderung der Kirchenmuſit , ferner über ähn .

liche Alumneen in Hof , Bayreuth , Regensburg ( b
is

heute nach vielen Kämpfen gerettet ) ,

vgl . Siona 1895 , S
.

169. 185 ; ferner 1905 , S
.

227 . 1903 , S
.

129 . Beſonders

1898 , 8
.

219 ff . D. Med .
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. G. Bach ( bi
s

1750 ) , Joh . Friedr . Doles ( 1756—1789 ) , F. Adam Hiller
( bi
s

1801 ) , A
.

E
.

Müller (bis 1810 ) , F. G
.

Schicht (bis 1823 ) , Chr . Th .

Weinlig ( bi
s

1842 ) , M. Sauptmann ( bi
s

1868 ) , E
.

F. Richter ( bi
s

1879 ) ,

Wilh . Huft (bis 1892 ) und der Nachfolger Guft . Schred . batten ſchon d
ie

vorgenannten Runftträfte das Inſtitut in jeder Weiſe gefördert , bedarf doch

Schred e
in

beſonderes Wort der Erwähnung , da er es vor allen vermochte ,

dem Thomanerchor einen erſten Blaß unter den a capella
Chören in unſerer Zeit zu fichern , nicht nur durch tünſtleriſche Sebung der
ſeit 1811 beftehenden Motettenvorträge , ſondern auch durch Aufführung der
Werte mit Orcheſter . Trop diefer lekteren ruht doch d

ie Bedeutung des

Thomanerchors in der fünftleriſchen Wiedergabe der Kompoſitionen ohne Bes

gleitung ( a capella ) . Aus der großen Zahl der denkwürdigen unter Bach
geftandenen Vorführungen ſe

i

nur a
n

d
ie Erftaufführung der F. S
.

Bachſchen

Matthäus -Baffton ( 11. März 1728 ) erinnert , für d
ie

damals nur ſehr b
e
s

fcheidene Mittel zu Gebote ftanden .

Qoch intereſſant für das Studium der Pflege der Kirchenmufit in

Leipzig find d
ie

beiden von dem ſeit 1902 dort wirkenden Meinhold Bahmann

(geb. 1883 ) verfaßten Abhandlungen in Nr . 8 und Nr . 20 der Neuen Zeits
ſchrift für Mufit " 1911. Der Verfaffer gibt ein reiches Quellenmaterial , das

zu weiter eingehenden Forſchungen anregt . Aus dem Jahre 1445 ftammen

d
ie

erhaltenen Statuten der regulierten Chorherren zu St. Thomas , in deren
44. Rapitel d

e officio cantoris , d . I. von den Obliegenheiten des Rantors
ausführlich gehandelt wird . Bei Gelegenheit der berühmten Leipziger Diss
putation zwiſchen Luther und Ed 1519 wurde in der Thomastirche e

in Gottes

dienft gehalten , in welchem der Kantor Georg Nhau ſeine zwölfftimmige

Meffe ,De Spiritu Sancto “ und zum Schluſſe ſein „Te deum “ aufführte .
Fm Disputationsſaale auf d

e
r

alten Bleiffenburg wurde nach d
e
r

Eröffnungs

rede des Petrus Moſellanus durch den Schülerchor und Mufiter ſein Sym

nus Veni , Sancte Spiritus (Romm , heiliger Geift ) vorgetragen , der d
ie An

weſenden ſo ergriffen hat , daß fi
e auf d
ie Knie fielen . Die Einführung der

Reformation 1539 änderte weder a
n

der Pflege der Mufit etwas noch am
Beftande des Alumneums . 1569 wurden d

ie Sonnabendpredigten geſtiftet

und dabei den Thomanern ein beſonderes Legat zugedacht ; offenbar hatten
dieſe fortan mitzuwirten ( vgl . Giona 1912 , Nr . 1 ) . Aus dem Jahre 1634
ftammt eine vom Magiſtrat erlaſſene Schulordnung , in der ausführlich d

ie

tirchenmuſitaliſchen Pflichten des Kantors beſprochen werden . (Erneuert 1723 ,

1733 , 1788 und 1829. ) Am 1
. Jan. 1644 früh 3 Uhr ( ! ) begrüßten die

Thomaner das neue Jahr durch Geſang vom Turmtranz der Thomaskirche
aus . Seit 1640 wurden a

n

den Kirchentüren Rolletten für d
ie

Thomasſchule

erhoben ; trokdem entging – wie 1543 ſchon einmal – das Alumneum nur
mit Mühe und Not der Auflöſung . Der Mat bervilligte 450 Fl . , daju tamen
große Stiftungen des Kurfürſten und der Bürgerſchaft . Welche Bedeutung

für d
ie evangeliſche Kirchenmuſit in der Folgezeit d
ie

Thomaner erlangten ,

erkennt man ſchon a
n

der Tatſache , daß der große $ . Schüß ( + 1672 ) eines

.
5 *
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N

ſeiner theoretiſchen Hauptwerke dem Rate d
e
r

Stadt widmete aus Sochachtung

vor dem berühmten Thomaschor . Die erſte Erwähnung der Motette findet
fi
ch in den 1694 publizierten „ Leipziger Kirchenandachten “ . Am 25. Dez.

1721 wurde in d
e
r

Thomastirche e
in

koſtbarer Marmoraltar eingereiht , zu

deſſen Bau Auguft der Starte das Material geſchenkt und Bildhauer und

Goldſchmied aus Dresden geſandt hatte ; b
e
i

dieſer Gelegenheit führte Rantor

F. Kuhnau eine beſonders hierzu tomponierte Kirchenmuſik auf . 1722 wird
Seb . Bach auf Grund der von ihm aufgeführten Rantate Jeſus nahm zu

fich d
ie Zwölfe “ zum Kantor gewählt . Nun folgt eine überaus produttive

Beriode des Kantorats ; man vergleiche hierzu die Überſicht der Bachchen

Kantaten in Wolfrums Seb . Bach II , 1910 , S. 110–119 . Weihnachten
1723 brachte das große Magnifitat , Karfreitag 1724 d

ie Johannespaffion ,

Rarfreitag 1729 die Matthäuspaſſion , 1730 die Reformationstantate ,Gin
fefte Burg “ , 1734 das Weihnachtsoratorium . Als überaus charatteriſtiſches
Zeichen für den Ernſt , mit welchem Bach dem Gottesdienfte dienen wollte ,

und für das liturgiſche Feingefühl jener Zeit ſe
i

erwähnt , daß Bach ſeinem

Superintendenten Đ . Salomo Deyling jedesmal zu Beginn der Woche mehrere

auf d
ie Peritopen des betreffenden Sonntags paſſende Kantatentexte zur Aus

wahl ichidte oder perſönlich mit ihm Rüdſprache nahm . Um 21. März
1763 ſangen die Thomaner vom Turmtranz aus mit Bauten und Trompeten

„Nun danket alle Gott “ zur Feier des şubertusburger Friedens . Seit 1756

war F. F. Doles Kantor b
e
i

St. Thomä geworden , deffen 33jährige Amts :

zeit und Arbeit überaus hohe Anertennung fand ; vor allem wurden ſeine

Choraltantaten geſchäßt , di
e

aus Rezitativen , Arien , Duetten und Chören
beſtanden . Satte ſich ſchon S

.

Bach über den Geiz des Rates der Stadt ,

ſowie über den pedantiſchen , gegen d
ie Mufit erbitterten Rektor Ernefti o
ft

beklagen müſſen , ſo begann zu Doles Zeiten bereits d
ie Einſchränkung

der Kirchenmuſiten , d
ie

bisher a
n

hohen und anderen Feften ftets

doppelt , b
e
i

St. Thomä und St. Nikolai , gehalten worden (der eine Chor
wurde vom Kantor , der andere vom Bräfetten dirigiert ) . Mangel a

n

muſis

taliſchen Schülern war der nächſte Anlaß dazu . Immerhin blieb noch ſehr

viel übrig ; di
e

neue Drdnung war folgende : Am 1ften Dfter , Pfingſts
und Weynach s Fey ertag iſ

t

d
ie Muſic jedesmal zu St. Nicolai , w
o

das

1ſte Chor allemal iſ
t
. Zu S
.

Thomas hingegen , wo das 2
. Chor iſ
t , wird

e
s alſo gehalten : 1. Bräl . 2. þymnus . 3
. Orgel . 4
. Motette . 5
. Bräl .

6
. Kyrie deutſch . 7
. Gloria in excels .7
. Gloria in excels . 8
. Allein Gott in der Höh .

9
. Dominus vobiscum . 1
0
.

Epiſtul . (nach der neuen Einrichtung zuerft d
ie

Muſic gleich nach der Epiſtel ] . 11. Das vorgeſchriebene Lied . 12. Evangel .

13. Eine Muſic durch Schüler . 14. Präl . 15. Glaube . 16. Canzel Lied .

17. Gebete . 18. Bräfation . 19. Sanctus Figural . 20. Communion Lieber .

Nachmittags iſ
t

d
ie þaupt-Muſic alsban zu S
.

Thomas . Den

2
. Fegertage iſ
t

das 1
. Chor alhier und ſo wie e
s a
m

1ften früh zu St.
Thomas gehalten wurde , fo würd e

s am 2
. Feyert . früh zu S
.

Nic . gehalten .

Den andern Feyertage Nachmittags iſ
t in der Thomas Kirche nach der
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-Predigt teine Mufic nur vor der Predigt . An kleinen Feften , wenn
d
ie Saupt Muſic zu G
.

Nic . iſ
t , hat das 2. Chor , zu St. Thomas früh gar

t'eine Muſic , außer daß die gewöhnliche Präfation geſungen und das Sanctus
muficiret wird auch das Credo fält weg .

Die 1810 beginnenden Veröffentlichungen d
e
r

Programme im Leipziger

Tageblatt zeigen , daß man damals noch mehr abgeſchnitten hatte : Es fand
nur noch vormittags Kirchenmufit ſtatt , abwechſelnd in beiden Kirchen ; die

Nachmittags -Veſper wurde nur noch a
n

den 1
.

und 2
. Feiertagen der hohen

Feſte muſikaliſch ausgeſtattet . Der Geiſt der Zeit , welcher in dem Hektor I.

F. Fiſcher ſein Wertzeug gegen d
ie

tirchenmuſitaliſchen Pflichten der Alumnen

fand , forderte ſeinen Tribut . 1830 hörte man dann auch auf , d
ie

3
.

Feiers

tage der heiligen Fefte tirchlich zu begehen . 1837 fiel d
ie Kurrende (Choral

geſang vor den Häuſern ) dahin , 1876 wurde das Begräbnisſingen abgeſchafft .

überaus charatteriſtiſch ſtehen fi
ch der Anfang und das Ende des 19. Jahr

hunderts gegenüber : 1806-1808 war d
ie

Thomastirche Militärmagazin ,

1813–1815 & agareth . -- Bon 1884–1889 wurde ft
e vollſtändig um

gebaut und fünftleriſch reſtauriert . Möge das ein günſtiges Omen auch für

d
ie Kirchenmufit bleiben !

Die oben genannte wertvolle Arbeit R
.

Vollhardts gibt nicht nur das
volftändige Verzeichnis ſämtlicher von 1480 a

n

wirkenden Kantoren und

Organiſten a
n

der Thomasſchule , ſondern auch d
ie Namen aller a
n

den

anderen Kirchen . Die Kantoren a
n der Nitolaikirche (von 1573 a
n
)

waren alle Tertii an der Nitolaiſchule , welche bereits 1395 mit Genehmigung

des Bapftes Bonifazius IX . gegründet worden war . Der erſte war þardwig

Nidel . Die Wirtſamteit a
n

der Johanniskirche , auf die weiter unten noch
hingewieſen wird , beginnt 1694. Die St. Peterskirche beſikt erſt ſeit 1799
eine Orgel . ? ) Der ſpätere Thomastantor C

.

F. Richter war während der
Dauer von 1

0 Jahren (1851-1861 ) Drganiſt der Beterskirche . Weiter ans
zuführen iſ

t

die 1895 begonnene Tätigkeit F. Stades (geb. 1844 ) , des b
e

tannten Herausgebers der Fugen des . S. Bachichen Wohltemperierten
Klaviers " in Partitur . An der 1886 erbauten , 1888 zum Teil vom Feuer
zerſtörten Luthertirche wirkt ſeit 1889 B

.

F. Richter (geb. 1850 , jüngſter

Sohn von E
.

F. Hichter ) . Als Rantor a
n

der 1893 erbauten Andreaskirche

if
t E
. þörig mit ſehr beſcheidenem Sonorar tätig . Über d
ie Univerſitäts ,

tirche zu St. Pauli folgen hier wörtlich Volhardts intereſſante Aus- .

führungen : An derſelben waren angeſtellt e
in Muſikdirettor , e
in Organiſt

und e
in Rantor . Erſterer hat b
e
i

Feſtlichteiten der Univerſität , ſowie bis
1710 ( erft ſeitdem findet alſonntäglich Gottesdienft ftatt ) , zu den Gottes

dienſten der drei hohen Feſte und am Reformationsfeſt b
ie muſikaliſchen Auf

führungen zu dirigieren . A
n

denſelben beteiligen fi
ch teils Mitglieder des

„ collegii musici “ , teils Mitglieder d
e
s

Thomaner - Chor . Nachdem lekteren
dom Hate d

ie Beteiligung a
n

denſelben verboten wurde und das collegium

1 ) Das iſ
t

in unſerer Seit der Orgelherrſchaft beſonders intereſſant . Bgl . Mietſchel ,

Die Aufgabe der Orgel in e
p
. 6
.
, Leipzig 1893 ,

1

N
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n

musicum fi
ch auflöfte , wurde d
ie Singatademie deranlaßt , b
e
i

feierlichen

Atten d
ie Muft auszuführen , was bis gegen 1843 geſchah . Seitdem fingt

b
e
i

atademiſchen Feierlichteiten der Univerſitäts -Geſangverein „Baus
lus " und b

e
i

ungefähr 1
0 Vormittagsgottesdienſten fingen ca
.

2
0 Mitglieder

desſelben . Das Amt des Mufitdirettors verwaltete biß 1723 wohl aus :

nahmslos der Thomastantor , nach dieſer Zeit der Leiter des muſitaliſchen
Rollegs , der Singatademie und ſeit 1843 der des Baulus " .

Die Rantoren a
n St. Pauli waren bis 1872 zugleich die Vorſteher des

Konvitts , im 16. und 1
7
.

Jahrhundert der alumni electorales , der Stus
denten , die freie Wohnung und Roft auf der Univerſität erhielten . Der durch

ft
e gebildete , chorus musicus “ veranftaltete Muſitaufführungen b
e
i

feftlichen
Gelegenheiten der Univerſität . Es läßt fich nicht nachweiſen , wie lange dies
geſchehen iſ

t , jedenfalls hat der Kantor nach 1700 nur den Gemeindegefang

zu leiten . Seit einigen Jahren hat fich a
n

der Univerſitätstirche e
in

freis
williger gemiſchter Chor unter Leitung von 6

.

Bofmann gebildet . Der Chor
der St. Johannislirche wurde 1888 b

e
i

Berufung ſeines Leiters , Bruno
Röthig , zum Rantor ins Leben gerufen . E

r
zählt ca

.

100 Mitwirtende

( 20 Knaben , 6
0

Damen und 2
0

Serren ) , und hält wöchentlich zwei übungs
abende a

b
. Außer Choral und Liturgie wird an jedem Sonn- und

Feiertag eine zum jeweiligen Predigttexte ausgewählte Motette dargeboten .

Wie zur Blütezeit des evangeliſchen Kirchenliedes im 16. und 1
7
.

Jahrhundert
bildet d

ie Bflege des Gemeindegefanges durch vierſtimmige Chorbegleitung des

Gemeindeliedes a capella d
ie Hauptaufgabe der Wirtſamteit . Dem Vorbilde

der Thomaner folgend , deranftaltet der Kirchenchor zu St. Johannis regels
mäßige Motettenvorträge , jedoch nicht a

n Mittagen , ſondern a
n

Abenden , di
e

jährlich von 12-15 000 Sörern b
e
i

freiem Eintritt beſucht werden . Fedem
Motettenabend liegt ein der Kirchenmuftt , dem Kirchenjahr oder beſonderem
Anlaß dienender Leitgedante zugrunde . ( Fortſeßung folgt . )

2
. Evangeliſche Maiandachten .

„ Rogate “ heißt bekanntlich der 5. Sonntag nach Dſtern . Sein eigent :

licher Name wäre , nach dem Entroitus Fefajas 4
8 , 2
0 ( „ Gehet aus mit fröb .

lichem Schau ... ſprechet : der Herr hat ſeinen Anecht fatob erlöſet “ ) ,

Vocem jucunditatis . Die Bezeichnung Rogate tommt von den Bittgången
rogationes h

e
r
, den Gebetsumzügen , di
e

in alter Zeit b
e
i

beſonderer

Not eingeführt wurden und ſpäter allgemein üblich blieben . Mamertus , Bis

fchof von Vienne in Südfrantreich , ordnete a
n

den drei dem Himmelfahrtsfefte
vorausgebenden , dem Sonntag Rogate folgenden Tagen die erften folchen Bros
jefflonen a

n ( litaniae minores ) .- ) Zunächſt durch Erdbeben und Feuersnot

1 ) Bgl Rietider , Liturgit I. S
.

200 f . Quellenangaben .

Bejperale II , S. 75 .

- D. Mag erolt ,
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veranlaßt, wurden ſi
e gegen den Willen des Klecus ſtehende Sitte . Später

erhielten ft
e

den Sinn der rogationes pro frugibus terrae , d . h . fte ſollten
für die in der Entwidlung begriffenen Feldfrüchte den göttlichen Segen e

r

flehen und ſchädliche Unwetter , Dürre , Froſt , Näffe , Hagel abwenden . In

dieſer Bedeutung gewannen fi
e d
ie ganze abendländiſche Kirche , und Papſt

Leo III . (795–816 ) führte fi
e in Hom e
in
. Die britanniſche Kirche war aber

ftolz darauf , daß die Hogationen eine feineswegs erft von Rom importierte ,

ſondern uralte Landesſitte ſeien . Vielleicht haben wir tatſächlich auch hier
einen urſprünglich heidniſchen , aber wegen ſeines religiöſen Gehaltes in chriſt

liche Form überführten Gebrauch . Ein evangeliſcher Heft dieſer Rogationes

if
t in vielen fråntiſchen Gemeinden üblich ( z . B
.

im alten Caſtelliſchen

Gebiete ) , und zwar nicht in Form von Umgången , ſondern als Bittgottes .

dienſte in der Kirche , einmal oder zweimal in der Woche , Montag und Frei
tag oder Freitag allein : „ Maibetftunden . “Maibetſtunden . “ Gewöhnlich werden ſi

e gegen

Abend gehalten , wenn d
ie

Leute von der Feldarbeit heimgekehrt ſind . Die
Beteiligung der Schuljugend iſ

t obligatoriſch . Die Familien halten ſtrenge

darauf , daß wenigſtens durch eine erwachſene Perſon jedes Haus vertreten iſt .

Die evangeliſche Berechtigung derartiger Gottesdienſte liegt , neben pielen

anderen Herrenworten , bereits in der vierten und der fiebten Bitte des heiligen
Baterunfer . Mit den Gedanten Matth . 7 , 7 ( Bittet , ſo wird euch gegeben ) ,

Luk . 11 , 5 ff . verbindet fich die Ertenntnis der Sünde und das Gebet der

5
. Bitte im Sinne Luthers (Wir ſind der teines wert , das wir bitten ) . So

waren bereits d
ie Tage der alten Rogationen Faſttage ; Spanien hatte ft
e

des

halb auf d
ie

Woche nach Pfingſten verlegt , weil in der Freudenzeit zwiſchen
Oftern und Pfingſten nicht gefaftet werden ſollte und wollte (vgl . Mart . 2 , 20 ) .

Salleluja und Gloria fäût weg . Die liturgiſche Farbe iſ
t

violett oder

ſchwarz . — Wo e
in

beſonderer sagelfeiertag üblich iſt , find d
ie Mai

betftunden eine ſtimmungsvolle Vorbereitung a
u
f

dieſen . Über d
ie Feier dieſes

lotalen Bußtages gibt D
.

M. Serold in Vefperale II reichhaltige Materialien

a
n

d
ie pand . Bei den Maibetſtunden dürfte , im Unterſchied vom Sagelfeiers

tage , di
e

Erinnerung a
n

Gottes Almacht und Güte , d
ie

fich in der Natur
bezeugt , ſtarter betont werden , jedoch der Bußgedante dabei nicht verloren
gehen . Schließlich ſollte d

ie Erhebung von dem äußeren , dem Leben d
e
r

Natur

und den irdiſchen , leiblichen Bedürfniſſen des Menſchen zu dem Innenleben

des Glaubens , den Gütern des Geiftes Gottes und dem ewigen Lebensbrote

nicht fehlen ( Joh . 6 ) . Vielleicht träfe das folgende Formular das Richtige . –

Beleuchtung des Altars mit Kerzen , grüner Schmuck des Chors , doch

maßvoll , damit nicht das Bild eines hohen Feiertages entſteht , måren

ftimmungsförderlich .

I.

Eingangslied : Bayriſches Geſangbuch N
r
. 252 , Vers 1—3 . Herr , deine

Almacht reicht ſo weit . Du haft dies große Weltgebäu allmächtig aufgeführet ,

e
s zeugen Erd und Simmel frei , daß fi
e dein Wort regieret . Die Menge

deiner Wunder zeigt , d
a
ß

Schöpfer , dein Vermögen weit über d
ie

Geſeke

.

-
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.

fteigt, ſo die Natur bewegen , du haft gemacht der Ordnung Band und hebft

es auf durch deine Sand . (F. 3. Rambach , † 1735. ) Oder : 254 , 1-3 .
Wenn ic

h , o Schöpfer , deine Macht . ( F. Gellert , + 1769. )

Geift I. : Ader Augen warten auf dich , Herr !

Ge m .: Und d
u gibſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit .

Geiftl .: Herr , handle nicht mit uns nach unſern Sünden !

Gem .: Und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſetat .

(Das Gloria patri fädt am Bußtage aus . )

Geiſtl .: Der Herr fe
i

mit euch ! Gem .: Und mit deinem Geiſt .

Kollette . Geiſtl .: Laßt uns beten .

Herr , allmächtiger Gott , treuer Vater im Himmel , der d
u

alles , was

Ddem hat , ernähreft und verſorgeſt - , deſſen d
ie Erde iſt und was ft
e

hervor :

bringt , wir rufen dich a
n , tröne auch in dieſem Jahre wieder unſer Land mit

deinem Gute ! Segne e
s von oben herab mildiglich mit Sonnenſchein , Tau

und Hegen zu ſeiner Zeit und bewahre unſere Fluren vor Mißwachs , Sagel

und Ungewitter , auf daß alles fröhlich gedeihe zu deines Namens Preis ! Und

Laß uns hernachmals d
ie

Früchte , di
e

deine milde Hand uns gegeben hat , in

Frieden und frommer Dantbarteit genießen ! Darum bitten wir dich im

Namen Jeſu Chrifti , deines lieben Gohnes , unſeres Herrn . Gem .: Amen .

1
. Leltion : Der Herr dente a
n

uns und ſegne uns ! Amen . P
f
. 6
5 .

B
f
. 67. Oder den Bußgedanten ſchärfer betonend şoſea 1
4 , 2--10 . Fer .

7 , 1-16 . Bußpſalm 130 .

Schluß : D Herr , erbarme dich unſer . Gem . : Amen .

Lied : 252 , 4 oder 254 , 4 : Dich predigt Sonnenſchein und Sturm .

2
.

Lektion : Der eingeborne Sohn Gottes regne uns und helfe uns !
Amen . Luc . 1

2 , 22-34 : Trachtet zuerſt nach dem Reiche Gottes , ſo wird
euch ſolches alles zufallen . Oder Joh . 6 , 30—35 bezw . 47-58 : das Brot
des Lebens .

Schluß : D þerr , erbarme dich unſer ! Gem .: Amen .

Lied : 252 , 5-6 . Mach mich zum Zeugen deiner Kraft , die aus dem
Tode Leben ſchafft ! Oder 254 , 5 --6 . Der Menſch , d

e
r

Schöpfung Ruhm
und Breis .... alle Welt fürcht ihren Herrn ! Wer wollte Gott nicht
dienen ?

3
. Lettion : Die Gnade des heiligen Geiſtes erleuchte unſere Serzen und

Sinne ! Amen . Hebr . 10 , 22-39 : Los vom böſen Gewiſſen ! Oder 2. Kor .,
9 , 6–15 : Nicht färglich fäen ! – Offenb . Joh . 3 , 14-22 : Reich und ſatt ?

1
4 , 13–20 : Anſchlagen der Sichel , Anſegen d
e
r

Weinbergshippe zu
r

letzten

Ernte , zum Gericht .

Schluß : D Herr , erhalte uns dein heiliges teures Wort in Ewigkeit !

Gem .: Amen .

Anſprache (Summarie , Betrachtung ) . Danach Votum des Geiftlichen .

Gem .: Amen .

. .

-
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II .
[Ev. turzes Drgelpräludium , dann Kinderchor ).

Kinderdor (an Stelle eines beſonderen Hauptliedes , auf welches mit
Rüdficht auf d

ie folgende Litanei verzichtet wurde ) . Einſtimmig mit Drgel

oder mehrſtimmig mit und ohne Orgel . Inhalt : Wer nur den lieben Gott
läßt walten . – Alles iſt an Gottes Segen und a

n

ſeiner Gnad gelegen , oder
dgl . – Darnach überleitung und Intonieren der Orgel zur Litanei , welche
ohne umſtändliche Einleitung ſofort mit dem Ryrie begonnen wird . Bgl . bayr .

Agende I. S
.

100 ff .

III .

Litanei -Gebet .

Geiftl .: Kyrie . Gem .: Eleiſon uſw. (Wechſelgeſang zwiſchen Pfarrer
und Gemeinde . Wenn der Geiſtliche nicht fingen tann , ſo ſpreche e

r langſam

und ausbrudsvoll , aber nicht im fingenden Tone ! ) Schluß : Kyrie eleiſon ,

wie anfangs .

Vater Unſer . Gem .: Amen .

Schluß .

Liederbers : 21 , 1-6 . Ach , bleib mit deiner Gnade . Oder 2
0 , 1-2 .

o Gott , du frommer Gott . Gib , daß ic
h

tu mit Fleiß . und wenn ich's

tu , ſo gib , daß e
s gerate wohl ! Vielleicht auch e
in

Abendlied : 482 , 1–4 .

480 , 1-3 . 472 , 1-3 . 473 , 1-3.1 )

Geiftl .: Serr , lehre uns tun nach deinem Wohlgefallen !

Gem .: Dein guter Geiſt führe uns auf ebener Bahn .

Salutation . Kollette . Laßt uns beten : Herr , unſer Gott , du Bes
ſchüber aller , di

e

auf dich hoffen , mehre über uns deine Barmherzigkeit , führe
und bewahre uns durch deines Geiſtes Kraft ! Hilf uns alſo durch d

ie

zeits

lichen Güter zu wandeln , daß wir d
ie ewigen nicht verlieren , um Jeſu Chriſti ,

deines lieben Sohnes , unſeres Herren willen , d
e
r

mit d
ir

in Einigkeit des
heiligen Geiſtes lebet und regieret von Ewigteit zu Ewigkeit . Gem .: Amen .

Galutation . Benedicamus . - Segen . Gem .: Amen .

Gebetspauſe . Boſtludium .

.

W. H
.

Gedanken und Bemerkungen

1
. Schule oder Stätte der Anbetung ? In dem dorjährigen

Novemberheft der Monatsſchrift für Paftoraltheologie “ (herausgegeben von

D
.

Dr. Wurſter und lic . theol . Günther ) beſchäftigt fich Prof. Dr. G
.

Lang

in Stuttgart mit der Frage : Was erwartet die Gemeinde heutzutage
vom Brediger ? In der Einleitung beſpricht der Verfaffer die Kirchenſcheu
der Männer und ſucht nach ihrem Grund . E

r

findet ihn darin , daß der

1 ) Wo d
ie

Maiandachten mittags 1
2 Uhr ſtattfinden , ließe ſi
ch

manches Tiſchlied b
e
r
.

wenden , . B
.

460 , 1-3 : Herr Gott , Vater im Simmelreich ..
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1

evangeliſche Gottesdienſt nur Predigtgottesdienſt ſe
i
. D
a

fi
ch dieſe Gedanten

mit den von der Siona ſchon immer vertretenen berühren , ſeien einige Säße
aus dem erſten Teil des beachtungsmerten Artitels hier abgedrudt .

Der Verfaffer erzählt , wie e
r als Hepetent a
n

einem evangeliſchen Gemis

nar fi
ch verpflichtet fühlte , den Schülern durch regelmäßigen und öfteren

Kirchenbeſuch e
in gutes Beiſpiel zu geben ; aber e
r

fand dieſen Zwang ſehr

bald als überaus läſtig : „Wir hatten nämlich das Unglück , einen hervorragend
ungeſchickten Frühprediger zu haben , d

e
r

durch d
ie Endloſigkeit ſeiner nichts

ſagenden Predigten unſere Geduld auf harte Proben ſtellte . Damals ſtieg in

mir geradezu der Wunſch auf , ic
h

möchte tatholiſch ſein , nur um nicht mehr
predigen hören zu müſſen . Damals wurde mir auch tlar , daß unſere evans
geliſche Landestirche einen verhängnisvollen Fehler beging , indem fi

e allen

Gottesdienſt im weſentlichen auf d
ie Predigt gründete . Sie hatte dabei nicht

mit gewöhnlichen Zeitläuften , nicht mit gewöhnlichen Menſchen gerechnet . Sie
unterſchäfte das tultiſche Bedürfnis der Menſchen und gab ſo dem prote :

ftantiſchen Gottesdienſt eine einſeitige , man darf faſt ſagen eine fchiefe Kich .

tung . Was im tatholiſchen Gottesdienſt vielleicht zu ſehr dominiert , fehlt b
e
i

uns faſt gang . Zwiſchen dem tatholiſchen und dem evangeliſchen Gotteshaus

klafft eine Kluft wie zwiſchen Tempel und Gynagoge ; dort wirkliches Gottes

haus , hier nur Predigthalle , Raiendule . Unbeſtreitbar hat der Menſch einen
angebornen religiöſen Sang , e

in

lebhaftes Bedürfnis nach Gottesverehrung ,

der Schnle aber möchte doch jeder auch einmal entwachſen , und namentlich

d
ie

erwachſenen Männer haben keineswegs das Bedürfnis , ftch alle acht 8 Tage

von dem zufällig in d
e
r

Gemeinde beamteten Prediger , ob er nun predigen
tann oder nicht , e

x

officio unterweiſen zu laſſen . Nun ſoll ja natürlich d
ie

evangeliſche Predigt zugleich auch Gottesdienſt ſein . Das find aber zwei ſchwer

zu dereinigende Dinge , das iſ
t

eine Aufgabe , der nur wenige gottbegnadete

Menſchen gewachſen find . Man muß geradezu mit Engelzungen reden können ,

wenn man ſi
e voltommen löſen will ... Der proteſtantiſche Gottesdienft fteht

und fällt mit der Predigt ; wenn der Prediger ungeeignet iſ
t , wird der ganze

Gottesdienſt entwertet ... Ich möchte alſo behaupten , daß e
s ſich heuts

jutage rächt , daß b
e
i

der Neugeſtaltung des Gottesdienſtes unſere Landess

tirche das ſpezifiſch Religiöſe , das Erbauliche und Erhebende ,

die eigentliche Gottesverehrung , ſo ſehr in den Hintergrund
gedrängt hat . “

2
. Der Voltstag für tirchliche Arbeit " 18. und 19. Dtt . 1911 bes

ſchäftigte ſich mit „ Laienwünſchen “ , di
e

Pfarrer d . Gregerz in Winterthur
geſammelt hatte . 214 Zuſchriften gingen ihm zu und beſprechen zum Teil
auch d

ie Art und d
ie Verwendung der Rirden : „ Unſere Rirchen find zu

nüchtern . Ein tlein wenig innere Ausſchmüdung in ftimmungsvoller Weiſe

erhöht die Andacht . “ Unſere Kirchen ſollten beſtändig geöffnet ſein , nicht

nur Sonntags . Sie find in großen ruhelofen Städten d
e
r

einzige Ort , w
o.

fitch der abgehegte Menſch unterwegs wenigſtens auf einen Augenblid in der

Stile erholen tann . " - Von den Berbeſſerungsvorſchlägen , welche den

.

.

N
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1

.
-

Gottesdienſt angehen , find folgende charakteriſtiſch : „ Unſere Kirchengefänge
find meift derart , daß d

ie

Beſucher ſchon vorher auf den Schlaf vorbereitet
werden , mit dem ſi

e nachher zu kämpfen haben werden " ( sc . bei der Predigt ) .

„ Unſeren Geſangbüchern täte eine Heform dringend not . Eine Menge werts
Lojer , ja tomiſch anmutender Lieber iſ

t

darin . “ Der wirtlich ſchöne Kirchen
gefang und d

ie

erhebende äußerliche Feierlichkeit ſollte mehr betont werden .

Der Geiftliche iſ
t

bei uns im Gegenſatz zu der tatholiſchen Kirche ( di
e

wir als Brieftertirche zu bezeichnen pflegen ! D
.

Hed . ) faft zu auss
ſchließlich der einzige Träger des Gottesdienftes , ſo daß , verſagt

e
r einmal , man doch wenigſtens in den anderen Dingen einigen Erſatz finden

follte . " Sehr richtig bemertt eine Zuſchrift : „ Die Taufen ſollten vor der
Gemeinde ftattfinden . " In Unterfranten beſteht dieſe Sitte noch von alter
Zeit h

e
r
. Auch in einer größeren Stadt Oberfrankens verſuchte man vor

Jahren mit Erfolg durch Zuſammennehmen von mehreren Einzeltaufen nach

dem Sonntagsfrühgottesdienſt eine Art von Taufgottesdienſt einzurichten und
der Geſamtgemeinde zugänglich zu machen . Unſere Taufen „ im Wintel “ , in

der verborgenen Satriftei oder gar in der Rüfterwohnung , vielleicht direkt
nach dem Mittageffen b

e
i

Bratenduft und Zigarrenaroma find doch aller

idealen Feierlichteit enttleidet . Fa , auch d
ie Taufen in der Kirche , vor

gähnender Leere des weiten Kirchenraumes , in den Städten ohne Orgelſpiel

und Geſang , entbehren der rechten Weihe , haben etwas Froſtiges a
n

fi
ch . —

„ Unſer Patenweſen iſ
t ganz entartet . Der Pate glaubt , mit dem Geſchent

ſe
i

alles getan ; e
r

hat tein inneres Verhältnis zu ſeinem Schüßling mehr . "

Auch dies gilt ebenſo für Deutſchland . Man ſollte über d
ie Zahl von zwei

Baten nicht hinausgehen , weil ſonſt teiner der zahlreichen Baten eines und
desſelben Kindes fich verantwortlich fühlt . Unſere Beerdigungen find

zu nüchtern . Dft muten fi
e

mich a
n

wie ein mechaniſches Berſcharten . Um

ſchönſten find d
ie Beerdigungen wohl an den Drten , w
o

der alte tatholiſche

Trauergottesdienſt in evangeliſcher Form durch den Wechſel der Zeiten gerettet

wurde : Gemeindegeſang (unſere ſchönen Lieder über d
ie

lekten Dinge ) , Verfitel
und Lettionen von Tod und Auferſtehen , kurze „ Betrachtung “ ( „ Vermahnung “

in Franten ) oder träftige , bibliſche Predigt , taſuel , aber ohne den Ballaft
pieler Berſonalien (dieſe gehören in den Lebenslauf ) , Gebet (auch für das

nächſte dem Tod geweihte Gemeindeglied ) , Vater unſer uſw. bilden mit ein

ander eine weihevolle Feier doll ergreifenden Ernſtes ; dieſe Trauerfeiern ,

fälſchlich Leichenpredigten genannt , ſollten nirgends abgeſchafft , ſondern viels
mehr eingeführt werden .

„Die unterſchiedslofe Vertlärung , welche d
ie

Verſtorbenen in den Grabs

reden der Pfarrer erfahren , ſoll aufhören . Man muß fich als Lebender ja

fchämen , daß d
a

lauter Heilige begraben werden . Darum auch hier Trens
nung der Grabrede vom Lebenslauf ; deswegen braucht d

ie

Troſtrede nicht un
perſönlich ſein .

" Fort mit den täuflichen Kirchenpläßen . Es ift eine Schande ,

daß d
ie

Standesunterſchiede auch in di
e

Kirche hineinragen . “ „ Es hat mich„

-

I

.
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immer abgeſtoßen , daß ic
h

mich nur mit Mühe und mit dem paſſiven Widers

ſtand der Sißenden tämpfend , in di
e

Reihen hineinzwängen tann . Man ſollte
e
s

machen wie in Amerita und England , wo einem der Kirchendiener beim
Eintritt in höflichſter Weiſe Pläße anweiſt . “ – „Der Gottesdienſt wird zu„

langweilig gemacht ; es fält ſo wenig echte Serzenswärme für das Gemüt

a
b
. " - Hart und ungerecht iſ
t

das folgende Urteil in ſeiner Verallgemeinerung ,

aber zu denten gibt e
s

doch : „Es liegt nicht ſo ſehr a
n

der Ungläubigteit ,

daß d
ie Kirchen ſo leer find , ſondern a
n

den Pfarrern ; d
e
r

Gläubigen find

mehr als der Kirchenbeſuch ahnen läßt . “

1

Chronik % %

.

Aus der ökumenildhen Stirche . 1. Die liturgiſche Bibliothel des Herzog &

von Barma in Schwarzau am Steinfeld iſ
t nur einem tleinen Preis von Gelehrten

näher bekannt . Ein im Jahre 1878 als Privatdrud erſchienener Katalog dieſer koſtbaren
Sammlung gehört zu den in der Bibliographie d

e la France und ſonſt im Buchhandel

o
ft geſuchten Büchern . ( Titel : Anatole Alès : Description des livres d
e liturgie im

primés aux XVe e
t XVIe siècles faisant partie d
e la bibliothèque d
e

S
. A
.

R
. Mgr .

Charles -Louis d
e Bourbon . Paris 1878. Typographie A
.

Hennuyer . 8 ° . ( V
I
, 558 S
.
)

Supplement : ebd . 1884. 8 ° . (VIII , 42 S. , 2 BII . ) ] . Sein Preis ſteht zwiſchen 5
0

und

9
0 M
.
! Mit Spannung erwartete man d
e
n

neuen , von D
r.

Hans Bohatta , Striptor a
n

d
e
r

Wiener Univerſitätsbibliothek , hergeſtellten katalog , nachdem eine Reihe von tleineren
Monographien über d

ie Bibliothet oder ſpezielle darin vertretene Literaturzweige über den
Fortgang d

e
r

Arbeit orientiert hatten . Mitteil . d . öſ
t
. Verein . f . Bibliothelweſen . VII .

1903. S
.

1
3 - 15 . Der Katalog d . liturg . Bibl . 0. Herzog $ b . Barma i . Schwarzau .

Wien 1903. 8 ° . ( 14 S
.
) . Verſuch e . Bibliographie d . livres d'heures . Wien 1907 .

8
º
. ( 4
8 S
.
) . Neue Ausgabe : Wien 1909. 8 ° . (VIII , 77 S. ) . – Vgl . Börſenblatt 1909 ,

N
r
. 301. ] Um das Jahr 1849 hatte der Herzog Charles Louis v . Bourbon auf Schloß

Wisdropp in Sachſen den Grundſtod gelegt , bald darauf ram d
ie Bücherſammlung nach

Nizza und 1870 nach Bariß . Nach dem Tode d
e
s

Begründers 1883 zerfiel ſi
e

durch
Erbteilung und nur der liturgiſche Teil blieb im großen und ganzen beiſammen : Herzog

Robert von Barma ließ denſelben 1889 in das Schloß Schwarzau bringen und begann

ihn zu ergänzen . Z
u

den früher beſonders geſammelten Livres d'heures tam nun eine
umfangreiche Reihe von Wiegendruđen d

e
r

Miffale , Breviere u . 1. f . 18 feinſinniger
Kenner widmete d

e
r

Herzog ſi
ch

ſelbſt d
e
r

Auswahl , Vorzeichnung und ſchonenden

Reſtaurierung , ſo daß nun ſeine Bibliotheť in vieler Hinſicht einzigartig genannt werden
darf . 8

.

B
.

beſißt das Britiſche Muſeum in London von den 9
1

Brevieren der Schwarz

auer Sammlung nur 21 , von 8
4

Horae nur 2
2 , von 9
9 Miſſalen nur 3
7
.

Eine b
e
s

trächtliche Zahl d
e
r

vorhandenen Werte find itberhaupt Unita . Der zweibändige Katalog

läßt d
ie Bibliothet a
ls

eine unerſeßliche Fundgrube fü
r

liturgiſche (und typographiſche )

Studien erſcheinen .

2
. Einen achtunggebietenden Beweis von der vielſeitigen und gründlichen wiſſenſchaft

lichen Arbeit der tatholiſchen Kirchenmuſiter und Liturgen bietet das Airchenmufitaliſoe

Jahrbuch- ( begründet von Dr. F. X. Haberl t , herausg . von Dr. A. Weinmann , Dir . d .

Kirchenmuſitſchule in Regensburg . Regensburg 1912 , Berlag von Buftet . 2
4
.

Jahrg .

188 S
.

3,40 M. , geb. 4 M. ) . Die Bedeutung dieſer Jahresíchrift iſ
t längſt über d
ie

Grenzen ſpezieller katholiſcher Intereſſen hinausgewachſen und zu einem wichtigen Stud

der allgemeinen muſitwiſſenſchaftlichen Studien der Gegenwart geworden . Der vorliegende

Band bringt zuerſt einen ſehr inſtruktiven Aufſaß : Bom Alleluja zur Sequeng

( von Klemens Blume , S.J. , München ) . Der Verfaſſer verſucht mit gewichtigen Gründen

1

.
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2

1

1

den Nachweis , daß d
ie Sequenz ( z . B
.

Dies irae , Stabat mater , Lauda Sion , Veni

sancte Spiritus ) nicht auf d
ie

betannten gregorianiſchen Allelujaformen , ſondern auf den

noch älteren borgregorianiſchen Alleluja . Jubilus zurüdzuführen iſ
t
. Aus dem

Adeluja m
it

ſeinem reichen , aus d
e
r

Überfülle d
e
s

Herzens emporſprudelnden , o
ft

ſo

wunderbar ſchönen Jubilus erblühte e
in Frühling der herrlichſten Dichtungen und der

töſtlichſten Weiſen , a
n

denen das Mittelalter fi
ch erquidte und d
ie uns rein unbekannter ,

ungehobener Schaß bleiben dürfen . “ Die zweite Abhandlung (von Þ . Coeleſtin Vivell D
.

S
.

B
.
, Sedau in Steiermart ) ſpricht von der direkten Entwidlung des rös

miſden Rirchengejanges aus der vorchriſtlichen Mujit " , und zwar aus dem
jüdiſchen Tempelgejang und der antitgriechiſchen Mufit . Beſonders wichtig erſcheint das
Kapitel über den Rhythmus , das Verhältnis der Lertatzente zu den muſikaliſchen Atzenten

(Guido von Arezzo : „Das Zuſammentreffen eines langen Tones mit einer kurzen Silbe

oder eines turzen Tones mit einer langen Silbe wirtt nicht häßlich “ ) . Die alten Theo

retiter betonen 2
. T
.

ſehr entſchieden , daß d
e
r

Geſangstext d
ie Stelle des Untergebenen

einnimmt und dem Gefang und deſſen muſitaliſchen Gefeßen zu dienen habe . „Der
Rhythmus verwendet d

ie

Seiten wie e
r wil , ſo daß e
r

eine kurze Zeit häufig verlängert

und eine lange vertürzt “ (Marius Victorinus ca
.

350 n . Chr . ) . Alſo eine Ablehnung

der Alleinherrſchaft des atzentuierenden Rhythmus ! Daraus laſſen ſi
ch in der Folge auch

manche intereſante Schlüſſe für d
ie Quantitätsthythmen ſpäterer Kirchenlieder , insbeſondere

der proteſtantiſchen Choralmelodien ziehen .

Das Schlußergebnis des Verf . lautet : „Die römiſche Liturgie verdankt zwar einen
beträchtlichen Teil ihrer ſchönſten , farbenprächtigſten Weiſen dem byzantiniſchen Kulte ,

aber d
e
r

Sauptſtod ihrer Tongebilde iſ
t

ihre eigenſte Schöpfung oder Ausgeſtaltung aus
der althebräiſchen und aus der antit griechiſch - römiſchen Muſit . " Ludwig Bouvin , S.J.

(Buffalo N
.

Y
.
) gibt einen inhaltsreichen Auszug aus dem großen Wert von P
.

Dechebrens ,

Études d
e

science musicale , Append . IV . „ Über das Achtton ſyſtem ( Ottoëchos ) . "

Die Not , welche d
ie

alten Choraltheoretiter b
e
i

der Unterbringung eines Teils der litur
giſchen Geſänge in di

e

Tonreihen d
e
r

acht Kirchentonarten quälte , erklärt ſi
ch daraus , daß

dieſe Geſänge vermutlich aus dem Orient ſtammen oder wenigſtens nach dem alten

orientaliſchen Tonartenſyſtem ( Ottoëchos ) gebaut ſind . Die Verquidung d
e
r

Ortoëchos mit

den griechiſchen Tongeſchlechtern wollte nicht gelingen . Die neueſte bypotheſe ſucht nun

darzutun , daß d
ie Araber d
ie

alte Ottoëchos b
is

heute aufbewahrt haben und daß dieſes

arabiſche Syſtem dem ſpäteren gregorianiſchen durch Reichtum a
n

charakteriſtiſchen melo .

diſchen Möglichkeiten überlegen ſe
i
. Auch d
ie liturgiſche Muſir der Kopten und der

Griechen fe
i

mit dieſer arabiſchen Tradition auffällig weſensverwandt . – Es folgen :

„ Der ſelige Albertus Magnus über die Muſit " (von Dr. W
.

Scherer , Regens
burg ) . Uus Aiblingers italieniſchem Briefwechſel (von Dr. 2. Schiedermaier ,

Bonn a . R
h
. ) . Sebaſtian Virdung von Amberg (von Dr. Bertha Wallner ,

München ) . Die Brosreiche Muſikbibliothet in Regensburg ( von Dr. A. Wein
mann , Regensburg . Subiettivität und biettivität in der tath . Stirchen .

muſil von Dr. F. N
.

Mathias , Straßburg ) . Abbate Angelo Grillos Briefe
als muſitgeſchichtliche Quelle (von Dr. U. Einſtein , München ) . Den Schluß
bilden vortreffliche Arititen und Referate von Leichtentritt , R

.

Wagner , Gmelch a . Wir
empfehlen bas gebiegene , reichhaltige Jahrbuch dringend allen Freunden ber tirchlichen

Muſit zum Studium und zur Bereicherung der Bibliotheken .

3
. An dem Choralturjus , der auf der Generalverſammlung deß Allgemeinen

Cäcilienvereins im Juli 1911 in Innsbrud abgehalten wurde , beteiligten ſich über
200 Teilnehmer . Dozenten waren u . a .: Propft Mitterer (Vorträge über „Weſen und
Aufgabe d

e
r

tatholiſchen Kirchenmuſit " und über „ Äſthetit der Muſit , ſpez . der Kirchen
muſit " ) , Franz Xaver Gruber (über , Stilarten tathol . Kirchenmuſit " ) , Hans Wagner .

Wien ( „ Grundelemente eines rationellen Geſangunterrichts “ ) , Prof. Dr. Müller . Paders
born ( „ Das deutſche Kirchenlied “ ) , Direttor Dr. * einmann . Regensburg ( „ Geſchichte

.

H
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-

-

1

d
e
r

Kirchenmuſir “ ) . Brałtiſche Choraldbungen wurden von Prof. Mag Springer
und dom Domtapellmeiſter Bictori . Straßburg , gefangøpå dagogiſche Übungen
bon Brof . 5. Wagner borgeführt . Großartige tirchenmuſitaliſche Aufführungen

fanden in der St. Jakobs -Stadtpfarrtirche ſtatt .

4
. In Nürnberg hat ſi
ch

e
in , Verein zur Pflege der Mirchenmuſir “ gebildet ,

der im Berein mit dem evangel . Kirchenchor alljährlich drei Konzerte (Karfreitag , Refors

mationsfeſt , 2. Weihnachtsfeiertag ) geben ſoll . Spezialgebiet : S
.

Bach und b
ie Altürn

berger Meiſter Safler , Staden , Bachelbel , Hainlein , Schwemmer , Meder , Srieger uſw.
Möge d

e
r

neue Verein , de
r

vor allem den a cappella - Geſang pflegt , neben den andern
bereits bewährten Vereinigungen im Segen wirten ! Vortrag des Silfegeiſtl . Dittmar

„ Zum Berſtändnis der tirchlichen Liturgie " mit praktiſchen Vorführungen a
n

d
e
r

Orgel (Drganiſt Graſſe ) im Chriftl . Berein junger Männer . – Die Baffiongzeit
brachte eine ganze Reihe trefflicher ernfter Konzerte . Am 8

. März Chorverein

( H
.

Mannſchedel ) , vier Kantaten von S. Bach (Bleibe b
e
i

uns . Schlage doch g
e

wünſchte Stunde . Ich armer Menſch . Gott , der Herr , ift Sonne und Schild ) . Mit
kraftvollem Ernſt , ohne Mäßchen , ſchlicht und nach innen gelehrt , ſo gibt man Bach !

Um 2
1
.

u . 2
2
.

März Lehrergeſangverein ( C. Hirſch ) , Missa solemnis von
Beethoven . – Am 2

8
.

März Berein für tlali . Chorgeſang ( 5
.

Dorner ) , sobe
Meije in h -moll von S

.

Bach . Eine reiche Fülle tiefer religiöſer Wirtungen ,

deren Segen für unſer Volt gar nicht hoch genug eingeſchäßt werden kann , aber auch e
in

Beweis dafür , wieviel die Kirche verſäumt , wenn ſi
e dieſe Wunderwelt e
r
.

habener Eindrüde nicht in ihre Gotteshäuſer hereinzuziehen verſteht ! -

Bum 8
.

deutſchen Sängerfeſt in Nürnberg ſind bereit $ 34000 Sänger angemeldet mit
1700 Bereinen , auch aus Öſterreich , Siebenbürgen , Rumänien , Türtei , Rußland , Amerita .

In der Sängerzeitung N
r
. 2 bringt Archivrat Dr. Mummenhoff einen lehrreichen

Uufiaß über , Mujitpflege und Muſita ufführungen im alten Nürnberg " ,

Dr. F. J. Schulz eine intereſſante Stizze fiber Muſik und Geſang in der älteren kunft “ ,

Dr. M. Schunt eine Betrachtung über , Der Text des Männerchors " .

5
. Bugunſten d
e
s

Benſionsfonds der Mitglieder des Stadtord efters

zu Beipzig und deren Witwen und Waiſen fand am Karfreitag d
ie

5
7
.

Auf
führung der Matth &uspaſſion von S

.

Bach ſtatt . Die Ausführenden waren der

Bachverein , Lehrergeſangverein und Thomanerchor , Schülerchor der Betriſchule und d
e
r

Oberrealſchule , das Stadtorchefter 2
. Dir . Prof. Straube . Das Stadtorcheſter ſteht

inſofern zur Kirchenmuſit in Beziehungen , a
ls

e
s

von altersher d
ie Inſtrumentalmuſit in

den Leipziger Kirchen zu beſorgen hat . Schon 1786 wurde e
in Inſtitut für alte und

trante Muſiter gegründet ; dasſelbe erfuhr von zahlreichen Privaten Beihilfe , Joſef Haydn

überließ ihm ſeine „ Schöpfung “ unentgeltlich (dreimalige Aufführung im Serbſt 1800 ) .

Seit 1893 gibt es 77 penſionsberechtigte Stadtmuſiter und iſ
t

der Witwen- und Waiſen

fonds mit dem Penſionsfond verſchmolzen . Eine 35jährige Dienftzeit berechtigt nun zu

8
0
% des volgehalts als Ruhegehalt (2400 M. ) . Eine Witwe tann b
is

zu 805 M
.

Unterſtüßung , eine Waiſe 321 M
.

erhalten . Wir empfehlen dieſe ſegensreiche und der
konſolidierung der lokalen Muſilpflege dienende Einrichtung der Fürſorge

und zur Rachahmung anderwärts , beſonders auch unſern Stirchenchören .

6
. Eine intereſſante , lehrreiche Aufführung der Matthäus paffion

fand zu Münden in der Lutastirche ftatt . Statt des Maffenchors wählte man einen

lleinen , aus nur 3
8

Kräften , aber durchaus ſoliſtiſch geſchulten Sängern und Sängerinnen

beſtehenden Chor . Dementſprechend wurde auch das Orcheſter geringer beſeßt . Der
Berſuch brachte einen großen Erfolg . Drängen ſich ſonſt im weiten Sirchenraum b

ie

Holzbläſer beſonders unliebſam hervor , ſo ergab ſich ießt eine viel feinere , intimere
Nuancierung der Klänge , eine weihevollere Stimmung des Gangen . Bielleicht durfte d
ie

Orgel noch zurüdhaltender ſein . Freilich manche vermißten zuweilen d
ie
„ monumentale "

Wirtung des üblichen Maffendhors ; wir find ja durch unſere Monſtretonzerte a
n e
r

M
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1

drüdende Ton -Duantitäten gewöhnt , während d
ie

alten Kirchenchöre durchaus kleine Chöre

geweſen ſind und im Orcheſter d
ie

Streicher d
ie

Vorherrſchaft hatten . Vielleicht bedeutet

d
ie

Münchener Aufführung den Anfang zu einer rüdläufigen Bewegung von d
e
r

Quantität

zu
r

Qualität , zu einer Veredlung unſeres robuft und derb werdenden Geſchmads . Dem
Ideal der tirchenmuſit würden wir dann wieder näher kommen , und d

ie Einführung der

Bacichen Sunſt in di
e

Gotteshäuſer würden ſich d
ie Wege raſcher ebnen laſſen .

7
. Frankfurt a . M .: Geiſtliches Muſirfeſt in der Karwoche , 3. - 5 . April

1912. 7
. Symphonie von G
.

Mahler . — Matiné d
e
r

Amſterdamer Künſtler . — Matthäus
paffion von 6

.

Bach . Mitwirtende : Sangvereeniging der Maatſchappij to
t

Bevordering

d
e
r

Toontunſt , Amſterdam , Cäcilien - Verein , Neebſcher Männerchor und Mitglieder des
Lehrer -Vereins , Frantfurt a . M. , Concertgebouw Orteft , Amſterdam , Opernhaus -Orcheſter
und Orcheſter der Sonntagstonzerte der Muſeumsgeſellſchaft . Frankfurt a . M

.
, zuſammen

800 Sängerinnen und Sänger , 1000 Snaben , 3 Orcheſter , 300 Muſiter . Ein charatte

riſtiſches Bild aus der „ Sarwoche " in einer modernen Großſtadt . Leere Kirchen - volle
Mufinale ?

8
. Aus einem kleinen Orte , Cadolzburg in Mittelfranken ( ca
.

1600 Einwohner ) ,

wird berichtet : Um Karfreitag wohnte ic
h

dem Gottesdienſt in Cadolzburg b
e
i
. Der

dortige Schüleroor ſang vierſtimmig das von altem Meiſter figurierte „ Fürwahr , er

trug unſere Krantheit “ und daran anſchließend , Allein zu d
ir , Herr Jeſu Chriſt " er .

baulich , herzerquidend . Dieſe Art Geſang , in der jugendfriſchen Weiſe jo harmoniſch und

gefühlvoll von Kindern vorgetragen , verdient d
ie Anertennung aller Muſitfreunde . “

9
. Ein Beweis fü
r

das wachſende Muſitbedürfnis unſerer Zeit liegt auch in d
e
r

Statiſtit d
e
r

Wagner -Aufführungen ( Theaterjahr 1909/10 ) . Nach den Bayreuther
Blättern “ wurden in 98 deutſchſprachigen Städten 1864 Aufführungen Wagnerſcher Werte
veranſtaltet . Dazu kommen im Ausland noch 220 Wagnerabende . Wer achtet auf die

Seichen der Seit und nüßt ſie zu einer tirchenmuſitaliſchen Wiedergeburt ?!

1
0
.

Über d
ie Einrichtung einer zweiten ordentlichen Profesſur für

Muſit , beſonders zur Förderung der Kirchenmuſit a
n

der Univerſität in alle a . S. ,

faßte d
ie Så chſiſche Brovinzialfynode auf Antrag des früheren Oberbürgermeiſters

Schneider -Magdeburg den einſtimmigen Beſchluß , be
i

der Regierung vorſtellig zu werden .

Literatur

. 1

1
. Joh . Hermann Scheins jämtliche Werte . Herausg . von 4. Brüfer . Bd . 4. Cym

balum Sionium (Cantiones sacrae , Leipzig 1615 ) zu 5 , 6 , 8 , 10 u . 12 Stimmen .

1
. Abteilung : 5- u . 6 - ſtimmige Motetten . Für den prakt . Gebrauch bearbeitet von

R
. Saiſe . Stimmenausgabe einzelner Motetten hat zu erſcheinen begonnen . Leipzig ,

Øreittopf u . Härtel . Subſtriptionspreis 1
5 M.

Der 4. Band von Urthur Prüfers Geſamtausgabe der Werte I. $ . Scheins
erðffnet d

ie

Reihe der tirchlichen Tonſchöpfungen dieſes Meiſters mit dem erſtmaligen
volftändigen Neudrud ſeines großen Motettenwertes , Cymbalum Sionium (Cantiones

sacrae ) , in Bartitur . – Uus der Biographie iſ
t

erſichtlich , daß ſeine Entſtehungszeit in

d
ie Jahre 1609–15 fällt , alſo in d
ie Zeit vom Abſchluß ſeines Jugendwertes , des

Benustränzleins , b
is

zu ſeiner am 2
1
.

Mai 1615 erfolgten Berufung a
ls

turfürſtlich
ſächſiſcher Softapellmeiſter des Herzogs Fohann Ernſt nach Weimar . Gewidmet hat der
junge 29jährige Künſtler ſein Wert dem Adminiſtrator Chriſtian Wilhelm von Brandens
burg , in deſſen Dienſten ſeit 1609 Samuel Scheidt , der Schein befreundete berühmte
Halleſche Drgelmeiſter , ſtand . Durch Scheidt if

t

Schein bermutlich jenem ausgezeichneten

Mufitförderer empfohlen worden , als e
r

ſelbſt in dem Falle nahegelegenen Weißenfels

d
ie

Hausmuſirdirettors und Lehrerſtelle b
e
i

ſeinem edlen Gönner und Pfortaer Schule
freund , dem Schloßhauptmann Gottfried von Wolffersdorff , bekleidete .
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1

!

H

Wie gerade Weißenfels fü
r

Schein damals dadurch von Wert wurde , daß e
r

auch

d
ie

Freundſchaft von Heinr . Schüß , dem dritten d
e
r
„drei großen S “ , gewann , hat

neuerdings Rud . Wuftmann in ſeinen Nachträgen zu Brüfer Biographie Scheing

wieder hervorgehoben . Ihm danten wir auch d
ie

erſte , auf Kenntnis des Quellenmaterials

geſtüßte Würdigung der fünſtleriſchen Bedeutung des Scheinſden Motettenwertes . Die

Motetten des Cymbalum Sionium wird der neuernannte Softapellmeiſter zuerſt i
n der

Schloßtirche zu Weimar haben ſingen laſſen . Daß ſi
e

dann ſpäter während des 1
7
.

Jahrhunderte , außer in Leipzig zurzeit von Scheins Thomasłantorat

, auch in tleineren

ſächſiſchen Kantoraten im Gottesdienſte ertlungen ſind , beweiſt das Verzeichnis von Joh .

Rautenſtrauch , wonach ſi
ch vollſtändig oder in einzelnen Stimmbüchern erhaltene Exemplare

in Schellenberg , Leisnig , Birna und Staucha befinden .

Scheins erſte große Sammlung geiſtlicher Muſir fällt i
n d
ie Periode , in der d
ie

deutſche Motette a
n

Reinheit ihres Weſens ( chon viel einzubüßen beginnt . Auf der einen

Seite vermiſcht ſi
e

ſich mit dem Lied , auf der anderen mit der Kantate . Motette und

Figuralgeſang hatten ſchon während d
e
s

1
6
.

Jahrhunderts im proteſtantiſchen Deutſchland

einen Teil des tirchlichen Dienſtes a
n

das Lied abgetreten . Als evangeliſcher Gemeinde

choral war e
s zu einer ſolchen liturgiſchen Bedeutung gelangt , daß Laien und bedeutende

Männer , „Meiſter der großen Kunſt " , wie Haßler , Gumpelzheimer , Eccard , Stobaeus und

Schein , ri
ch

a
n

d
e
r

Pflege dieſer neuen , durch d
ie

Reformation hervorgerufenen Kunſt

beteiligten . Denn durch ſi
e

brachte das einfache , vollstümliche Lied bald auch der alten ,

großen Kunſtmotette neuen Segen . Die Choralmotette entſtand , d
ie nun evangeliſche

Kirchenlieder a
ls

Grundſtod und Baumaterial für breite polyphone Arbeiten verwendete .

Aber d
e
r

im Choral heimiſche Geiſt h
a
t

auch d
ie

freie Motette d
e
r

Deutſchen innerlich

mertlid erfriſcht und berjüngt .

Joh . Germ . Scheins Cymbalum Sionium umfaßt 8 fünfſtimmige , 1
0 ſechsſtimmige ,

9 achtſtimmige , eine zehnſtimmige und 2 zwölfſtimmige Motetten . Dieſe ſind durchweg

von wunderbarer religiös -künſtleriſcher Wirtung , zeigen troß der Einfachheit der Mittel

herrliche Plaſtit des Aufbaues und ſtrömen erhabenſte Weihe aus . E
s

iſ
t

o
ft , als o
b

ſchwebende Engel & geſtalten d
ie Palme d
e
s

Friedens über d
ie Hörer ausbreiteten . Wahrlich ,

man hat es hier mit Vertonungen zu tun , d
ie genial und gewaltig , von dem Geiſt e
r .

greifender Inbrunſt erfüllt und von erhabener Schönheit d
e
s

Ausdrucs vertlårt find .
Möchte drum das Cymbalum Sionium , das erſtmalig bor faſt 300 Jahren im Verlag

des Geſchäftsvorfahren von Breittopf u . Därtel , Abraham Lamberg in Leipzig , in Stimmen

erſchien , a
ls

eins d
e
r

glänzendſten Denkmäler älterer deutſcher Motettentunſt von neuem

recht bald wieder im Gottesdienſt der evangeliſchen Kirche und im Herzen der Gemeinde

aufgerichtet werden .

u

korreſpondenzen % %

.

Herrn Prälaten D
.

F. in D
.

herzlichen Dant fü
r

Gruß und Glüdwunſch ! - Herrn
Sup . B

r
. vielen Dank fü
r

d
ie

erfreuliche Nachricht ! – Herrn Dr. A. Sch . in 8. desgl .

für Brief und Auftlärung . Herrn Kirchenrat B
.

in S
.

desgl . fü
r

warme Empfehlung

unſerer Zeitſchrift . - Herrn $ ilføgeiſtl . U
.

B
.
in S
t
.: Elektriſche Altarterzen

unechter Schein a
n der Stätte der göttlichen Wahrheit ! Herrn Organ

B
.
in M
.
(Sachſen ) und $ . M
.
in F
. ( eſſen) beſten Dank für freundl . Zuſendungen .

Herrn Prof. Ph . W
.

in 9
.
(Baden ) desgl . – Herrn Prof. E. Kr . in Hamburg desgl .H
.

Herrn Prof. D
. Sp . in Str . herzl . Dant für intereſſanten Aufſa ! -



Muſikbeigaben .

1. Auf ghrifi Himmelfahrt.
i Mäßig bewegr. C. Ph . Simon (München).
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Derlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Das heilige Land
im Spiegel der Weltgeſchichte.

Von Paſtor A. Lüttke.
1Mit Abbildungen und einer Karte . 6 M. , geb. 7 M.

Man kommt beim Durchleſen dieſes 568 Seiten umfaſſenden Bandes aus
dem Staunen nicht heraus über die Fülle von Stoff, die hier zuſammen
getragen iſ

t , und zwar mit einem Fleiß , einer Genauigkeit , einer Geſchichts
kenntnis und Anſchaulichkeit der Schilderung der verſchiedenen Gebiete Palä
ſtinas , Griechenlands und Roms , daß dieſes Buch aufs wärmſte empfohlen
werden kann . Konſervative Monatsſchrift .

1 1
Quer durch Kleinasien . Bilder v

o
n

einer Winterreiſe
von Ferdinand Brockes . Mit

138 Abbildungen . 4 M. , geb. 5 M.

Heilige Stätten im Lande der Bibel a
ls

Zeugen

in Geſchichte

und Gegenwart gewürdigt . Von Pfr . Lic . Dr. Boehmer . (Bibl .

Volksbücher II . Reihe , Heft 9. ) 1,20 M.

Kreuz und Halbmond im Pillande . Nach Studien
reiſen und

Reiſeſtudien . Mit dem Fakſimile eines Koranblattes . Von Pfr .

Lic . Dr. Boehmer . 1,80 M. , geb. 2,40 M.

AufWegen der Heiligen Gottes . Zeugniſſe a
u
s

Geſchichte und
Gegenwart des Bibellandes von Pfr . Lic . Dr. Boehmer . (Bibl .

Volksbücher III . Reihe , Heft 78. ) 1,40 M.

Einst und jetzt im beiligen Lande . Streiflichter
zur bibliſchen

Geſchichte aus der Gegenwart des heiligen Landes von Pfarrer

0
.

Eberhard . ( Bibl . Volksbücher II . Reihe , Heft 10. ) 8
0 P
f
.

mission und Evangelisation im Orient . « «

Von Pfr . D
.

Julius Richter . 4,50 M
.
, geb. 5,50 M.

DOI



Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Südindien . Land und Volk d
e
r

Tamulen . Don Hans Gehring .

Mit 9
1 Illuſtrationen und 1 Karte . 5 m . , geb. 6 m .

Eines der intereſſanteſten und beſten Miſſionsbücher , d
ie

e
s in deutſcher

Sprache gibt – ſo anziehend geſchrieben , ſo paſſend illuſtriert , wie wir ſie alle
wünſchten . Da wird man wirklich im Lande herumgeführt und bekommt etwas

zu ſehen und zu hören , das das ganze herz beſchäftigt und den Kopf dazu !

Das Buch ſei aufs wärmſte empfohlen . Die Taube .

Die deutſche Miſfion in Südindien . Erzählungen u
n
d

Schilderungen von einer Miſſions -Studienreiſe durch Oſtindien .

Herrn Prof. D
.

6
.

Warneck gewidmet . Don Paſtor D
. Jul .

Richter . 3 m . , geb. 3,60 m ..

Wir geſtehen , daß wir nicht ſo bald wieder e
in Miſſionsbuch mit ſolchem

Genuß geleſen haben , wie dieſes Werk des rühmlichſt bekannten Herausgebers

der ,, Evangeliſchen Miſſionen “ . Buchwart .

Nordindiſche Miſſionsfahrten . Erzählungen u
n
d
Schilde

rungen von einer Miſſions -Studienreiſe durch Oſtindien . Don

Paſtor D
. Jul . Richter . 3 m . , geb. 3,60 m .

Nichts von langweiligem , tagebuchartigem Reiſebeſchreibungston , nichts von
unangebrachtem Pathos , ſondern friſche , anſchauliche , von Anfang bis

zu Ende feſſelnde Darſtellung . Wir empfehlen d
ie Lektüre in gebildetem

Familienkreiſe . Die poſt .

Indiſche Miſſionsgeſchichte . D
o
n

Paſtor D
. Ju
l
. Richter .

mit 6
5 Illuſtrationen . 6 m . , geb. 7 m .M.

Das Buch iſ
t viel inhaltsreicher , a
ls

ſein Titel vermuten läßt . E
s

iſ
t

keine

leichte Lektüre , welche man flüchtig abmachen kann , aber doch ſo hochinters
eljant , daß man von der erſten bis zur letzten Seite gefeiſelt
wird . Derfaſſer gibt nach einer kurzen Schilderung vom Lande , den Völkern ,

der Religion eine ſehr eingehende hiſtoriſche Darſtellung der indiſchen
Miſſion von den älteſten Zeiten a

n b
is

auf unſere Tage . ... Die Ausſtattung

a
n Bildern iſ
t vortrefflich und ihrerſeits geeignet , den leben :

digen Eindruck des Buches zu erhöhen . Edart .



Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

s Gehring

12.

Frauen -Miffion in Indien .Indien . (Lebensbilder a
u
s

d
e
r

Heiden
miſſion , 4. Band . ) Don Frau Weitbrecht . Nach dem engliſchen

Manuſkript bearbeitet von einer deutſchen Miſſionsfreundin .

1,20 m . , geb. 1,60 m .

Aus einer Beſprechung : Allen Leſerinnen dieſes Blattes ſe
i

das Büchlein
zur Lektüre empfohlen , und nicht bloß ihnen , ſondern allen Freunden der

Miſſion , ja auch ihren Gegnern .

in dentide

:< w
ir
fi
e a
t

kommt e
ta
o

n
i K
o
p
f

b
e
p
a
!

Taube.

ungen o
n

Oſtindien

o
r D
. J

Indiſche Reiſebriefe . Don H
.

Dalton . 4,40 m . , geb. 5 M
.

Dr. Dalton iſ
t

ſchon weit gereiſt und das hat ihm d
ie Fertigkeit verliehen ,

Dergleichungen anzuſtellen , das Merkwürdige und Intereſſante der einzelnen
Länder hervorzuheben . In ſeinen 1

2 Reiſebriefen gibt e
r

eine anſchauliche

Schilderung der wichtigſten Städte Indiens , ſowie des Volkslebens . Ein reiches
Material bietet dieſes Buch dem Miſſionsfreund , und beſonders ſe

i

e
s

den

Miſſionsvereinen und Bibliotheken empfohlen . Heidenbote .

m
it

folder

erausgeber:

nowart.
dStill

p
ie
n
. Du

Die Dämmerung des Lichts . Eine Geſchichte a
u
s

d
e
r

Z
e
s

nana -Miſſion . Von Mary E
.

Leslie . Autoriſierte Überſeßung

von Eugenia von Miklaff . 3
0 P
f
. , in Leinen geb. 7
0 P
f
.

Eine liebliche Geſchichte , d
ie uns warm und lebendig in indiſches Leben

und Weſen einführt und zwar in der anſprechenden Form eines Lebensbildes .

Den Freunden der Miſſion ſe
i

dieſes Büchlein beſtens empfohlen .

nichts M

nfang b
is

7gebildeter

ie Poft.
1
. Rigtet

Siegespalmen aus Oſtindien . D
o
n

Pred . I. h . C. Onajch .

Statt 1,20 m . 50 P
f
. , geb. ſtatt 1,80 m . 75 P
f
.

Die Himalaya -Mijfton d
e
r

Brüdergemeine . PAVASAVA
Don G

.

T
h
. Reichelt . Mit 1
9 Bildern . 1 M. , geb. 1,50 M.

Der Verfaſſer verſteht e
s

vortrefflich , d
ie

Leſer in d
ie Miſſionsarbeit ein

zuführen . Wir begleiten ihn mit lebhaftem Intereſſe auf ſeinen ſchwierigen

Reiſen und bekommen auch einen Eindruck von der Großartigkeit des Himalaya .

Kreuzzeitung .

E
s ift k
e
it

hodinter
gefeliat

enVolkan

,
d
e
r

indtjes

usftattung

e
nleben

Edart

Aus dem Palmenlande . Selbſterlebtes a
u
s

Oſt- u
n
d

Weſt
indien . Don O
.

Fler . Mit 3
6 Bildern . 2,50 m . , geb. 3 M.



Serlag von C. Bertelsmann in Gütersloh ,

G. Kunze ,
Miſſionar.

Im Dienſt des Kreuzes a
u
f

ungebahnten Pfaden .

Schwierige Miſſionsanfänge auf einſamer Südſeeinſel .

2
. Auflage . 1,80 M. , geb. 2,50 M.

Die Schilderungen , di
e

hier der Verfaſſer als rheiniſcher Mij :

ſionar von ſeinen Erlebniſſen auf der einſamen Dampier - Inſel
unter den wilden Bewohnern von Neu -Guinea entwirft , gehören

zu den Intereſſanteſten und Ergreifendften , was ſich

in der Miſſionsltteratur findet .

Evang . Miſſionsanzeiger .

Das vortreffliche Buch verdient weiteſte Vler :

breitung unter Miſſionsfreunden und hoffentlich noch mehr
Auflagen . Wer e

s

kennen gelernt hat , wird e
s gern weiter

empfehlen . Theologiſcher Literaturbericht .

R
.

Grundemann , JohannJohann Friedrich Riedel , ein Lebensbild a
u
s

P
.

D.
der Minahaſſa auf Celebes . ( Lebensbilder aus der

Heidenmiſſion , 2
. Band . ) Mit einer Kartenſkizze der

Minahaſia (und Vorwort : Komm und ſieh ! ) 3 M. ,

geb. 3,75 M.

Wilh . Baur ,

Gen. -Sup .

John Coleridge Patteſon , d
e
r

Miſſionsbiſchof
von Melaneſien . Ein Lebens- und Märtyrerbild .

Mit dem Bildnis Batteſons und einer Karte . (Lebens
bilder 5. Band . ) 2,80 M. , geb. 3,50 M.

A
.

Schreiber ,

Miſl . - Inſp . Dr.
Eine Miſſionsreiſe in den fernen Oſten .

1,20 M. , geb. 2 M.

I. W. Thomas ,

Miſſionar .

Son Nias nach Kaiſer -Wilhelms -Land
und über Auſtralien zurück nach Deutſchland . Ein
Reiſejahr . Mit 1

0 Abbildungen . 1,20 M. , gebunden
1,80 M.

Jo
h . Warneck , Unſere batakſchen Gehilfen , wi
e

ſi
e

arbeiten
MIJ . - Inſp . Lic . th . und wie a

n ihnen gearbeitet wird . Mit 10 Bildern .

8
0 P
f
. , geb. 1 M.



Serlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Mrs.H. Taylor. Ein chineſiſcher Gelehrter. Autoriſierte Über
ſebung aus dem Engliſchen von A. d . 3 .

1. Band : Bildungsgang und Bekehrung eines Con .
fucianiſten . Mit 18 Abbildungen . 2,40 M. , geb. 3 M.

2. Band : Paſtor Hfi. Ein chineſiſcher Chriſt . Mit 12
Abbildungen . 3,20 M. , geb. 4 M.

Das Buch iſt in vielfacher Hinſicht intereſſant . Einmal weil

e
s

die Lebensbeſchreibung eines ganz eigenartigen Mannes , eines

zu Chriſto bekehrten chineſiſchen Gelehrten enthält , dann , weil

Verfaſſer uns tiefe Blide tun läßt in die furchtbare geiſtige Ver :

wahrloſung des ſo hochbegabten chineſiſchen Voltes . Wir emp

fehlen das Buch aufs wärmſte . Konſ . Monatsſchrift .

Edkins . Jane Edkins , Ein Miſſionsleben . In einer Reihe
von Briefen herausgegeben von ihrem Vater . Nebſt
Joſeph Edkins Bericht über einen Beſuch in Nangking .

Aus dem Engliſchen . ( Lebensbilder 1
. Band . ) 3 M. ,

geb. 3,75 M.

Robert Falke . Buddha , Mohammed , Chriſtus . Ei
n

Ver
gleich der drei Perſönlichkeiten und ihrer Religionen .

I. Teil 3,40 M. , geb. 4 M. II . Teil 3 M. , geb.
3,60 M. – Beide Teile in 1 Band geb. 7 M.

Anna Zahn ,

Miffionsſchweſter .

Schweſternarbeit in China . ( Au
f

Miſſions
pfaden 3

. Band . ) 6
0 Pfg . , geb. 80 Pfg .

Ein ic
hmudes Büchlein , worin uns in anſchaulicher Weiſe

fünf Lebensbilder aus der chineſiſchen Frauenwelt vorgeführt

werden , und a
n

denen uns zugleich gezeigt wird , wie ſich die Miſ
ſion ihre Mitarbeiterinnen für den Dienſt unter den Chineſinnen
erzteht . miffions :magazin .

Th . Simon ,

Dr. theol .

Buddha , ſein Leben und ſeine Lehre,

und ſein Einfluß bis auf unſere Zeit . (Bibl . Volts :

bücher , I. Reihe Heft 5. ) 7
0 Pfg .



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersk

E. R. Young . PolitesNithial)
P.D.

Guſtav Nieritz .

5.Hanſen,
Baflor.

G. Fritſchel.

J. Pfotenhauer.
4. St.Eppler ,

Wetter.

Unter den Indianern Britiſch -Nordamerikas .

1
. Teil : Im Birkenkahn und Hundeſchlitten . Aus dem

Engliſchen von E
.

von Engelhardt . 2. Auflage .

Mit 4 Abbildungen . 2,40 M. , geb. 3 M.
2
. Teil : Auf der Indianerfährte . Überſekt von P. D
.

J. Richter . Mit 18 Abb . 2. Aufl . 2 M., geb. 2,50 M.

Hans Egede , der Grönlandfahrer . ( Volls
und Jugendbibliothek N

r
. 9
7
.
) 7
. Aufl . Kart . 70 Pfg .

Geſchichte der chriſtlichen Miſſionen unter
den Indianern Nordamerikas im 17. und 18. Jahrh .

Nebſt einer Beſchreibung der Religion der Indianer .

Statt 2,50 M. für 1 M.

Die Miſſionen der Jeſuiten in Paraguay .

Ein Bild aus der älteren römiſchen Miſſionstätigkeit ,

zugleich eine Antwort auf die Frage nach dem Werte

römiſcher Miſſion , ſowie e
in Beitrag zur Geſchichte

Südamerikas . Nach den Quellen zuſammengeſtellt .

1
. Teil : Hiſtoriſches . 4 M
.
, geb. 4,80 M.

2
. Teil : Die Reduktionen und das Leben in denſelben .

Mit einer Karte . 3,60 M.

3
. Teil : Die Kritik und der Zuſammenbruch des Sy .

ftems , 5 M. - Das ganze Wert vollſtändig in 1 Bde .

broſch . 12 M. , geb. 14,50 M.

Unter den Mormonen in Utah . Mit b
e

ſonderer Berüdſichtigung der deutſchen evangeliſchen

Miſſionsarbeit . Ein Beitrag zur neueren Miſſions :

geſchichte . Mit 8 Illuſtrationen . 1,50 M. , geb. 2 M.
Ausgehend von einer hinreißenden Naturſchilderung führt der

Verfaſſer den Leſer in den Mormonenſtaat und die Stadt , zeigt
uns Lehre , Grundfäße , Treiben und Charakter der Leute , ſchildert
uns ihre ungeahnte Propagandaarbeit mit ihren verderblichen , ent
ſeßlichen Erfolgen , weiht uns dann ein in die faſt hoffnungsloſe ,

gefahrvolle , mühereiche Arbeit der verſchiedenen chriſtlichen Mij :

ſionsverſuche , legt beſonderen Nachdruck auf die deutſche Arbeit
und ladet zuleßt zum Antimormonenverein e

in .

Literaturblatt (Reading ) .
Spiediet ,

Pas
nipetior.

G , A
.

Zimmer

von Ulbersdorf .

in
ti
n

Schluink

,
Waren .

Bonet



fersk
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n

citijdj-Nordameritis

undeldliffent
, dis de

Thardt . 2uur

JuliusRichtels Uganda . Ein Blatt a
u
s

d
e
r

Geſchichte d
e
r

evangeliſchen

P
. D.

Miſſion und der Kolonialpolitik in Zentralafrika .

3 M. , geb. 3,75 M.

Das weitaus intereſſanteſte Land im Innern Afrikas wird

uns in dieſem leichtg und angenehm lesbaren Buch eines der
kompetenteſten Miſſionsſchriftſteller in anziehenſter Weiſe geſchildert .

g
e
b
.
3 M
.

. überlegt v
o
n
7
.1

a
fl. 2 M
., ge
b
.

2502

undfahrer

, at

7
. Aufl . kart .703

H
.

Hanſen ,

Paſtor .

Miſfionen

n 17
.

u
n
d
1
8 3
4

Beitrag zu
r

Geſchichte d
e
r

Inſel Madagaskar ,

beſonders im lezten Jahrzehnt . Auf Grund norweg .

Quellen . Mit einer Karte . 5,50 M. , geb. 6,50 M.

Das Buch iſt allen Miſſionsfreunden beſtens zu empfehlen ,

umſomehr , als es manche Schäden der Miſſionspraxis offenherzig

aufdecft . Lit. 3entralblatt .

eligion d
e
r

Godine

t inParagua
Pfarrer .

h
e
n

Miffionstätigtet
Chr . Fr. Eppler , Tränenſaat und Freudenernte a

u
f

Mada
gaskar oder eine Märtyrerkirche des 1

9
.

Jahrhunderts .

(Lebensbilder 3. Band . ) 4 M. , geb. 4,75 M.age nach

d
e
m

eitrag zu
r

Geidea

te
n zuſammengedel

4,80 M
.

Leben

indenfalls

J. Spiecker ,

Miffions - Inſpektor .

Im Kapland , Erlebniſſe und Erfahrungen beim B
e

ſuch unſerer Miſſionsgemeinden in der Kapkolonie

ſowie einiger in Südweſtafrika . 1. Aus meinem Tage

buch . 2. Auffäße allgemeinen Inhalts . Mit 4
4 Illu

ſtrationen und 1 Karte . 9
0 Pf . , geb. 1,20 M.

nmenbrud

d
e
s

vollſtändig

in1

B
.
D
.

von Allerlei aus Südafrika , 2 M
.
, geb. 2,80 M
.

.

Blomberg .

Martin Schlunk , François Coillard u
n
d

d
ie Miſſion a
m

oberen

Pfarrer . Sambeſi . Mit 1
3 Bildern , 1 Porträt und 1 Karte .

2,50 M. , geb. 3 M.

Utah

, set ke

utſchen
evangelier

neueren
Miſsus

„ 5
0 M
. , geb
.

28

urſdilderang

fi
lh
o

und

d
ieStadt

terder
Lente

,je
ren verderblichen

o
f

d
ie fa
ſthoffnungslo

denen
drijtlijen

u
f di
edeutſche

Schritt

e
in .

rblatt

(Reading

M. Genſichen ,

Miſs . -Dir . D
.

Gabe und Aufgabe d
e
r

lutheriſchen Kirche Süd

afrikas . ( Bibliſche Volksbücher III . Reihe , Heft 5. )

6
0 Pfg .
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Frau Miſſionar H. Irle :

Wie ic
h

die Herero lieben lernte ..

Mit 10 Jluſtrationen . 2. Auflage . 1,60 M. , geb. 2 M.

Eine Miſſionarsfrau ſchildert hier pađend , natürlich und ohne alles red
neriſche Beiwert recht von Herzen kommend und zu Herzen gehend Erfahrungen

und Erlebniſie aus dem Miffionsleben unter den Herero . Verfaſſerin
verſteht zu erzählen ! Der Buchwart .

Daß dieſe anſprechenden Schilderungen einer Miſſionarsfrau Antlang g
e

funden haben , beweiſt die ſchon nach kurzem nötig gewordene zweite Auflage .

Die Verfaſſerin verſteht e
s

aber auch , ihre Erfahrungen und Erlebniſſe unter

den Herero ſo anſchaulich und warmherzig zu erzählen , daß man ein Intereſſe
dafür gewinnt und ihr Büchlein gern weiter empfiehlt . Auch ſolche , denen

Miſſionsſchriften keine feſſelnde Lektüre zu ſein pflegen , werden davon befriedigt

ſein . miſſions :Magazin .

Unſere ſchwarzen Landsleute

in Deutſch - Südweſtafrika .

Mit 2
6 Bildern . Preis 1,60 M. , gebunden 2 M.

Dieſe 1
5 Schilderungen aus Deutſch -Südweſtafrita mit ihrer ungeſchminkten

Wahrhaftigkeit und ſchlichten Natürlichkeit geben einen beſſeren Eindrud von
Land und Leuten als manches didleibige Wert . Eine überaus feſſelnde Lettüre ;
die Verfaſſerin iſ

t

eine ausgezeichnete Erzählerin !

E

Die Herero ,

Ein Beitrag zur Landes- , Volts- und Miſſionskunde
von Miſſionar J. Jrle .

Mit 56 JUuſtrationen und 1 Karte . 5 M. , geb. 6 M.

Der Verfaſſer , der 3
4 Jahre lang unter den Herero als Miſſionar g
e

arbeitet hat , gibt hier eine anſchauliche , feſſelnde Darſtellung von Land und
Volt , Eigenart , Geſchichte , religiöſen Anſchauungen und Gebräuchen und vom
ſozialen und wirtſchaftlichen Leben der Herero und berichtet über die Arbeit

der evangeliſchen Miſſion unter ihnen . Das gut ausgeſtattete und reich illu
ſtrierte Buch iſ

t

die reife Frucht gründlicher Studien und hat nichts gemein

mit den Phantaſieſtüden flüchtig durchs Land huſchender Reiſender ; allen , di
e

ſich für Länder- , Völker- und Miſſionskunde intereſſieren , ſe
i

es warm emp :

fohlen . Evang . -kirchl . Anzeiger .

� : s� o



Ausgegeben am 3. Mai 1912 .

Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .
Soeben hienen !

Arnold Mendelssohn
Vater unser für Mezzosopran mit Be
gleitung von Violine u . Orgel M. 1.50

So hoch der Himmel über der
Erde Hymnus fü

r

Sopran mitOrgel
begleitung M. 1.20

Die Feſtmelodien
des Kirchenjahres .

Von D
.

Wilhelm Nelle .

Zweite , neubearb . Auflage . 1,60 M
.
, geb. 2 M.

Die Ausführungen beruhen auf langer tirch
licher Praxis , feinem Takt und tiefer Empfindung .

000

In Kürze erscheint :

Acht geistliche Chorsätze für
gemischten Chor . Partitur M. 1.50 .

Stimmheft je M
.

0.30 .

Perikopen -Lieder .

Verlagsbuchhandlung

F. W. Gadow & Sohn
Hildburghausen Nr . 108 .

Vorſchläge für d
ie

Lieder zu den Haupt
gottesdienſten im Anſchluß a

n

die altkirch

lichen und a
n

d
ie ſogen . Thomaſianiſchen

Perikopen .

Von Defan Ferdinand Kern .

1,50 M.

G
. F.Steinmeyer & C
o
.

Oettingen (Bayern )

Kgl . bayer . Hof - Orgel- und Harmoniumfabrik .

Orgelwerke unter langjähriger Garantie in vorzüglicher
Ausführung ;

Harmonium deutscher und amerikanischer Bauart .

Kirchengesangvereinen Vorzugspreise ;

Preislisten kostenfrei . 6
.
1

FLM 2,50
Petrol Hahn
Harr -Ausfall
benotzen

8
. Apothek, PartsArts(Aseptisch)

In jedem Hause ,

w
o

gute Musik gepflegt wird , sollte auch eine

HAUS -ORGEL

(Harmonium , amerik . Saugsystem ) zu finden sein .

Herrlicher Orgelton . Prächtige Ausstattung .

Preise von 46 Mark an .

Illustrierte Kataloge gratis .

Alois Maier , königl . Hoflieferant , Falda

(Gegründet 1846 ) .

12.4

Durch jede Apotheke .

Armee -Karine -Haus , Berlin W. 12,7

Im Intereſſe d .weiteren Verbreitung d . ,,siona “

ſende ic
h

auf Wunſch gern Probehefte u . bin
auch für Mitteilung geeigneter Adreſſen dankbar .

C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Freundlicher Beachtung ſe
i

d
e
r

dieſem Heft beigefügte Proſpekt d
e
r

Firma 7
.

6
.

C
.

Leudart

in Leipzig , ſowie d
e
r

Proſpekt über „ miſſionsſchriften " empfohlen .



Alexander Guilmant's Orge !Nerke .
Über d

ie

alles überragende Bedeutung Alexander Guil

mant's im Reiche der Orgelmusik herrscht nur eine Stimme . "

Der unendlich wertvolle Schatz seiner Kompositionen für die

Orgel , seine mustergültigen Bearbeitungen der klassischen

Orgelwerke sämtlicher Länder sichern ihm eine Stellung , d
ie

in nicht ferner Zeit derjenigen eines Klassikers entsprechen

wird .

Zum Gebrauch für kath . Gottesdienst .

» > >
>

9
2

>

1
. Symphonie . O
p
. 4
2 für Orgel und Orchester

2 . 91

Orgelkompositionen in verschiedenen Stilen .

1
8 Lieferungen à M. 3.-

Der liturgische Organist . 10 3.
Der praktische Organist . 12 3.
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Kontrapuntts . – Feſtpredigt beim Kirchengeſangsfeſt in Bendorf 1911. – Gedanken
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Chronit . – literatur . - Mufitbeilagen : Für das Trinitatisfeſt , dreiſtimmig bon

F. W. Lyra . Geiſtliches Lied von F. G
.

Herzog . Choral „ Schmüde dich , o

liebe Seele " für zweiſtimmigen Kinderchor .

Abhandlungen und Aufſäße

1
. Die Pflege der religiöſen Vokalmuſik in Sachſen .

( Fortſeßung . )

Bon Prof. Emil frauſe , Hamburg .

Auch folgt Röthig in ſeinen , der Vortragsordnung beigegebenen didat

tiſchen Erläuterungen Karl Riedel , dem Schöpfer der belehrenden
Konzertprogramme . " ) S

o

brachten z . B
.

das Programm von 1911

eine Luther - Gedächtnisfeier , „ Jesus dulcis memoria “ zum Gedächtnis des
Gekreuzigten , einen Vorabend zum 2

. Leipziger Bachfeft in Bachſchen Rom
pofitionen , eine Abendmotette a

m Vorabend des Johannistages , d
ie 300

jährige Gedächtnisfeier für Johannes Ettard , einen Vorabend des Refor :

mationsfeſteß uſm .

Im Einklang mit der hier kurz angedeuteten erfolgreichen Wirkſamkeit Röthigs

a
n

der Johannistirche iſ
t als weiterer Beitrag zur Hebung des Kirchengefanges ,

d
e
s

von ihm 1885 gegründeten Leipziger Solo -Quartetts für Kirchens
gefang zu gedenken . Die Anregung hierzu gab die religiöſe Pflege im

Ebersbacher Vaterhauſe , w
o

die Familienmitglieder dem dortigen Kirchenchor
angehörten . Zurzeit beſteht das Quartett aus Frl . G

.

Rubel , C
. Röthig , den

Herren B
. Röthig und M. Fiſcher . Daß die Wirtſamkeit des Quar :

tetts nicht nur eine einheimiſche geblieben iſ
t , ſondern fich auf vier Erds

teile erftreden konnte , iſt dem tiefen Ideengang der deutſch -evangeliſchen
Kirchenmuſit und dem Wiedererwachen des tirchenmuſikaliſchen Sinnes zu

danten . Durch verſtändnisvolle Unterſtüßung aller maßgebenden Kreiſe und

nicht zuleßt der günſtigen politiſchen Konſtellation erfuhr das Unternehmen

s

1 ) Vgl . di
e

Extrabeilage von „ Siona “ 1912 , N
r
. 5 .

6tona . 1912. Nr . 6 . 6
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ſtets einwandfreie Befürwortung . Das Deutſchtum rief das Quartett nach

Amerita in 50 Städte . Als „ Expedition offiziell “ ging das Quartett unter
Reichsſchuß durch den Drient (Türkei , Kleinaſten , Syrien , Paläſtina , Ägypten ).
Es wurde ſiebenmal nach Rußland (auch in die Familie des Zaren ), mehr
inals nach Frankreich und England und in faſt alle anderen europäiſchen

Länder gerufen . Mehr als eine Million Zuhörer aller Nationen gewannen
ſo einen Eindruck von dem deutſch -evangeliſchen Kirchengeſange . Überall wird
in deutſcher Sprache geſungen, der Text wird jedoch in engliſcher und frans

zöſiſcher Lesart beigefügt . Die größte Schwierigkeit liegt in der Kürze der

Zeit , d
ie

dem Quartett im Hinblick auf ſeine ftändige Tätigkeit in Leipzig

zur Verfügung ſteht . Nie machte fich das Streben nach äußerer Auszeichnung

oder nach pekuniärem Gewinn geltend . Ein nicht geringer Teil des idealen
Wirkens ruht im Singen a

n

Krankenbetten im Palaſt , im Diakoniſſenhaus
oder in der ärmlichſten $ütte . Die Vortragsordnung wendet fich in auß

erleſenen Schöpfungen im Hauptprinzip unter dem Motto : „ Laſſet uns fingen

von der Gnade des Herrn " dem geiſtlichen Volkslied , den Meiſterſingern der
deutſch -evangeliſchen Kirchenmuſit vom 16. - 19 . Jahrhundert , dem Schako
täſtlein deutſch - evangeliſcher Kirchenmuſit b

is I. S. Bach und den chriſtlichen
Paſſions- und Feſtzeiten zu .

Um das Jahr 1800 ( 1802 ) fält d
ie Gründung der Singakademie

durch den Baumeiſter F. B
.

Limburger und den damaligen Dirigenten der

Gewandhauskonzerte I. G. Schicht . Iſt auch 1802 als Gründungsjahr zu

bezeichnen , ſo erſchienen doch in der erſten Zeit , ſowohl unter Schicht , wie

unter den folgenden Dirigenten Riem , Schulz und Schneider getrennte Chor :

vereine , die , wenn auch a
b und zu zuſammenwirkend , doch erſt 1817 mitein :

ander verſchmolzen wurden . Die Singakademie ſtand ſchon bald nach ihrer.

Entſtehung in Blüte und durfte namentlich unter Bohlenz , wie früher unter
Schneider , des Bemertenswerten viel verzeichnen . Hervorzuheben iſ

t
(ber

Chronik der Leipziger Singakademie von Paul Langer 1802–1902 folgend ) ,

daß Pohlenz namentlich darauf bedacht war , dem Inſtitut , daß fich auf der
Grundlage konſervativer Tendenz auch der Pflege religiöſer Muſit
widmete , fähige Sangeskräfte zuzuführen . Daß d

ie Singakademie unter Richter ,

David , wie namentlich unter dem ausgezeichneten Julius Riet fich mit b
e

ſonderer Vorliebe den Schöpfungen Mendelsſohns zuwandte , lag in dem
damaligen Zeichen der Zeit , denn faum eine zweite Stadt war nach dem
Heimgange Mendelsſohns mehr von deſſen Schöpfungen erfüllt wie Leipzig .

Zurzeit gebietet der Verein über nicht weniger a
ls

250 Mitglieder .

Wohlgemuths tatkräftiger und dabei programmlich reicher Anordnung (ſeit
1900 ) verdankt der Verein neben o

ft gehörten Werken eines Haydn , Mendels .

ſohn , R
.

Schumann , Bruch , Rheinberger , Tinel , Bierné zc . , d
ie Vorführung

d
e
r

Flucht nach Ägypten von Berlioz , Tageszeiten von Friedr . E
.

Roch ,

Luther von Zöllner und vieler Kompoſitionen von Georg Schumann . - Der
ſchon oben genannte Riedel -Verein wurde 1854 von dem verdienftvollen ,

damals in Leipzig als Klavierlehrer wirkenden Karl Riedel (1827-1888 )
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ins Leben gerufen , anfangs nur mit einem einfachen Quartett , das ſi
ch der

türzeren weltlichen Kompoſition zuwandte . Das hier gepflanzte Samenkorn

fiel auf fruchtbaren Boden und aus ihm erwuchs e
in Stamm , der einen frafts

vollen terngeſunden Baum erzeugte . Schon nach einjähriger Übung wurde

d
ie

Tendenz des Programms eine andere und wandte fich zunächſt der aus
ſchließlichen a capella - Pflege der religiöſen Muſit zu . Riedel

war weſentlich darauf bedacht , di
e

in der Singakademie weniger gepflegte a

capella -Rompoſition , insbeſondere d
ie

kirchliche , zu der ih
r

gebührenden Geltung

zu bringen , für die ihn das Vorgehen des Thomanerchors und anderer in den
1840er Jahren in vielen Städten ins Leben getretenen , dem gleichen Zwede

dienenden Vereine angeregt hatten . Die Lücken , di
e

damals in Leipzig d
ie

a capella - Pflege , abgeſehen vom Thomanerchor , aufwies , wurden durch Riedel
volftändig beſeitigt . In wieweit fich nun das Wachstum des Vereins weiter

vollzog , lehrt d
ie

von G
.

Göhler verfaßte Dentſchrift zum 50jährigen Jubiläum
1904. Im Herbſt 1855 zählte der Verein 3

6 Mitglieder , im Sommer 1856
46 , im Mai 1857 8

0 , im April 1859 über 150 und ſeit 1863 bis zum

Tode Riedels hielt er fi
ch auf der Höhe von über 250 Mitglieder . Riedels

weiter Horizont wies ihn , angeregt durch d
ie

rückhaltloſe Hingebung der immer

größer gewordenen Mitgliederzahl bald darauf hin , dem Programm eine

weitere Perſpektive zu geben und dasſelbe auch auf die Vorführung größerer

religiöſer Werte aller Zeiten auszudehnen . Schon 1856 durfte fi
ch Riedel

für d
ie erheblich wachſenden Koſten , die er anfangs faſt allein beſtritten , der

Unterſtüßung angeſehener Kreiſe erfreuen und ſo tonnte infolgedeſſen fich d
ie

erfte , ſo denkwürdige "Großſtadt a
m

10. April 1859 in der Aufführung
der hohen Meiſe von Bach vollziehen , der Franz Liszt beiwohnte . Durch
die , ſchon vor dieſer Zeit von Niedel eingeführte , dem Konzert :

programm beigegebene wifienfchaftliche Einführung in die
Werte (eine ſolche war damals in Deutſchland neu ) , wurde Riedel , wie

Göhler treffend ſagt , d
e
r
„ Vater des heutigen Konzertführers " . Mit der

Wiederholung des Bachſchen Rieſenwerkes und der von Liszt in der erſten
Tontünftlerverſammlung des „Allgemeinen deutſchen Muſikvereins “ , Funi 1859 ,

geleiteten Aufführung der Lisztſchen Feſtmeſſe ( zu
r

Einweihung der Bafilita

in Gran ) ſtand der Riedel -Verein a
n

der Spiße der Leipziger Choraufführungen ,

eine Stellung , di
e

e
r unentwegt behauptete . Nun folgte a
m

1
. April des

folgenden Jahres die für Leipzig erſte Aufführung der Beethovenſchen
Missa solemnis “ . Zu den weiteren Großtaten des Vereins gehört d

ie

erfte deutſche Aufführung der Toten meffe von Berlioz . Wiederholt
wurden dem Dirigenten und ſeiner Sängerſchar von erſten Autoritäten , Liszt ,

Wagner , von Bülom , Angelo Neumann uſw. die Zugeſtändniſſe höchſter Ans

erkennung nicht nur in Leipzig , ſondern auch b
e
i

ſeiner Mitbetätigung auf

den Tontünſtlerfeſten und der Mitwirkung in Ronzerten in den verſchiedenen

Städten zuteil . Gelegentlich des 25jährigen Jubiläums tam A
.

Beders

B -moll -Mefie zu Gehör . Die lekten größeren Taten des Vereins unter
Miedel waren d
ie

mehrfachen Aufführungen von Grells 1
6 ſtimmiger

�

6 *
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Meffe in Leipzig , Halle a . d . S. und Dresden , ſowie d
ie Veranſtaltung

des Jubiläums zum 300jährigen Geburtstage Heinrich Schüß ' . Zum Ges
dächtnis F. Liszts wurde a

m

24. Oktober 1886 e
in würdiges Ronzert in der

Leipziger Peterskirche veranſtaltet . “ Als bemerkenswert im Riedel - Programm

gilt d
ie Wiederer wedung der Paſſionen von Schüß 1873 (damals

noch im Riedel- Arrangement ) . Am 10. Mai 1888 fang der Verein zum

leßtenmal unter ſeinem Dirigenten , und a
m

6
. Juni geleitete e
r

ih
n

zu
r

emigen Ruhe . Der nicht nur in muſikaliſcher , auch in rein perſönlicher Weiſe
beſtandenen Ära Riedel folgte zunächſt direktionell bis 1897 Ferm . Rregſchmar .

Von den unter Kretſchmar geſtandenen Vorführungen , Werke von Bach , Händel ,

Mozart , Beethoven , Berlioz , Liszt , Brahms , Verdi , A
.

Becker , Taubmann ,

Draeſeke , iſt de
r

Uraufführung von Draefetes „ Missa Fis moll "

zu gedenken . Auch war Kretſchmar begeiſtert für Chryſanders Bändel -Reform
eingetreten , ferner brachte e

r

eine nicht unbeträchtliche Zahl älterer , noch
nicht in Leipzig vernommener a capella - Gefänge ſowohl der römiſchen ,

venezianiſchen und neapolitaniſchen , wie deutſchen Schule , lektere bis zur
Gegenwart zu Gehör . Als Ergänzung der Riedel -Konzerte hatte Krekſchmar
1890 d

ie

„ Atademiſchen Konzerte " gegründet , b
e
i

denen der Riedel -Verein

viermal mitwirkte . Nachdem Krezſchmar 1897 infolge eines Unfalles ſeine
Leipziger Stellungen b

is

auf d
ie Profeffur niederlegen mußte , trat der damals

noch jugendliche Georg Göhler a
n

d
ie Spiße des Riedel - Vereins . Neben den

vielen Wiederholungen brachte Göhler zum erſtenmal zwei deutſche Pial .

men der 3 w ickauer Kantoren David Röler (geſt . 1565 ) und Cor :

nelius Freundt (1565—1591 ) ( in Göhlers Bearbeitung ) . Von neueren
Werken erſchienen zum erſtenmal noch ungekannte Rompoſitionen von C

.
Piutti ,

W. Berger , Draeſeke , Bofft , H
.

Wolf , Schüß , Liszt und Cornelius . Wie
ſchon in früheren Jahren unternahm e

s der Riedel - Verein wieder , in anderen

Städten ( Altenburg , Naumburg , Zwickau , Weimar , Dresden und Brag ) fi
ch

hören zu laſſen .

Wie der Riedel - Verein und Thomanerchor eine weſentliche Bereicherung

und zum Teil auch einen Umſchwung in den Chorverhältniſſen Leipzigs herbei .

führte , h
a
t

auch der 1875 von A
.

Volkland , P
h
. Spitta , F. von Holſtein

und $ . von Herzogenberg ins Leben gerufene Bach - Verein das Gleiche
vermocht . E

r

begann ſeine Tätigkeit ſchon damals mit nicht weniger als 8
1

Mitgliedern , di
e

ſi
ch mit Begeiſterung der hohen Aufgabe unterzogen , in der

Stadt , w
o

der Unſterbliche während der Dauer von 2
7 Jahren gewirkt und

ſeine größten Werte geſchaffen , e
in geiſtig monumentales Dentmal ſeiner

Schöpfungen zu errichten . Daß der Leipziger Bach - Verein , dem ſeit der

Säkularfeier des Todes einzelne Bach -Geſellſchaften ( 8. B
.

Hamburg 1855 )

voraufgegangen waren , d
ie Jmpulſe zu allen deutſchen Bach - Ver :

einen geben würde , was auch tatſächlich geſchehen iſ
t , hatte man vielleicht

damals , wo die Verhältniſſe anders lagen , noch nicht mit Sicherheit annehmen

können . Die früheſte Vereinigung zum Zwede ausſchließlicher Vorführung

Bachſcher Werke vollzog Fi
ch

jedoch nicht in Deutſchland , ſondern angeblich

.
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ſchon 1849 in London , gegründet von St. Bennet , R. Barnett , $ optins ,
Gullah, Henry Smart , G. Smart , Potter , Seggelt u . a . Dieſer Verein
brachte 1854 d

ie Matthäus -Paſſion , 1860 d
ie
H -moll - Meffe und 1861 das

Weihnachts -Dratorium ; er löfte fich jedoch 1870 auf . Der Leipziger Bach

Verein hatte begreiflicherweiſe , trok ſeiner idealen Zwecke , mit großen Schwierigs
teiten zu tämpfen , obwohl e

r von Beginn a
n

davon Abſtand nahm , den

anderen in Leipzig beſtehenden Vereinen gegneriſch gegenüberzutreten . Schon
das zehnjährige Gedenkblatt ( 1885 ) ſpricht von den freundſchaftlichen Bes

ziehungen den Thomanern und dem Hiedel -Verein gegenüber , und dieſe Bes
ziehungen find bis heute die gleichen geblieben . Die dem Bach -Verein ſchon

nach zweijähriger Tätigteit vorgehaltene ausſchließliche Pflege Bachicher Werke

wurde 1896 endgültig in eine größere Reichhaltigkeit umgeſtaltet .

Nachdem Voltland infolge eines Rufes nach Baſel ſchon nach einjähriger
Tätigteit d

ie

mufttaliſche Direktion niederlegen mußte , trat Hermann Krekſchmar ,

wenn auch nur für kurze Zeit , an ſeine Stelle , wonach v . Herzogenberg

d
ie Leitung während der Dauer von 1
0 Jahren mit rühmenswertem Kunſt

eifer durchführte . Unterſtüßt wurde e
r

von ſeiner , künſtleriſch nicht nur hoch

begabten , vielmehr auch genialen Gattin Eliſabeth geb. Stockhauſen ( 1848 bis

1892 ) . Thr , der Unvergeßlichen , war leider nur das kurze Erdenwallen von

4
4

Jahren beſchieden . Iſt es auch nicht die Aufgabe , be
i

dieſer ebenſo liebenss

werten als bedeutenden Perſönlichkeit , der Freundin und Beraterin eines Jos
hannes Brahms , zu verweilen , muß ihrer doch e

in

beſonderes Wort d
e
r

Ers
wähnung gegeben werden . Als von Herzogenberg 1885 nach Berlin übers
ftebelte , übernahm der tatkräftige bans Sitt (geb. 1850 ) mit gleichem Eifer
die weitere Führung . Gein Nachfolger iſ

t

ſeit 1903 der geniale Karl

Straube , der wie ſeine Vorgänger den Bach - Verein den höchſten Zielen
zugeführt h

a
t
. Hiervon ſprechen d
ie Leipziger Bachfefte , wie alle weiteren

Aufführungen in tünſtleriſch erhebender Weiſe . Unter Sitt und Straube tamen

außer Bach u . a . Werke von Händel , Heger , Krehl 2
c
. zu Gehör .

Mehrfach durfte fich der Bach - Verein im Laufe der Zeit bei größeren Auf
führungen der kollegialiſchen Mitbetätigung des Thomanerchors , des Atas

demiſchen und Lehrergeſangvereins erfreuen . Prof. Dr. Beer , der derzeitige

Schriftführer , ſchließt ſeine Feſtſchrift zum 25jährigen Beſtehen des Bach .

Vereins mit einem von Begeiſterung ſprechenden þinweis a
u
f

den großen

Sebaſtian , wie folgt : Bachs Runft if
t

Höhentunft , Gipfelkunft ; es iſt ihrer
ganzen Art verſagt , den Beifall d

e
s

großen Haufens zu erringen . E
s

iſ
t ih
r

auch nichts daran gelegen . Aber d
ie

wandelloſe Treue , mit der diejenigen ,

d
ie

fich in der Liebe zu ihm zuſammengefunden haben , ausharren troß vieler
und nicht geringer Schwierigkeiten , d

ie

iſ
t

das ficherſte Zeugnis dafür , daß

ihnen d
ie Verſenkung in Bachs Werte eine Befriedigung gewährt , wie ſi
e

tiefer teine Runft zu gewähren vermag . “ 1909 wurde unter Richard Hagel

( ſeinerzeit erſter Rapellmeiſter d
e
r

Leipziger Dper ) e
in
„ Philharmoniſcher

Chor “ , teilweiſe aus Mitgliedern des Riedel -Vereins beſtehend , in
s

Leben

gerufen . Das Protektorat übernahm außer hochdaſtehenden Kunſtliebhabern
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auch . Riemann . Sehr bald wuchs der Chor auf ca
.

200 Mitglieder . E
r

hat e
s

fich zur Aufgabe gemacht , in erſter Linie in Leipzig noch nicht gehörte

Werte lebender Komponiſten zur Aufführung zu bringen und zwar in

jährlich zwei Konzerten mit Orcheſter und einem a capella -Konzert . Hagel

erzielte große Erfolge , d
ie

von d
e
r

Kritit allgemein auf das günſtigſte b
e

urteilt wurden ; die Leiſtungen wurden von der Tagespreffe als für Leipzig

„unentbehrlich " bezeichnet . Aus dem reichen Programm der Aufführungen

b
is

zur Saiſon 1911/12 ſind von religiöſen Werken a
ls Erſtaufführungen in

Leipzig anzuführen : M. Regers „ Gelang der Vertlärten “ , F.

W o
g

rfch Totentanz “ und F. Nowowiejski Quo vadis “ . Daß
auch der a cappella -Geſang in betannten und bisher unbekannten Kompoſitionen
reiche Pflege erfuhr , iſt e

in

ernſter Beweis für d
ie Aufgaben , di
e

fi
ch

e
in

Chorverein , wenn e
r Anſpruch auf Wertſchäßung erheben darf , zu ſtellen h
a
t
.

Auf d
ie

weiteren , in Leipzig beſtehenden Geſangvereine iſ
t

hier nicht

näher einzugehen . (Fortſ . folgt . )

n

2
. Das Studium des Kontrapunkts

gehört zu den gegenwärtig immer noch viel vernachläſſigten Zweigen der muſt

taliſchen Theorie . Die tiefbeklagenswerte Minderwertigkeit unzähliger Kompo

fitionen geiftlichen und weltlichen Charakters hat ihren Grund in dem Mangel

a
n Kenntnis der kontrapunktlichen Möglichkeiten . Man ſucht mit raffinierten ,

manchmal recht gequälten þarmonienfolgen und „neuen " Attordbildungen d
ie

gewünſchten Wirkungen zu erreichen , erzielt aber o
ft

nichts a
ls

verblüffende

Augenblidseffekte oder ermüdende Nervenreizung . Man braucht kein veralteter
Pedant zu ſein , um darüber zu trauern . E

s

iſ
t

noch nicht lange her , daß

Felix Weingartner a
ls Rettung aus der modernſten Ton -Sündflut d
ie

Rück .

tehr zu Mozart empfahl ; und F. Dräſeke , wohl di
e

gewaltigfte Komponiſtens

perſönlichkeit der Gegenwart , fand ſcharfe Worte über d
ie unkünſtleriſche

Formloſigkeit und geiſtige Zügelloſigkeit , d
ie

unter den Jüngſten einzureißen
beginnt . Gewiß tann tontrapunktliche Geſtaltung in trocenen ichablonenhaften

Formalismus ausarten ; aber ebenſowenig if
t

oberflächliche Mißachtung uralter
Schönheitsgeſete und tauſendmal erprobter Kunſtmittel bereits e

in Privilegium

dafür , daß fich einer als Genie fühlen darf . Beſonders leidet unter folcher
unreifer Pſeudogenialität d

ie

Kirchenmuſik , und zwar vor allem d
ie prote :

ftantiſche . Wohl gibt e
s d
ie

ſchönſten Vorſchriften dafür , daß der Organift.

fich a
n d
ie muſtergültigen Choralbücher und Präludienſammlungen zu halten

habe ; aber wie o
ft fühlt ſich gerade der am wenigften Befähigte dazu berufen ,

in Ablehnung jeden „ unevangeliſchen Zwanges " d
ie abgeſchmackteſten

„Stimmungsbilder “ zu produzieren und zu improviſteren , welche ſowohl jedem

künſtleriſchen als tirchlichen Feingefühl Hohn ſprechen . Und was ſoll man

erft über d
ie Verelendung der kirchenmufitaliſchen Literatur ſagen , deren e
r

drückende von kurzſichtigen Verlegern verbreitete Maffe den daneben reichlich
vorhandenen idealen Beſtrebungen echter Künſtler immerfort den Weg verſperrt ?

.
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Rein Geringerer a
ls Philipp Wolfrum (Heidelberg ) erhob neulich in einer uns

zutommenden Korreſpondenz wieder den fehnſüchtigen Ruf nach proteſtantiſchen

Kirchenmuſitſchulen . Hier liegt für Landeskirchen , Kirchenbehörden , Synoden

eine Aufgabe vor , d
ie dringend der Erledigung harrt . Daß unſere Lehrer

Seminare nur d
ie Vorſtufe der theoretiſchen muſikaliſchen Durchbildung bieten ,

if
t

von Seminarmuſiklehrern felbft o
ft genug ausgeſprochen worden . Ebenſo

gewiß iſ
t , daß unſere Konſervatorien , auch die hochſtehenden von ihnen , dem

ſpeziellen Zwed der Kirchenmuſit nicht gerecht werden und nicht werden können .

Wir haben unter unſeren jungen Seminarabſolventen genug ideal geſinnte

Leute , di
e

gerne fich auf dem Gebiete der Kirchenmufit weiterbilden möchten ;

aber niemand gibt ihnen dazu d
ie Möglichteit . E
s

fehlen d
ie Stipendien ,

e
s fehlen vor allem d
ie

Zentralſtellen , nämlich Kirchenmuſitſchulen , w
o

d
ie

Schulung und darnach d
ie Weiterempfehlung tüchtiger Kräfte ſyſtematiſch b
e

trieben wird . - Bis dieſe Mängel beſeitigt und ſolche Lücken ausgefült find ,

if
t für den aufſtrebenden Kirchenmuſiker der Selbftunterricht unumgänglich

notwendig . Wir freuen uns , zu den älteren bewährten Kontrapunktlehrbüchern

( F. Richter , Cherubini - Jenſen - Klauwell ) heute zwei neuere Werke empfehlen

zu tönnen , nämlich Karl Pieper , Anleitung zum Kontrapunttieren .

175 S
.

8
0
.

geb. 4 M. , Fclir Dräſete , Kontrapunkt und Fuge . 2 Bände ,

203 und 187 S
.
, zu
f
. geb. 1
2 M. Verlag von 2
.

Dertel , þannover .

Das Pieperfche Werkchen iſ
t

a
ls Ergänzung des Studiums größerer Lehr

bücher ganz ausgezeichnet , verzichtet auf unnötigen Regelballaft und legt das
þauptgewicht auf Vorführung praktiſcher Notenbeiſpiele . Felix Dräſeke ,

deffen reizende Lehre von der Sarmonie in luſtige Reimlein gebracht " ſeiner

zeit ( 1884 ) viele erfreut hat , bietet uns eine gründliche , ſoviel wir ſehen , di
e

Probleme von allen Seiten beleuchtende Darlegung . Ohne den modernen
Mufiter zu verleugnen , der unmöglich die ftarte Poſition der harmoniſchen
und modulatoriſchen Runſt unſerer Zeit ignorieren tann , wird e

r

doch der

Polyphonie , der bewährten aus alter Zeit ererbten Runft , in vollem Maße
gerecht . Überhaupt iſ

t

e
s e
in Vorzug des Werkes , daß hier e
in

auf der Höhe

der Runft ftehender , ſelbſtändig ſchaffender Meiſter (Chriſtustrilogie ! ) d
ie

Schüler in ſeine Wertſtatt führt . Wer Dräſefe folgt , wird beides fi
ch a
n

eignen : Verſtändnis für die Blütezeit der klaſſiſchen Kirchenmufit und Em

pfänglichkeit für d
ie

neu hinzugewonnenen modernen Ausdrucksmittel . Seine

Methode , zunächſt in die alten ganz ftrengen Stilprinzipien einzuführen , um
dem Schüler zuerſt das einſeitige rein harmoniſche Hören und Verfahren abzu

gewöhnen , dann erſt auf einer geriffen Stufe der Reife d
ie

Freiheiten eins

treten zu laſſen , dürfte fich ſehr wohl bewähren . Er baute ſo auf ficheren

Fundamenten . - Als eine ſehr zweckmäßige Eigenſchaft des Bieperſchen Leit
fadens und des Werts von Dräſete ſe

i

hervorgehoben , daß ft
e

ihre Noten
beiſpiele nicht in den alten C -Schlüffeln , ſondern in modernen Schlüffeln

geben . Dadurch fält fü
r

den Anfänger d
ie
z . B
.

b
e
i

Richter zu b
e
s

tlagende Häufung von Schwierigkeiten fort . Schließlich möchten wir zur
Charatteriſterung von Dräſetes Grundideen einiges zitieren : Die drei großen

.

-

M
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Meiſter Haydn , Mozart und Beethoven pflegten mit Vorliebe d
ie Bolyphonie

und wußten durch deren weiſe und zum Teil freie Benubung ihren Kompo

ſitionen fü
r

Orcheſter und Rammermuſit viele reizvolle Züge zu verleihen , auf

d
ie

fi
e

ohne Mitwirkung des Kontrapunkts hätten verzichten müſſen . Dann
aber , zu Anfang des 19. Jahrhunderts , erlebte die Tonkunft tatſächlich eine
Epoche , in welcher der Rontrapuntt wenig angeſehen war und von manchen

Muſikern a
ls

etwas Veraltetes und Überlebtes mit Mißachtung beiſeite gefekt

wurde . (Das war d
ie Zeit , di
e

einen S
.

Bach vergaß und bald auch Beet

hoven nicht mehr verſtand ! D
.

Red . ) Auch diesmal waren e
s

d
ie Operns

tomponiſten , die beſtimmend einwirtten , aber wie zwei Jahrhunderte früher

( d
ie

italieniſche Dper . D
.

Red . ) auch diesmal nicht das lekte Wort behielten ,

vielmehr die Polyphonie in ihren wohlerworbenen Rechten laſſen mußten . “

„Mag d
ie homophone Mufit auch allezeit einen großen Teil der Herrſchaft in

Anſpruch nehmen , zur Zeit vielleicht aufs neue fich fü
r

allein gebietend und
allmächtig anſehen , endgültig die Polyphonie und den Rontrapuntt zu vers

drängen wird fi
e nicht vermögen , d
a

der Zug zur Vielftiminigkeit fich ſtets

wieder bemerkbar machen und auf eine in Seichtigkeit vertommene Kunſt ſtets
fegensreich einwirten wird . “ ( S

.
4 ) . „ Ein planloſes fortgefektes Durcheinander .

wogen der verſchiedenen Tonarten müßte ſchließlich " ebenſo wie das ſtarre

Feſthalten aller zur Schablone gewordener Stilprinzipien – ebenfalls zu

einer wenig erfreulichen , neugearteten Eintönigkeit führen . Ein beſtändiges

Vermiſchen aller Farben erzeugt bekanntlich e
in unbeſtimmtes Grau , und

dieſem Grau begegnen wir b
e
i

vielen modernen Mufitftücken , in welchen g
e

wiſſe große Hauptfarben feſtzuhalten verſäumt worden iſ
t , nur allzuhäufig . “

In dieſem Zuſammenhang möchten wir a
n

e
in

ſehr inſtruktives Lehr

mittel erinnern , das vor Jahren im Verlag von F. $ . Zimmermann in
Leipzig erſchienen iſ

t
: B
.

Bötelmann , 16 Fugen von S
.

Bach durch
Farbendrud analytiſch dargeſtellt . Bd . I und II à 4,50 M. netto ,

Einzelpreis à 1,50 M. Von demſelben 1
5 fnventionen von Bach in

mehrfarbiger Darſtellung zur Selbſtbelehrung erläutert 3 M. netto .

Ferner darf nicht vergeſſen werden : Die Lehre von der thematiſchen
Arbeit mit prattiſchen Übungen verbunden von Alfred Hichter , Breit
topf und Härtel .

-

3
. Heftpredigt beim Kirchengeſangfelt in Bendorf
am 10. Dez. 1911 .

Gehalten von Bfr . Rohmann , Ehrenbreitſtein .

Liebe Feſtgemeinde ! Zum erſten Male iſ
t in unſerer Synode e
in

ſchöner

Gedante verwirklicht worden , es haben fich in der freuden- und liederreichen

Adventszeit d
ie

Kirchenchöre verſchiedener Nachbargemeinden zu frohem Fefte

zuſammengefunden . Was iſ
t

dieſes Feſtes Sinn und Zwect ? Nun , zunächſt
wollen wir uns des wechſelſeitigen und gemeinſamen Gefanges erfreuen , und
folche Freude iſ
t

ſchon etwas Köſtliches . Aber dann hoffen wir auch , daß
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aus ih
r

eine Frucht erwachſe . Der neidloſe , fröhliche Wetteifer fod neue
Luft und Liebe zur gemeinſamen ſchönen Sache wecken und den Trieb , noch

Befferes zu leiſten als vorher . Aber der heutige Tag möchte uns noch mehr
mitgeben als einige Stunden reinen Genuſſes und neuen Antrieb zur Pflege

des geiſtlichen Chorgeſanges , e
r

möchte uns helfen , eine Antwort finden auf

d
ie wichtige Frage , warum und wie wir in unſern Vereinen das

geiſtliche Lied pflegen . Zu dieſer Antwort fod uns der unſer Feft
eröffnende Gottesdienſt ganz beſonders hinführen , und ic

h

wüßte darum für

dieſen Zweck in dieſer Zeit kein beſſeres Textwort a
ls

den von d
e
r

Krippe

zu uns herübertönenden Engelgefang : Ehre ſei Gott in der Höhe , und
Friede auf Erden bei den Menſchen des Wohlgefallen s .

Warum fingen wir eigentlich ? Ja , warum fingt der Vogel , warum das
Rind , warum der Wandersmann , der durch den taufriſchen Maimorgen

ſchreitet ? Sie müſſen ſingen , ih
r

volles Herz drängt ſt
e , dem Ausdruck zu

geben , was in ihnen lebt , und dafür gibt e
s nichts Beſſeres a
ls

das Lied .

In ihm ftrömt die Fülle des Gefühls leicht dahin , Unſagbares findet ſeinen
Ausdruck , und , der Freude Kind , wird das Lied neuer Freude Mutter . Das
gilt im höchſten Maße vom geiſtlichen Lied . Wo Menſchen überwältigt

wurden vom Gefühl der Gottesnähe , mo des Ewigen Finger d
ie Saiten des

Menſchenherzens rührte , da tönte das geiſtliche Lied als Lob und Dant ,

doch auch als klage und Bitte . Wo die Worte nüchternen Denkens fich zu

ſchwach zeigten , das auszudrücken , was tief innen die Bruſt durchzitterte , da

trug das geiſtliche Lied auf ſeinen ſtarten Schwingen den Lobpreis Gottes

zu ſeinem Thron empor . Schaut nur in eure Bibel , da begegnet ih
r

immer

wieder ſolchen aus dem von Gott Ergriffenſein geborenen geiſtlichen Liedern ,
von dem Triumphlied der Debora und Lamechs Schwertlied bis zu den

Bialmen , von den flammenden Prophetenſprüchen bis hin zu den Lobgeſängen

des Zacharias und der Maria und dem hohen Lied der Liebe 1
. Kor . 13 .

Das find friſche Triebe aus denſelben Wurzeln erwachſen wie unſere geiſt

lichen Lieder , und n
ie

haben dieſe Wurzeln aufgehört zu treiben , um ſo

träftiger und ſchöner , je ftärter d
e
r

Saftſtrom religiöſen Lebens d
ie Chriſten

heit durchflutete . S
o

klingen aus der alten Kirche zarte Töne inniger Gottes
liebe zu uns herüber , und ſchlichte Voltsweiſen zeugen einer d

a

und dort von

echter , ſtiller Frömmigkeit . Dann tam d
ie Zeit der Frühlingsſtürme und

neuen Sprießens und Blühens im Garten des Glaubens ; da erwachte auch

das geiſtliche Lied zu neuem , friſchem Leben wie der Vögel Sang im Frühling .

Laut und lauter tlang e
s zur Ehre Gottes , der folche große Dinge getan ,

und nicht vereinzelte Stimmen nur ſangen e
s , nein , in jubelndem Chor

ſchwang fich das „ Ehre ſei Gott in der Höhe “ aufwärts , wie einft
von Bethlehems Fluren , als d

ie Ehre Gottes der Welt erſchien im Jeſus :

tinde . - Go tann und will all unſer Singen nichts anderes ſein als eine
Stimme in dem Jubelchor d

e
r

Jahrhunderte und Fahrtauſende : „ Ehre ſe
i

Gott in der Höhe ! " Drum aber muß e
s hervorquellen aus Øerzen , di
e

Gottes Ehre liebhaben . Wie kalt doch läßt uns e
in Geſang , dem , mag e
r
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.noch fo torrett ausgeführt ſein , die Seele fehlt , das tiefinnerliche Mit
empfinden deſſen , was einſt die Meiſter des Wortes und der Töne in das

Kunſtwerk hineinlegten . Doppelt gilt das vom geiſtlichen Lied . Und ob wir
uns noch ſo ſehr um d

ie

Technik des Singens mühten , wir bleiben Stümper ,

wenn nicht in unſerer Seele der Ton mittlingt , der aller geiſtlichen Lieder

Grundton if
t
: „Ehre ſe
i

Gott in der Höhe ! " Wo dieſer Ton aber in einem

Herzen und Chore lebt , d
a iſt's u
m

den geiſtlichen Geſang g
u
t

beftelt ; denn

was das Verlangen nach eigner Ehre nimmer fertig bringt , das gelingt

dieſem Ton , er klingt tief hinein in di
e

Seelen der Hörer und wect etwas

von der heiligen Begeiſterung der Sänger , weckt den Widerhal : „ Ehre ſei
Gott in der Höhe ! "

„Und Friede auf Erden " , ſo fingt der Chor der Engel weiter , fo

follt , ſo dürft auch ih
r

Sänger immer wieder euren Gemeinden e
s verkünden .

Groß und herrlich iſ
t

d
ie Aufgabe aller Kunſt , di
e

Seelen aus dem Staub
und Lärm des Altags zu ſtillen , lichten Höhen emporzuheben , fie toften zu

laſſen von dem Reiche d
e
r

Freude und d
e
s

Friedens , das wir Menſchen
ſuchen und ahnen und doch ſo ſchwer finden . Frieden auf Erden kündet
und bringt auch das geiſtliche Lied , und nicht nur als leiſe Ahnung , in uns
ficherer Andeutung , ſondern mit flarem , freudigem Hinweis auf den großen
Friedebringer , deſſen Ankunft einſt jenes Engellied grüßte und immerdar noch
grüßt . Ja , das ſe

i

eure Freude , euer Stolz , daß ih
r

fingen und ſagen

dürft von dem Frieben Gottes , der höher iſ
t als alle Vernunft , daß auch

euch , als Trägern der Gottesbotſchaft von Gnade und Verſöhnung , von
Frieden und Liebe das Pſalmwort gilt : „Wie lieblich ſind d

ie
Füße der

Boten , die d
a

Frieden verkündigen . " Glüdlich ihr Gänger , ihr ſeid wie
Gäeleute , die föftlichen Samen ausſtreuen , und Gott ſieht mit Freuden

manches Korn als Saat des Friedens aufgehen in armen , geplagten Menſchen

herzen . Friedensboten , Friedensſtifter aber dürft ih
r

noch in anderer Weiſe

werden . Wie verſchieden ſind fi
e

doch , di
e

dort unten im Gotteshaus fißend

den heiligen Klängen lauſchen und dann fröhlich in euern Lobgeſang e
in :

ftimmen , wie verſchieden nach Denkart und Anſchauungen ; ſo verſchieden , daß

fi
e

fich gerade in den wichtigſten Dingen o
ft taum verſtehen , als Glaubende

fich faſt fremd find . Aber ſeht , das heilige Lied , vol echter , inbrünſtiger
Frömmigkeit , verbindet d

ie

Getrennten , läßt d
ie

fi
ch finden in einem Emp

finden , di
e

der talte Verſtand fchied , fich finden in dem gemeinſamen Gefühl
heiliger Ehrfurcht , dantbarer Liebe , demütiger Beugung vor dem unſichtbaren

und doch ſo nahen Gott , fich finden als Kinder eines Vaters droben . Solche
heilige Eintracht aber pflege unſer Chor nicht nur durch ſeine Lieder , ſondern

ebenſo durch ſein eigen Beiſpiel ! Daß ſe
i

unſer Stolz , unſere Ehre , daß

wir keinen äußeren Unterſchied machen , weder des Standes noch der Richtung ,

ſondern alle wilkommen beißen , d
ie

mit uns verkünden wollen : „ Ehre ſei
Gott in der $ 8he , und Friede auf Erden ! "

Welch Toftliches Wert , zu dem wir berufen find , Gottes Ehre und

den Frieden auf Erden zu mehren , aber auch welch ich were Wert ! Das

M



91 -

tann nicht jeder treiben , ſondern nur d
ie Menſchen göttlichen Wohls

gefallens , d . h . , nach einer andern Deutung des vieldeutigen Engelwortes ,

d
ie

Menſchen , d
ie guten Willens ſind . Ja , Menſchen guten

Willens brauchen wir zum heiligen Werte , guten Willens , alle Kraft drans
zuſetzen , auch w

o
tein Beifall winkt , guten Willens , freudig fich dem großen

Ganzen dienend einzuordnen . Auf ſolchen ruht Gottes Wohlgefallen ; denn e
r

würdigt fie , ſeine Boten und Werkzeuge zu ſein , und ſegnet ft
e in ihrem

Wirten und durch ih
r

Wirken . Habt ih
r

das noch nicht a
n

euch ſelbſt e
rs

fahren , wie ih
r
, aus dem Schat der heiligen Lieder ſpendend , ſelbſt innerlich

reicher wurdet ? Und wenn ihr im Chor lerntet , daß jede Stimme ihre

Eigenart bewahren und doch zu
r

Harmonie mit den andern Stimmen fi
ch

dereinigen muß , war's euch nicht d
ie

Vorſchule d
e
r

Chriſtenpflicht , in aller
Verſchiedenheit doch harmoniſchen Zuſammenklang mit allen denen zu ſuchen ,

deren Lebenslied denſelben Grundton hat und d
ie

zu demſelben Chormeiſter ,

Chriſtus , aufblicken ? Auf ihn , der berufen iſ
t , alle Welt zu einem großen

Loblied auf die Serrlichkeit des Vaters zu vereinigen , laßt uns immer treuer
Augen und Herzen richten , daß e

r uns tüchtig mache in unſerm ſchönen

Werke , der Pflege des heiligen Liedes , daß e
r

vor allem uns lehre , unſer

Leben zu einem heiligen Lobgefang zu geſtalten in þarmonie der Stimmen

aller , d
ie Gott lieb haben , daß je mehr und mehr fich d
ie Engelbotſchaft e
rs

fülle : Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei
den Menſchen des Wohlgefallens ! “ Amen .

bedanken und Bemerkungen

1
. über Geſangbuch reform veröffentlichte ſeinerzeit der rühmlich

bekannte Kritiker und Literarhiſtoriker Adolf Bartels folgende Gedanken :

Man hat behauptet , daß wir in der geſamten Gedanken- und Gefühlswelt

zumal der alten Lieder nicht mehr zu Hauſe ſeien . Das leugne ic
h ganz ents

ſchieden , leugne e
s für d
ie

Gemeinde im ganzen , leugne e
s

auch für d
ie

Gebildeten , di
e

noch Chriſten find ; höchftens liegt für uns über Manchem ein

archaiſtiſcher Hauch aber den wollen wir ja gerade . Vor allem ſteckt der
Fehler , an dem d

ie ganze Rechnung der Geſangbuchreformer krankt , darin ,

daß man überſteht , in welchem Maße unſere alte Rirchenliederdichtung in der

Tat den Niederſchlag des geſamten Lebens unſeres Voltes während dreier

Jahrhunderte darſtellt , nicht nur „ Theologenpoeſte “ . Die dichtenden Theologen

ftanden mitten in ihrem Volte , das Herz des Voltes war b
e
i

ihnen , und nur

ſo warb d
ie gewaltige Entwicklung des Kirchenliedes möglich . Fa , gewaltig

if
t

ft
e ; man ſchlägt direkt der hiſtoriſchen Wahrheit ins Geſicht , wenn man

behauptet , daß das evang . Kirchenlied von Anfang a
n , wenige Ausnahmen

abgerechnet , nicht auf der Höhe der Dichttunft ſeiner Zeit geſtanden wäre .

Aber e
s findet ein ſtetiges Sinten der Höhenlage ftatt : Das Kirchenlied

blühte , ſolange das religiöſe Element im Leben des deutſchen Voltes noch
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1

überwog ; es fant , ſobald man weltlich " wurde . Literarhiſtoriſch iſ
t

d
ie

Sache einfach ſo anzuſchauen , daß das Kirchenlied 300 Jahre lang einfach
die Lyrik des deutſchen Voltes war , während des 16. , 17. und größtenteils
auch noch während des 18. Jahrhunderts ; d

ie Geſangbuchentwidlung tritt
ebenbürtig neben d

ie

andern großen lyriſchen Entwicklungen , di
e

wir in unſerer

Nationaliteratur haben , neben die des Minneſangs , des Voltslieds und der

neueren weltlichen Lyrit . Nicht nur fteht e
s in jenen Zeiten auf d
e
r

Höhe

der Dichtkunſt , es iſt vielmehr beinahe ausſchließlich d
ie lyriſche Dichtkunſt

der Deutſchen . An Luther reicht tein Lyriker ſeiner Zeit heran , an Paul
Gerhardt auch taum einer , und noch Gellert und Klopſtock haben in ihren
Geſängen taum Konkurrenten . Erſt mit Bürger und Goethe beginnt d

ie

moderne Lyrit ... Es iſt auch unzweifelhaft , daß dies Kirchenlied der
ſpäteren weltlichen Lyrit in manchem vorbildlich geworden iſ

t
. - Seit Goethe

und Schiller iſt unſer ganzes Leben im großen und ganzen nicht mehr firchlich

und religiös ; im allertiefften Sinn find e
s immer nur einzelne und jeder auf

ſeine Weiſe . S
o

war d
ie Fortentwicklung des Kirchenliedes ausgeſchloſſen .

Mit einer neuen Periode des ausgeprägt tirchlichen und religiöſen Lebens
werden wir Deutſche ohne Zweifel alle d

ie gewünſchten Arten neuer Lieder

erhalten ; aber das wird eine ganz neue Bildung und Entwidlung ſein . Ich
für meine Perſon bin der Anſicht , daß ih

r

unbedingt e
in neuer Luther voraus :

gehen muß . - Bartels hält e
s

auch für notwendig , di
e

Lieder beizubehalten ,

welche bisher in den Gemeinden nicht lebendig geworden ſind ; denn ſi
e halten

den Faden der Entwidlung , den Zuſammenhang mit der Überlieferung beſſerer
Zeiten feſt . Das - im Unterſchied vom alten Choralim Unterſchied vom alten Choral - fog . „ geiftliche Lied "

eignet fich weſentlich doch nur für Verſammlungen und Vereine ; in der Kirche

wirkt es ſtilwidrig , um als Äſthetiter zu ſprechen . Gegen d
ie , welche Spitta ,

Sturm , Knapp , Gerot in den Geſangbüchern wollen vertreten fehen , oder gar
Schiller , Goethe u . a . , Möride u . dgl . ſagt B .: Hier kommt die unheilvolle

äſthetiſche Verwirrung unſerer Zeit , di
e

zuletzt doch d
ie

eines Dilettantismus

if
t , aufs ſchrecklichſte zum Durchbruch . Möge man ſich einmal beim

Herausgeber des „ Kunſtwart “ , Ferd . Avenarius erkundigen , was d
e
r

von den

vier geiſtlichen Dichtern (Rnapp , Sturm , Spitta , Gerot ) hält ! Ich denke
etwas beſſer über ft

e
(wir auch ! D
.

Red . ) , aber neben unſern großen Kirchen

liederdichtern bedeuten ſi
e wirklich nicht viel , repräſentieren nur das Sinten ,

von dem Nithack -Stahn ( in der „ Chriftl . Welt “ ) ſelbſt geredet hat . “ Im

1
9
.

Jahrhundert h
a
t

e
s teiner mehr einem Luther , Gerhardt , Neander , Ter

fteegen , ja ſelbft nicht Gellert und Klopftod gleichgetan . Ade Runft , auch
die geiſtliche , tommt eben aus Bolt , Zeit und Leben ; und ſo werden wir mit
dem neuen Kirchenlied Geduld haben müſſen , bi

s

wieder die gläubigen Maſſen

hinter ihren Führern und Sängern ftehen , bi
s

wir Deutſche wieder e
in wahr

haft chriftliches Volt find , vielleicht auch noch beſſere Deutſche als in unſerer

Zeit . "
2 . Gitte und Recht " ift der Titel des 4
. Bandes der Didens

burgiſchen Kirchengeſchichte 1573–1667 von Schauenburg , alſo in der ſo
g
.

N

N
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orthodoxen Beriode ; der 3. Band beſchrieb d
ie Seelſorge , Beweis der eifrigen

Tätigteit der Kirche . Ein Quellenwert ſolidefter Art für d
ie Landeskirchliche

Forſchung , durch den Renner + D
.

Freybe aufs beſte empfohleu , welcher fi
ch

dahin äußerte , daß nach unanfechtbaren hier vorliegenden Zeugniſſen das b
e
s

zügliche Zeitalter für welches bisher Paul Gerhard , Arndt und andere als

Dafen galten don tiefen Lebensadern und Lebensbächen überfloß . Der
Glaube der alten Väter behielt immer noch den Erdgeruch des Volts
tums " . Um 4 Uhr am Sonnabend mahnte d

ie Sonntagsveſper zur Rüſtung

fü
r

den Sonntag . Über d
ie Spinnereien a
m

Sonnabend läßt der Voltsglaube

eine Band durch den Boden kommen und d
ie Klage laut werden „Dweh , o

weh d
ie

arine Þand - , die a
m

Sonnabend ſpann . “ Die Taufe wird als
Brunnquel göttlichen Lebens hochgeſchäßt , wird nur in der Kirche vorgenommen .

Adgemein wird das Leichenmahl gehalten , daß man noch 1670 auch in pafto

ralen Kreiſen altehrwürdig und ſchriftgemäß fand . Ein Paſtor ladet a
n

der

Bahre die Gäfte feierlich ein , wieder im Trauerhaus zu erſcheinen und nach

alter Sitte (Ezech . 24 , 17 ; Jer . 13 , 17 ) das Trauerbrot zu eſſen und den

Troſtbecher zu trinken , dem Verſtorbenen zu
r

Ehre . Nur gegen Auswüchſe
griff man ein . Taufe , Sonntag , Feiertag , pochzeit , Begräbnis find für volts :

und Familienleben beſonders d
ie Saatgründe chriftlicher Sitte , in geſunder

Entwidlung behütet und gepflegt , manches aus dem Heidentum herübergebracht .

Für d
ie Taufe maren höchftens acht Tage Verzögerung geſtattet . Geſchloſſene

Zeiten . Die Betglode . Die Familienbibel mit ihren Einſchreibungen .

3
. Für unſere Abendmahlsfeier hat man wohl nicht mit Unrecht

eine Verſtärkung des gemeindlichen und des bildlichen Elementes gefordert :
man möge der Gemeinde zeigen , was ih

r

gegeben werden ſoll , di
e

Elevation

des Relches ſe
i

nicht zu perhorreszieren , das Brotbrechen könnte angeſichts der
Gemeinde eine Stätte finden , als Dantopfer tönnten auf oder a

n

dem Altar
Gaben niedergelegt werden (was man in völlig geſchichtsunkundiger Zeit als
eine Entweihung des Altars hat betrachten wollen ) . Sollte nicht des Geſanges

und Gebetes mehr werden , nur ſchöner und vollendeter ? Wie vieles wäre
hier von der römiſchen und vielleicht noch mehr von der griechiſchen Kirche zu

lernen . Wie ſehr verkümmert bei uns in weiten Kreifen der altchriftliche Ges

dante der Gemeinſchaft der Gläubigen untereinander , und wie viel nach

drüdlicher müßten unſere Gottesdienſte in d
e
r

Abendmahlsfeier ihren Höhe :

puntt erreichen , während ft
e

ſo o
ft nur als e
in kläglicher Anhang zum Predigts

gottesdienft erſcheint . Ephefer 1 , 23 ; 5 , 30. Dieſe Gedanten find aller
Erwägung und Ausführung wert .

4
.

Die Biſchöfe und Erzbiſchöfe der ruffiſchen Kirche , überhaupt d
ie

Prälaten ,

find durch den Kanon a
n

ihren Wohnſit gebunden und dürfen ihn nur

zu den Vifitationsreiſen verlaſſen oder dann , wenn taiſerliches Vertrauenfte

zu den Sißungen des Synods beruft . Dem Klofter entſtammend wohnen fi
te

auch meiſt in einem ſolchen und d
ie ſtrenge Askeſe der Mönche legt ihnen

ſelbft a
n

der Tafel des Zaren Beſchränkungen und Enthaltſamkeit auf . Wollen

ft
e länger als acht Tage Urlaub nehmen , ſo haben ft
e

a
n

den heiligen Synod
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!zu berichten . Befreien wir dieſe Vorſchriften von ihren Einſeitigkeiten , ſo

bleibt e
in guter Kern übrig , der ſegensreich wirken muß . Gar mancher alte

Schlendrian wäre längſt aus der oder jener Gemeinde ausgefegt und hätte

neuem Leben Plaß gemacht , wenn nicht der Herr Pfarrer ſoviel ortsabweſend
wäre und nicht ſeine freie Zeit außerkirchlichen Zwecken dienſtbar machte .

Auch d
ie Berufsarbeit des Herrn Kantors und Drganiſten tann durch Ein

haltung der Reſidenzpflicht nur gewinnen . Unſerer Zeit tu
t

auf allen Gebieten

Ruhe , Stetigteit , Sammlung der Kräfte , Konzentration not ! –

Chronik

1
. Den 7
0
.

Geburtstag beging a
m

1
0
.

Mai 1912 Geheimrat D
.

theol . Georg
Rietſchel , o . Prof. d

e
r

pratt . Theologie in Leipzig , geb. zu Dresden , von 1878–87
Superintendent und Direttor d

e
s

Predigerſeminars in Wittenberg , 1887-89 Pfarrer a
n

der Matthäitirche in Leipzig , 1889 Univerſitätsprediger , Direttor des Bredigertollegiums

zu St. Pauli und o . Prof. a
n

der Univerſität zu Leipzig . 1904/05 Rettor der Univerſität ,

in weiten Kreiſen bekannt und hochgeſchäßt , beſonders auch a
ls

Verfaſſer des Lehrbuchs
der Liturgit ( 2 Bde . , Leipzig , Reuther und Reichard ) . Wir wünſchen dem hervors
ragenden Vertreter unſerer Sache viel Glüd und Segen für den Abend ſeines Lebens .

Als Nachfolger des um d
ie geiſtl . Muſir ſehr verdienten Sup . a . D
.

R
. Bethge in Halle

a . S
.

hat das t . Konſiſtorium d
e
r

Provinz Sachſen den Pfr . Karl Balthaſar in

Ammendorf -Halle zum Leiter des alljährlich in alle ſtattfindenden Organiſtenturſus für
das Fach der Choralrunde beſtimmt .

2
. In den Monaten Mai b
is September wird zu Nürnberg a
n jedem Samstag

abends 6 Uhr in de
r

S
t.

Sebaldrirche Gebetsgottesdienſt gehalten , w
o

unter Leitung d
e
s

Kirchenmuſitdirettors Nüzel e
in Kinderchor von 100 Kindern zu ſingen pflegt .

3
. Dr. Th . Scheffer erweitert in der Zeitſchrift „ D
ie

Kirche " den ſonderbaren

Gedanken , Wagners Barſifal im Gotteshauſe aufzuführen , dahin , man ſolle eigene

.. Feſtſpiellirchen " bauen , w
o

interkonfeſſioneller Genuß religiöſer Kunſtwerte möglich

wäre , S
.

Bach , Händel , Paleſtrina u . a . Proteſtanten und Katholiten vereinigen könnten .

Die Familie Wagner lehnt vernünftigerweiſe den Gedanken a
b , Parſifal in d
ie

Kirchen

zu bringen , ſchon deshalb , weil der 2. Art in einer Kirche unmöglich wäre .

4
. Erinnert ſe
i

a
n

das 6
. deutſche Bach feſt der Neuen Bachgeſellſchaft ,

das vom 1
5
. - 17 . Juni 1912 in Breslau ſtattfindet (Leitung : Prof. Dr. Georg Dohrn ,

Dir . der Singakademie dortſelbſt ) . « Auch in dieſem Jahr wurden wieder für Kantoren
und Organiſten (warum nicht auch für Pfarrer ? ) Stipendien zum Beſuch des Feſtes von

der N
. Bachgeſellſchaft zur Verfügung geſtellt . Wir wünſchen Glüd und vollen Erfolg .

5
. Eine Feſtaufführung der Chriſtu 8 -Trilogie von Felix Drafete fand a
m

5
. , 12. u . 16
.

Mai in Dresden ſtatt , und zwar zum Beſten d
e
r

Dräſete - Stiftung .

Ein Ehrenausſchuß der hervorragendſten Dresdener Perſönlichkeiten hatte ſich der Sache

angenommen . Das Ehrenpräſidium des Feſtes war : S
. l . H. Alexander Friedrich , Lands

graf von Heſſen ; Dr. Otto Graf Vißthum von Edſtädt ; D
.

Dr. Bed , Kultusminiſter ;

D
.

Dr. Beutler , geh . Rat , Oberbürgermeiſter ; Frh . v . Hauſen , Ariegsminiſter ; von Otto ,

Juſtizminiſter ; Graf Seebach , Generaldir . der t
g
l
. muſit . Kapelle und des Softheaters ;

von Seydewiß , Finanzminiſter ; Graf Vißthum von Edſtädt , Miniſter des Innern . Die
Leitung la

g

in den bewährten Händen von Bruno Kittel (Berlin ) . Dem Arbeitsausſchuß
präſidierte Gerhard Schielderup . Das ganze Unternehmen und ſein Erfolg bewies , daß

d
ie Begeiſterung fü
r

ideale Kunſt in unſerer materiellen Seit noch nicht erloſchen iſ
t
.

Mögen der Berliner Uraufführung vom Februar 1912 und der Dresdener Feſtaufführung

noch viele andere folgen , möge der Altmeiſter Dräſete mit ſeiner tiefen , echten und form

1

1
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vollendeten Kunſt dem Publitum wie den Künſtlern e
in Führer aus dem Kunſtwirrwarr

der Gegenwart werden ! –

6
. Die Vereinigung zur Förderung des Soulgefange 8 (Leitung : W.

Haftung , Geſanglehrer , Berlin , Langeſtr . 17 ) innerhalb des Berliner Lehrervereins ver
anſtaltete in der Pfingſtwoche vom 28. - 30 . Mai 1912 in Berlin gelegentlich des Deutſchen
Lehrertages eine Nebenberſammlung , wo e

in Vortrag über Schulgeſangsmethodit und eine
Uusſtellung von Geſangslehrmitteln geboten wurde . Im 7

. Vereinsjahr (1911 ) fanden

9 Sißungen ſtatt , di
e

mit Ausnahme einer Weihnachtsfeier durchweg ernſter Arbeit g
e

widmet waren . E
s

ſtanden folgende Themen zur Verhandlung : 1. Die neuen Beſtim
mungen über d

ie Prüfung von Geſanglehrern a
n

höheren Schulen (Herr Uſt ) ; 2. Der
Klang der Singſtimme ( Demonſtrationsvortrag des Herrn Wethlo ) ; 3. Grundlegende

Elementarübungen im Schulgejangunterricht (Herr Uſt ) ; 4. Der deutſche Schulgeſang in

Siebenbürgen (Herr Reimeſch -Kronſtadt ) ; 5. Die Methode I. Dalcroze (Herr Aſt ) ; 6. Keine
Stimmung (Herr Buhlmann -Hermsdorf ) ; 7. Die Praxis der Stimmbildung in der Volte
ſchule ( Herr Aſt ) ; 8. Der Kunſtgeſang als Grundlage des Schulgeſanges (Herr Neumann ) .

7
. Eine weitere Förderung des Schulgeſangs iſ
t verbürgt durch d
ie Gefang8

inſpektionen in Breußen . Durch miniſterielle Verfügung vom 1
5
.

Januar d . I.

ſind nunmehr d
ie Geſangsinſpektionen a
n

den „ höheren Lehranſtalten für d
ie mann

liche Jugend , Lehrerſeminaren und Präparandenanſtalten " für das Rechnungsjahr 1912
geregelt worden . Die a

ls Inſpektoren in Ausſicht genommenen Herren waren ſchon im

borigen Sommer zu dem Fortbildungskurſus a
m Kgl . Akadem . Inſtitut fü
r

Kirchenmuſit

behufs ihrer Information einberufen worden . Hierbei wurden auch d
ie Grundſäße auf

geſtellt , nach denen d
ie Inſpettionen zu geſchehen haben . Nachdem dieſe Aufſtellung im

Miniſterium redigiert und zu einer Anweiſung umgeſtaltet worden iſ
t , ſind folgende

Herren mit Inſpektionen betraut worden : fü
r

Oſtpreußen : Prof. Roch , Berlin ; Geſangl .

Brandſtätter , Danzig ; Weltpreußen : Prof. Thiel , Berlin ; Bommern : Mufitdir . , Seminar
muſitlehrer Secht , Töslin ; Schleswig - Holſtein : Prof. Thiel , Berlin ; Geſangl . Steger ,

Flensburg ; Hannover : Prof. Koch , Berlin ; Geſangl . Sonderburg , Niel .

8
. Der Würzburger Fortbildungsrurfus für Schulgeſangslehrer iſ
t

bereits zur größten und beſuchteſten ſchulgeſangpädagogiſchen Veranſtaltung dieſer Art
geworden . Der Kurſus 1911 war von 7

1

Teilnehmern aus Deutſchland , Öſterreich und

der Schweiz beſucht . Davon waren nicht weniger als 4
0

von Miniſterien , Regierungen

und Städten geſchidt . Der diesjährige Aurſus findet in den Tagen vom
22. – 26 . Juli ſtatt . Hauptaufgabe d

e
r

Würzburger Kurſe iſ
t

d
ie

authentiſche Einführung

in Theorie und Praxis des Eißichen Tonwortverfahrens , das d
ie naturgemäße Löſung des

ſchulgeſangmethodiſchen Problems bedeutet . In dieſem Jahr werden 1
0 hervorragende

Lehrkräfte dem reichhaltigen Programm des Kurſus gerecht werden . Genannt ſeien nur
einige Vortragende und deren Referate : Oberlehrer M. Bothig , Leipzig : Rhythmiſche
Erziehung nach Jacques Dalcroze ; Theorie und Praxis . Karl Eiß , Eisleben , de

r

Ers

finder des nach ihm benannten Tonwortes : Der muſitaliſche Tonvorſtellungskomplex ;

Tonnamen und Noten a
ls

Dentmittel ; Klangverwandtſchaft und Tonalität ; Univerſitäts
profeſſor Dr. bon Frey , Würzburg : Phyſiologie der Stimme . 5. Frankenberger ,

Nürnberg : Stimmbildung und Sprechtechnit in d
e
r

Volksſchule ; Theorie und Praxis .

Prof. Dr. Meßmer , Rorſchach : Piychologie des bewußten Singens ; Pſychologiſche Bee
gründung des Conwortberfahrens . Univerſitäts- Prof. Dr. Seifert , Würzburg : Hygiene
der Singſtimme . Außerdem bietet der Kurſus eine gründliche theoretiſch - prattiſche Ein
führung in das Eißiche Tonwortverfahren mit zahlreichen Schülerborführungen und vielen

Experimenten von überzeugender Kraft , ſowie eine ſachliche eingehende Kritit d
e
r

gebräuch .

lichen Schulgeſangverfahren . Nähere Austunft erteilt der Kursleiter Kaimu . Seuler ,

Würzburg , Sarfenſtr . 2 .

9
. Zum Drganiſten a
n

der Kreuztirche in Dresden wurde Bernhard Bfannſtiehl
bisher a
n S
t.

Jakobi in Chemniß – gewählt und vom Rat d
e
r

Stadt beſtätigt .
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Herr Pf. iſt von Stindheit a
n blind , beſuchte das Leipziger konſervatorium , erſpielte

ſi
ch

daſelbſt mehrere Preiſe und hat in den leßten 2
5 Jahren das tirchliche Drgelſpiel

zu hohem Anſehen gebracht . Sein Gedächtnis und ſeine Literaturtenntnis iſt ſtaunenswert .

1
0
.

Ein Bach -Manuſkript , beſtehend in der Niederſchrift einer geiſtlichen Kantate

a voce sola (Sopran ) mit Streichquartett und Oboe auf den Text „Mein Serze ſchwimmt

in Blut “ uſw. , ſoll von dem deutſchen Muſikhiſtoriter Martienſen in der Kgl . Bibliothet

zu Kopenhagen aufgefunden ſein .

Literatur

I

1
. Alaſſide Meiſter der Choralſaße & , für den liturgiſchen Gebrauch ausgewählt auf

Grund d
e
r

Evangelien und Epiſteln fü
r

den evangel . Gottesdienſt und herausgegeben

von Johannes Dittberner . Bremen , Schweers u . Haare . Bd . I. Advent bis

Pfingſten , kompl . in 1 Vand tart . 8 M
.

Stimmen à 2 M. 110 S
.

Folio mit bios
graphiſchen Notizen über d

ie
( 2
8
) Tonſeßer . 1. Teil , Weihnachtstreis , 4 M. netto .

Stimmen à 1 M. 2
. Teil , Dſtertreis , 3,50 M
.

S
t.
à 9
0 B
f
. – 3. Teil , Pfingſt

treis , 2,50 M. St. à 5
0 P
f
.

Die fortlaufende organiſche Eingliederung von Chorgeſängen in den liturgiſchen Gang

d
e
s

Gottesdienſtes , wie ſi
e

hiſtoriſch und prinzipiell richtig wäre , h
a
t

ſi
ch

vorerſt noch
wenig eingebürgert , ſo reich und edel d

e
r

Stoff bereit liegt , welchen Schoeberlein und in

ſchwierigere Weiſen v . Liliencron u . a . dargeboten haben . Dittberner will deshalb wenig

ſtens fü
r

zwei wichtige Stellen im Hauptgottesdienſt ſorgen und zwar nach d
e
r

1
.

u . 2 .

Schriftlertion ( Epiſtel und Evangelium , der preußiſchen und anderen Landesagenden ent
ſprechend ) ; w

o

d
ie

zweite Lettion von der Kanzel als Predigttext geleſen wird , ſoll d
e
r

2
. Chor nach der Predigt geſungen werden . Hierfür bietet der Herausgeber ausſchließlich

Choräle in der Annahme , daß ſich dieſe dem übrigen muſikaliſchen Charakter des Gottes

dienſtes a
m

nächſten anſchließen , und daß durch ſi
e

a
n

e
in

oder zwei Stellen eventuell

auch das ſehr wirtſame Element des Wechſelgeſangs mit der Gemeinde zur Anwendung

gebracht werden kann . Leşteres nicht regelmäßig . Die Auswahl iſ
t

ſehr gut auf Grund

d
e
r

vom E
v
. D.-L.-R. den einzelnen „Kirchl . Peritopen “ in deren Verzeichnis beigeſeßten

überſchriftlichen Mertworte getroffen , di
e

den Hauptgedanten der Lektion bezeichnen . Bes

tanntlich waren früher d
ie

zu ſingenden Lieder auch fü
r

d
ie

Gemeinde im Anſchluß a
n

das

Kirchenjahr im einzelnen vorgeſchrieben . Jeder planloſen Wahl der Geſänge wird durch
ſolchen Anſchluß geſteuert . Muſitaliſch find Melodie und Saß den beſten tlaffiſchen

Meiſtern des tirchlichen und meiſt rhythmiſchen Stiles vom 1
6
.

Jahrh . an bi
s

auf Seb .

Bach entnommen , in vortrefflicher Auswahl , ohne beengende Vortragszeichen , in manchen

tleineren Dingen unſerer gegenwärtigen Auffaſiung angenähert , ohne Fermaten mit

je 3–4 verwendbaren Verjen der Liedertexte verſehen , in überſichtlicher , larer Xuss
ſtattung . Der ausgeſprochenen Hoffnung a

u
f

Hebung und höhere Wertſchäßung d
e
s

Gemeindegeſanges ſelbſt noch neben dem Gewinn ,welchen der Geſamtgottesdienſt erfahren
wird , darf man fü

r

gewiſſe Gegenden wohl beipflichten . Je mehr fi
ch praktiſch d
ie U
n
.

möglichkeit herausſtellen wird , ungekürzte Bachſche Kantaten im Gottesdienſt zu gebrauchen ,

und je mehr man andererſeits einer o
ft

ſehr beliebigen , prinziploſen Chorverwendung

überhaupt ſteuern will , u
m

ſo lieber wird man von D.s Arbeit Gebrauch machen . Das

Verdienſt d
e
r

erſten Fürſorge fü
r

organiſierte Chorverwendung in neuerer Zeit muß aber

(entgegen dem Vorwort ) unſerm bayeriſchen Landsmann Schoeberlein verbleiben . H
.

2
.

Geiſtliche Lieder und Motetten fü
r

gem . Chor von Franz Nagler o
p
. 6
1 N
r
. 1-4

und 6
7 N
r
. 1-3 . Leipzig - Zürich , Gebr . Hug u . Co. Part . 60 Pf . bis 1 M
.

S
t.

je 2
0 P
f
.

Einfachen Verhältniſſen angepaßt , im Geſchmad reichlich volkstümlich . Am meiſten
ſagt uns o
p
. 6
1 N
r
. 1 zu ( fü
r

Bußtage u . dgl . ) .

1

1



Muſikbeigaben .
1. Am Trinitatis -Sonntage .

Sprüche 30, 4 .Mäßig. Romp. I. 8. Lyra.
mf

Sopr. I.
& 53
So ſpricht der Herr : Wer fäh - re

t

hin - auf

mf
gen Himmel und herab ? Wer

Sopr . II .

So ſpricht der Herr : Wer fäh - re
t

hin -auf gen Himmel und herab ?

mf

2

Alt . �

So ſpricht der Herr : Wer fäh - re
t

h
in
- a
u
f

und her - a
b
?

�

fa
l
- ſe
t

den Wind in ſe
i
- ne Hän . d
e
? Wer ?

expressivo.

Wer ? Wie

�ele
Wer ? Wer ? Wie heißt er ? Wer bin - de

t

d
ie Waſ - ſe
r

in ein2

Wer ? Wie heißt e
r
? Wer ? B
e
r
? WieWer ?

IP 8 cresc.

7 1

heißt e
r
? Weißt du das ? Wer ? Wer ? Wie heißt e
r ?IP cresc.

1

Aleid ? Weißt d
u das ?

expressivo.

Wer ? Wer ? Weißt du
cresc .

heißt e
r ? Wer h
a
t

a
f TE En - den der Welt g
e
- ſtel - le
t ,

f ritard .

mf

Wie heißt er , und wie heißt ſein Sohn ? wie

f mf
ſein
ritard .

Sohn ?

Soli .

das ?Wie ? Wie Sohn ?heißt ſein

f

wie heißt ſein Sohn ? Für
ritard .mf.-

2 f

1

wie ſein Sohn ?

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

wie heißt e
r , und wie ſein Sohn ?

1912 , Nr . 6 .



Soli cresc.px 16

he ole
Für -wahr, du biſt e

in ver- bor - ge- ner Gott , du Gott Is - ra - els , de
r

cresc,

wahr , d
u

biſt e
in ver- bor - ge- ner Gott , du Gott Js - ra - els , de
r

m fSoli . cresc ,

+
Du biſt e

in

b
e
r
- bor - ge- ner Gott , du Gott Js - ra - els , de
r

poco rit .

dim .

P 24
- ein bersHeiland ! Für wahr ,

mf
bor - ge- ner Gott , der
rit . dim .

-
Hei - land ! Du Gott Js - ra - els , ein ver- bor - ge- ner Gott , der

rit . dim .mf

b
o
d E

Hei -land ! Für - wahr ein- ver
bo

bor - g
e
- 'ner Gott , der

a tempo. P

Tutti .

PPB-

land !Hei

a tempo.P Für -wahr , d
u

biſt ein ber

pp Tutti .

Het land ! Für - wahr , би biſt ein ber

a tempo. P pTutti .

th

"Hei land ! Für - wahr , ei
n

ver

32

mf P

& #
mf

bor - ge- ner Gott , du Gott Js sra - els , der Hei - land ! Für -wahr
-mf

f

bor - ge- ner Gott , du Gott Js - ra - els , der Hei - land !

mf mf
Du Gott

bor - ge- ner Gott , du Gott Js - ra - els , de
r

Hei - land ! Für wahr



crescendo. p40
rit .

ra -ein ver bor
crescendo.

els ,ge - ner Gott, du Gott Js
f

der

prit .D
ra3s - ta - el

s
ein ver- bor - ge- ner Gott , d

u Gott Js

crescendo. f

e
ls , ber

Prit .

DS
ein ver bor - g

e
- ner Gott , ' du Gott Js ra - el
s , der

рро
a

Hei ► land !

ppo
So ſpricht der Herr : Wer fäh - re

t

h
in

auf gen

þei So ſpricht der Serr : Wer fäh - re
t

h
in

auf genland !

ppo

Hei land ! So ſpricht der Herr : Wer fäh - re
t

hin - auf und her2

48

Him -mel und her - ab ? Wer fa
j
- ſe
t

den Wind in ſe
i
- n
e

Hän b
e
?

Him -mel und her - ab ? Wer ? Wer ? Wie heißt er ? Wer

a
b
? Wer ? Wer ? Wie heißt e
r
?

P

4 .

Wer ? Wer ?Wer ?

expressivo.

Wie heißt er ? Weißt du das ?

p

bindet d
ie Waſ - fe
r

in e
in Kleid ? Wer ?Weißt d
u

das ?

expressivo.

� -
��

Wer ? Wer ? Wie heißt er ? Wer hat a
l - le Enden der



� 56

Wer ? Wie heißt er ? Wie heißt er, und wie heißt ſein Sohn ?

7

Wer ? Weißt du das ? Wie ? Wie heißt ſeinf Sohn ?

7 �

Welt ge - ſtel - le
t
? Wie heißt e
r , und wie ſein Sohn ?

fritard .

Wie Wie ſein Sohn ?

molto ritard . A

ſein Sohn ? Wie heißt ſein Sohn ?

m f cresc , f ritard .
2

Wie heißt ſein Sohn , wie ſein Sohn ?

f ritard .
PE
Wie ſein Sohn ?

A

*

Sein Sohn ? Wie heißt ſein Sohn ? WieWie ſein Sohn ?

2
. Somüde didi , o liebe Seele .

Mel . nad D
. J. Bayn (bayr . Choralbud ) .

Bwelſtimmig von W. 6 .

b .
�

�

o

Schmücke dich , o lie - be See - le , laß d
ie

dunk - le Sün - de
n
- höh - le ,1 .

komm ans hel - le Licht g
e
- gan -gen , fan -ge herr - lich a
n

zu pran - g
e
n
,

2 . Je - ju , wah- resBrot d
e
s

Le -bens , bilf , daß ich doch nicht v
e
r
- ge
-

bens

{To der mir vielleicht zum Scha -den ſe
i

zu d
e
i
- nem Tiſch g
e - la - de
n
!

1
.

denn der Herr voll Heil und Gna - den will dich jeßt zu Ga - ſte la - den ,

2
. Laß mich durch dies Šee - le
n
- ef - ſe
n

b
e
i
· ne Lie - be recht er · meſ - ſen ,

1
.

der den Him -mel kann v
e
r
-walten will ießt Fe
r
-berg in di
r

h
a
l
- ten .

2
.

daß ic
h

auch wie jeßt auf E
r

- den mög bein Gaſt im Himmel wer - den !



Ausgegeben am 31. Mai 1912 .

Recht und Pflicht der evangeliſchen Kirche
hinſichtlich der

ihrer heranwach
Religiöſen Unterweiſung benden Jugend.

Von Prof. D. K. Knoke . 3 M., geb. 3,50 M.
Mit warmen Worten tritt Verfaſſer fü

r

das Recht d
e
r

Kirche gegenüber dem

Staate e
in , weiſt aber auch mit Ernſt a
u
f

ihre Pflichten h
in
. So wird d
ie religiöſe

Unterweiſung in Schule , Stindergottesdienſt , Konfirmandenunterricht , finderlehre und
Chriſtenlehre eingehend behandelt . Die leſenswerte Schrift ſe

i

beſtens empfohlen .

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

G
.
F. Steinmeyer & C
o
.

Oettingen (Bayern )

Kgl . bayer . Hof -Orgel- und Harmoniumfabrik .

Orgelwerke unter langjähriger Garantie in vorzüglicher
Ausführung ;

Harmonium deutscher und amerikanischer Bauart .

Kirchengesangvereinen Vorzugspreise ;

Preislisten kostenfrei . 6
.
2

In jedem Hause ,

w
o gute Musik gepflegt wird , sollte auch eine

HAUS -ORGEL

FIM . 2.50
Petrol Hahn
gogoa Haar -Ausfall

benützen

d .Apothek, Part , Fris .

(Aseptisch )

(Harmonium , amerik . Saugsystem ) zu finden sein .

Herrlicher Orgelton . Prächtige Ausstattung .

Preise von 46 Mark an .

Illustrierte Kataloge gratis .

Alois Maler , königl . Hoflieferant , Fulda

(Gegründet 1846 ) .

12.5

Durch jede Apotheke .

Armeo -Marine - Haus , Berlin N
W
. 12,8

Im Intereſſe d .weiteren Verbreitung d . , . , Siona “

jende ic
h

auf Wunſch gern Brobehefte u . bi
n

auch für Mitteilung geeigneter Adreſſen dankbar .

C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Der dieſem Heft beigefügte Proſpett der Buchhandlung des Erziehungsvereins in Reutirchen ,

ſowie d
e
r

Proſpekt über Tießen , Zinzendorf ſe
i

freundlicher Beachtung empfohlen .



� ******************** � � * �
Verlag von C. Bertelsmann inGütersloh .

Der Tiere Klugheit und Gemüt.
Ein Buch

für kleine und große Tierfreunde

d
o
n

T
.

Lechler .

0

mit 53 Silhouetten . Geb. 2 m .

Ein reizendes Büchlein , das allen Freunden unſerer Tierwelt , de
r

Jugend

wie den Erwachſenen , viele Freude bereiten wird . Dieſe Tiergeſchichten , welche
die Verfaſſerin anziehend und ſpannend , und o

ft mit köſtlichem humor er .

zählt , ſind wahre Geſchichten und werden ſo a
ls

neuer Beitrag zu dem u
n

erſchöpflichen Kapitel „Klugheit und Gemüt der Tiere “ umſomehr intereſſieren .

Einen beſonderen Schmuck bilden die den Erzählungen beigegebenen Schattens
bilder .

�
�

�
�
�
�
�

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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b
it

Gotthold Klee : Guſtav Schwab :

Die alten Deutſchen währendder Die ſchönſten Sagen des klaſ :

Urzeit u . Völkerwanderung . Schildes fiſchen Altertums . nach ſeinen
rungen u . Geſchichten zur Stärkung Dichtern und Erzählern .
vaterländiſchen Sinnes . Mit Titel . Pracht Ausgabe . 32. Auflage , durc
bild . 4. Aufl . 2,40 m . , geb. 3 m . geſehen don Gotthold Klee .

Die deutſchen Heldenſagen . Für 3 Bände mit 214 Bildern . 8 m . ,

jung u . alt wiedererzählt . Pracht : eleg . geb. 1
2
m .

Ausgabe mit 12 Volbildern und 2
7 mittlere Ausgabe . Durchgeſehen von

Kopfleiſten . 7. Aufl . Eleg . geb. 6 M. Gotthold Klee . In í Bande
Einfache Ausgabe mit 8 Bildern . mit 24 Bildern . 32. Auflage . Fein
10.Aufl . 3,60 m . , geb. 4,50 M. geb. 8 m ,

Volks :Ausgabe . Mit 1 Titelbild .

Geb. 3 m . Wohlfeile Ausgabe . 35. Auflage ,

durchgeſehen von Gotthold Klee .

Sieben Bücher deutſch . Volks . mit 8 Bildern . 2,40 m . , geb. 3,60 m .

ſagen . Eine Auswahl für jung u .

alt . 2. Aufl . mit 8 holzidnitten . Die deutſchen Dolksbücher fü
r

6 m . , eleg . geb. 7 M. jung und a
lt

wiedererzählt .

Sagen d . griechiſchen Vorzeit . Pracht :Ausgabe .Mit 1
8
0

JUuſtrat .

13. Auflage . 5 m . , geb. 7 M
.

Deutſchen Kindern erzählt . 2. Aufl .

Mit 8 Bildern . 2,40 m . , geb. 3 M. Wohlfeile Ausgabe . 17. Auflage ,

Das Buch der Abenteuer . 25

durchgeſehen von Gotthold Klee .

Mit 8 Holzſchnitten . 2 m . , geb.
Geſchichten den deutſchen Volksbü- 3 m .

hern nacherzählt . 2. Auflage . Mit

1
6 Abbild . 3,60 m . , geb. 4,50 m . Neue Folge . Zwanzig deutſche

Volksbücher für jung u . alt wieder
Rittergeſchichten für d

a
s

deutſche erzählt von Gotthold Klee .

Volk und die reifere Jugend . Mit Mit 8 Holzſchnitten . 3. Auflage .

4 Bildern . 4 m . , geb. 5 m . 3 m . , geb. 4 M.

*************************��
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Diona
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r
Liturgie und Kirchenmuſik

�
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C
C
C
C

9
.

9

Zur hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet m

it

† D
.
L. Schoeberlein , Pro

feffor der Theologie in Göttingen , und unter
Mitwirkung von Gelehrten und fachmännern

herausgegeben von D
.

theol . Max Herold ,

Kirchenrat und Dekan in Neuſtadt a . Aiſch .
für d

ie

Redaktion verantwortlich Wilhelm
Herold , Pfarrer in Memmingen (Schwaben ) .

Ver

Gütersloh Druck und Verlag v
o
n

C
. Bertelsmann1

m
it

Mafifbeigaben jährlich s m . , m
it

d
e
m

korreſpondenzblatt d
e
s

E
v
. Kirchengeſangvereins fü
r

Deutſchland 6 m .



Ausgegeben au 28. Juni 1912 .

Harmoniums

V
e
rt
re
te
r
ü
b
e
ra
ll
g
e
ſu
ch
t

,
erſtklaſſiſches Fabritat , in feinſter Ausführung mit herrlich ents
züdendem Orgelton , Spielapparate , womit jedermann ohne
Notenfenntnis 4 ſtimmig auf d

e
m

Harmonium jpielen fa
m

Barmoninms mit eingebautem Spielapparat , ſofort von
jedem ohne jede Notenfenntnis zu ſpielen , beziehen Sie unter
langjähriger Garantie und Probelieferung direit ab Fabrit am

billigſten von

Hermann Ammann -Roje

Muſitwerfe Tailfingen , Wüttemberg .

Gebrauchte Inſtr . billigſt . Kataloge frei . 12,2

In jedem Hause ,

w
o gute Musik gepflegt wird , sollte auch eine

HAUS -ORGEL

FL M.2.50
Petrol Hahn
gegen Haar -Ausfall

benützen

b . Apothek,Part ,Pris(Aseptisch)

(Harmonium , amerik . Saugsystem ) zu finden sein .

Herrlicher Orgelton . Prächtige Ausstattung .

Preise von 46 Mark an .

Tlustrierte Kataloge gratis .

Alois Maier , königl . Hoflieferant , Fulda

(Gegründet 1846 ) .

12.6

Durch jede Apotheke .

Armee -Marine - Haus , Berlin N
W
. 12,9

Im Intereſſe d .weiteren Verbreitung d . ,,Sione "

ſende ich auf Wunſch gern Probehefte u . bi
n

auch für Mitteilung geeigneter Adreſſen dankbar .

6
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Verfaſſungsformen d
e
r

luth .Kirche Amerikas
Von Prof. Chr . Otto Kraushaar ,

Direktor a . D
.

des Wartburg College zu Clinton , Sowa .

1
0 M. , geb. 12 M.

Das Wert bietet eine überſichtliche , klare Darſtellung des Entwidlungsganges der
Verfaſſung d

e
r

lutheriſchen Kirche Ameritas , ſowie d
e
r

heute geltenden Verfaſſungsformen ,
und ſollte in teiner Fachbibliothek fehlen , wie e

s

auch ſonſt Kirchenhiſtorikern und d
e
n

Streifen d
e
r

lutheriſchen Theologen überhaupt manches Intereſſe bieten wird

G
.

F. Steinmeyer & C
o
.

Oettingen (Bayern )

Kgl . bayer . Hof -Orgel- und Harmoniumfabrik .

Orgelwerke unter langjähriger Garantie in vorzüglicher
Ausführung ;

Harmonium deutscher und amerikanischer Bauart .

Kirchengesangvereinen Vorzugspreise ;

Preislisten kostenfrei . 6.5

Freundlicher Beachtung empfohlen ſe
i

d
e
r

dieſem Heft beigefügte Proſpett des Muſikverlags

Schweers & Haafe in Bremen , ſowie der Proſpett über das Kirchliche Zahrbuch .
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r

Liturgie und Kirchenmuſik
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Inhalt : Die Pflege d

e
r

religiöſen Vokalmuſit in Sachſen (Fortſ . ) . – D. theol . et phil .

R
.

Freiherr von Liliencron f . (Fortſ . ) . — Gedanken und Bemerkungen : Konzert oder
Gottesdienſt ? Drgelſtellung im Kirchbau . Das bayeriſche Geſangbuch . Zur Tauf
ſitte . - Chronit : Zur Muſitgeſchichte , Hypotheſe von Arnold Schering zur Geſangs
mufit des 1

6
.

Jahrhunderts uſw. Aus d
e
r

Gegenwart . – Literatur : Leo Hasler ,

Concentus sacri uſw. Krititen . Mufttbeilagen : J. G. Herzog , Jeſu geh voran .

Köhler -Wümbach , Konfirmations- ( Trauungs- )Geſang . – Krauß -Gera : Zur Trauung ..

Abhandlungen und Aufſäte

1
. Die Pflege der religiöſen Vokalmuſik in Sachſen .

( Fortſeßung . )

Von Prof. Emil Arauſe , Hamburg .

In teinem d
e
r

deutſchen Lande haben von altersher die Herrſcher

ſo tatträftig und fördernd für d
ie

hohe Kunſt gewirkt und fich ſelbſt in ſo

ſchaffensfreudiger Weiſe betätigt , al
s

in Sachſen , der eigentlich erſten Heim
ſtätte d

e
r

deutſchen Muſit . Die Hebung der Kultur in idealer Förderung

hat e
s d
a , wo d
ie Wiege ſo mancher hervorragenden Meiſter geſtanden , be
s

wirtt , daß noch heute , wie ehedem , fich eine gleiche Rührigkeit zu erkennen

gibt . Von allen Rünften und Wiſſenſchaften war e
s zumeiſt die Muſik , an

der fich auch d
ie Ferrſcher , angefangen b
e
i

dem Ahnherrn der Wettiner , dem
Markgrafen von Meißen , Heinrich dem Erlauchten , faſt unausgeſekt in eigenen
Schöpfungen mitwirtend , vermöge ihrer Begabung und hohen Intelligenz b

e

tätigten . Man vergleiche d
ie

wiſſenſchaftlich anregenden Ausführungen des in

Dresden wirkenden Otto Schmidt (Das ſächſiſche Königshaus , Leipzig 1900 ) .

Morik , der große Kurfürft von Sachſen rief 1548 d
ie Rantorei zu

Torgau ins Leben , an deren Spiße der Freund Luthers , Johann Walter
ftand . 1555 erließ Rurfürſt Auguſt , der Nachfoger des großen Kurfürften ,

eine Kantorei - Drdnung in Dresden . Seine funftfinnige Gattin b
e
s

tätigte fi
ch ſelbſt reproduzierend in der kirchlichen Muſik . Beſonderen Auf

ſchwung gewann die Pflege der Tonkunft überhaupt 1615 durch Georg I. ,

der auch Heinrich Schütz nach Dresden berief . Nach der Trübung der
Verhältniſſe durch den 30jährigen Krieg erbaute Johann Georg II . das erſte
Opernhaus in Dresden . Er war auch felbft Romponiſt und ſchrieb u . a . einen
Pſalm 117 , Laudate Dominum omnes gentes . “ Der Bſalm tam a
n

Siona . 1912. Nr . 7 , 7

u

n
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ſeinem 60. Geburtstage in der Schloßlapelle (31. Mai 1673 ) zum erſten
Male zu Gehör und wurde verſchiedentlich wiederholt . Johann Georg III .
( d

e
r

Türkenbezwinger ) gründete ausgangs des 1
7
.

Jahrhunderts d
ie

erſte

italieniſche Oper . Nachdem die firchliche Tonkunft , beeinflußt durch die
italieniſche Schule , unter dem Zeichen der Reformation in eine Wiedergeburt

der Künſte im Zuſammenhang , der Renaiſſance , getreten , erfolgte 1697 d
e
r

Glaubenswechſel des Herrſcherhauſes . Auf Anregung Friedrich Auguſt II .

wurden Lotti und Waſſe nach Dresden berufen . Nun hatte a
n

der Blütezeit

der Dresdener Kapelle der Hof den erſten Anteil . Friedrich Auguſt II .

Gattin , Maria Joſepha , fühlte ſich beſonders zur tirchlichen Muſit hingezogen ,

namentlich entfaltete auch ihre Schwiegertochter , Maria Antonia Walpurgis

( geb. 1724 ) ihre vielſeitige Begabung aufs reichſte am fächfiſchen Hofe . Als
Schülerin Baffes entſprachen ihre Kompoſitionen der Stilweiſe ihres Meiſters .

Þaſſes Verehrung fü
r

ſeine hohe Schülerin ging ſo weit , daß e
r

manche ihrer

Dichtungen komponierte , ſo z . B
.

ih
r

Hauptwert , den Text des Dratoriums

„ La conversione d
i

S
. Agostino , “ das 1750 zum erſtenmal zu Gehör tam

und häufige Wiederholungen erfuhr . Unter Kurfürft Friedrich Auguſt III .

(geb. 1750 ) , ſpäteren Rönig Friedrich Auguſt I. dem Gerechten tam allmählich

das Schaffen der Wiener Trias in Dresden zur Geltung . E
r

berief 6
.

M.

v . Weber nach Dresden . Seine Kirchenkompoſitionen tamen durch Joſeph

Schuſter zur Kenntnis . E
s

find „Salve Regina “ und d
ie ſogenannte Königs

liche Veſper . " König Auguſt wandte fich außer Weber noch mit beſonderer

Vorliebe den Werken Morlachis und Hummels zu . Die Gattin des Königs ,

Maria Amalia von Zweibrücken , war vielſeitig tompoſitoriſch tätig , genoß

Webers Unterricht und dichtete auch ſelbſt ihre Dperntete . Von den Söhnen

zeichnete fich beſonders Prinz Anton aus , geb. 1755 , er fam erſt 1827 auf
den Thron . Auch ſein Bruder Maximilian , wie deſſen Tochter Prinzeſſin

Amalie find in gleich vorzüglichen Eigenſchaften anzuführen . Maximilian war

als Komponiſt weniger bedeutend als Anton .

Die Mufit in der Dresdener Hoftirche hatten von der erſten Hälfte des
16. Jahrhunderts a

n

(nach Fürſtenau , Zur Geſchichte der Mufit und des
Theaters am Hofe in Dresden 1861 ) die Hoffapellmeiſter in der Kirche , im

Theater und a
n

der Tafel zu leiten und d
ie Künſtler zu engagieren . Viele

Namen von bedeutendem Klang weiſt die Stala der zum Segen der Kunft

wirkenden Dirigenten , begonnen mit Sebald Naumann um 1542 auf . 4
.

Scan :

delli (Scandellus 1517—1580 ) , e
in

Vertreter d
e
r

ſchon auf Schüt hin
weiſenden Paſſion , wirkte erfolgreich von 1568 b

is

zu ſeinem Tode .

þeinrich Schüß (1585–1672 ) , der Altmeiſter der proteſtantiſchen Kirchens
muſit , deſſen dramatiſch oratoriſche Motetten , wie die ſchon prophetiſch auf

den großen Sebaſtian hindeutenden Paſſionen 2
c
. , ihn in di
e

erſte Reihe d
e
r

Klaſſiker ſtellen , war von 1617 a
n b
is

zu ſeinem Dahinſcheiden ( allerdings

mit Unterbrechungen ) von bedeutſamem Einfluß für die Sebung der Dresdener

Kirchenmuſikzuſtände . Der namentlich in der Kirchenmuſit hervorragende Ans
tonio Lotti (1667–1740 ) darf , trokdem e
r nur von 1717-1719 in
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Dresden tätig war , nicht unerwähnt bleiben . S. A. $ afies (1699-1783 )I.
Dresdener Tätigkeit , d

ie

ſich mit ſeiner Gattin , der berühmten Fauſtina Bors

doni , wenn auch durch Reiſen unterbrochen , von 1734--1763 vornehmlich
auf die Dper erſtreckte , führte auch auf dem Gebiete der Kirchenmuſit den

Dresdener Verhältniſſen manches zu . Þaſſe , der wie f . G. Naumaun ( 1741

b
is

1801 ) a
ls

Deutſcher unter dem Einfluß d
e
r

neapolitaniſchen Schule geblieben ,

hat mit ſeiner Kirchenmufit jedoch nur vorübergehend Erfolg gehabt . Infolge

einer der Kurfürſtin Witwe Maria Antonia von Sachſen eingeſandten Kirchen
kompoſition wurde Naumann 1764 zum þofkirchenkomponiſten , 1765 zum
Kammerkomponiſten , 1776 zum Kapellmeiſter und zehn Jahre ſpäter zum
Oberkapellmeiſter ernannt . Auch Naumanns Kirchenkompoſitionen , von denen
wenig gedruckt iſ

t , haben heute kaum noch Bedeutung . Während der Dauer

von 3
0

Jahren verſah F. Morlach i (1784—1841 ) ſeine 1810 angetretene
fefte Dresdener Stellung als Kapellmeiſter . Von 1816--1826 wirkte e

r

gemeinſam mit Weber . In das Jahr 1818 fält d
ie Widmung der beiden

Weberſchen Offertorien a
n

den Rönig Friedrich Auguſt I. – AS MufitAls

direktor war , wenn auch ohne Bedeutung für d
ie

Kirchenmuſik , ø . Marſchner
von 1822–1826 tätig . Noch länger a

ls

Morlachi (von 1826–1859 ) wirfte
der heute in ſeinen Kirchenkompoſitionen (Meſſen zc . ) verblaßte C

.

G
. Reißiger .

Die vorübergehende Stellung des Joj . Raſtrelli als Hofkapellmeiſter , wie
namentlich d

ie gleiche Richard Wagners (1842-1849 ) darf nicht über
gangen werden . Iſt es doch bekannt , daß Wagner b

e
i

der Kompoſition des

Rienzi auf d
ie Mitwirkung des Chors der Kreuzſchule rechnete , was ihm aber

verſagt wurde . Für d
ie Überführung d
e
r

irdiſchen Überreſte Webers von

London nach Dresden ( 1844 ) , ſchrieb Wagner , der auch d
ie

Trauerrede hielt ,
einen Trauermarſch nach Motiven aus Webees „Euryanthe “ und für d

ie

Bes

ſtattung einen Weihegruß für Männerchor und Doppelquartett (Dezember 1816 ) .

Reißigers Nachfolger wurde 1860 Julius Kiek . Hierauf Ernſt Schuch ,

der noch heute als Generalmuſikdirettor , durch viele Ehrungen ausgezeichnet ,

in Dresden wirkt . Schuchs Amtstätigkeit a
n

d
e
r

Hoftirche währte fünf Jahre ,

worauf Franz Wüllner und Adolf Hagen folgten . Wüüner wirkte von
1877—1882 . Hagen von 1883 a

n
. Zwiſchen Wülner und Hagen ſtand

von 1882-1883 Richard Kriebel .

Wie d
ie Leipziger Thomasſchule und das Kantorat ſchon frühzeitig ſich

in d
e
r

Kirchenmuſitpflege andern Städten gegenüber hervortaten , war auch

der Einfluß des fich für d
ie gleichen Beſtrebungen zu ähnlicher Zeit geltend

machenden Dresdener Kantorats von einer unverkennbaren Bedeutung .

Bis 1894 war man , was d
ie Kirchenmuſitpflege in Dresden betrifft , unzuvers

läffig unterrichtet , und ſo iſ
t

e
s ein großes Verdienſt des in Dresden wirkens

den Karl Seld , das Dunkel in einer wiſſenſchaftlich intereſſanten Schrift

gelichtet zu haben . Helds Ausführungen ſtüßen ſi
ch

zunächſt auf urkundliches

Material des Dresdener Ratsarchivs und des Rgl . Haupt -Staatsarchivs .

Die Kreuzſchule iſ
t in ihren Uranfängen zweifellos eine zu
r

Aus
bildung von Kirchenfängern und Miniſtranten beſtimmte Schule geweſen . Sie

1

7 *
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wurde fpäter zur lateiniſchen Stadtſchule erweitert . Die außerhalb der Stadt

gelegene Liebfrauentirche war bis zur Einführung der Reformation d
ie þaupt

und Barochialkirche , dagegen erlangte d
ie in der Mitte der Stadt gelegene

Kreuztapelle ſchon früh eine immer größere Bedeutung , di
e

noch von 1234 a
n ,

durch Stiftung eines Spanes vom Kreuze Chriſti durch d
ie

erſte Gemahlin

Heinrichs des Erlauchten zu
r

Wallfahrtstirche erhöht wurde . Damals muß

ſchon die Singſchule b
e
i

der Rapelle zum heiligen Kreuz entſtanden ſein . Der
eigentliche Zweck der Schule blieb b

is

zu
r

Reformation d
ie Verſorgung des

Gottesdienſtes . Das Amt eines erſten Kantors verſaben d
ie

Schulmeifter oder

einer ihrer Vertreter . Erft 1542 reden die Atten von der Bezeichnung

Kantor . 1540 ſandte Melanchthon für den Rantorpoſten den auch als Tenor
fänger nicht unbedeutenden Sebaldus Baumann ( geb. um 1515 ) und fü

r

das Rektorat M. Nitolaus Caefius . 1554 , nach der Benſionierung des

Kapellmeiſters Joh . Walter , vermehrte der Kurfürft Auguft die Kapelle b
e
s

trächtlich , denn außer dem neuen Kapellmeiſter Matthias le Maiſtre und drei
Organiſten erhielt ſi

e nunmehr 3
3 Sänger . Von 1553—1560 wirkte im

Kantorat a
ls

Baumanns Nachfolger der mit Melanchthon in näherem Verkehr

geſtandene Fohannes Selner (Sölner ) (geb. u
m

1525 ) , d
e
r
, wie Bau

mann nicht mit voller Energie ſeinen Pflichten in Kirche und Schule oblag .

Während des Jahres 1560/61 verzeichnen d
ie Atten den Nachfolger M
.

An
dreas Landro , über den jedoch nichts Näheres bekannt iſ

t
. Nun folgen An

dreas Betermann 1561-1585 und während des nächſten Jahres der Dress
dener M. Kaſpar Füger (geb. um 1560 ) . Wie Baumann , Selner und

Landro hatte auch Betermann in Wittenberg ftudiert . Die weiteren Kantoren
folgten einander in raſchem Wechſel . Die nicht immer ausreichende Erfüllung

der Amtspflichten war die Urſache davon , daß von einer þebung der Ver

hältniſſe wenig zu ſpüren war . Erſt von M
.

Chriſtian Neander ( 1590

b
is

1625 ) vollzog ſi
ch e
in

erfreulicher Fortgang , in den d
ie 29jährige Tätig

teit des Michael Lohr (1591-1654 ) , Jakob Beutel (1624—1694 ) Baſilius
Petrit b

is

1713 , Theodor Chriſtlieb Reinhold ( 1720—1755 ) , Gottfried
Auguſt Þomilius ( 1714--1785 ) , Chriſtian Ehregott Weinlig ( 1743
bis 1813 ) , Ernſt Julius Otto 1828–1875 und die Friedrich Dstar Wers
manns bis 1906 fält . Wermanns Nachfolger if

t Otto Richter .

(Fortſeßung ſolgt . )

2
. D
.

theol . et phil . Rochus Freiherr von Liliencron f .

Von W
.

Herold . ( Fortſeßung . )

Noch ſind wir unſeren Leſern einige Worte über Liliencrons Chors
ordnung ' ) ſchuldig . Hören wir den Autor ſelbſt , wie e

r

in der reizenden

Novelle ( „Wie man in Amwald Muſit macht . “ Leipzig , Duncer u . Humblot

4 ) Thorordnung für die Sonn- und Feſttage des evang . Kirchen .

jahres 1900. Textausgabe im Verlag von C
.

Bertelsmann , Gütersloh . 4 Bde .

Muſir . Teil , d . Enten , Berlin 1906 .
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1903 ) über Geiſt und Zweck ſeines Werkes ſi
ch ausſpricht : „Der Introitus

oder Eingang , das Graduale mit ſeinem Vers , das Halleluja mit ſeinem
Vers , das Offertorium und die Rommunio ... haben als Texte Bibelſprüche
und Pſalmverſe , in denen wir Gott loben und preiſen oder in unſeren Nöten

u
m

ſeine Gnade anrufen . . . Mit Evangelium und Epiſtel hängen fi
e

ders

geftalt zuſammen , daß fi
e im Lichte dieſes Evangeliums zu deuten find . Mit

ihm und der Epiſtel zuſammen bilden ſi
e alſo dasjenige , worin d
ie Liturgie

des einen Sonntags rich von allen anderen unterſcheidet , worin alſo ih
r

eigent

liches Weſen innerhalb des Kirchenjahrs beſteht . Die Kirchenſprache nennt

daher dieſe Beſtandteile das proprium d
e tempore . Nicht nur ic
h ( de
r

Chorregent ) weiß alſo vorher , was meine Chöre zu ſingen haben , ſondern auch

die Gemeinde weiß unter dem Gottesdienſt , was meine Chöre fingen . Darum

iſ
t

e
s für fi
e nicht Muſit , ſondern Gebet ! Das habt ih
r

Evangeliſchen

verfallen laſſen ; darum kommen auch alle eure Verſuche zu
r

Wiedereinführung

der Kirchen - Muſik nicht über das Kirchen -Konzert hinaus . — Zwar will

ic
h

eurem Gemeindegeſang fein Leides wünſchen ; er iſt ei
n

frommes und gutes

Ding , wenn e
r nur nicht o
ft

e
in ſo klägliches Geplärre wäre , und das wird

e
r bleiben , bis auf dem Chore d
ie

echte Kunſt wieder ihre Stätte hat und

eine neuere , beſſere Schulung im Geiſt und Sinn der unſrigen dann auch dem
Gemeindegeſange Rehlen zuführt , di

e

zu ſingen verſtehen ... Seit langer Zeit
haben eure predigtſeligen Paſtoren den ganzen Gottesdienſt a

n

ſich geriſſen ;

denn , ſagen fi
e , in die Kirche gehört nur das Wort Gottes . Als o
b das

geſungene Wort d
e
r

Heiligen Schrift weniger Gottes Wort wäre a
ls

das

gepredigte ! Euren Predigern müßt ih
r

e
in billiges Stück ihrer Reden dom

Munde wegmuſizieren . . . Aber auch d
ie Muſik kann nur gedeihen , wenn ſi
e

fi
ch ihrer hohen Aufgabe für d
ie Kirche wieder ſo recht bewußt wird ...

Nur im Tempel tann fi
e d
ie Sprache finden , um das höchſte ſo ſchlicht und

ergreifend zu ſagen , daß e
s

den Einfältigen wie den Weiſen gleich vornehmlich

zu Herzen dringt . Das iſ
t

meine Meinung a
ls

Muſiker und a
ls

Chrift . "

( S
.

56. 64. ) Liliencron wiederholt hier , was er f . 3
.

in den Zeits und

Streitfragen Heft 4 im Jahre 1881 und ſodann in wiſſenſchaftlicher Form

in ſeinem Vortrage über „ Kirchenmuſik und Kirchentonzert “ auf dem 2
. Evang .

Kirchengeſangvereinstage zu Frankfurt a . M. 1883 öffentlich dargelegt hatte . 1 )

E
r

tnüpfte damals ſeine Erörterungen a
n denjenigen Höhepunkt evang . Kirchen

muſit , der zugleich einſtweilen ih
r

Endpunkt geworden und b
is

heute geblieben

if
t
: d
ie Bacche Rantate . Sie iſt , wie bekannt , ſagte Liliencron , eine

allgemeingültige Form evang . Kirchenmuſit nicht nur niemals geworden ,

ſondern ſelbſt d
a , w
o

ſi
e durch Bach ihre höchſte Entwiďlung fand , bald nach

dem Tode des großen Meiſters aus dem Gebrauch verſchwunden . Sie iſ
t

von

einer Armſeligteit und Geſchmadloſigteit der Poefte und zugleich muſitaliſch

ſo ſtart überhäuft mit den ſubjettiven Ausdrucksformen einer in langgedehnten

Rezitativen und Arien fi
ch breit ergießenden Gefühlswelt , daß fi
e im ſonn

.

.

.

1 ) Vgl . di
e

Dentſchrift . Stuttgart 1883 , Meßler'ſche Buchhandlung .
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täglichen Gottesdienſte nicht mehr im vollen Umfange gottesdienſtlich zu wirken

imſtande iſ
t . Wenn nun aber dieſes herrliche Kunſtwert - das iſ
t

und bleibt

d
ie

Bachſche Kantate trotz ihrer zeitgeſchichtlichen Mängel und Einſeitig

feiten ! trop aller berechtigten Kritik , di
e

Bach ebenſo wie ſeine Vorgänger

und Zeitgenoſſen mit dieſer Kunſtform erleben mußten , doch ein kirchlich und
religiös empfindliches Jahrhundert gewinnen tonnte , ſo mußte ihm ein Element

zu eigen ſein , welches als Bindeglied b
is

in das Zentrum des kirchlichen

Lebens hineinreichte . Liliencron findet e
s mit Recht in dem proprium d
e

tempore , welches d
ie

Kantate mit dem kirchlichen Aufbau des Gottes

dienſtes in ſeiner objektiven Erhabenheit ſicher verband und ſt
e

zur Geltung

eines organiſchen Beſtandteils erhob . Durch d
ie

bibliſchen Lektionen iſ
t

der beſondere Charakter des einzelnen Sonn- und Feſttags beſtimmt . Danach

iſ
t

das Geſangbuchlied gewählt , über deſſen Inhalt der Tertdichter den Ran :

tatentert aufbaut . In demſelben Sinn und Geiſt erfaßt dann auch d
e
r

Muſiker ſeine Aufgabe und richtet danach d
ie beſondere Färbung und Zeich :

nung ſeiner Kompoſition . Liliencrou erläutert dieſen Tatbeſtand a
n

der

Kantate für den 2
. Dſtertag (Nr . 6 ) und a
n derjenigen Nr . 8 für den 1
6
.

Sonntag nach Trinitatis . Erſtere ſchließt fich a
n

das Bibelwort des Emmaus
Evangeliums (Luk . 24 , 13-25 ) an : „Bleibe b

e
i

uns , denn e
s wid Abend

werden , ſowie a
n

das dementſprechende Gemeindelied : „ Uch bleib b
e
i

uns ,

Herr Jeſu Chriſt . “ Aus dieſem Lied wird ſodann d
ie Bitte beſonders heraus :

gehoben : ,Dein göttlich Wort , das helle Licht , laß ja bei uns auslöſchen
nicht , und mit dem 2

. Vers des durch Melodie und Tert verwandten Liedes :

„Erhalt uns , Herr , be
i

deinem Wort “ wird der Grundgedanke des Dſterfeſtes

zu mächtigem Ausdruck gebracht : Der lebendige Chriſtus der Kirche Schuß

und Kraft . - Die Kantate Nr . 8 ruht auf dem Tagesevangelium Lukas 7 ,

11-17 , di
e

Auferweckung des Fünglings zu Nain . Und zwar baut fi
e

fi
ch

über dem Liede a
u
f
, das d
ie praktiſche Anwendung d
e
r

Geſchichte a
u
f

d
e
n

jekt lebenden Chriſten macht : „ Liebſter Gott , wann werd ' ic
h

ſterben . " Der

Schluß heißt : „ Herrſcher über Tod und Leben , mach einmal mein Ende gut ! "

Wenn nun die Gemeinde dieſe Kantate a
n dieſem Sonntage zwiſchen

dieſen bibliſchen Terten " ) hörte , der mußte ft
e

verſtehen ; auch wenn das

Dhr nur einzelne Worte des Geſanges erfaßte , ſo klangen doch ſofort aus d
e
r

Kantate d
ie

Gedanken des wohlbekannten Geſangbuchliedes der Gemeinde ent
gegen . Und wenn dieſe Gedanken von den gewaltigen Wellen der Bachichen

Muſik getragen , d
ie andächtigen Hörer zu höher beſchwingten homogenen

Empfindungen führten , dann waren d
ie Hörer auch in erhöhtem Maße vor :

bereitet und empfänglich für d
ie Predigt , deren Betrachtungen fich ja innerhalb

desſelben Horizonts auf derſelben Bahn bewegten . Das heißt : d
ie

Rantate

1

.

1 ) Die zugehörige Epiſtel iſ
t

Galater 5 , 25-6 , 10 ! Vgl . Chorordnung S
.

67. Grund
gedante : „Wer auf den Geiſt fäet , der wird von dem Geiſte das ewige Leben ernten . "

Aber auch d
ie Epiſtel Ephefer 3 , 13—21 fügt ſich , wenn auch nicht ſo leicht faßlich , in

dieſen Gedankenkreis . V
.

2
0
: „ d
e
m
, der überſchwenglich tun tann über alles , das wir

bitten und verſtehen “ uſw.

1
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3

1

wirkte auf Grund ſolcher Umſtände nicht konzertmäßig , ſondern gottes .
dienſtlich . Das entſcheidende Moment , welches imftande war , eine nicht
ſtreng gottesdienſtliche Kunſtform zu einer doch ſtreng kirchlichen Wirkung zu
bringen , war d

ie Art ihrer Eingliederung in den Gottesdienſt , ih
r orga

niſcher Zuſammenhang mit dem konkreten einzelnen Gottes :

dienfte des einzelnen Sonntags .

Liliencron trat mit der energiſchen Betonung dieſer Ideen in di
e

Fuß
ftapfen Schöberleins , welcher in ſeinem großen Werke „ Schatz des liturgiſchen

Chor- und Gemeindegeſangs “ 1 ) erſtmalig unter Verwendung eines großartigen

wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen Materials dieſen Weg zu
r

Reformation

des evangeliſchen Gottesdienſtes gewieſen hatte . Auch D
.

M
.

Herold hatte in

ſeinem Baffah “ 1874 , ferner in ſeinem Aufſab über Chorgeſang in der

Erlanger Zeitſchrift für Prot . und Kirche 1873 , in ſeinem Veſpecale und

anderwärts denſelben Weg betreten . D
.

F. Zahn hatte 1871 in ſeinem Hand
büchlein für Rantoren und Organiſten d

ie Praktiker auf d
ie gleiche Bahn zu

führen verſucht . Die ernſthaften Kirchenmuſiker haben je und je d
ie

beſtehende

Planloſigkeit beklagt und mancher verlor darüber faſt d
ie Freudigkeit , für d
ie

proteſtantiſche Kirche zu komponieren . Nun fand das tatkräftige Vorgehen

Liliencrons lebhaften Beifall beſonders auch in den Kreiſen der Muſiker . 2 )

G
.

Göhler gab ihm Ausdruck durch ſeinen Aufſat im ,Runftwart " ( 1900 ,

1
. Heft ) unter dem Titel „ de
r

Chorgeſang im evangeliſchen Gottesdienſt . “ E
r

ſchrieb dort u . a . folgendes : „ E
s

iſ
t

ſchon längſt von einſichtigen Theologen

wie Muſikern dargelegt worden , daß der Niedergang der evangeliſchen Kirchen

muſit ſeine Urſache in der unſicheren Stellung hat , d
ie

der Chorgeſang feit

langen Jahren in d
e
r

evangeliſchen Kirche einnimmt . Solange man nicht
genau weiß , was d

ie Aufgabe des Chores if
t , welche Teile im Rultus ihm

zufallen , in welcher Form e
r im Gottesdienſt mitwirken ſoll , ſolange Zufall

und Widfür ih
r

Hecht haben , ſo lange iſt an keine Beſſerung zu denken ; denn

was man bisher Beſſerung nannte , war nur Verdecken der Schwierigkeit und

Umgebung d
e
r

eigentlichen Kernfrage . . . Was man lange Zeit von kirchlicher

Muſit verlangte , war dies : Sie ſollte den Gottesdienſt „ verſchönern “ helfen .

Z
u

dieſem Behufe wurde ſi
e im Kultus irgendwo „aufgeklebt “ . Von orga

niſcher , tünſtleriſch notwendiger Eingliederung war keine
Spur ! Das war einſt anders geweſen , iſt noch anders in der römiſchen Kirche ..

Wird die evangeliſche Kirche das alte reiche Leben wieder aufwecken können ? In
Liliencrons Chorordnung lebt e

s bereits wieder . Sie iſ
t

das Bedeutendſte , was

zur Förderung der evangeliſchen Kirchenmuſit geleiſtet worden iſ
t . Sie ich afft.

uns wieder den wundervoll einheitlichen Bau der Gottesdienſte ,

räumt mit einem Schlage d
ie Willkür und den Unverſtand aus dem Wege und

gibt vor allen Dingen den deutſchen Romponiſten eine wirtlich tünſtleriſche , hohe

N

N

1 ) Göttingen 1865 , herausgegeben gemeinſam mit dem Münchener Prof. und Orga .

niſten Fr. Riegel . 3 Bände zu 700—1000 Seiten . Verlag von Vandenhoeť u . Ruprecht .

; ) Auch in der „ Neuen Zeitſchrift für Muſit , " herausg . b . Univerſitätsmuſikdirettor

Prof. F. Brandes in Leipzig 1912 , findet ſi
ch begeiſterte Zuſtimmung zur ,,Chorordnung “ .
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Aufgabe , nämlich d
ie Feier aller Sonntage des Kirchenjahrs mit ſeiner Kunft zu

verherrlichen . " Nach einer Leider nur zu ſehr berechtigten bitteren Bemerkung

über d
ie Uneinigkeiten unter den maßgebenden Faktoren der proteſtantiſchen

Kirche empfiehlt Göhler den Kantoren , fich inzwiſchen b
e
i

Auswahl der Texte

auf eigene Fauft a
n

die neue Ordnung zu halten .

E
s

iſ
t ungemein inftruktiv , in jenem Frankfurter Vortrage Liliencrons zu

leſen , wie e
r

zu den grundlegenden Ideen ſeiner Chorordnung tam . E
s

macht

ſeinem weiten Blick und ſeiner vorurteilsfreien Dentungsart alle Ehre , daß er

offen bekennt , ſeine Überzeugungen durch jahrelanges Studieren und
Beobachten katholiſcher Gottesdienſte gewonnen zu haben . Nur
tendenziös befangene Röpfe werden ihm das zum Nachteil
rechnen . Fören wir auf ihn ! E

r

ſagt : Die Geſchichte der Mufit unſerer
Kirche iſ

t

eine ungenügende Lehrmeifterin ; vor allem iſ
t

e
s unmöglich , aus

dem gleich anfangs recht buntſchedigen Bilde , welches fi
e bietet , und welches

wir dann unter beſtändigem Wandel immer mehr in einzelne Bilder und

Bildchen auseinanderfallen ſehen , uns eine wirklich lebendige und vollſtändige

Anſchauung von der älteren Praxis zu bilden . Was alſo bleibt denn

unter ſolchen Umſtänden anderes noch übrig , als unſere Prüfung zunächſt über

d
ie

Grenzen des Evangeliſchen hinaus auf das allgemeine Weſen der
Kirchenmuſik zu richten und ſi

e in ihren Wirkungen d
a

zu beobachten , w
o

ſi
ch

ihre Praxis in ununterbrochener Übung in den alten Bahnen erhalten hat ?

und zwar ganz und gar auf jener altkirchlichen Grundlage , welche
von den Reformatoren in di

e

evangeliſche Kirche mit herübergenommen worden

if
t
. Denkt ſi
ch d
e
r

Evangeliſche , welcher d
ie

katholiſche Meffe beſucht , d
e
n

Ranon mit dem Meßopfer hinweg und a
n

ſeine Stelle die Abendmahlsfeier

ſeiner Kirche , ſo iſt doch in allem , was d
ie Meffe a
n bibliſchem Stoff ,

Lobpreifung und Bekenntnis enthält , ſowie in allem , was im Geſange des

Chores erſcheint , nichts , was nicht dem evangeliſchen Gottesdienſte heute noch
eignen könnte . Die gottesdienſtliche Stimmung und d

ie Erhebung , in der ic
h

d
ie

Kirche verließ , beruhte nicht in erſter Linie auf der Muſik , ſondern in der

Aufnahme des fonntäglichen gottesdienſtlichen Stoffes , wie ſi
ch dieſer neben

dem Kyrie , Gloria , Credo , Sanctus und Agnus in Epiſtel und Evangelium

und in den Pſalmenverſen oder Sprüchen des Introitus , Graduale , Dffer
torium und der Kommunio in majeſtätiſcher Einfachheit , in monumentaler
Größe vor mir entfaltet hatte . Die Chorgeſänge , d

ie

den Empfindungsgehalt

dieſer Texte fünſtleriſch hervorheben und zur Wirkung bringen , gewähren

zugleich dem Hörer d
ie Zeit , fi
ch andächtig in ihre Gedankentiefe zu verſenten .

Bald ging e
s mir auf , daß dieſe liturgiſchen Zuſammenſtellungen

von Pialmenworten mit den Epiſteln und Evangelien eines
jeden Sonntags ein herrliches Kunſtwert der alten Kirche von
großartiger und eben darum der Mufit zugänglicher Schönheit ſind . Tatſächlich

entſtammt dieſer liturgiſche Kunſtbau der erſten Klaſſiſchen Periode der chrift

lichen Kirche . Wie iſ
t

e
s nur möglich , daß wir ihn ſo unbekümmert haben

verfallen laſſen können ?! Jeder Sonntag h
a
t

in jenen liturgiſchen Zuſammen
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ſtellungen ſeine eigene individuelle Geſtalt. Der Grundgedanke des einzelnen

Gonn- oder Feſttages , wie er durch das Evangelium des Tages feſtgeſtellt
und durch d

ie Epiftel mit einem weiten Horizont umgeben wird , innerhalb
deſſen fi

ch zwiſchen beiden d
ie mannigfachſten Gedankenverbindungen knüpfen

laſſen , dieſer Grundgedante wird durch d
ie genannten 4 Stücke (Bibelvers des

Introitus , Graduale , Offertorium , der Kommunion ) , alſo durch das , was a
n

Bibelſtellen d
e tempore iſ
t , ſozuſagen plaſtiſch geformt und ausgeſtaltet .

Dabei wird nicht ſowohl das Denken , ſondern das religiöſe Empfinden

des Hörers in Anſpruch genommen ; der Grundgedante wird in ſeine

Grundſtimmung umgeſeßt . Daß aber ſolche Gemütserregung unter dem
verſtärkenden Einfluß der Muſit fich nicht ins Algemeine und darum leicht
wieder Verflüchtigte verliere , dafür ſorgt d

ie

Erhabenheit und charakteriſtiſch

ausgeprägte traftvolle Phyfiognomie der bibliſchen Texte . Es iſ
t

ſchwer zu

verſtehen , daß man dieſe Texte ſo wenig ſchäßte , daß man ſi
e teils der

einſeitigen Bevorzugung der Predigt teils dem unberechtigten Überhandnehmen

des Gemeindegeſangs opfern konnte . Leider hebt dieſe Verkümmerung bereits

um d
ie Mitte des 16. Jahrhunderts a
n
. Werden nun aber jene 4 Pſalmen :

und Spruchſtellen , die den Sonntag aufs ſchönſte und einfachſte caratteri :

fteren , dem evangeliſchen Gottesdienſte zurücgegeben und dürfen fi
e

neben dem

Kyrie und Gloria ihren alten Plaß einnehmen , dann iſ
t

der Beteiligung des

Chores und der Kunſtmuſik im Hauptgottesdienſte e
in

feſter und geräumiger

Blaß gewonnen , auch eine feſte Grenze gegeben . Iſt aber fein Chor vor :

handen oder kann e
r nicht alles vom Standpunkt d
e
s

ideals aus erforderlich
leiſten , ſo können alle dieſe Terte vom Geiſtlichen geſprochen werden .

( Fortſeßung folgt ) .

bedanken und Bemerkungen * 3

1
. Immer wieder einmal fteht zu leſen , daß d
a

und dort a
m Sonntag

um ſo und ſo viel Uhr e
in
„ Voltskirchenkonzert “ ſtattfinden wird --

zu ganz billigem Preiſe Solofänger werden auftreten – ein Quartett wird
fich gleichfalls hören laſſen . Warum denn nicht eine liturgiſche Andacht , für
Federmann zugänglich und e

in wirklicher Gottesdienſt mit der Zuſage , daß
man durch homiletiſche ( redneriſche ) Beigaben nicht geplagt werden wird !? Wil
denn das durchaus nicht gelingen ? Muß man wirklich jedesmal auseinanders
ſeben , daß und warum man fich im Gotteshauſe verſammelt hat ? -- und wie
man fich drinnen und draußen verhalten fou .

2
. Vom Kirchenkonzert ſchrieb Paul Beſchte : Manches Gute ,

manches Schlechte , manches Empörende wird vorgetragen , manches Vortreffliche .

Aber im ganzen verhüllen wir das Haupt . Wo find die Chöre ? Wo lebens
warme Dirigenten , d

ie innerſte Fühlung haben mit evangeliſcher Kunſt und

ihrem Leben ? Wo iſ
t vor allem irgendwie eine liturgiſche Schule ? Macht doch

felbft der tüchtige Domchor nur Gelegenheitsmuſit , ohne e
in Fattor des Gottes

dienftes zu ſein . Kirchenkonzerte haben immer etwas Mißliches . Was wir
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-

brauchen , find liturgiſche Andachten als erfter Schritt und liturgiſch künſtleriſche

Gottesdienſte als zweiter Schritt. Die Kirche ſelbſt fod wieder die Nähr .

mutter einer Kunft werden , d
ie Millionen erreicht und nicht bloß e
in Häuflein

der oberen Zehntauſend , di
e

fich den Konzertbeſuch leiften tönnen . – Das iſt

richtig und zu erſtreben . Wenn aber weiter geſagt werden will : wir find
mit Kirche und Volt glücklich ſo weit , daß wir keinen rhythmiſchen Choral

mehr fingen können ; das Volt kennt ſein eigen Fleiſch und Blut nicht mehr ,

und der Kirche fehlt e
s a
n lebendigen Organen ... , ſo iſt viel zu viel b
e
s

hauptet und die Wirklichkeit doch nicht genügend getroffen . Das viele Treff
liche , das in weiten Kirchen , in Provinzen , in ganzen Landeskirchen während
des abgewichenen halben Jahrhunderts erarbeitet und erreicht worden iſ

t , will
nicht überſehen ſein und dürfen öde , untirchliche Landſtriche nicht als Maßſtab

der Allgemeinheit vorgeführt werden .

3
. Proteſtiert hat man in Hannover und wohl mit Recht gegen den Text

des Weiheliedes , das b
e
i

Einweihung der Bismarckſäule dortſelbt g
e

braucht wurde und in welchem folgendes vortam : „ Horch , Weihegeſang ! horch ,

Waffenklang ! Vol Jnbrunſt betet d
ie Schar : d
ir Bismarc , di
r

opfern wir
auf hohem Säulenaltar ! " Evangeliſcher Heiligendienſt ? - Dder heidniſche? -

Ehrung ?
4
. In einer modernen Fachzeitſchrift ftand wieder einmal zu leſen : Ges

meinden , deren liturgiſches Bewußtſein lebendig gewect if
t , deren tunſts

muſikaliſches Bedürfnis ftark im Vordergrund ſteht , werden immer wieder d
ie

Orgel in – den Chor verlegen wollen . — Zum Glück nicht . Vielmehr
werden ſi

e ſo viel Empfindung von der betenden und heiligen Aufgabe des

Gottesdienſtes befißen , daß fi
e vor dem Anblick der øutmoden der fingenden

Damen und der miteinander ſchwabenden þerren möglichſt behütet zu werden

wünſchen .
5
. Das Geſangbuch für die Evang . - Luth . Kirche in Bayern

if
t

nunmehr ſeit 5
8 Jahren im Gebrauch . Am 21. Juni 1854 erging d
ie

Entſchließung des Oberkonſiſtoriums in München , di
e

vollſtändige Einführung

innerhalb drei Jahren , mit Ruhe und Beſonnenheit vorzunehmen . Eine kleine
Landgemeinde Unterfrankens weigert ſich unſeres Wiſſens b

is

heute , das Buch

zu gebrauchen und hält an dem rationaliſtiſchen Geſangbuch des Jahres 1811
feft . Und - befindet ſich mit einiger Geduld demnächſt vielleicht in vorderſter

Linie derer , welche d
ie
„ Bedürfniſſe unſerer Zeit “ empfinden und vertreten .

6
. Zur Taufſitte : Namengebung b
e
i

den Germanen . Das Kind

wurde vom Boden , auf welchem nach alter Sitte d
ie Mutter „niedergetommen "

war , aufgehoben und zum Vater gebracht , ihn zu fragen , wie e
s heißen ſolle .

E
r

begoß e
s hierauf mit Waſſer und legte ihm einen Namen b
e
i
(altgermaniſche

Waſſerweihe ) . Zuweilen verzichtete d
e
r

Vater zu Ehren eines angeſehenen

Verwandten , ſpäter des Taufpaten , welcher das Kind „ aus dem Seidentum

hob . “ Daß fich der Glaube a
n

die Götter im Namen offenbare , verlangte

der religiöſe Sinn unſerer Vorzeit .

In manchen Gegenden , ſo a
u
f

dem Lande b
e
i

Schwabach , ſpricht d
ie

-

-
1

.
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Amme zur Kindesmutter , wenn fi
e das getaufte Rind aus der Kirche zurück .

bringt : einen Heiden haben wir fortgetragen , einen Chriſten bringen wir
euch wieder .
Die Namengebung follte nicht von der Taufe getrennt

werden und nicht vorzeitig erfolgen , wie e
s dermalen gerne ſeitens der

Zivilſtandesämter angeregt wird . Dhnehin ergeben ſi
ch

hiebei ungewollte

Frrungen , di
e

o
ft

erft b
e
i

der Anmeldung zur Schulaufnahme bemerkt werden .

Und wenn der Taufpate ſeinen Namen auf das Kind übertragen darf , wird
die Gemeinſchaft mit demſelben eine innigere fein .

Chronik

2

I

1
. Wichtige Beiträge zur Muſitgeſchichte . Bei der jüngſten Ratsturmmuſit in

Dresden tam unter Leitung von Prof. D
.

Richter einer d
e
r

kanoniſchen Inſtru .

mentalſäße von J. Walther , dem bekannten Freunde Luthers , zur Aufführung .

Dr. B
.

Engelke -Magdeburg hat d
ie Manuſkripte dieſer aus dem Jahre 1542 ſtammen

den , zu den älteſten nachweisbaren Kunſtbläſerſtüden zählenden Kompoſitionen in der
Leipziger Thomasſchule aufgefunden und wird ſi

e

den „ Dentmälern deutſcher Tontunſt "

zur Veröffentlichung übergeben . Der Titel lautet : Sechs vnd zwenßig Fugen auff d
ie

acht Tonos nach eines jeden a
rt dreymal geſagt unter welchen d
ie

erſten XVII dreyſtimmig

d
ie

anderen Neune tzweiſtimmig ſeindt auf allen gleichſtimmigen Inſtrumenten vnd ſonder .

lic
h

auff tzinden auch d
e
r

Jugent tz
u

ſonderlicher leichter anfürung vnd vbung ſehr nüf
lich bequem und dienſtlich 1542 Autore Joanne Walthers . Magdeburgs erſter Stadt .

tantor W
.

Agritola , der rühmlich bekannte Verfaſſer der „Musica instrumentalis “ hatte

noch 1545 verſprochen , „ Inſtrumentiſche Geſenge " als Ergänzung zu ſeinem Lehrbuch

bruden zu laſſen ; da dieſer Borſaß nicht ausgeführt wurde , ſo ſind d
ie

Waltherſchen

Söße ſehr wertvoll , beſonders fü
r

d
ie jeßt brennende Streitfrage nach d
e
r

Aufführungsart

derjenigen Stüđe jener Zeiten , deren Tert nur unter einer Singſtimme angegeben iſ
t
.

Bisher hielt man dieſe Säße fü
r

durchaus vokale ; neuerdings aber h
a
t

D
r. Arnold

Schering , de
r

Verfaſſer d
e
r

jüngſt in de
r
„ Siona “ gerühmten Geſchichte d
e
s

Oratoriums ,

mit gewichtigen Gründen d
ie

Theſe verfochten , daß eine ganze Menge ſolcher Säße durch .

aus inſtrumentale Beſtimmung haben , während d
e
r

nur in einer Stimme mit Text

notierte Geſang eben auch nur einſtimmig vorzutragen ſe
i
. Schering hatte bereits in

den „ Sammelbänden der Internationalen Muſitgeſellſchaft “ in einer Abhandlung über

„ das tolorierte Orgelmadrigal des Trecento " ( 14
.

Jahrh . ) den Nachweis gebracht , daß es

ſi
ch

b
e
i

den meiſten vorhandenen Erzeugniſſen der Florentiner um verzierte Orgelſtüđe

über einfache Voltsweiſen handle , alſo um Stüđe , deren kontrapunktliche Aunſtarbeit

weſentlich inſtrumentaler Natur ſe
i
. Auf dieſer Grundlage weiterſchließend unterſuchte

Sch . di
e Liederſammlungen weltlichen und geiſtlichen Inhalts aus dem

1
6
.

Jahrhundert und tam zu dem verblüffenden Ergebnis , daß e
s

ſi
ch

auch hier um

inſtrumentale Säße handle , di
e

dem einfachen meiſt a
ls
c . f . im Tenor liegenden Geſange

(Liede ) a
ls obligate Begleitung dienen . S
o

wäre alſo z . B
.

vielleicht das in ,,Siona “ 1912

N
r
. 4 a
ls Muſitbeilage gebrachte „Chriſt iſ
t

erſtanden " von Orlando Lafío ebenfalls
urſprünglich nicht als vierſtimmiger Chorjas gemeint ( ? ) . Allerdings muß jeder , der fi

ch

einmal mit der Vervollſtändigung d
e
r

Tertunterlage folcher Säße fü
r

vier oder mehr

Stimmen beſchäftigt h
a
t
, zugeben , daß d
ie komplizierte Rhythmit , di
e Sprünge in d
e
r

Melodieführung u . a . m . dem Bearbeiter o
ft

harte Nüſſe zu knaden aufgeben . Doch darf

dabei nicht überſehen werden , daß 1
.

d
ie

Kirchenchöre jener Zeiten über ſehr gut geſchulte

Kräfte berfügten , und 2
.

daß man mit der Textverteilung nachweisbar weniger ängſtlich

und feinfühlig umging a
ls

wir heutzutage . Man vergleiche hiezu Leichtentritts Geſchichte
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d
e
r

Motette “ und Ulrichs ,,Stimmbildung während d
e
r
a cappella - Beriode " . (Siona 1912 ,

Seite 4
6 ; 1909 , S
.

129 ; vgl . Ult -Nürnberg in ſeinen Gottesdienſten , von D
.

M
.

Herold .

Gütersloh 1890. ) Sch . gibt auch ſelbſt zu , daß immer eine gewiſſe Anzahl rein vołal

auszuführender Stüde dieſer Gattung übrig bleiben wird . Freilich dürfte ſich dann d
e
r

Nachweis im einzelnen ſehr ſchwierig geſtalten , ob jeweils d
ie rein vokale oder d
ie vołal .

inſtrumentale Auffaſſung den Vorzug verdienen . Zweifellos haben rein vołale Kirchenſtüđe
jener Zeiten o

ft

dieſelben Stileigentümlichteiten , rhythmiſche Verſchiebungen , Sprünge , große

Stimmenentfernungen , wenn man will „ ſchwerſangliche “ oder „ nichtwohltlingende “ Partien

u . d
g
l
. Das ſind eben dehnbare , relative Begriffe ; be
i

leiſtungsfähigen auf tünſtleriſcher

Höhe ſtehenden Chören und in der günſtigen Aruſtit hoher Kirchenhallen verſchwinden
erfahrungsgemäß d

ie Schwierigteiten und Härten . Tatſächlich laſſen ſi
ch

aus dramatiſch

lebhaft geſtalteten Votalwerten des 1
6
.

Jahrhunderts ( z . B
.

von Orlando d
i Laſſo ) eine

ganze Reihe von Mertmalen nachweiſen , d
ie

leicht a
ls

Beweismittel im Sinne Sch.s ver
wendet werden könnten , wenn nicht der votale Charakter der betreffenden Stüde feſtſtünde .

Wenn endlich Sch . in den „Blättern für þaus- und Kirchenmuſir “ ( 1912 N
r
. 7 ) bon

„ ungeübten “ Schülerchören ſpricht , mit denen d
ie

Reformatoren hätten rechnen müſſen , ſo

ſcheint uns dieſe generaliſierende Behauptung noch unbewieſen zu ſein . Wir haben d
ie

alten Alumneen , deren Anfänge zum Teil b
is ins Mittelalter zurüdreichten , höher e
in
.

(Für d
ie

zweite Hälfte des 1
6
.

Jahrhunderts gibt Sch . di
e

Richtigteit dieſer Meinung ſelbſt

zu ; vgl . auch Siona 1895 und 1898 , betr . di
e

Alumneen zu Hof und Regensburg u . a . m . )

Luthers betanntes Wort über d
ie Figuralmuſit , di
e

eine ſchlichte Weiſe oder Tenor um .

rantt , läßt Sch . das Gegenteil von dem ſagen , was der Wortlaut bedeutet ; uns ſcheint
gerade dieſer Ausſpruch gegen Sch.s Hypotheſe zu ſprechen . Vielleicht liegt die Wahr :

heit in der Mitte . Vielleicht war der a cappella - Geſang nicht in dem bisher gedachten
Grade dominierend ; d

ie Inſtrumente hatten zu
r

Verſtärkung d
e
r

Chöre mitzuwirken ,

beſonders wenn dieſe leßteren nur aus wenigen Sängern beſtanden , und zwar in der

Weiſe , daß ſi
e

fämtliche Stimmen d
e
r

Polyphonie begleiteten . So iſ
t

e
s

dann auch zu

verſtehen , warum man den Cantus firmus gerne den tlangträftigeren Männerſtimmen ,

Tenören oder Bäſſen , zuwies ; neben äſthetiſchen Gründen wirkte hier d
ie

erzieheriſche

Abſicht mit , vor den Ohren der Gemeinde den c . f . hervortreten zu laſſen . Daß d
ie

Polyphonie aber ſehr häufig den c . f . zu ſehr dedte und d
ie

Gemeinde den c . f . , das

Kirchenlied , nicht mehr ſicher faſſen tonnte , wurde fü
r

d
ie ſpätere , von Djiander erſtmalig

durchgeführte Verlegung der führenden Melodie in den Distant , d
ie

oberſte Stimme , d
e
r

durchſchlagende Anlaß ( 1586 ) . Immerhin ſind d
ie

zahlreichen Argumente Scherings aller

Beachtung wert . Jedenfalls ging neben der tomplizierteren Tätigteit der Kirchenchore

eine außertirchliche , mehr populäre Mufitübung her , für welche d
ie

Sch.ſchen

Nachweiſe zum Teil beweisträftig ſind . Dieſe einfacheren Verhältniſſen und Mitteln a
n

gepaßte Praxis fand zuweilen Eingang in di
e

Gotteshäuſer , d
e
r

Not gehorchend , nicht
dem Prinzip der Kirche , di

e

nach wie vor a
n

d
ie

Kirchenchöre d
ie

höchſten Anforderungen

ſtellte . Jedenfalls haben d
ie häufigen Abbildungen der Inſtrumentaliſten auf den Titeln

von Liederſammlungen , auf Darſtellungen feierlicher Ereigniſſe , w
o

ſi
e

in Geſellſchaft d
e
r

Sänger gruppiert zu ſein pflegen uſw. , irgend einen Sinn . E
s

iſ
t

ein Verdienſt

6 ch.8 , auf die hohe Bedeutung der Inſtrumentalmuſit des 1
6
.

Jahr .

hunderts aufmerkſam gemadt zu haben , di
e

bisher unterſchäßt wurde . Schering

unterſcheidet Sologeſänge , ferner das Panoniſche " Duett , jene Form , in der allein
zwei Stimmen nach Art eines Kanon zuſammenſingen , und das alternierende " , in

dem d
ie

eine Stimme einen Melodieabſchnitt vorträgt , d
e
n

dann d
ie

andere , während d
ie

erſte pauſiert , nachſingt , was ſi
ch

durch das ganze Stüd hindurch wiederholt . In dieſen
Stüden iſ

t

außer dem Tenor e
in Sopran erforderlich . Endlich kommen noch Kompoſitionen

mit ,wanderndem " Cantus firmus in Frage ; in dieſen ſpringt der Cantus firmus

(ohne beſondere Wiederholungen von Melodieabſchnitten ) von Zeit zu Zeit in eine andere
Stimme über , während ſi
e in d
e
r

früheren von den Inſtrumenten ſeiner Stimmlage

weitergeführt wird . In de
r

Leipziger Ortsgruppe d
e
r

Internationalen Muſit - Geſellſchaft

1
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-

.

hat Sch . mit großem Erfolge prattiſche Vorführungen ſolcher, in obiger Weiſe beſekten

Stüde veranſtaltet und von Kennern viel Beifall geerntet . In dieſem Zuſammenhang
möchten wir nochmals auf d

ie

intereſſanten Ausführungen des Nürnberger Archivrats

Mummenhoff hinweiſen , der in der Feſtzeitung des 8. Sängerbundesfeſtes 1912 mancherlei

Material verwertet , das zu unſerem Thema weitere Anregungen geben könnte .

2
. Am 7
. Mai übergab auf Veranlaſſung d
e
r

tirchlich - ſozialen Konferenz Lic . Mumm
dem deutſchen Evang . Kirchenausſchuß eine Eingabe betr . Bereinheitlichung der evang .

Gejangbücher nad Tert und Melodie . Irreführend dürfte jedoch d
ie

Nachricht ſein , daß

d
e
r

Evang . S.-A. „ dieſer Eingabe entſprechen “ werde ; denn bekanntlich wahrten ſi
ch

d
ie

Landestirchen b
e
i

Gründung des E
v
. & A. eiferſüchtig ihre Selbſtändigteit . Wir möchten

hiermit ausdrüdlich davor warnen , d
e
r

Entwidlung , d
ie

ſi
ch

zur Zeit mehr und mehr
geſunden Bahnen zuwendet , allzu ſehr vorzugreifen . Wer mit uns ſchon lange dem obigen

Ideal zuſtrebt , wird d
ie

eminenten Schwierigteiten ſeiner Verwirtlichung tennen und zur
Vorſicht raten , damit nicht falſche Uniformierungsverſuche Mißtrauen ſäen und d

ie

a
n

ſich

nicht ungünſtige Situation verderben . Unter dieſem Vorbehalt werden wir gerne mit Rat
und Tat der Sache zu helfen bereit ſein .

3
. Settionsſißung der Seminarmuſiklehrer in Berlin 1
0
.

u . 1
1
.

April d . Js . E
s

waren 2
7 Seminare vertreten . Seminarlehrer �eißer - Düren ſprach über d
ie notwendige

Hebung des Gejanges in Übungsſchule , Präparandenanſtalt und Seminar .

Vom Königl . akademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſir waren Prof. Rolle und Prof. Thiel
erſchienen . Möge den Idealen der Führer d

ie Gefolgſchaft aus d
e
r

Lehrerwelt reichlich

zu teil werden !

4
.

Ein „Weihnachtsoratorium “ von Franz Nagler tam mit gutem Erfolg in

Dresden zur Aufführung (Dreitönigstirche , Santor Bormann ) . Demſelben wird „ viel
Stimmung " nachgerühmt . – Wien : Missa solemnis von Beethoven , Singatademie ,

8
.

Walter . Erſtaufführung des Requiem von Giovanni Sgambati in

d
e
r

Thomastirche zu Leipzig , Singatademie , Dir . Wolgemuth . Wert und Aufführung e
r

fuhren ausgezeichnetes Lob . Sorau : Judas Maltabäus von Händel , Joh . Dittberner .- Erſtaufführung des wirtungsvollen und tiefen 121. Balmes von Arnold
Mendelsſohn , Kirchenchor S

t. Pauli , Leipzig . - Mölner Singalademie : Löwe , Sühn
opfer des Neuen Bundes . Gütersloh : Muſitverein , 8. Norden , Bachs Matthäus
paſſion . Uraufführung der Choraltantate „ Trauergeſang von der Not Chriſti “

von Klanert in Salle a . S. Eisleben : Bachverein , Mozarts Requiem , Dr. Stephani .- Frankfurt a . M .: Liszt's Graner Feſtmeſie , W. Mengelberg . – Infterburg :.

Bachfeſt , Johannespaſſion , F. Noß . Berlin : Neuer Dratorienchor , u . Weinbaum ,

zwei Bachlantaten , 198 und 1
1 ; Singakademie , G
.

Schumann , Johannispaſſion .

Siegen : Nitolaitirche , R. Werner , zwei Bachtantaten und Brahms deutſches Requiem .

Tilſit : Johannespaſſion von 3. S. Bach , Kirchenchor und Dratorienverein , Dir . Wolff

1

-

% % Literatur X X

1
. Sans Leo Haßlers Concentus sacri . Denkmäler deutſcher Tonkunſt . I. Folge .

B
d
. 1
4
u . 1
5
.

Herausg . von F. Auer . Leipzig , Verlag von Breittopf u . Härtel .

Am 8
. Juni 1912 feierten wir saßler $ 300ja hrigen Todestag ( geb. 1564 zu

Nürnberg , geft . auf der Reiſe am 8
. Juni 1612 zu Frantfurt a . M
.
) . Seine aus den

Fahren 1591 bis 1607 ſtammenden Cantiones sacrae ( fü
r
4 , 8 und mehr Stimmen ) e
r

ſchienen in Bd . 2 der „Dentmäler “ . Nun folgten d
ie Sacri concentus (für 4–12 Stimmen ) .

$ . war der erſte deutſche Meiſter , welcher ſeine tünſtleriſche Schulung nicht den Nieders
ländern , ſondern den Venetianern verdantt ( A

.

Gabrieli ) . Mag man b
e
i

ihm d
ie

dramas

tiſche Straft und impoſante Hoheit bermiſſen , ſo entſchädigt dafür d
ie

ſchlichte Wärme der

Empfindung , der gewinnende Wohlflang , der feine Sinn für Formenſchönheit ſowohl nad
der melodiſchen a
ls

harmoniſchen Seite , ſowohl im Detail a
ls

in der Geſamtanlage . Als

1
1
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11

?

einen beſonderen Reiz rühmt man an $ .8 Werten d
ie

Liebe zu einer feingliedrigen Rhythmit ,

wobei der Widerſtreit zwiſchen d
e
r

älteren , freien und der ſpäteren tattmäßigen Rhythmi .

ſierung eigenartige Wirkungen hervorbringt . Wer ſi
ch

näher über d
ie Vorzüge d
e
r

Haslerſchen Kirchenmuſit orientieren will , d
e
r

le
ſe

d
ie ausgezeichnete Würdigung , d
ie

Leichtentritt in ſeiner Geſchichte d
e
r

Motette “ gibt ( Leipzig 1908 , S
.

297 ff . ) . Neuerdings

h
a
t

R
.

Münnich in de
r
„ Neuen Zeitſchr . f . M
.
“ ( 1911 N
r
. 7
0
) mit Wärme und Sach .

tenntnis Einzelheiten aus den Concentus sacri beleuchtet . Wer hilft ſeine Worte beherzigen :

,, Welchen Reichtum enthält dieſer prächtige Doppelband a
n

ſchöner , würdiger und groß

artiger , nicht ſelten auch lieblicher Kirchenmuſit . Welche Summe von Geſängen , an de
r

mancher wohlſubventionierte großſtädtiſche Kirchenchor ſi
ch emporarbeiten könnte aus d
e
n

dürftigen Niederungen d
e
r

Mendelsſohn -Epigonie ! ... Vielleicht nicht ohne ſteptiſche

Seufzer ergeht man ſi
ch

in ſo optimiſtiſchen Voffnungen raffen ſich unſere in der Praxis

ſtehenden Kirchenmuſiter allmählich in wachſender Anzahl dazu a
u
f
, zu d
e
n

Dentmäler
bänden zu greifen und Haßlers Meſſen und Motetten zu ſtudieren ! " Möchten doch d

ie
.

jenigen recht behalten , d
ie gerade von Haslers natürlicher , verſtändlicher und doch edler

Tonſprache eine neue Verbrüderung unſeres Kirchengejangs mit jener wunderſamen , reichen

a cappella - Beriode erwarten !

2
.

Die mufitaliſche Renaiſſance d
e
s

1
9
.

Jahrhunderts nennt ſi
ch

eine ſoeben b
e
i

6
.
F. Rahnt Nachfolger in Leipzig veröffentlichte kleine Schrift von Dr. Walter Niemanu

(Leipzig ) . S
ie

führt d
e
n

Verſuch , Geſchichte und Ereigniſſe dieſer gewaltigen Bewegung

in den Rahmen der allgemeinen Kultur- und Kunſtgeſchichte hineinzuſtellen , zum erſtenmal

durch und will zum verſöhnlichen Ausgleich , zu
r

gemeinſchaftlichen fröhlichen Arbeit d
e
r

Künſtler- und Gelehrtentreiſe anregen , indem ſi
e

über d
ie

Licht- und Schattenſeiten , ſowie
Zutunft und Ziele d

e
r

muſitaliſchen Renaiſſancebewegung a
n

d
e
r

Hand praktiſcher Beiſpiele

in objettider Weiſe aufzullären ſucht . E
r

tu
t

dies in feinem Verſtändnis fü
r

d
ie Vorzüge

und Schwächen alter und neuer Zeit und bringt d
ie wohlabgewogenen Urteile eines weits

blidenden Geiſtes ; wir erhoffen von d
e
r

trefflichen Schrift manchen guten Erfolg in de
r

Richtung , die Hiſtoriter v
o
r

untritiſcher Überſchäßung d
e
r

Vergangenheit und d
ie prattiſchen

Muſiter vor Mißachtung theoretiſch - geſchichtlicher Studien zu bewahren . Nur das a
b
.

ſprechende Urteil ( S
.
3
8
) über d
ie

Tendenzen von Thibaut , Spitta , Chryſander , Bellermann ,

Grell , Winterfeld , Ambros u . a . erſcheint uns einſeitig .

3
.

Arbeiter und Aunft von A
. Springer , mit einer Vorrede von Schuldirettor M
.

Hüls .
mann in Palermo . Stuttgart , R

.

Keutel , Verlag fü
r

Voltstunſt . 105 S
.

1,80 M
.

Dieſes lebendig geſchriebene anregende Büchlein behandelt in acht Abſchnitten das
Verhältnis des „ vierten Standes " zu den verſchiedenen Zweigen der Kunſt . Wer es nicht

ſchon weiß , d
e
r

erfährt d
a

zu ſeinem Erſtaunen , wieviel reine Freude bereits bisher durch

mancherlei Kunſt in di
e

Arbeiterviertel hineingetragen worden iſ
t , aber auch wieviel mehr

noch geſchehen tönnte und ſollte , u
m

den Kunſttrieb d
e
s

Voltes zu veredeln . Z
u

dem

trefflichen Artitel über Arbeiter und Tontunſt " wäre ergänzend zu bemerken , daß in

Nürnberg eine Aufführung der Bachſchen Matthäuspaſſion nur für Arbeiter einen

glänzenden Erfolg hatte . Einige Fluſtrationen , unter denen vor allem d
ie Nachbildungen

von Werten d
e
s

Bildhauers d
e
r

Arbeit , Meunier , intereſſieren , erregen beſonderes Intereſſe .

Vor allem aber iſt von Wert , daß in dem Büchlein einer redet , de
r

in den Fabriträumen
ſeine Arbeit getan und jenſeits grauer Theorien aus der Fülle des Lebens heraus dar .

ſtellt , wie e
s

dem tunſtſuchenden Arbeitsmann ums Herz iſ
t
.

4
. Religion der Araft . Ein Mahnruf a
n

d
ie Männerwelt von Reinhold Herold ,

Pfarrer in Leipheim (Schwaben ) . München , P
.

Müllers Verlag . 6
7 S
.

1 M. Bei
Mehrabnahme Preisermäßigung .

Dieſe Schrift ſollte in jedes jungen Mannes Hände kommen ! Sie ruft in aus .

gezeichneter , lebenſprühender und lebenweđender Darſtellung d
ie Männerwelt dazu a
u
f
,

aus den Salbheiten der Gegenwart zu einer klaren , entſchiedenen Stellung fü
r

oder wider

Chriftus fi
ch durchzuringen . Zugleich wird in plaſtiſcher Schilderung gezeigt , wie das
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1

Chriſtentum d
e
r

Bibel etwas echt Männliches , Martiges a
n

ſi
ch

h
a
t

und gerade traftvolle

Naturen gewinnen muß , traſtſuchende aber ſtählen und ſtärten fann .

5
.

Die Aunft d
e
r

idealen Lonbildung , von D
r.

W
.

Reinede , Lehrer fü
r

Kunſtgeſang
in Leipzig . 2. Aufl . Leipzig , Berlag von Dörffling u . Frande . 3 m . , geb. 4 M.

Die glänzende Aufnahme , di
e

ſeiner Seit d
ie

erſte Auflage gefunden hatte , war dem

Verf . ei
n Anſporn , dieſelbe noch mehr auszubauen . Großen Wert legt d
e
r

Autor a
u
f

reſonanzreiche Sprechübungen auf dem Votal i mit Lippen- und Jungentonſonanten v
e
r
.

bunden , um d
ie

höchſte Reſonanz zu finden ; alſo anfangs dunkel ſingen und hell ſprechen ;

erſt enge Volale mit Drud ſprechen , weite aber drudlos ſingen ! Innere Schlundweite
und zugleich höchſter Siß vorne b

e
i

zurüdgehaltenem Atem iſ
t

das Geheimnis des ſchönen

Tones . Das bereits rühmlich betannte Büchlein bedarf teiner Empfehlung mehr .

6
. Orgeltonzert . Sammlung alter und neuer Kompoſitionen fü
r

Orgel allein und m
it

andern Inſtrumenten zum Konzertgebrauch und zum Studium herausgegeben von

Otto G a uß . Regensburg , A. Coppenraths Verlag . 1. Serie N
r
. 1-8 . Preis

jedes Heftes 1,80 M
.

b
is 2,70 M. Komplette Serien 2
0 Proz . billiger .

Je mehr ſich in jüngſter Zeit das Intereſſe für d
ie Königin der Inſtrumente geſteigert ,

deſto fühlbarer zeigte ſich auch das Bedürfnis , d
ie

wertvollſten Erzeugniſſe ihrer Literatur

aus allen Stilgattungen und Epochen ohne größeren Aufwand von Zeit und Geld tennen

zu lernen und praktiſch zu verwerten für Kirche und Konzert . Dieſer Tendenz verdantt

ihre Entſtehung zunächſt jene Anthologie , welche der Unterzeichnete bor nicht langer Zeit

in drei und ſpäter in vier umfangreichen Bänden erſcheinen ließ unter dem Titel :

„Orgeltompoſitionen aus alter und neuer Zeit zum tirchlichen Gebrauch
wie zum Studium . " Durch allſeitige Anerkennung ermutigt juf d

e
r

Herausgeber zu

genannter Anthologie noch e
in Gegenſtüd , eine neue Sammlung , d
ie vor allem dem

tongertalen Charakter der Orgel gerecht zu werden ſucht und zu einem „ Orgellonzert "

zweđentſprechende Kompoſitionen vereinigt aus älterer und ( de
r

Natur d
e
r

Sache gemäß )

namentlich aus neuerer und neueſter Zeit , ſowohl fü
r

Orgel allein a
ls

auch mit Begleitung

anderer Inſtrumente und zwar durchweg einheitlich und nach modernen Grundfäßen
redigiert . Die vorliegende I. Serie bringt eine geſchmađvolle Auswahl aus den Werten

von Caſini ( † 1714 zu Florenz ) , Porpora ( † 1766 zu Neapel ) , Martini ( † 1784 zu
Bologna ) , Couperin ( † 1698 zu Baris ) , d'Aquin ( † 1772 zu Baris ) , D

.

Buxtehude ( † 1707

zu Lübed ) , I. L. Strebs , F. Krauß , R. Bartmuß , $ . Fährmann und B. Ertel . Biographiſche
und literariſche Notizen , ſowie Finger- und Bedalapplitaturzeichen erhöhen den Wert der
Ausgabe . Auch d

ie

äußere Ausſtattung verdient alles Lob .

7
. Ausgewählte Gefänge des Thomaneroors . Eine Sammlung bewährter Chorwerte fü
r

den prattiſchen Gebrauch herausgegeben von Guſtav Schred , Muſitdirektor und Kantor

a
n

d
e
r

Thomasſchule . Leipzig , Breittopf u . Härtel . N
r
. 9–12 : Geſänge von F. G
.

Schein und L. Senfi . Part . 1 M
.

Stimmen je 15 B
f
.

Jeder halbwegs leiſtungsfähige Kirchenchor ſollte dieſe Sammlung anſchaffen ; er findet

in Schred einen bewährten Führer zu den brauchbarſten und beſten Säßen d
e
r

tirchen

muſitaliſchen Literatur .

8
. Gloria in excelsis Deo . Für vier Soloſtimmen , gemiſcten Chor , Orgel , Blas

inſtrumente und Bauten ( oder Drgel allein ) tomponiert von Sans Siller . O
p
. 1
2
.

Bart . 2,50 M
.

Chorſt . 1,20 M
.

Inſtrum . 1,50 M. Leipzig , B
.

Babſt .

Eine effettvolle Kompoſition , d
ie

ſicherlich ihre Wirkung nirgends verfehlen wird .

Jedoch vermiſſen wir d
ie

feinere Struttur und ſtilvolle tontrapunttliche Durcharbeitung .

Der Komp . gibt mehr Schönheit und Kraft des Mlanges als Ernſt und Tiefe .

9
. Pfingſtgebet fü
r

gemiſchten Chor und Orgel tomponiert von Hermann Rögler .

O
p
. 39. Leipzig . B
.

Pabſt . Bart . 1,50 M
.
, Stimmen je 15 B
f
.

Bu dem Text Romm , heiliger Geift " liefert St
.

eine ernſte , tiefgehende Stompoſition ,

d
ie in jeder Hinſicht Empfehlung verdient . Auch von mittleren Chören ausführbar .

10. Franenchoralbum . Edition Beters Nr . 2139 * : Abteilung I Geiſtliche Lieder , heraus
eben von G
.

Göhler .

1

1
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Die beſten Namen von Paleſtrina und Orlando bis zu M. Hauptmann ſind hier

vertreten , mit zwei b
is vier ſtimmigen Werten , teils a cappella teils mit Drgel (Klavier ) .

Eine treffliche Bereicherung der Bibliotheten und Programme !

11. Evangeliſche Ofterfreude . Behn d
e
r

ſchönſten und traftvollſten Dſterlieder zuſammen .

geſtellt für Haus- und Gemeindegeſang . Falle a S
.
, Buchhandl . der Evang . Stabt .

miſſion . 5
0 P
f
.

Von ben 1
0

Dſterliedern ſind vier mit vierſtimmigem Saß für gemiſchten Chor ver

ſehen . Die Säße ſind von verſchiedenem Wert . Leider ſtören einige Druckfehler . Der

Tonſaß iſ
t

manchmal anfechtbar . Die Auswahl der Texte iſ
t

Geſchmadſache . Lieder , wie

„ Chriſt iſ
t

erſtanden “ , „Erſchienen iſ
t

d
e
r

herrlich Tag “ , „ Auf auf , mein Herz , mit Freuden "

hätten wohl Aufnahme verdient . Der Vorſchlag , das Lied „ Jeſus meine Zuverſicht “ , das

eine ſo träftige Originalmelodie beſißt , von Kindern nach „ Großer Gott , wir loben dich “

ſingen zu laſſen , berührt etwas ſeltſam . Jm ganzen ſcheint uns der Verlag nicht ſehr
gut beraten geweſen zu ſein ; eine Bereicherung der Literatur bietet dieſe Sammlung reines

wegs , weder für den Muſiter noch für die Gemeinde .

12. Þausmuſir . Man hat d
e
r

Moderne vorgeworfen , daß ſi
e

zu echter Lyrit unfähig ſe
i
.

Dies Urteil tann nur derjenige unterſchreiben , welcher nur d
ie

Schubertſche oder gar nur

d
ie

Mendelsſohniche Form des muſitaliſchen Liedes neben dem Voltsliede will
gelten

Laſſen . Jedoch über Schumann und Brahms führt e
in Weg zu Hugo Wolf , Richard

Strauß , Pfißner und den Jüngeren . Damit follen nicht alle Stilloſigteiten und Bizarrerien

mancher Übermoderner privilegiert , ſondern nur das Intereſſe auf e
in

Gebiet gelenkt werden ,

w
o

Geiſt und Gemüt a
n

bezaubernden und erquidenden Gaben mancher feinſinniger Lyriter

von heute ſich freuen tönnen . In dieſen Frühling moderner Lyrir hinein gehören ſicherlich
auch manche Blüten aus den Liedern von Georg Stolzenberg , Osrar Poſa und
vugo Leichtentritt . In Stolzenbergs Gefängen (Berlag Dreililien , Berlin . Nr . 1-5
tompl . 4,50 M

.
, N
r
. 6--10 4,50 M .; einzeln 1 M
.

bis 1,50 M. ) gewinnt vor allem d
ie

berüđende Stimmungsmalerei , d
ie

ſich wie e
in

zarter Duft über d
ie

ſtilvolle Gliederung

legt , welche jedes Lied auch z
u einer tünſtleriſchen Einheit geſtaltet . Servorragend gelungen

erſcheinen uns N
r
. 2 , 3 u . 4 , 6 , 8 u . 1
0
. Dstar Þoja (Verlag von Zimmermann

in Leipzig ) entfaltet in den fünf Soldatenliedern von Liliencron eine gewaltige Kraft und

erſchütternde Tragit , während eine Vertonung von Stormgedichten uns in das Wunder

land einer ti
e
f

empfindenden poetiſchen Phantaſie hineinlodt . Beſonders haben e
s uns

N
r
. 1 u . 4 angetan . - Daß der Muſitgelehrte und bewährte Siſtoriter $ . Leichtentritt

auch a
ls Komponiſt mit Erfolg ſich betätigt , das bedeutet eine ſeltene Vielſeitigteit d
e
r

Begabung . E
r

beherrſcht ſowohl d
ie

ältere , mehr gebundene Liedform a
ls

d
ie

moderne

freie Geſtaltungsweiſe . In Op . 2 und 3 finden ſich reizende Sachen (Op . 2 , Nr . 7
.
9
.

1
0
.

1
1 ,

O
p
. 3 , N
r
. 8 u . 1
1 , Berlin , Verlag von Albert Stahl . Breis je 1 M
.

b
is 1,50 M
.
) ; e
in

Vorzug 2.8 liegt in dem flaren , durchſichtigen Aufbau , der n
ie

um eines Effetts willen d
ie

vornehme Schönheitslinie verleßt . - Eine wertvolle Bereicherung d
e
r

Hausmuſir bilden

d
ie neuerdings wieder ſehr in Aufnahme kommenden Geſänge zur Laute (welche vor

der Guitarre den Vorzug verdient ) . Wir empfehlen d
ie

vollstümliche Lauten- und Guitarrer

ſchule von Scherrer , geb. 2 M
.

Leipzig , Verlag von Breittopf und Härtel . — Ferner d
ie

Scholander - Programme , 100 Lieder für eine Singſtimme mit Begleitung von Laute

(oder Guitarre ) oder Klavier . 9 Hefte zu 1
0

Nummern , Preis je 2 M. für das Heft .

Sonnenſchein und Frühlingsluft tommt mit dieſen Liedern in Haus und Herz . Gegenüber

der Geſchmadsverirrung der Operettenmelodien und anderer moderner „

Schlager " bilden

ſi
e

einen Jungbrunnen für den muſitaliſchen Geſchmad . Leipzig , Verlag von
Breittopf u .

Härtel . – Mlavierauszüge von R. Wagners Werten , mit Tert , zu 3,75 M
.

b
is

4,50 M. in borzüglichem biegſamem Tiemann - Einband , Leipzig , b
e
i

Breittopf u . Vårtel

(Meiſterſinger , Barſifal , Ring 2c . ) .

-



Muſikbeigaben .

1. Jeſu , geh voran auf der Lebensbahn .
3. C. Derzog.

mf

1. Je- ſu, geh vor - an auf der Le - bens - bahn , und wir wol - le
n

2
. Sou's uns hart e
r gehn , laß uns fe - ſte ſtehn und auch in den

3
. Rüh- re
t

e
ig
- ner Schmerz je -mals u
n - je
r

Herz , küm- mert uns ein

4
. Dro - ne un - ſern Gang , Lieb -ſter , le- bens - lang ; führſt d
u uns durch

mf

Lİ

1
.

nicht ver - wei - le
n , dir ge- treu - lich nach - zu e
i - len ; führ uns an der

2
.

ſchwerſten Ta - gen n
ie -mals ü - ber La - ſten tl
a -gen ; denn durch Trübſal

3
.

frem -des Lei - den , ſo gib Ge- duld zu bei - den ; rich - te u
n
- ſern

4 . rau - he We - g
e , gib uns auch die nöt -ge Pfle- ge ; tu uns nach dem

0

1
. Hand b
is ins Va - te
r
- land .

2
. hier geht der Weg zu dir .

3
. Sinn auf das En - de hin .

4
. Lauf dei - ne Tü auf .re Nil . L. Graf von Zinzendorf, † 1760.

Beilage zu
r
„ Siona " , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1912 , Nr . 7 .



2. Konfirmations- (Trauungs- )Geſang.
Wilhelm Koehler-Mimbar (Hamburg).Ruhig.
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3. Zur Trauung .
2. Arauß-Gera.
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3
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P
1. Willſt du mit die - ſem Man
2. Willſt du mit die - ſe

m

Wei
3 . O Mann , nimm d
e
i
- ner Gat
4
. Der Herr vom Him - mel blick

n
e
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b
e

ziehn , du Mann im Fei
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n

wahr , wie Chri- ſtus der
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n , mit ihr mö

er
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Se

g
e
t

5 da
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1
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flei - de ? In Freud

2
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llei - de ? Sie lie

3
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e
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4
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g
e
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d
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2
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Albert Knapp.
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h
r
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C
h
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m , d
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Apoſtoliſchen Sendſchreiben

nach ihrem Gedankengange

$

dargeſtellt von

Lic . theol . 6
.

Stoſch .

le
i
· te
n

ib
a ,

Herm b
e
r
• li
e
ß
x
in

im • m
e
r
- d
a
r

putrišite

chma - le
n

Bahu b
a
re

1
.

Band : Der Brief des Jakobus . Die Briefe a
n

die Theſſa .

lonicer . Der Brief an di
e

Galater .

2
.

Band : Die beiden Briefe a
n

die Korinther .

3
.

Band : Der Brief an die Römer .

4
.

Band : Der Epheſerbrief , der Brief a
n

d
ie Koloſſer und der

a
n Philemon .

Band 1 und 4 je 2 M. , geb. 2,50 M.
Band 2 und 3 je 2,50 M. , geb. 3 M.

Herrift

d
a ! O
p

licht - b
a
r
d
a fint

d
e
i , m
e
n

MannOest

n
ie - de
r
o fe
x
t
a
ls i.

2

Der Verfaſſer iſ
t

mit Geſchick bemüht , d
ie Eigenart der einzelnen Briefe , den

Sinn und d
ie

Gedanken d
e
s

Apoſtels klar herauszuſtellen .... Der das Al
tägliche überragende Inhalt und d

ie

edle Sprache verbürgen ſtrebenden Geiſtern

reichen Gewinn und tiefe Verinnerlichung ; Prediger finden fruchtbare Gedanken .

Theol . Revue .
Stoch beſißt eine beſondere Gabe feinſinniger Schriftauslegung ; dies erfahren

d
ie Leſer ſeiner Bücher immer v
o
n

neuem . Ihr Studium bringt reichen Gewinn .
Sägi . Kirchen und Spulblatt .

Die Art , w
ie

Stoich d
ie Gedankengänge darſtellt , gibt lichtvolles Verſtändnis

und öffnet zugleich d
e
n

Blic in di
e

Sonderarbeit d
e
s

apoſtoliſchen Schreibens .

E
r

doziert nicht trođen , wendet ſi
ch

vielmehr a
n

a
lle

d
ie , welche , o
b gelehrt oder

ungelehrt , ſic
h

a
n

rein erbaulicher Betrachtung nicht genügen laſſen , ſondern in d
e
n

urſprünglichen Sinn d
e
s

Wortes eindringen wollen . Die Reformation .

Ein wertvolles Hilfsmittel zu
r

Predigtvorbereitung und fü
r

Behandlung d
e
r

Briefe in Bibelſtunden ; fü
r

gebildete Bibelleſer e
in

ficherer Wegweiſer zum Ver
ſtändnis . Diter . Mitteilungen .

urit

It !

Bil

at

� Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .



2.W

Lebenskunſt.
Ein Buch für gebildete Chriſten von Ludwig Weniger .

2 M. , geb. 2,50 M.

MePerlen echter, wahrer Lebensweisheit
und Lebensanſchauung .

Ein beſinnliches Buch für nachdenkliche Leute .

Einige Urteile :

Der greiſe Verfaſſer , d
e
r

uns bereits durch ſein Buch über Jugenberziehung

und Weiterbildung " bekannt geworden iſ
t , zeigt hier d
ie Regeln echter Lebenstunſt

a
u
f

d
e
r

Grundlage evangeliſchen Glaubens a
n

einen lebendigen Heiland . Heimat ,

Liebe und Che , Familie , Verkehr , Beruf und Arbeit , Erwerb und Bejis , Geſundheit ,

Leiben , Reich Gottes ſind d
ie

Überſchriften d
e
r

einzelnen Kapitel , deren Behandlung
davon zeugt , daß fi

e

e
in

wahrer Lebensfünſtler aus d
e
r

Tiefe einer abgeklärten

Lebenserfahrung heraus geſchrieben hat . Deutſch -proteft . Büderidan .

Alles , was über d
ie

rechte Sunſt , ſein Leben zu erfennen , zu haben , zu halten ,

auszugeſtalten , zu bereichern und fü
r

das Ewige re
if

zu machen , geſagt wird , iſt
wundervoll abgeklärt . Die Rebe d

e
s

alten Lebensfünſtlers , de
r

a
u
s

ſieben Jahr
zehnten Leben und Leben ſehen ſchöpft , geht ruhig , aber in ihrer Ruhe inhaltsvoll
und klar gereift dahin . Die Reformation .

Das iſ
t

e
in

Buch , w
ie

w
ir

e
s

brauchen und trop mancher ähnlicher Erſcheie
nungen b

is

heute noch nicht haben . Der alte Glaube .

Von demſelben Verfaſſer iſ
t

erſchienen :

Gedanken über Jugenderziehung

und Weiterbildung ,

2 M. , geb. 2,50 M.

Verlag von C
.

Bertelsmann in Güfersloh .

file
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SionaNi

Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſik-
Zur Hebung d

e
s

kirchlichen Gottesdienſtes
begründet m

it

† D
.
L. Schoeberlein , Pros

feffor d
e
r

Theologie in Göttingen , und unter
Militwirkung von Gelehrten und fachmännern

herausgegeben von D
.

theol . Max herold ,

Kirchenrat und Dekan in Neuſtadt a . Aiſch .
für d

ie Redaktion verantwortlich Wilhelm
Herold , Pfarrer in Mlemmingen ( Schwaben ) .

Gütersloh i drue u
n
d

Verlag v
o
n

C
.

Bertelsmann

M
a
u
t

Manfitbeigaben jährlict s m . , m
it

d
e
m

Korreſpondenblatt d
e
s

E
v . Kirchengeſangvereins fü
r

Deutſchland 6 m .



Ausgegeben am 1
3
.

September 1912 .

Harmoniums

V
e
rt
re
te
r
ü
b
e
ra
ll
g
e
ſu
ch
t.

erſtrlaſſiſches Fabritat , in feinſter Ausführung mit herrlichent
züdendem Drgelton , Spielapparate , womit jedermann ohne
Notenfenntnis 4 ſtimmig auf dem Harmonium ſpielen tann.

Harmoniums mit eingebautem Spielapparat , ſofort v
o
n

jedem ohne jede Notentenntnis zu ſpielen , beziehenSie unter
langjähriger Garantie und Probelieferung dirett ab Fabrit am

billigſten von

Hermann Ammann -Roſe
Muſiwerte Tailfingen , Wüttemberg .

Gebrauchte Inſtr . billigſt . Kataloge frei .

In jedem Hause ,

wo gute Musik gepflegt wird , sollte auch eine

HAUS -ORGEL

FI.M. 2,50

Petrol Hahn
sogea Haur -Ausfa !!

benutzen

d .Apothek, Parl , Pre

(Aseptisch

1
8
.
1
0
.

(Harmonium , amerik . Saugsystem ) zu finden sein .

Herrlicher Orgelton . Prächtige Ausstattung .

Preise von 46 Mark a
n
.

Ilustrierte Kataloge gratis .

Alols Maler , königl . Hoflieferant , Falda

(Gegründet 1846 ) .

12.7

Durch jede Apotheke .

Armee - larino -Haus , Berlin N.
Im Intereſſe d .weiteren Verbreitung d . ,, Siona "

ſende ic
h

auf Wunſch gern Probehefte u . bi
n

auch für Mitteilung geeigneter Adreſſen dankbar.

6
.

Bertel mann in Gütersloh .

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Die Feſtmelodien Perikopen -Lieder .

des Kirchenjahres .

Von D
.

Wilhelm Nelle .

Zweite , neubearb . Auflage . 1,60 M
.
, geb. 2 M
.

Die Ausführungen beruhen auf langer tirch
licher Praxis , feinem Tatt und tiefer Empfindung .

Vorſchläge für d
ie

Lieder zu den þaupt

gottesdienſten im Anſchluß a
n

d
ie

altfitch :

lichen und a
n

d
ie ſogen . Thomafianiſchen
Berifopen .

Von Detan Ferdinand Kern .

1,50 M.

G
.

F. Steinmeyer & C
o
.

Oettingen (Bayern )

Kgl . bayer . Hof -Orgel- und Harmoniumfabrik .

Orgelwerke unter langjähriger Garantie in vorzüglicher
Ausführung ;

Harmonium deutscher und amerikanischer Bauart .

Kirchengesangvereinen Vorzugspreise ;

Preislisten kostenfrei . 6
. 3

Dieſem þeſt liegt e
in Proſpekt d
e
r

Verlagsbuchhandlung Bandenhoed & Nuprecht in Göttingen

b
e
i
, den wir beſonderer Beachtung empfehlen .



TUMS

Verzeichnis d
e
r

Notenſonderdrucke

- 1

der

Monatſchrift f . Gottesdienſt u . firchliche Kunſt

a
n to
p
i

herausgegeben von D
r.

Fr
.

Spitta und D
r.

Julius Smend ,

Profeſſoren der evang . Theologie der Univerſität Straßburg .

Umfang des 1
6
.

Jahrgangs 1911 385 Seiten mit 3
5 Abbildungen und

7 Notenbeigaben .

Preis jährlich 6 M
.

Probeheft koſtenfrei .

ahn

P
A
S

Auêg . Binit der Beilage „ Storreſpondenzblattdes evang. Kirchengeſangvereinsfür Deutſchland “ jährlich 7 M
.

Anne

7
In : BiH

Viberu !

Solis

ir
g
e
n
.

ordinando

Über d
ie Sonderdruđe der Notenbeigaben der ,Monatſchrift f . Gottesdienſt und Kirchliche

Kunſt " , die nur Partituren und keine Einzelſtimmen bieten , ſchreibt
Der firdenchor (Stgr. Sachſen ) 1900, 5 : ,Die beigegebenenMuſitſtüde ſind durchweg gediegenund

eignen ſich in hervorragenderWeiſe zur Aufführung in unſeren Gottesdienſten. Dieſe Monatſchrift ſollte
allen Geiſtlicher und Santoren von amtswegengehaltenwerden . "

„ Die Wartburgo ( Sept. 0
3
) rügt gewiſſe Mißgriffe in der Auswahl in den jungen Gemeindenund

erklärt e
s

für eine Verjündigiing , wenn man ſi
e

weiter begehe, „ anſtatt daß man aus dem Schaf echter,

und dabei wahrbajt evangelijger sunt ſchöpft, den die ,Monatſchrift f . Gottesd . 4. tirchl . Stunft ihren
Beſern bietet. “

Syſtematiſche Überſicht .

Für verſchiedene Gelegenheiten : Himmelfahrt u . Pfingſten :

N
r
. 3 , 4 , 16 , 20 , 22 , 24 , 32 , 33 , 38 , 41 , 42 , Nr . 2 , 10 , 18 , 19 , 39 , 50 , 57 , 94 , 95 , 102 , 109 .

5
1 , 53 , 59 , 69 , 71 , 73 , 78 , 79 , 81 , 85 , 87 , Reformationsfeſt Feiern des Evangel .

9
1 , 9
2 , 93 , 99 , 104 , 105 , 109 , 111 , 112 , 122 . Bundes Guſtav Adolf Feſte :

Advent : N
r
. 6 , 12 , 14 , 26 , 40 , 45 , 52 , 77 , 97 , 114 , 122 ,

Nr . 13 , 21 , 27 , 44 . 123 . ģerbſt u . Totenfeft :

Weihnachten Neujahr Epiphanias : N
r
. 2 , 8 , 1
8 , 2
1 , 6
1 , 72 , 80 , 88 , 89 , 90 , 106 , 107 ,

N
r
. 7 , 15 , 28 , 29 , 62 , 63 , 86 , 98 , 103 , 108 , 116 . 110 . Trauung :

Kaijers Geburtstag : N
r
. 1 , 5
8 , 6
8 , 120 .

N
r
. 1
2 , 2
3 , 3
5 . Kirchen Einweihungen :

Paffion u . Ditern : N
r
. 60 , 70 , 109 .

N
r
. 5 , 9 , 11 , 17
,
3
0 , 31 , 37 , 46 , 48 , 64 , 65 , Bibelfefte – Buſtage - Miffionsfeſte :

6
6 , 67 , 75 , 76 , 82 , 83 , 84 , 100 , 119 . N
r
. 3
6 , 43 , 74 , 114 .

Konfirmation u . Abendmahl : Erntedanffefte :

N
r
. 8 , 4
7 , 4
9 , 5
4 , 5
5 , 5
6 , 8
6 , 101 , 125 . Nr . 25 , 34 , 96 .

IS Ein Probe .Explr . aller bisherigen ( 125 ) Nrn . (ſtatt 20 M 75 ) für 1
2 M
.

Die im nachfolgenden Verzeichnis hinzugefügten Beurteilungen d
e
r

Kompoſitionen rühren b
is

N
r
. 100 , ſoweit nicht anders angegeben , von Herrn Paſtor M
.

Trümpelmann in Eigenrieden h
e
r
.

Überall da , wo Schwierigkeitsgrade nicht beſonders hervorgehoben find , können die Kompo :

fitionen auch von kleineren Chören aufgeführt werden . Bei Beſtellungen wolle man d
e
r

Ein
fachheit halber nur d

ie

vor d
e
n

Titeln ſtehenden Nummern und d
ie gewünſchte Anzahl angeben .

1 Bur Trauung : „ Hüter Israels , behüte von6. J. Ph . Spitta . Für gemiſchtenChor von 6. v .

Perzogenberg. (Aus Monatſchr . 1 , 4. 1 Seite . 12 Big . , von 15 Erplrn . an je 8 Pfg .

Ein jangbar geſchriebener, gut klingenderChorjat , beſlen eigenartigeTattgliederung intereſſiert . Die Melodie
geht nicht die gewöhnlichen Bahnen der ſonſtigen Trauung geſänge.

1

T
e
n B

!

V
IX

1

/
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8

N

2 Chöre zum Totenfeft : I. M. Bach ! Choralmotette3 * weiß , daß mein Erlöſer lebt “ und vier leichte
liturgiſche Sägevon A

.

Mendelsſohn . (Uus Monatſchr . 1 , 8
.
) 4
.

Muflage. 5
.

Tauſend . ( Für gemiſten
Chor . ) 4 S

.

1
6 Dig .; von 1
5 Erpirn , a
n je 1
2 Pfg .

Nächſtder Händel'ſchenKompoſition iſ
t

d
ie

Joh . M. Bache nachmeiner Meinung die ichönſte zum Eest

„Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt “ . Wie ſchönhebt ſich der Cantus Firmus „ Chriftuø , der iſ
t

mein Beben " im

Sopran von den tontrapunttierendenStimmen a
b
. Die Motette iſ
t

leicht aufführbar . Hier iſ
t

das Material
zur Beſtreitung einer ganzenTotenfeſt -Andachtbeiſammen. Auch für Simmelfahrt geeignet.

3 Pſalm 5
1
.

„Schaffe in mir , Gott , ein reines Herze " . Saf fü
r

gemiſchtenChor von 6
.

foewe . (Uus Monate
dr . I , 9. ) 2 S. 12 Pfg .; von 16 Erplrn , an je 8 Pig .

Ein leicht ausführbarer , ſchön tlingender Chor bes berlihmtenBalladen - Komponiſten.

4 Pſalm 84. „Wie lieblich ſchön, $ er
r

Zebaoth , iſt deineWohnung . " . Mel . von Goudimel . Sat f . gemlidten
Chor v . 8

.
b . Berjogenberg. (Au & Monatſchr . 1 , 11. ) 1 S. 12 Pfg .; von 16 Erplrn . an je 8 Bfg .

Ein tontrapunttiſchintereſſanter Sax zu
r

lieblichenMelodie des berühmtenKomponiſten d
e
r

Pſalmen Rarota
und Bezad.

5 Ich bin die Auferſtehung . Motette , fü
r

gemlichtenChor gefekt von Heinhold Gucco . ( A
u : Monats

îchr . II , 1. ) 4 S. 16 Pfg .; von 16 Erplrn . an le 12 Pig .

Eine kunſtgerechtgeſchriebeneMotettemit eingelegtemCantus Firmus „ Chriſs if
t

erſtanden , die einen geüb.

teren Chor erfordert.

6 Zwingli's Reformationslied fü
r

Gemeinde, g
e
m
. Chor , Männer und Kinderchor gelebtvon 9
.
8
.

Bete
zogenberg. - 10. Auflage . 14. Lauſend . - (Aus Monatſcr . II , 7. ) 2 6. 12 Pfg .; von 15 Erplrn .

a
n je 8 Pfg .

Zwingli'a Kappeler died if
t

von Frbr . Spitta durch eine übertragung in unſer Schriftdeutſd , be
r

eine
vierfacheBearbeitung derſchönen Orgelmelodie durch B

. Serzogenbergbeigefügt wurde , der Gemeinde de
r

Gegenwart wieder dargebotenund bereits in faſt allenLanden ,wo Deutſchewohnen, wieder geſungenworden.

7 Ein Weihnachtsliedchen (salleluja , dennung iſt heut ei
n

göttlichRind geboren) fü
r

Kinders oder Frauen .

ſtinumen. Von Elias Oechsler. ( Aus Monatſchr . II , 9. ) 3 S
.
1
6 Big .; vor 16 Grplrn . an je 12 Pig .

Ein liebliche , echte8Weihnachtslied , im erſten Teil etwas an di
e

böhmiſchenWeihnachtslieder und Geſange
erinnernd, im zweitenmoderneEmpfindungen bietend. Beichtaufzuführen .

Mit Fried ' und Freud ' ich fahr dahin " . (Martin Luther . ) Conſate ) (Aus Monatſchr . II , 10
.
)

fiir gemiſchten(5hor von M16. Beder . S. 1 .

12 Pfg .; von 15 Expirn .

Lied nach dem Abendmahle „ Im Frieden dein . " Mel .: Straßburg 1530.

NachJoha . Engliſch . Tonja für gemiſchtenChor von ph . Wolfrum . S. 2 . a
n je 8 Pfg .

1 ) Die Melodie v . Beder tann ſi
ch getroſt der bei Joh . Walther fich zuerſt findenden zur Seite ſtellen.

Herrlich iſ
t

der fanft vertlingende Schluß .

2 ) Gin edittirchlicher , wohlflingenderSas DeobetanntenSeidelbergerRomponiſtendesWeihnachtsmyſteriums.

Oſtergeſang von Thomas Blaurer „ Chriſt iſt erſtanden“ . Lonjak 2
.

verb . Aufl . (Uus Monat .

9 von 6
.
b . Derzogenberg. Seite 1 rohr. III , 1. ) Für gemiſditen

Motette 3. Oſterfeſte Offenb . 368. 1,17.18. Tonſats v . R. Bartmuß . 6. 2-7 Chor . 2
0

bezm. 1
8 Bf .

DerDiterjang bon Th . Braurer zeigt im Sas v . Herzogenbergdie Vorzüge des lekteren.
Die MotettevonBartmuß , dembefannten,unermüdlichtätigen DeſſauerRomponiſten ,zeigt di

e
großeRunftfertigo

feit des Verfaſſer8 . Ein größerer Chor iſ
t daju nötig .

1
0 Pfingſtlied von Ambroſius Blaurer , fü
r

gemføten Chor geſegt vo
n

Chr . Fint . Übertragungdes Tertes
ingHochdeutſchevon Frdr . Spitta . (Aug Monatichr . III , 2. ) 2. Aufl . 2 S. 12 Pig .; von 16 Epirn . an le 8 Bfg .

( Der jauchzendenFeſtſtimmung habenDichter wie Romponiſt einen hinreißendenAusdrud gegeben) .
Der Saß für 3 Frauenſtimmen reiht ſich den anderenBearbeitungenFints in würdiger Weiſe an .

1
1 Auf , auf , mein Herz , und d
u , mein ganzer Sinn . (Sigmund von Birten , 1661.) Mel . aus demUlmer

Mſfr . Ch . - B . des Joh .Jakob Angle8 , 1787. Tonſaß von G. Aümmerle. (Aus Monatſcht . II
I
, 6
.
) 1 S
.

1
2 Bfgo;

von 15 Erpirn , a
n je 8 Pig .

D
ie

außerordentlichfriſche Melodie iſ
t gut und ſangbar gefekt.

1
2 Siegeslied aus Adrianus Valerius ’ Sammlung (Wodt tretenmit Beten :... ) Conſats von . bo
n

berjogenberg für Gemeinde, gemiſchten Chor , Männers und Kinderchor. 2. Auflage . (Aus Monatſcht . II
I
,

7/8 . ) 2 S. 12 Pfg .; von 15 Erplrn . an je 8 Pig .

„Daß d
ie

Gedankendes Tertes in der treueren Budde'ichenFaſſung ( d
ie

hier geboten if
t
) ſto viel beſſer

für die Rirde und eine evangeliſcheGemeindeeignen, iſ
t

zweifellos . " Es wäre ſehr erwünſcht, daß di
e

..

Berliner Faſſung durchdieſe verdrängt würde . “ ( Flieg . DI . , Schlefien. )

Zur Aufführung ſich norzüglicheignendam Geburtstag des Raiſerb , deſſenBiebling8choral der obige if
t
.

1
3 Adventsgebet ( o liebe : Serre Gott , nede uns a
u
f
) . $ . Schük , kleine geiſtl . Konzerte I , 6. Bearbeitet v
o
n

N
.

LÖW - Burdhardt . (Nu8 Monctíchr . III , 9. ) 6 S. 20 Pfg .; von 15 Epſın . an je 15 Pig .

Die tanoniſcheNachahmungderbeidenSingitimmen eignetſich in ihrerſtrengenDurchführung vorzüglichfür dieſen
chönen Advent & geſang des Dresdener Soffapellmeiſters Schüß . E

s

fehlt a
n guten üdventslompofitionen.

Hier iſ
t

eine, die der Äuffiihrung wert iſ
t
.

1
4 kommt her des Königs Aufgebot . Tonjat v
o
n

Heinrid smuk (Werte XVI , 84 ) . Legt von Frdr .Spitta . 3. Auflage. (Aus Monatſchr . III , 10
.
) 1 S. 12 Pfg .; von 15 Erpirn . an le 8 Big .

Da der urſprünglicheTert eine ziemlichgeiſtíoie Berſifizierung des97. Píalmg iſt , hat Frür . Spitta neue
Verſe untergelegt, welde die feurige , energiide Welſe del Meiſters wieder unter di

e

Sänger bringen werden.

1
5 Weihnachtslied ( Augdes Vater & Herz geboren) von Jo
h
. Zwid , 1496–1542. Nach einem latein .Liebe

Aurelius Prudentius Clemens . a ) Für gemiſchten Thor . b ) Für Männerchor . c ) Für finderchor u . Orgel .

Toniaß von Elias Oechsler. 2
. Auflage . (Äuo Monatſchr . III ,11/12 . ) 3 S. 16Pig .; bon 15 Grplrn . an je 12 Pig .

Sehr zu empien le
n

vor allem d
e
r

Saß für Kinderchor und Orgel B
.

Dechsler .

1
6 Drei Lieder von F. H
.

Schein ( 1586–1630 ) . Für den prattiſchen Gebrauch eingerichtet d . Prof. D
r.

& retichmar, Leipzig . 1. Trauerflage über eines Riube8 Lod . 1628. 2.angit -Scufjer (Pialm 4
2
) . 1629 .

3
.

Der 116. Pialm Davids . 1622. (218 Monatſchr . IV , 1. ) 5 S
.

2
0 Pfg .; von 16 Erplrn . an je 15 Pig .

Drei hochinereſianie Säße des originellen Komponiſten Schein, der als Unfänger der ſubjectivenund indi .

viduellenEmpfindungsweise in d
e
r

Tonfunſt ( iiehedazıı den Taftidechſel und di
e

eigentümlicheSarmoniſation
mit Nachflängenaus der Zeit derStirchentone in Verbindung mi : unſerem heutigen temperiertenLonſytem )

genanntwird . profeſor Prüfer hat eine größereAnzahl von Kompoſitionen Scheing herau & gegeben. Der
dufführung in der Einrichtung Streßichmar8ſtehen feine Schwierigkeiten entgegen.

Der Abonnementspreis darf in Anbetracht des überaus reichhaltigen Stoffes ,

d
e
r

dargeboten wird , ei
n

niedriger genannt werden . Jeder Kirchenchorleiter , Organiſt , Pfarrer ,

Lehrer , überhaupt jeder Gebildete , der ſi
ch für kirchliche Muſik , Architektur , Malerei und
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52 „ Verzage nicht, du øäuflein klein . " Motette für 5ſtimmigen Chor a capella von Selario XXIV.
Für Reuß. Op. 20. (Uus Monatichr . VIII , 8.) 8 S. 20 Pfg .; von 15 Erplrn . an je 15 Pfg .
Die ichöne, charakteriſtiſcheMelodie M. Altenburg zum Lieblings choralGuſtav Adolf & iſ

t von dem hoch .

begabten, fürſtlichenKomponiſten in geiſtvollerWeiſe im figurierten Stil bearbeitetworden . Am Schluß hat
e
r

nochden Choral aller ( horäle „ Gin feſteBurg “ in paſſenderWeiſe mit verarbeitet als Söhepunkt des
Ganzen .

5
3 Jeſus Chriftus . ( Ich weiß , woran ich glaube ; v . € . M
.

Arndt . ) Für 1 Singſtimme m . Drgel ob .klavier

b . Mag Irümpelmann . Op . 19. (Uus Monatſchr . IX , 1
.
) 4 S. 16 Pfg . ; von 16 Epplrn , an je 12 Þfg .

Eine ſtimmungsvolle ſchöneKompoſition , die ſich in ihren Melodiengängen in würdiger Weiſe den Text
worten von E

. D
.

Arndt anſvließt “ , so lautet das Urteil von Muſilautoritäten . Sie eignet ſi
ch

zur Auf
führung bei firchlichenFeiern jeder Ärt .

5
4 Abendmahlsgefänge fü
r
4 ſtimmigengemiſchtenChor . Conjäße von Elias Ochbler . Schaffe in mir .Gott

(Melodie u . Tonſaß von Wiener 1648) . Siehe , ic
h

ſtehevor der Tür ; Selig iſ
t , der das Brot iſſet ; Bleibet

in mir . (Au8 Monatſchr . IX , 2. ) 6 S
.

2
0 Pfg .; von 16 Eppin . an je 16 Pfg .

6
5 Dasſelbe für 3 ſtimmigen Frauenchor u . Orgel . (Aux Monatíor . IX , 3. ) 8 S. 20 Pfg .; von 15 Explrn . an

je 1
5 Pfg .

prompoſitionen , die man auchmit einemweniger geſchultenChor ohne allzu großeMühe bemeiſternkann. “

( E
d
. -prot . Kirchenbl . )

5
6 Die Seele Chrifti heilge mich . " Melodie 1644. (Ungelus Sileffus . ) Conſaß v
o
n

3
.

O
.

Grimm . (Quế
Monatſchr . IX , 3

.
) 1 S
.

1
2 Bfg .; bon 15 Explrn . an te 8 Pfg .

Dieſer Saf eignetſich zurAufnahme in diemit ChorgeſanggeſchmüdteAbendmahlsfeier (vor oder während
der Aufteilung zu fingen ) .

5
7 ģimmelfahrtsfeft : Nun freut euchGottes Kinder al . (Erasmus Alberus . ) Confar f . gemiſchtenChor v
o
n

3
.

O
.

Berzog . (Aux Monatíor . IX , 4. ) 2 S. 12 Bfg .; von 16 Erplrn . an je 8 pfg .

Einfach und dochſehr wirkſam .

6
8 Lob der Freundſchaft .Der Renſo h
a
t

ntots ſo eigen ; vo
n

Simon Dach1640. Lonſab f .gemiſchtenChor
von Heinhard Oppel . ( Xu8 Monatichr . IX , 6

.
) 1 S
.

1
2 Pig .; von 15 Explrn . an le 8 Bfg .

Der arohatíterendeStil iſt vom Stomponiſtengut getroffen, vor allem durch di
e

eigentümlicheLaltgebung .

5
9 Zwei Choräle fü
r

Wehſelgeſang ,bearb . von $ . Plannidhmidt . (Mir nad ! ( priøt Chriftus ; Eins ik

not . ) (Uus Monatſdr . IX , 8
.
) 6 S. 20 Pfg .; von 15 srplrn . an je 15 Pfg .

zwei tunſtvoll figurierte Choralbearbeitungen des Berliner Komponiſten . Im zweiten intereſſiert di
e

a
m

Anfang zugleicheintretendeVertürzung und Berlängerung des Choralthemas .

6
0 Für das Kirchweihfeft . Aus Pſalm 8
4
.

Lonjak får gemiſchtenChor mit Sopranſolo v
o
n

Edmund Boh

. (Uus , 1
0
.
) .; 1
5

a
n je 1
5

.
Gin durch de

n

Wechſel v
o
n

Solo , Chor u
n
d

Gemeindegefang u
n
d

burda yatakteriſtiſcheLonwendungen ( 3 .

B
.
„ nachdenVorhöfen desGerrn “ ) intereffterenderSaß , der ſi
ch gut zur Aufführung bei Kirchweihfeften (auch

auf dem Lande ) eignet.

6
1 Für Herbft und Totenfeft . 1 ) Motette ( 6 ftimmig ) : „Wer überwindet “ von D. Thomas . O
p
. 21
.

S
.

1-4

2 ) Behr Wald mich ſterben ! “ Däniſche Melodie von á . Þ . Berggreen . Lonjas bon Guſtav Hedmann . Für
gemiſchtenThor . S

.45. (Uus Monatſdr . IX , 11. ) 20 Pf8 .; von 15 Erpirn . an je 15 pig .

1 ) Nicht zu ſchwerund gut llingend .

2 ) Der herrlicheText (aus demDäniſchen ) mit ſeiner ergreifendenund gut bearbeitetenMelodie iſt von
großer Wirtung .

6
2 Vom ģimmel hoch . (Martin Luther . ) Choralbearbeitung ( für gemiſchten Chor ) d
o
n

Edmund Bohmann

( A
u
& Monatſchr . IX , 1
2
.
) 4 S
.

1
6 Pfg .; von 1
5 Explrn . a
n je 1
7 Pfg .

Sehr wohlilingend durch den melodijden Contrapuntt derBegleitſtimmen und di
e

geſchiďteVerarbeitung des
Choralmotive in allen Stimmen . Sehr zu empfehlen.

6
3 Aus Spitta's Weihnachtsfeſtſpiel : D leht , ih
r

liebenChrtſten a
ll
. Feſtgefang , für Sopran und A
lt
.

Lonjak von T
L
. Faißt . (dus Monatſcht . X , 1. ) 5 S
.

2
0 Pfg .; von 16 Erplrn . an je 16 Pfg .

Jm Hahmen des Weihnachtofeſtſpielesbon Spitta wohl zu verwenden.

6
4 Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld . (Paul Gerhardt . ) Lonjat für gemiſchten Chor von

Beinrich Pfannſdomiót . 2. Auflage . (Aus Monatſchrift X , 3. ) 4 S. 16 Pfg . ; von 15 Šyplrn . an je 12 Pig .

Eine ſchöne , funftgerechte, ftimmungsvolle Choralmotetté ( 4 ſtimmig ) , nicht zu ſchwer.

6
5 Zwei Pafftonsgeſänge fü
r

gemiſchtenChor v
o
n

Bernhard Komb : rg . (Aus Monatſchrift X , 3. ) 3 ) Di
e

Seele Chrifti helige mid . b ) So ruheſt bu , o meineMuh . 2 S
.
1
2Pig ; von 15 Explrn . an le 8 Pig .

Sid eignendfür liturgiſche Feiern .

6
6 Auf Ditern von Tobias Ater . Melodie von Michael altenburg ( 1620) . Lonjak , fü
r

gemiſchten Chor von
Edmund pohmann . (Uus Monatſchr . X , 4. ) 3 S. 1

6 Pig .; von 15 Explrn . an je 12 Pig .

Voltøtümliche Wendungen enthaltendeMelodie von Ältenburg , friſch und freudig geſtimmt und gut b
e

arbeitet von Sohmunn .

6
7 Das Leiden des Herrn . Boltálied fü
r

dreiſtimmigen Frauenchor . Tonſaß von K
.

Oppel . (Xus Monat
ſchr . X , 4. ) 2 S. 12 Pig .; von 16 Erplrn , an je 8 Pig .

Eins der ſchönſtengeiſtlichenVoltálieber .

6
8 Trauungslied von Aarl Geror . Lonſak für gemiſchtenChor von 0. Göröder . (Aug Monatſchr . X , 5. )

2 S
.

12 Pfg .; von 16 Erplrn . an je 8 Pig .

Eine friſche, anmutigeMelodie desTorgauer Stadtlantoro , unterdeſſen Vorgänger , königlichemMuſikdirettor

D
.

Taubert , der Öymnaſialfingchor ſchon viel Treffliched geleiſtetbat .

6
9 Zwei Motetten für gemiſchten Chor nach Worten d
e
r

heiligen Schrift von Derm . Frante . O
p
. 90

Nr . 1/
2
. (Aus Monatſchrift X , 6. ) Nr . 1. Wenn ich nur dich habe. (S. 1-4 . ) Nr . 2.Berr ! laß mich

frühe hören 2
c . (Pſalm 148,8 und pialm 25,10. ) S
.

4–7 . 20 Pig .; von 15 Expirn . an je 15 Pfg .

Zwei gut llingende , tunſtgerechtenicht ſoweré Motetten .

7
0 Introitus für das Kirchweihfeft von Edmund Bohmann .Pſalm 1
3
2
, 13–15 . Für gemiichtenChor . ( Aus
Monatſdrift X , 7. ) 4S. 16 Pig . ; von 16 Erpl . an je 12 pig .

Sehr Brauchbarzur ItturgiſchenUusichmüdung der Kirchweihfeier .

E
in
ze
ls
ti
m
m
e
n

w
e
rd
e
n

n
ic
h
t

a
u
sg
e
g
e
b
e
n

.

A
u
ss
ch
re
ib
e
n

d
e
r

S
ti
m
m
e
n

ist
g
e
se
tz
lic
h

v
e
rb
o
te
n

.

Berlommens if
t

ſchon gerichtet durch Pauli Wort 1. Theſſ . 5 , 4 : Prüfet alles , das Gute
behaltet . " (Evang . Gemeindeblatt f . Rheinl . u . Weſtf . , 1905 , 1. )
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e
n
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g
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lic
h
v
e
rb
o
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n

.

7
1

„ O daß ic
h

tauſend Zungen hätte . " Tonjat fü
r

gemiſchtenChor . Von Beinrid Bfaunſdomibt. (Auß
Monatſchrift X , 8. ) 26. 12 Pig .; von 15 Erplrn , an je 8 Pig .

Ein ſchön tlingender, figurierter Choralſaß mit PanoniſcherDurchführung in Sopran und Tenor .

7
2 Totenfeier : $ er
r
, lehre und bedenken. Originaltompoſition v
o
n

Chr . Şenede -Zerbſt . O
p
. 2
1
.

Für gemiſchten
Ghor . (Au & Monatſchr . X , 11. ) 3 S

.

1
6 Pfg .; don 15 Epplrn . an je 12 pig .

Ernſt und würdig .

7
3 In dem Himmel iſt ein Tanz , alleluja 2
c . Nacheinein alten vlämiſchen Boltslied . Bon A. Mens

belsiohn . (Au & Monatſcr . XI , 1. ) 8 S. 25 Pfg .; von 15 Erplrn . an je 20 Pfg .

7
4
„ Selig find , dieGottes Worthören und bewahren “ : Lonjas fü
r

gemiſchten Thor . Don 6 .

Pfannſchmidt . ( A
u
& Monatſchr . XI , 2. ) 3 S. 16 Pfg .; von 16 Erplrn . an je 12 pig .

Für Bibelfeſte fich gut eignend.

7
5 Für Oſtern .Text und Melodie von Nic . permann (1560) . Lonfat fü
r

gemiſchtenChor von 8
. Oppel . (Aug

Monatſchr . XI , 3. ) 5 S. 20 Pig . ; von 15 Grplru . an je 15 Pfg .

Eine intereſſante, wirtungsvolle Bearbeitung der ſchönenOſtermelodie Nicolaus Hermanns .

7
6 Oſterglaube . Für Männer- und Snaben- oder Frauen -Chor und Orgel ( reſp. Klav te
r

oder Barmonium
Tert und Loniaß vonMar Trümpelmann . Op . 22. (Uus Monatſdrift XI , 6. ) 8 S

.

2
0 Pfg .; von 1
5 Erplrn .

an je 1
5 Pig .

„Eine ſehr ſchöne, ſtimmungsvolle scompoſition, modern in gutem Sinne des Worte , von eigenartiger
Wirkung durchdie Gegenüberſtellungder einzelnenChöre und d

ie eingefügtenkurzen Orgelfäße . Der Diter
jubel am Schluß tommitſehr gut durch den zuſammengefaßtenOhor zumAusdrud . D

a

d
ie fugierte Form

abſichtlichvermieden iſ
t , ſ bietetdas Wert Trümpelmanno teineSchwierigkeiten . “ So haben ſic
h

Muſikdirettor

S dh'apér , Forch h ammer , Kaufmann , stuhne , Safie u . A. über Trümpelmanns Stompos
ſition a

u
& geſprochen.

7
7 Guſtav -Adolf -Lied . Gedicht von B
.

Alachre . Lonjak von Mar Trümpelmann . O
p
. 2
3
.

(Aug Monatſchr .

XI , 6. ) 8 S. 16 Pig .; von 15 Erpſrn . an je 12 Pig .

, DieſesLied zeichnetſich durch friſchen , martigen Con aus und eignet ſichvorzüglich zu gemeinſamemFeſt .

gejang . Bein Jahresfeſt des Hauptvereine der evangeliſchenGuſtav -Adolf - Stiftung der Provinz Sachien
wurdedas Lied am 25. Juni d . 3. in Mühlhauſen ( Thür . ) mit großem Beifall aufgenommen; wir empfehlen

c & angelegentlichzur Weiterverbreitung . “ (Guſtav - Adolf - Bote . )

7
8
„ In ſeinem Namen darf ic
h

beten “ : (Annette 5. Droſte -Hülshoff ) . Tonfaß fü
r

gemiſchtenChor v
o
n

$ . Lang . (Aus Monatſchr . XI , 7. ) 2S. 12 Pig .; vn 15 Explrn . an je 8 Pfg .

Ein guterVerſuch zur Neuſchaffungeiner Choralmelobie .

7
9
„Mir nach , ſpricht Chriſtus , unſer Held “ . Conſaß fü
r

gemiſchten Chor , Lenorſolo , Anabensoder
Frauenchor und Gemeindemit Drgelbegleitung von Paul Fehrmann . (Uus Monatſchr . XI , 9. ) 12 S.

3
0 Pig . ; von 16 Erplrn . an je 22 Pfg .

Eine ſehr ſchöne, umfangreiche,eigenart . Kompoſition , mitwirkungsvoller EinflechtungderobigenChoralmelodie .

8
0
„Wir ſind ein Volk , vom Strom der Zeit “ . ( „ Heimat fü
r

Şeimatloſe “ von Muborf Kögel . ) Lonſas
für gemiſchtenChor vonErnſt Flügel . (Aus Monatſcr . X

I , 11
.
) 4 S
.
1
6 Pfg .; von 1
5 Erplrn . an je 12 Pig .

Der ergreifendeLert des ehemaligenSofprediger8 hat eine eigeuartige , charatteriſtiſcheBertonung durch

6
. Flügel gefunden . Für das Totenfeſt ſich zurAufführung eignend.

8
1
„117. Pſalm “ . Für 2 ſtimmigen Frauenchor und Orgel . Von B
. Oppel . (Xu8 Monatſchr . XII , 1. ) 8 S.

2
0 Pig .; von 18 Expirn . an je 15 % fg .

Paſſend für Feſte aller Art .

8
2
„Auf auf mein Herz mit Freuden " . Oſterlied von Paul Gerhardt . Melodie von Joh . Crüger . Lou .

ſaß von A
. Mendelajohn . (Uus Monatſchr . XII , 3. ) 2. Aufl . 4 S. 16 Pfg .; von 15 Grplrn . an je 12 Bfa .

Die Bearbeitung der herrliden , friſchen Melodie Berliner Tondichters Johann Crüger , der allein 18
Terte Paul Gerhardt8 3

. T
.

miteignen Melobien verſehen, z . I. die Melodien anbrer dieſer Lieder bearbeitet
hat , hat Arnold ' Mendelſohn ſehrwirtung &voll für gemiſchtenChor , einſtimmigenMännerchor , Kinderchor

(auch 1 ſtimmig ) und Gemeindegelangbearbeitetmit Begleitung der Orgel oder einesBlaferchors . In der erſten
Bearbeitung Crüger & zu ſeinemChore findenſich nochzwei tontrapunttierendeGeigenſtimmenhinzugefügtzum
vierſtimmigen Choríaß . Die Aufführung dieſes herrlichen Saßeß macht feine Schwierigkeiten. In jeder
Dorfgemeinde tann ſi

e bewertſteligt werden.

8
3
„Warum ſollt ic
h

mich denn grämen ? " Chriſtliches Freudenlied v
o
n

Paul Gerhardt . Conſaß v
o
n

T
.

Faißt . (Uus Monatſchr . XII , 3. ) 2. Aufl . 2 S. 12 Pig .; von 15 Expirn , an je 8 Pfg .

Außergewöhnlich ſchöneRompoſition des Liebe . Für eine Singſtimmebezw . einſtimmigenChor mit Bes
gleitung .

8
4 „ Ic
h

weiß , daß mein Erlöſer lebt " . Vo
n

Paul Gerhardt . Bertont b
o
n

B
. Romberg . ( Xu
x

Monat :

ſchr . XII , 4. ) 1 S. 12 Pig .; von 15 Frplrn . an je 8 Pfg .

4 ſtimmiger Saß der Oſterliedes . Eine ſchöneChoralmelodie .

8
5 Der 100. Pſalm „ Jauchztdem $ errn a
lle

Welt “ fü
r

gemiſchtenChor .Donja v
o
n

E
.

Şegele . 2. U
.
( Au &Monals

dr . XII , 10.) 2 S. 12 Pig . von 15 Grplrn . an je 8 Pfg . Eine friſce , nicht ichwereSompoſition .

8
6 Zwei neue Choräle fü
r

gemiſdten Thor . Don May Trümpelmann . ( Uus Monatſchr . XII , 5. ) Nr . 1. Das
Jahr gehtſtiú zu Ende ( Gleonore Fürſtin Reuß ) ; N

r
. 2
.

Ich weiß , woran ic
h

glaube ( E
. M. Arndt ) . 28 .

1
2 Pig . ; von 15 Grpirn . an je 8 Pig .

Ich bi
n

der feſten überzeugung, daß d
ie

beidenChoräle um ihrer Schönheit und ihres geringen
Schwierigkeitegradeswillen gern zu

m

Vortrag gebrachtwerden , Nr . 1 für den Silveſterabendund År . 2 zu

Konfirmatione feiern bezw. auch zu mancher andern Gelegenheit. “ Pfurrer Dr. Poeichmann .

8
7 Andacht (Spitta ) . „Mir iſt jo wohl in Gottex Haug ... " Vertont für gemiſchtenChor von @labbat . ( U.

Monatſchr . XII , 6. ) 2 S. 12 Pſg .; von 15 Grplrn . an je 8 Pig .

Ein kunſtgerechter, nicht ſchwererGhorſas .

8
8 Troftgejang (Noch dennochmußt d
u

drum nichtganz in Traurigteit verſinten ) von B
.

Gerhardt . Lonjak fü
r

1 Singſtimme mit Pianofortebegleitung von 6
.

Faißt . (Au8 Monatſchr . XII , 7. ) 2 S. 12 Pfg .; von 16

Erplrn . a
n je 8 Pig .

Echt firdlich , nicht in gewöhnlichenBahnen wandelnd , von edelerMelodit und niot ſawer .
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89 Warum follt ic
h

mich denn grämen . ( P
.

Gerhardt . ) Melodie von Ebeling 1666. Conſaß für g
e
s

miſchtenChor von B
.

Homberg . ( Uus Monatſchr . XII . 8. ) 2 S. 12 Pig .; bon 15 Erplrn . an je 8 Plg .

Eine glaubensinnige Melodie mit gutemwirkungsvollen Tonſaß .

9
0 Motette ( Er war de
r

Aderverachtetſte) . Lonſaß fü
r

gemiſchtenChor von Otto Martin . (Aus Monatſchr . XII
9
.
) 2S. 1
2 Pig .; von 1
6 Explrn . a
n je 8 Pfg .

Beicht ,aber doch ſehrwirkungsvoll . Die anbetendeStimmung und das leid über des Heilands Sommerzen
tommenwürdevou und ergreifend zum Aufdruck durch dieſe intereſſante Kompoſition .

9
1 Den geboren hat ein Magd . ( Au
s

d
e
n
„ Stathol. geiſti . Gesängen“ Undernach 1608.) Tonſaß fü
r

gemiſch

te
n

Chor von Aug. Seder . ( X
u

Monatſchr . XII . 11. ) 2 S
.

1
2 Pfg .; von 15 Erplrn . an je 8 Big .

Eine ſehr gute Bearbeitung der pſalmodierenden Melodie .

9
2 Der 91. Pſalm . ( In dieſerunſrer großenNot . ) Don şerzog Albrecht vonPreußen . Melodie vermutlich

von Paul Kugelmann . Vierſtimmiger Satz von Arnold Nendelsſohn . (Uus Monatſchr . XIII , 2. ) 1 S. 12

Pfa .; von 15 Explrn . an je 8 Pfg .

Ganz in der frohen , ſchönenArt der Stompoſitionen aus dieſer Zeit gehalten, vou Sehnſucht nach der
Muhe Gottes und meiſterhaft gelegtvon Urnold Mendelsſohn .

9
3 Der chriſtliche Glaube ( Ich glaub an Gott , de
r

g'ſchaffen h
a
t
) von Herzog Albrechtvon Preußen . Sas vo
n

Johannes Stobaeus 1634. Für 5ſtimm. geni. Chor . (Uus Monarſdhr . XilI , 3. ) 2 S. 12 Pig . , von 15

Erplrn . a
n je 8 Pfg .

Eine intereſſante ,mittelſchwereStonipoſition.

9
4 pimmelfahrtslied (HerzogAlbrecht von Preußen ) „ A
1
8

vierzig Lag ' erſchienen“ . Für g
e
m
.Thor u . Sopran

ſolo v . Meinhard Dppet . (Aus Monatſhr . XIII , 4. ) 8 S. 20 Pig . , v . 15 Erplrn . an je 15 Pig .

Dieſe nicht ganz leichteKompoſitin zeigt eine geſchidteVerbindung d
e
r

Zeit der Kirchentönemit demTon :

yſtem unſerer Zeit ; ſehr wirfungôvoll .

9
5 Pſalm 8
4 (Wie lieblico find deineWohnungen ) . Lonjak f . g
e
m
. Chor v . Michard Bartmuß . (Xu8 Monat .

ſchr . XIII , 5 ) . 9 s . 25 Pig . , von 15 Erplrn . an je 18 Pig .
Eine ſehr ſchöne, tief empfundeneSompoſition des Deſſauer Altmeiſters , die einen geübtenChor verlangt .

9
6 Jmmerwährender Nanon . Zum Erntedantfeſt . Tonja f . Frauen (Snaben :) od . Männerſtimmen .

Guſtav Schred . ( Uus Monatſchr . XIII , 8/
9
. ) 4 S
.

1
6 Pig . , b . 1
5 Grplrn . a
n je 1
2 Pfg .

Wohl geeignetzum Vortrag beim Erntedankfeſt.

9
7 Reformationslied ( Text aus Moſapp . Luther a
ls

Voltsmann ) . Lonjas f . gem. Chor v . Reinhold Oppel

(Aus Monatíchr . XIII , 10. ) 5 S. 20 Big . , v . 15 Erplrn . an je 15 Bfg .
Eine funſtvode, intereſſante Bearbeitung der charakteriſtiſchenMotive des alten Wäditerliedes ( 1535) , d

ie

einen geübterenChor berlangt .

9
8 Geiſtliches Wiegenlied . ( Joſeph , lieber Joſeph mein . ) Vierſtinimig ( f . ge
m
. Chor ) geſett v . Arnold

Mendele ſohn. (Au $ Monatichr . XIII , 12
.
) 4 S
.

1
6 Pfg . , b . 1
5 Erplrn . an je 12 Pig .

Das iſ
t

Altes und Neues in herzerfreuender, döner Form ! Ich kennebis ießt feine paſſendereBearbeitung
des herrlichſtender geiſlichen Wiegenlieder .

9
9 Ihr ſeid alle Gottes Kinder (Gal . 3 , 26 ) . Für 4ſtimm . ge
m
. Chor geſeßt d . Paul Fehrmann . (Aus

Monatſchr . XIV , 1. ) 2 S
.

1
2 Pfg . , v . 1
5 Erplrn . an je 8 Pfg .

Eine funſtgerechte, nicht ſchwereRompoſition mit ſchöner Steigerung gegen den Schluß derſelben.
100 Golgatha . 2. Ror . 5 , 21

.

E
v
. Lucä 2
3 , 2
8
.

34. Siebenſtimmig . Tonjaß von Benno Horwiß . ( X
u
& Monats

ſchrift XIV , 3. ) 5 € . 20 Pig . , v . 15Ervſrn . an je 15 Bfg .

Von monumentaler Kraft durch d
ie Vielſtimmigfeit und durch d
ie Vermeidung des figurierten Sages .

101 Zur Konfirmationsfeier . Vierſtimmig f . gem. Chor von J. G. Herzog t . ( Au $ Monatſchrift XIV , 4. )

3 $ . 16 Pig . , v . 15 Grplrn . an je 12 Pig .

102 D daß doch bald dein Feuer brennte . Melodie aus d
e
m

franzöſijchenPſalter von 1547. Vierſtimm .

Tonſaß von Meinhard Oppel . (Uus Monatſchrift XIV , 5. ) 6 S. 20 Pfg . , v . 15 Erpirit , an je 15 Pig .

Einę gejoidte Bearbeitung einer ſchönenMelodie aus dem franzöftichenPſalter ( 1547) .

103 Zwei neue Choräle fü
r

gemiſchten Chor . Von Mar Trümpelmann . (218 Monatſchrift XIV , 8. ) Nr . 1 .

Dein König kommt in niedern Hüllen ( iFriedrichRüdert ) , Nr . 2 : Der heilige Chriſt iſt fommen ( F.M. Arendt ) .

2 S. 1
2 Bfg .; V. 15 Erplrn . an je 8 Pig .

Friſche wohlflingende Melodit , moderneHarmonit . leicht jangbar .

104 Motette . Der Herr iſt meine Stärfe . . . . Vierſtimmiger Tonjat von Start Somborn . (Uus Monatſchrift
XIV , 7. ) 3 S. 12 Pig . ; v . 15 Erplrn . an je 8 Pig .

Ginefriſche , nicht zu idwere Kompoſition , in der das Gottvertrauen gut zum Anadruď fommt.

Wunderbar bewegteMotette ; für geübtereChöre .

105 Geiſtliches Wanderlied , a . für Kinder -Chor , b . für gemiſchtenChor von Arnold Mendelsſohn . (Xu8
Monatſchrift XIV , 9. ) 2 S. 12 Pig . ; v . 15 Grplrn . an je 8 Pig .

Stebliche, echtfindliche Melodie .

106 Pſalm 3
9 , 6. Vierſtimmiger Tonja von Fr
.

Mergner . ( Aus Monatſchrift XIV , 10
.
) 1 S
.
8 P
ig
.

1
5 Erplrn . a
n je 6 Big .

Ulf lurzer Grabgeſang fehr zu empfehlen. ,

107 Motetten fü
r

vierſtimmr. gem. Chor . Von Eugen Griiel . N
r
. 1 : Herr , nun läſſeſt d
u

deinen Diener . N
r
. 2

a
c

Herrvon großerGüte . N
r
. 3 : Selig ſind d
ie

Toten . (Auš Monatſdrift XIV , 11
.
) 5 S
.

2
0 Pfg .

. 1
5 Erplın . an je 15 wfg .

Drei ohne Schwierigkeiten auſführbare Motetten .

108 Chriftnacht . Text von Stephanie v . Gobler , vierſtimmiger Tonjat v
o
n

HeinrichPfannſchmidt . (Xus Monat
drift XIV , 12. ) 5 S
.

2
0 Pfg .; V
.

1
5 Erplrn . an je 16 Pig .

Eine ſtimmungsvolle Weihnachtsmuſikmit machtvollwirfendem Schluß .

109 øerr Gott dich loben wir . ( To deam laudanius . ) Melodie a . d . 16
.

Jahrh . Tonſats f . gem . Chor ( u .Gemeinde) v Guſt . Bedmann . ' ( Au & Monatſchrift XV , 1. ) 4 S
.

1
6 Pfg . , von 1
5 Grpirn , a
n je 1
2 Pfg .

Wechſelgelang zwiſden Chor und Gemeinde oder zwei Chören . Mit Drgel , oder für größere Verhältniſſe
mit Drgel , 2 Trompeten und 2 Poſaunen .
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8
3 Zuverſicht . (..Id feh ' in meines perren Band . “ Gedicht o . & . 3. PR .Spitta . ) Motette fü
r

gemiſõhtenChor ,

gelebtvon Arnoldøendelsſohn . ( A
u
$ Monatſchr . V
I
, 8. ) 6 S
.
2
0pfg.;von 15 Explrn . an je 16. big .

Gine ſchönetunſtvolle Choralmotette mit Durchführung d
e
r

herrlichenThoralmelodie ju „ Nun freut euch
lieben Chriſten “ (1524) .

3
4 Motette für das Erntefeſt (Laſſet unddem Herrn frohloden ) , für breflmmigen Frauendor u
n
d

Orgel
von Elias Dedeler . Op . 16 , N

r
. 1. " (Uus Monatſdr . V
I
, 9. ) ? 6
.
2
0 Pfg .; von 1
6 Erplrn . a
n je 1
6 Pfg .

Gar nicht ſchwerund gut llingend , für ländlicheGemeinden fto eignend.

3
5

Zum Geburtstage des Landesherrn . ( Lobetden Herrn in ſeinemSeiligtum ! ) Lonſas für gemiſchten
Chor nebſt einemChoral ( Gott , laſſe deinenFrieden ) vonMuſikbirettor 6midt - Rothenburg o . L. (Úus
Monatſchr . VI , 12. ) 6 S. 20 Pig . ; von 15 Erplrn . an je 16 Pfg .

Ein intereſſanter , padenber Choriaß , indem d
ie Gegenüberſtellung d
e
r

Frauens und Rännerchöre fi
ch

a
le

beſonders wirtſam erweiſt. E
r

erfordert einen größeren Thor .

3
6 Die auf den berrn harren . “ Motette fü
r

gemiſchtenChor von Otto Hister . (Cub Monatſdr . VII , 1. )

4 S
.

1
6 Pig .; von 1
5 Erplrn . a
n je 1
2 Pfg .

Eine nicht zu ſchwere, gut tlingendeund ſangbareMotettemit angefügtemChoral , fülrMifftonbfefte fto eignend.

3
7 Paffionsgejang : Liebe , die durch tiefeWunden . (Nach Eliſabeth 0. Senis . ) Lonſaf von 9. O. Berjog .

(Uus Monatſchrift VII , 2. ) 3 S
.

16 Pfg .; von 16 Epplrn . an je 12 Bfg .

Ernſt , würdig , weihevoll und leicht ausführbar .

8
8 „Þerr bleibe bei uns . “ Motette für gemiſchtenChor von Otto Midter . (Xus Monatſót . VII , 4. ) 2 Seiten

1
2 fg . von 16 Erplrn . an je 8 Pig .

Eine timmung @volle fleineMotette mit angefügtemChoral , leicht aufzuführen.

3
9 Himmelfahrtsgejang : Wir danten bi
r , Herr Jeſu Chriſt . Pfingſtgefang : Berr lehreung tun . Swei

Feftchörevon 3
. O. Berjog . Für gemiſchtenOhor . (Uus Monatſgr .VII , 5. ) 4 ( le 2 ) S. 16 Big .; bon 16

Erplrn . an je 12 Pig .

2 leicht ausführbare , wohltlingende Chöre .

4
0 Pſalm 6
8

a
l8

Wed ſelgelang fü
r

Gemeinde u . ge
m
. Chor . (Das a
lt
e

Pagensttenlied . ) Mel . Straßburg
1523. Dichtung von Matthia Joriſſen 1739—1823. Lonſaß von Elias Deabler . 8. Auflage . (Auf Monatſdr .

VII , 6. ) 9 Setten . 25 Pfg .; von 16 Erplrn , an je 18 Pfg .
Für letſtungefähige Chöre .

Bei Guſtavübolf - Feſten, Feiern des Evang . Bundes ac . als äußerſtwirtung @ boll erprobt . Auf dem
Kirchengeſangøtage in Samm ( Juni 1902) war der Geſang dieſesBiedes wein Göhepuntt der Feier " . W

4
1
„Wie der Kirſch ſchreit nach friſchem Waſſer . " (Pſalm 1
3 , 2—3 . )Motette fü
r

dreiftimm . Ainder .

oder Frauenchor von Ferb . Saffe . (Uus Monatſdr . VII , 7. ) 2 Setten . 12 Bfg .; von 16 Erplrn . an je 8 Pfg .

Ein ſehr ſtimmungévoller tleiner , zum Leil figurierter Saß deß befannten, tudtigen OrgeltomponiſtenSaffe

in Wolfenbüttel .

4
2 Lobe den øerrn , meine Seele . Motette fü
r

Frauenchor und D
r von 3
. Budidlägel . ( Au & Monate

for . VII , 8. ) 4 S. 16 Pig .; von 15 Grplrn . an le 12 Pfg .

Eine friſde , charakteriſtiſchecompoſition , in der Drgel und Chor fto in paſſenderWeiſe einanderablöſen .

Der Sas iſt ſehr einfachund leicht. Der Choral lobe den Verrn , o meineSeele “ beſchließtdas Ganze in

würdiger Weiſe .

4
8 Buflied von W. Chr . Derler ( 1692 ) . Für vterſtimni . Chor einger. bon 0. Søröder.Torgau . (Qu8

Monatſdr . VII , 11. ) 3 S. 16Pfg . , von15 Erplrn . an je 12 Pfg .

Die Torgauer Stadttirche iſ
t

ſchonvon jeher eine Pflegeſtätteder alten Kirchenmuflt geweſen; ſo dürfte denn
auch d

ie Neubearbeitungdes Torgauer Stadttantors Schröder dieſes ſchönenBußliebes von Schultheiß mandem
erwünſcht ſein .

4
4 Adventgebet . (Ud_made Du mio Armen ; bou Balentin Chilo . ) Motette fü
r

gemiſchtenChor v
o
n

6
.

Søred .

(Uus Monatſdr .VII , 12. ) 4 S. 16 Pfg .; von 16 Erplrn , an je 12 Big .

Eine ſchönefigurierte ober beſſer fugierte Bearbeitung des im Tenor liegendenCantus firmus ( Uus meines
SergensGrunde ) .

4
5 Betgefang der böhmiſch -mähriſchen Brüder v
o
n

Michael Weiße ( 1531) . Conſaf v
o
n

dari @reulia .
Strophe 1 u . 5 : gem. Chor ;Str . 2 : Doppel -Quartett ; Str . 3 : Männerchor ' ; Str . 4 : Frauenchor. (Uus
Monatſchr . VIII , 1. ) 4 S. 16 Pfg .; von 15 Explın . an je 12 Pig .

Die geiſtlichenSingbücher der böhmiſch-mähriſchenBrüder bergen mandh' wertvolles Stüd ; hier hat de
r

Betgejangdes Serauagebergder böhmiſchenGefängeM.Weiße einevorzügliche, von Berø zu Ders fichſteigernde
Bearbeitung gefunden .

4
6 Paſſionsgeſang für Gemeinde und Chor , (Seele ,macodla hellig auf , Jefum zu begleiten ;von Abraham

Kleſel ) . tompon . b . Beinrido XXIV . Fürf Reuß . (Âu Monatſdr . VIII , 2. ) 14 S. 30 Pfg .; von 15 Erplrn .

an je 22 Þfg .

„ 6
8

durchweht dieſedrei Bariationen derChoralmelodiedie intenſive evangeliſch-tirchlichePaſſione ſtimmung .

wie it
e

nurder zum Ausdruđ zu bringen vermag , der ft
e
in tieffler Seele empfundenhat . " (Strafb . 31g . )

4
7 Die Worte der Einſeßung des heiligen Abendmahles fü
r

gemiſchtenChor von Betarid Stüh .

Bearbeitet von . Mendelsſohn . (Uus Monatſdr . VIII , 3. ) 6 S. 20 Pfg . ; von 15 Explrn . an je 15 Pfg .

Schwer iſ
t

e
s , geradedieſeWorte del Serrn in rechterund würdiger Weiſe zu vertonen. Dem Altmeiſter

Schäß iſ
t

e
s

mit ſeinem edlen, pſalmodierendenSag gelungen.

4
8 Für Dſtern und die Freudenzeit . „Mit Freuden gart “ ( GeorgBetter ) .Melodie : Böhmiſche Brüder

1666. Tonſaß für gemiſchten Chor von 3. O
.

Gerzog . (Aus Monatidor . VIII , 4. ) 2 S. 12 Pig . ; von 15

Erplrn . a
n je 8 Pig .

Ein voltstümliches Gepräge tragendeß, friſches Dfterlieb , leicht aufführbar .

4
9 Für Konfirmation und Abendmahl . „ Stehe, ich ftehe vo
r

d
e
r

Tür . “ Für gemiſchtenChor von Georg
Kaphacl . ( Uus Monatſchr . VIII , 4. ) 2 S. 12 Pfg .; von 15 Explrn . an je 8Bfg .

Leicht und fangbar geſeßt.

6
0 Pfingſtlied : Schmüdt das Feft mit Maten (Benjamin Schmold ) . Mel . u . Sap von Heinris Planaldmiðt .

(du & Monatidr . VIII , 5. ) 16. 12 Pig .; von 16 Epplrn , an je 8 Pfg .

Ein bemertenøwerterVerſuch, das ſchönePfingſtlied Schmolds zu vertonen.

5
1
„ Gott iſ
t

die Liebe “ . Motette fü
r

4ſtimmigenChor von D
.

Thomas . O
p
. 1
8
.
(Aud Monatír . VIII , 6 .

5 S
.

2
0 Pfg .; von 1
5 Erplrn . a
n je 1
6 Pig .

Motettenartig durchgeführt im längern , funſtgerechten, nicht ſchwerenSaß .

1

Wer unbefriedigt iſ
t

von unſeren heutigen Predigtgottesdienſten , der greife zur
Monatſchrift ' und helfe mit , daß wir weiterkommen . Die übertriebene Anbetung des
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1
7 Paffionsgebet ( hilf Chriſte ) von Heinrio Shük . Fü
r

zwei Chor- oder Soloftimmen . ( G
e
f
.Werte V
I
, 3
0
.
)

Bearbeitet vonChr . Fiat . (Úud Monatíor . IV , 2. ) 4 S. 16 Pig .; von 15 Grplrn . an je 12 Pfg .

Ein tanoniſchgeführter , ſtimmungsvollerSab . intereſſantdurd chromatiſcheGänge , di
e

auf unſereZett hin .

welſen und Stundegeben von dem individuellenTonempfinden des großen Meiſters Schüß .

1
8 Zu ģimmelfahrt oder Totenfeft : 1 ) ...Gloria le
i
d
ir gelungen" , von Arnold Mendelsſohn . 2 )Pſalm 9
8

von Seinr . Schüß , bearb. von W
.

Bånlein . Aus Monatſchr . IV , 4. ) 2. Auflage . 2 S. 12 Pig .; von 1
5

Erpl . an je 8 Pfg .

1 ) In der Form eines figurierten Chorales hat Mendelsſohn d
ie

ſchöneNitolaiiche Melodie zu „Wadet
auf ! ruft uns die Stimme ! " bearbeitet. Der Saf eignet ſich in ſeinerKürze und Friſche ſehr gut zur Auf
führung am Siminelfahrtsfeſt .

2 ) Gin freudiger , ſchönerChoral Schüßens , einfachgelebt von Sänlein .

1
9 Pfingſtlied von Ambroſius Blaurer , fü
r

3fimmig . Frauengar gefekt von Chr . Flal . (Aub Monat .

chr . IV , 5
.
) 1
4
% , S
.
1
2 Pfg .; von 1
5 Erplrn . a
n je 8 Pfg .

2
0
„Unſer øerz iſ
t

unruhig . “ . Motette v
o
n

Reinhard Bolhardt . O
p
. 8
.

(Au8 Monatſchr . IV , 6. ) 8 Setten .

1
6 Pig . ; von 1
5 Erplrn . an je 1
2 Pfg .

Eine ſchöne, tiefempfundeneRompoſition , leicht aufführbar .

Sehnſucht nach ſeligem þeimgang , v
o
n

Heinr . D. Saufenberg . Mel .

1430, f . 4ſtimm. gem . Chor bearb. von 3. 0. Orimm . 2. Muf . S. 1 . (Aus Monatſdr . IV , 7
.
)

21 Adventlied ( „ 68 tommtein Schiff , geladen bi
s

a
n

den höpften Bord “ , nach

1
2 Bfg .; von 1
6 Erplrn .

Joh Lauler . ) Mel . 1608. Für 4 ſtimmig . gemiſchtenChor bearb . von 3. 0 . a
n je 8 Pfg .

Grium . 2. Aufl . S. 2 .

1 ) Gin tleines , aber ergreifendesBled .

2 ) Der Sax Grimms eignetſichſehr gut für dieergreifendealte Melodie mit dem ſchönenTexte Joh . Laulerø

2
2 Balleluja ! Lobet den Herren ! Liturgiſcher Geſang aus dem Straßburger Deutſch . Kirchenamt1624 .

a . Für gemiſchtenThor , b . fü
r

Männerchor gejektvon 3
.

Wolf . (Aus Monatſchr . IV , 9. ) 2 Seiten . 12 Pfg .;

von 1
5 Expirn . a
n je 8 Pig .

Für den ſonntäglichenGebrauch zu empfehlen.

2
3 Auf Kaiſers Geburtstag . (Gott u
n
d

Herr , in deinem Sohne nahn wir heut . ) Met . don J. Jöhner 1678.

Zert von Friedrich Spitta . Conſaß vonArnold Mendelsſohn. 2. Äuflage . (Uus Monatſdr . V , 1. ) 2 S.

1
2 Pig .; von 15 Explrn . a
n
le 8 Pfg . (Für gemiſchtenChor . )

Feierlich und würbig , in der Form eines figurierten Choralſaßeß .
Djelig þaus . (Franzöſ . Pſalter , 1547.) Text von Karl Joh . Phil . )Špitta (1801-1859 ) . Conſaß für gemiſchtenChor von Mar Heger . (Aus Monatſdr . V , 8

.
) 4 S
.

Gib dich zufrieden . ( Jacob Şinge 1670.) Dert von Paul Gerhardt

1
6 Pfg .; von 1
6 Eppirn . a
n

( 1607–1676) . Lonjak für gemlichtenChor von Mar Reger .

je 1
2 Pfg .

Steger bietet eine intereſſanteBearbeitung in figurierter Weiſe zu der ſchönenUrmelobte des franzöftiihen
Pſalterð und zu berJatob Sinßeß , del mufttaliſchenFreundes Paul Gerhardts . Ein größerer, geübterChor

iſ
t

zur Aufführung nötig .

2
5 Erntelied . ( E8 ift , o Gott , dieWelt e
in großerHaus . ) Melobte aus de
m

franz . Pſalter 1562. Biers
ftimmiggelegtvon Arnold Mendelsſohn . (Au8 Monatídyr . V , 9. ) 1 S. 12 Pfg .; von 16 Erplrn . an je 8 Pfg .

Beichtund paſſend für die Feier des Erntedankfeſtes.

2
6 Motette für das Reformationsfeft (Serr , unſer Gott , je
l

mit ung ) f : geni . Chor von Elias Oculler .

Erlangen . O
p
. 1
5 , N
r
. 1. 2
. Auflage . (Uus Monatſcht . V , 10. ) 7 S. 20 Pfg .; von 15 Explrn . an je 16 Pig .

Es fehlt an guter Muſit für das Reformationsfeſt , hier bietet flo eine ſolche trefflicheKompoſition , Dol
Friſche und Urſprünglichteit . Ein größerer Chor iſ

t baju nðtig .

2
7 Motette für Advent (Softanna ! Softanna demSohne Davide ! ) fü
r

gemtíchtenChor von Eltas Dedibler .

O
p
. 16 , Nr . 2. (Aug Monatſdr . V , 11. ) 2. Auflage . 7 S. 20Bfg ; von15 Explrn . an je 16 Pfg .

Der Reformationsmotette desſelben Komponiſten gleichend in der Friſche und Freudigteit der ganzen
Stimmung . Beſonders die Fuge in derMitte des Saßes drüdt di

e

Sehnſucht der liebenAdventszeit in treffe
lider Weiſe aus . Ein größerer Chor iſt nötig .

2
8 Drei dreiftimmige Tonjäße für Weihnachten , Neujahr und Epiphanias , gefekt v
o
n

Mar
Heger . 1 ) Bobt Gott , ih

r

Chriſten , allzugleich ! (Mitolaus Serman , 1554. ) 2 ) Nun laßt uns gehn ! (Paul
Gerhardt . ) . 3 ) Dantſaget demBater ! (Aus Monatſchr . V , 12. ) 2. Auflage. 4 S. 16 Pfg .; von 16 Eplrn .

a
n je 1
2 Prg .

Dermoderne komponiſt bietet in dieſen 3 Säßen eigenartigeQarmonieberbindungen. Die Chöre find leicht
aufzuführen . Für 3'ſtimmigenFrauen- und Kinderchor.

2
9 Drei fünfftimmige Chorſäße für Neujahr und Epiphanias , gejekt von Mar Meger . 1 ) Jeſus

fou d
ieloſung ſein ! (Benjamin Schmold 1674. ) 2 ) Ieſu großer Wunderſtern . ( Erdmann Neumeiſter1653. )

3 )Io hab in Gottes Herz undSinn . " (Paul Gerhardt . ) (Uus Monatſdr . VI , 1. ) 2. Auflage . 4 S. 16 Pig .

von 1
6 Erplrn . a
n je 12 Pig .

AuchdieſeBearbeitungen zeigen d
ie

belanntenBorzüge des Neger'ſchenSaßek . Für größere Chöre geeignet.

3
0 Zwei fünfflimmige Lieder für Paffion und Oftern , geſeßtvon Mar Reger . 1 ) Berr ,beine legten

Worte 1542. ( FriedrichWeyermüller . ) 2 ) Auferſtanden 1704. (Lavater . ) (Aus Monatſchr . VI , 3. ) 4 S. 16

Pfg .; von 15 Erplrn . a
n je 1
2 Pig .

Inder Form d
e
r

BachichenChoralbearbeitungen bietet Meger hier Vorzügliches fü
r

geübtereKirchenchöre.

8
1 Vier dreiftimmige Lieder für Paſſion und Oſtern , geſelltvon Mar Meger . 1 ) Der du , Herr Jeſu .

( GeorgWerner 1676.) 2 ) So ruheft d
u
. ( Salomo Frand 1628.) 3 ) Ich ſag e
s jedem. ( Friedrich v . Hardenberg . )

4 ) Wandle leuchtender. (Phil . Spitta 1745.) (Uus Monatſch . VI . 3. ) 4 S. 16 Pfg .; von 15 Erplrn . an je 12 Pig .

Vor allem das zweite dieſer ' ichönen Dieder wird im caratteriſtiſchen Sat Neger & einen tiefen Eindrud
machen, vielleichtalø Stanzelver8nach der Karfreitag &predigt, geſungenvom Chor .

3
2 Allein Gott in der Höh jei Ehr . (Gloria in excelsis . ) Drgelſaß von 8. Menjel . (Xu8 Monatſor .VI , 5. ) 2 Seiten . 12 Pig .;von 15 Grpirn . an je 8 Pfg .

Für kirchliche Feſttage ſi
ch gut eignend, in der charakteriſtiſchenBearbeitung für Gemeindegefangbez.Trompete , Sänget . und Bläſerchor mit Drgelbegleitung in figuriertem Stil .

3
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Poeſie , ſowie für allerlei fultiſche Fragen intereſſiert , ſollte dieſe vortreffliche Zeitſchrift lejen .

Kirchenchöre können damit ihrem Dirigenten ein überaus wertvolles Geſchenk machen . “

(Der Evang . Kirchenchor 1. d . Schweiz . )
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110 Mit Fried und Freud ic
h

fahr dahin ( Au & G. Rhau ' & Geiſtl . Geſänge 1544) fü
r

gemiſcht. Chor von
Balt . Rofinariu (Aus Monaiſchrift XV , 2. ) 3 S

.

1
6 Pig .; von 16 Erplrn . an je 12 Pig .

Ein edles Stüd deutſcherMuſil del 16. Jahrhunderts .

111 Verlangen nach Gott v . Heinr . Schüiß (hrsg . v . Friedr . Spitta ) f . ge
m
. Chor . (Aug Monatſchrift X
V
, 5
.
)

8 S
.

2
0 Pfg .; von 15 Erplrn . an je 15 Big .

112 Vier neue Choralmelodien . ( 1. Wär (Gott nicht mit uns dieſe Zeit . 2. Wenn ic , o Schöpfer , deine
Macht . Von Mar Trümpelmann . 3. Die helleSonne leucht'tjeßt herfür . 4. Womit full ic

h

dichwohl loben ? )

Von ft . Balthaſar . Vierſiimmig f . g
e
m . Chor . (Aus Monatſchrift XV , 8. 4 S. 16 Pfg .; von 16 Epplrn .

an je 1
2 Pig .

Dier ichöneneue Choräle für gemiſchtenChor .

113 Galater 4 Vers 6 u . 7 ( Weil ih
r

dennMinder Gottes ſe
id
) . Vierſtimmig für gemiſchtenChor von Baul

Fehrmann . ( A118Monatichrift XV , 9
.
) 3 S
.

16 Pig .; von 16 Eyplrn . an je 12 Pig .

Gine machtvolleKompoſition der gewaltigen Paulusworte , dabeiohne beſondereSchwierigkeit.

114 „ Das Wort fie ſollen laſſen ſtahn “ al
s

Wechſelgeſang fü
r

Chor u
n
d

Gemeinde. (Xux Monatſchrift
XV 1

0
.
) 3 S. 16 Pig .; von 15 Ervirn . an je 12 Pig ,

Eine ſchöneBereicherung unſerer Muſilliteratur für das Reformationsfeſt . Durch d
ie Kombinierung von

Wechſelgejang, Knabenchor, gemtíchtenChor und Orgel ſehr wirfungsvod .

115 Wär Gott nicht mit uns dieſe Zeit . Melodie und (vierſtimm . ) Lonjaß d
e
s

5
8
.

Pſalms von Beinrich
Stük . ( Aug Monatſchrift XV , 11

.
) 1 S. 12 Pig .; von 18 Erplrn . an je 8 Pig .

116 Weihnachtslied . (Den geboren h
a
t

eine Magd . ) Fiir 1 Singſtimme mit Orgel oder Garmonium . Bon
Luije Wendelbjohu . ( 218 Monatſchrift XV ,12. ) 2 S. 12 Pfg . ; von 15 Erplrı . an ic 8 Pfg .

Dit ſe
d

lieblide auch in der Begleitung ſehr intereſſanteWeihnachtslied ( für eine Altſtimme ) mit dem ſehr
disfret verwerteten Motiv des Wiegene wird ſicher bald zum dauerndenBeſtand der Programme weihs
nachtlicherKirchenkonzertewerden.

117 Zwei Chorlieder : Wenn ich ih
n

n
u
r

habe . Im Frieden dein . Bierſtimmig für gemiſchten Chor v
o
n

0 .

Thomas . ( Aus Monatſchrift XVI , 1. ) 4 S. 16 Pig .; von 15 Grplrn . an je 12 Pfg .

Ruhige und leicht ſangbare Stompoſitionen.

118 Gott iſt die Liebe ( 1. Joh . 4. 16
.
) Dierſtimmig für gemiſchtenThor . Don Benno gorwit . (Uus Monat :

idrift XVI . 2. ) 4 S
.

1
6 Pfg .; von 15 Grplrn . an je 12 Wig .

Aus dem Nachlaß des feinſinnigen Stoniponiſten. Dietet dem Chor feine beſonderenSchwierigkeiten.

119 Zwei Oſterlieder in neuen Weiſen . 1
.

Oſtermorgen ( Paul Gerhardt ) . 2. Oſterabend ( 167
4

) . Biers
ſtimmig für gemiſchtenChor von . Quang . ( Uus Monatſchrift XVI , 4. ) 3 S

.

1
6 Pig .; von 15 Erplrn .

a
n je 1
2 Pfg .

Zwei neue ſchlichteOſterweiſen zu alten Terten .

120 Zur Trauung . ( Tert rab d
e
m

Morgenlieb „Die helle Sonne leucht “ vo
n

N
it . Hermann . ) Bierſtimmig fü
r

gemiſchtenChor . Von 3. föhler . 5 S. (U118Monatſdrift XVI , 8. ) 20 Pfg . , von 16 Erplrn , an je 15 B
fg
.

Ein im lichten A - dur und im beweglichen % -Taft mit froher Sicherheit dahinfließender Chorgeſang . Wer
einmal bei Hochzeitenetwas anderes als das ewige „Wo Du hingehſtábieten möchte, dem ſe

i

dieſe Stompoe
ſition empfohlen.

121 øerr , bleibe bei uns , denn e
s will Abend werden . Von Guſtav Schüler . Tonjat fü
r

gemidten
Chor von Heinrich Pfannſchmidt . (Aus Miſchr . XVI , 12. ) 2 S. 12 Pfg .; von 16 Explrn . an je 8 Pfa .

Der Muſtter hat hier wieder einmal in feinſinniger Weiſe zu lauterem Tönen gebracht, was in den Berjen
des Dichter leiſer erflang .

122 Wir glauben al
l

a
n

einen Gott a ) fü
r

Gemeindeund Drgel ; b ) Sas fü
r

Chor . Text nachM. Luther .
Melodie und Tonſaß von Arnold Mendelsſohn. (Aus Mtichr . XVI , 10

.
) 2 S
.

1
2 Pfg .; von 1
5 Expirn . a
n

je 8 Pig .

Die Einführung des Glaubensliedes in den Gotteldienſt iſ
t

bon zahlreichen Organen der poſitivenund
liberalen firchlichenPreſſe befürwortet . Praftiſche Verſuchemit der Mendelsſohn'ſchenKompofition bei tirchs
lichen Feſten uud Verſammlungen haben ihre Straft , Sangbarteit und Eindrudsfähigteit überzeugend e

rs

wieſen . Damit di
e

Melodie in jedermann Händen ſein kann, iſt ein Blatt zum Einlegen in das

( eſangbuch hergeſtellt . Preis : 10 Erplr . 20 N
i

von 5
0 rplrn . an je 1 N
i

500Erplr . 4 cm ;

1000Septr . 7 M.

123 Glaubenslied . Saß für 4 ſtimmigenChor und Text von Joh . Plaß . (Aus Mifchr . XVI , 10
.
) 2 S
.

1
2 Pig .;

von 1
5 Erplrn . an je 8 Pfg .

Joh . Plaß bietet hier eine andere Kompoſition des „ Glaubensliedes " , di
e

auf Vorlagen von 1417 und
1524fußt .

124 Nun freut euch , lieben Chriſten gemein . Von BenediktDució . Für 4 ſtimmigenChor . (Aus Miſdr .XVI , 11
.
) 4 S
.

1
6 Big .; son 1
5 Erplrn . o
n je 1
2 Pig .

125 Das Vaterunjer fü
r

4ſtimmigen gemiſchtenChor . Von Arnold Mendelsſohn. (Xus Mtichr . XVII , 1. ) 2 € .

1
2 Pig .; bon 15 Erplrn . an je 8 Pig .

Dieſe funſtvolle und doch innige Vertonung des Vaterunſers iſ
t

e
s

wert , gelegentlich im Gottesdienſteges
braucht zu werden. Uuch zur Verwendung b

e
i

der Abendmahlsfeier eignetſich d
a
s
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Ein Verzeichnis der Muſikalien und Bücher für Organiſten und
Chorleiter ſowie e
in Probeheft der Monatſchrift f . Gottesdienſt u .

firchl . Kunſt wird auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt .

1
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Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſik

Zuhalt : Abhandlungen und Auffäße : Aus d
e
m

Leben Liſzts . – Die Pflege der religiöſen
Vokalmuſit in Sachſen (Schluß ) . – Die Kultuswerte d

e
r

römiſchen Meſſe . — Morgen
glanz d

e
r

Ewigteit . — Welche Geſichtspuntte leiteten d
ie Stoffauswahl d
e
r
„ Klaſſiſchen

Meiſter des Choraljakes " ? — Gedanken und Bemerkungen : Erklärung d
e
r

Liturgie . —

Aus dem Jahresberichte des ev . Kirchengeſangv . f . d . Pfalz . — Vom Mirchenmuſittag

in Zürich . Chronil . Literatur . Muſikbeilagen : Kirchweihfeſtlied e
v
. Vul

pius . Sopranſolo mit Orgel , v . Rübſamen .Drgel , b . Rübſamen . - Altes Volkslied , Saß v . Herzog . -–

Abendlied v . W. Herold .

Abhandlungen und Aufſäte

1
. Rus dem Leben Liſzts .

Liſzts , des großen , unſterblichen Meiſters 100jähriger Geburtstag iſ
t

im

vorigen Jahre allerorts würdig begangen worden . Das Leben und Wirken

des gottbegnadeten Mannes , dem d
ie thüringiſche Reſidenzſtadt Weimar eine

zweite Huhmesepoche zu verdanken hat , wurden uns wieder in gebührender

und ausführlicher Weiſe b
e
i

den vielen und glänzenden Liſztfeiern ſo wie in
zahlreichen Blättern und Zeitſchriften vor Augen geführt . Überall tamen

Werke des großen Tondichters zu
r

Aufführung . Wie ſi
e einerſeits b
e
i

den

vielen Feſtfeiern begeiſtert und in der Vollendung zu Gehör gebracht wurden ,

fo fanden ſi
e andererſeits überall jubelnde Aufnahme und ſtürmiſchen Beifall

ſeitens der Zuhörerſchaft . Der Geiſt des großen Künſtlers und erhabenen
Condichters weilte unter uns . Die Stürme der Begeiſterung , die durch die
muſikaliſche Welt und überhaupt durch d

ie

Öffentlichkeit dahinbrauſten , haben
fich gelegt . Andere Ereigniſſe und Gedenkfeiern haben dieſe Fahrhundertfeier
verdrängt und das Intereſſe der Allgemeinbeit hiervon abgelenkt und auf fich
gezogen . Das if

t

nun einmal der Lauf der Welt .

Für diejenigen jedoch , d
ie

den großen Meiſter perſönlich gekannt und

bewundert , oder fich mit ſeinen muſikaliſchen oder literariſchen Werten ein
gehender befaßt haben , werden jeßt noch nachſtehende Mitteilungen von Inter

e
ff
e

ſein , d
ie , ſoweit bekannt , noch nicht d
e
r

Öffentlichkeit übergeben

worden ſind .

Im Jahre 1876 , in einer Zeit alſo , in der ſich Liſzt ausſchließlich der
Kirchenkompoſition widmete , trat der Meiſter in Beziehungen zu dem evan

geliſchen Paftor Weingärtner in Erfurt , einem hochgebildeten Manne , der
muſikaliſch und literariſch (von ſeinen Dramen ſe

i

hier nur „ Guſtav Adolf

in Erfurt " genannt ) hervorgetreten iſ
t , kennen . Am 6
. Auguſt 1877 erfolgte
Siona . 1912. Nr . 8
.
9 . 8
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n

der erſte Beſuch Liſzts b
e
i

Weingärtner in Erfurt , der von lekterem bald
darauf in Weimar erwidert wurde . Im Mai 1879 ſchenkte Lifzt dem Paftor
Weingärtner e

in

von ihm nach Fertigſtellung der „Via crucis “ im Jahre

1877 im Rom tomponiertes Werk „Septem sacramenta “ Responsoria cum
organo vel harmonio concinenda mit eigenhändiger Widmung und mit

einer Mappe bildlicher Darſtellungen der fteben Sakramente von Friedrich

Overbeck . Entweder hierdurch angeregt oder a
u
f

beſonderen Wunſch Liſzts
hin verfaßte Weingärtner ei

n

Dratorium , welches e
r Liſzt zur Vertonung über :

gab . Lekterer nahm d
ie Dichtung voller Begeiſterung in Empfang und

bemerkte : „Dies ſoll mein lektes großes Wert werden . “ Leider ſollte das ,

was e
r verſprochen hatte , nicht mehr in Erfüllung gehen . Z
u

einer Vers
tonung des Oratoriums von Weingärtner , der 1881 in Erfurt ſtarb , tam e

s nicht .

Der Text des Dratoriums iſ
t folgender :

Die Weihe des chriftlichen Leben 3. "

(Die ſieben Sakramente ) .

Oratorium nach den Worten der Schrift .

1
. Die heilige Taufe .

( Jeſ . 1 , 2. ) Höret , ih
r

Himmel , und Erde , nimm zu Dhren ! Denn

der Herr redet : Ich habe Kinder auferzogen und„

erhöhet , und ſi
e ſind von mir abgefallen . " Dwehe

des fündigen Voltes , des Voltes von großer Miffetat .

Das ganze Haupt iſ
t

krank , das ganze Herz iſ
t

matt .

(Fef . 4
5 , 1. 2
.
) Ich b
in

d
e
r

Herr , dein Gott , d
e
r

Heilige in Israel ,

dein Heiland . Wendet euch her zu mir , ſo werdet ih
r

ſelig aller Welt Ende .

(Pſalm 42. ) Wie e
in

Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer , ſo ſchreiet
meine Seele , Gott , zu dir ! Meine Seele dürftet nach

Gott , nach dem lebendigen Gott ! Wann werde ic
h

dahin

kommen , daß ic
h

in Gottes Angeſicht ſchaue ?

( Joh . 3 , 5. ) Wahrlich , wahrlich , ic
h ſage dir : Es ſe
i

denn , daß

jemand geboren werde aus Waſſer und Geiſt , ſo kann

e
r

nicht in das Reich Gottes kommen . Und wie Moſes

in der Wüſte eine Schlange erhöhet hat , alſo muß des

Menſchen Sohn erhöhet werden , auf daß alle , die a
n

ihn glauben , nicht verloren werden , ſondern das ewige

Leben haben .

(Matth . 28. ) Darum gehet hin und taufet fi
e im Namen des Vaters

und des Sohnes und des heiligen Geiſtes , und Lehret fi
e

halten alles , was ic
h

euch befohlen habe . Laſſet d
ie

Kindlein zu mir kommen , denn ſolcher iſ
t

das Reich Gottes .

( Pſalm 117. ) Lobet den Herrn , alle Heiden ; preiſet ihn , alle Völker !

Denn ſeine Gnade und Wahrheit waltet über uns in

Ewigkeit .
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(Pſalm 98. ) Er fieget mit ſeiner Rechten und mit ſeinem heiligen
Arm . Jauchzet dem Herrn , alle Welt ! Frohlockt ſeinem
herrlichen Namen ! Halleluja !

II. Die Firmung .
(Jef . 43.) Ich will Waſſer in der Wüſte und Ströme in der

Einöde geben , zu tränten mein Volt , meine Auserwählten .
( Joel 3, 1.) Ich will meinen Geiſt ausgießen über alles Fleiſch ,

und eure Söhne und Töchter ſollen weisſagen , und eure
( Fef. 11.) Jünglinge foden Gefichte ſehen . Und es wird eine Rute

aufgehen aus dem Stamm Ffai , und e
in Zweig aus

ſeiner Wurzel Frucht bringen , auf welchem wird ruhen
der Geift des Þeren , der Geiſt der Weisheit und des
Verſtandes , der Geiſt des Rates und der Stärke , der

Geift der Ertenntnis und der Furcht des Herrn .

(Lukas 1
2 , 4
9
.
) Ich bin gekommen , daß ic
h

e
in

Feuer anzünde auf

Erden ; was wollte ic
h

lieber , denn e
s brennte ſchon !

( Joh . 4 , 14. ) Wer aber des Waffers trinken wird , das ic
h

ihm geben

werde , den wird ewiglich nicht dürften .

( Apg . 18 , 14. ) Und d
ie Apoſtel beteten über denen , d
ie

das Wort

Gottes angenommen hatten und fi
e empfingen den heiligen

Geift .

(Möm . 5 , 15. ) Die Liebe Gottes iſ
t ausgegoſſen in unſer Herz durch

( Joh . 6 , 68. ) den heiligen Geift , der uns gegeben iſ
t
. Þerr wohin

ſollen wir gehen , du haft Worte des ewigen Lebens ; und
wir haben geglaubt und erkannt , daß d

u

biſt Chriſtus ,

der Sohn des lebendigen Gottes .

(Offb . Joh . 2 , 10. ) Gei getreu bis a
n

den Tod , ſo will ic
h

dir die Krone

3 , 11. ) des Lebens geben . Şalte , was d
u

haft , daß Niemand
deine Krone nehme .

Choral :

Wenn alle untreu werden , Für mich umfing dich Leiden ,

So bleib ic
h

dir doch treu , Vergingſt für mich in Schmerz ,

Daß Dankbarkeit auf Erden Drum geb ic
h

d
ir

mit Freuden

Nicht ausgeſtorben ſe
i
. Auf ewig dieſes Herz .

(Foel 2 , 12. )

III . Die Buße .

So ſpricht der Herr : bekehret euch zu mir von ganzem

Herzen , mit Faften , mit Weinen , mit Klagen . Zerreißet
eure Serzen und nicht eure Kleider , und bekehret euch zu

dem Herrn , eurem Gott ; denn er ift gnädig , barmherzig ,

geduldig und von großer Güte , und reuet ihn bald der

Strafe .

8 *
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(Lut . 7 , 37.)

( Pſalm 130. )

(Lut . 7 , 48. )

Und ſiehe , e
in Weib war in der Stadt , d
ie war eine

Sünderin , und ſi
e

brachte e
in Glas mit Salbe und fing

a
n , ſeine Füße zu neben mit ihren Tränen , und zu

trocknen mit dem þaar ihres Hauptes und tüßte ſeine
Füße und falbte ft

e

mit Salbe .

Aus der Tiefe rufe ic
h

zu d
ir , Herr , erhöre d
ie Stimme

meines Flehens ! So d
u wilft Sünden zurechnen , Herr ,

wer wird beftehen ? Denn b
e
i

dir iſ
t

d
ie Vergebung ,

daß man dich fürchte . Ich harre des Herrn , und ic
h

hoffe auf ſein Wort .

Sei getroft , dir ſind deine Sünden vergeben . Dein
Glaube hat dir geholfen , gehe hin mit Friede ! Euch
aber ſage ic

h
: Gleichwie mich mein Vater geſendet hat ,

alſo ſende ic
h

euch ; welchen ihr d
ie Sünden erlaſſet ,

denen ſind ft
e

erlaffen , und welchen ihr fi
e behaltet ,

denen ſind ſi
e

behalten .
Du haſt nicht Luft zum Opfer , und Brandopfer gefallen

d
ir

nicht ! Die Dpfer , di
e

Gott gefallen , ſind e
in geängs

ftigter Geiſt und ein zerſchlagenes Herz , die wirſt d
u

Gott nicht verachten , und e
s wird Freude ſein vor den

Engeln Gottes über einen Sünder der Buße tut .

Lobe den Herrn , meine Seele ! Der d
ir

alle deine

Sünden dergibt und heilet deine Gebrechen ; der dein

Leben vom Verderben erlöſet und dich trönet mit Gnade

und Barmherzigkeit .

(Pſalm 51. )

( Lutas 15. )

(Pſalm 103. )

IV . Das heilige Abendmahl .

Chriſte , du Sonne Gottes , der d
u trägſt d
ie

Sünden

der Welt , erbarm dich unſer und verleihe uns deinen

Frieden .

(Matth . 11 , 28. ) Rommet her zu mir , di
e

ih
r

mühſelig und beladen ſeid ,

(Joh.6,49.51.55 . ) ic
h will euch erquicken . Eure Väter haben Manna gegeſſen

in der Wüſte und find geſtorben . Ich bin das lebens
dige Brot , vom Himmel gekommen ; wer von dieſem
Brote effen wird , der wird leben in Ewigkeit . Und das

Brot , das ic
h

geben werde , iſ
t

mein Fleiſch , welches ic
h

geben werde für das Leben der Welt . Denn mein

Fleiſch iſ
t

die rechte Speiſe , und mein Blut iſt der rechte
rechte Erant .

Wir loben dich , wir preiſen dich , wir beten dich a
n
!

Denn d
u

allein biſt der Höchſte in der Herrlichkeit Gottes

des Vaters . Und mit allen Engeln und Erzengeln und

der ganzen Menge der himmliſchen Heerſcharen fingen
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wir dir und deiner unendlichen Herrlichteit den Lob

gefang : Heilig , heilig , heilig iſ
t

d
e
r

Herr , d
e
r

Gott

Zebaoth ! Himmel und Erde find ſeiner Ehre voll !

(Pſalm 28. )

( Jeremia 3 , 15. )

(Joel 2 , 23. )

( Matth . 9 , 37.38 ) .

( Joh . 21 , 19. )

V
.

Die Briefterweihe .

þilf deinem Volt , und ſegne dein Erbe , und weide ft
e ,

und erhöhe fi
e ewiglich .

Ich will euch Hirten geben nach meinem Herzen , d
ie

euch weiden ſollen mit Lehre und Weisheit .

Ihr Kinder Zions , freuet euch und ſeid fröhlich im

Herrn , eurem Gott , der euch Lehrer zur Gerechtigkeit gibt .

Die Ernte iſ
t groß , aber wenig find der Arbeiter .

Darum bittet den Herrn der Ernte , daß e
r Arbeiter in

ſeine Ernte fende .

Simon Fona , haſt d
u

mich lieb ? Derr , du weißt ,

alle Dinge , du weißt , daß ic
h

dich lieb habe . Weide
meine Schafe .

Weidet d
ie perde Chrifti , di
e

euch befohlen iſ
t ; und

fehet wohl zu : nicht gezwungen , ſondern williglich , nicht
um ſchändlichen Gewinnes willen , ſondern von Herzens
grunde , nicht als die über das Voltherrſchen , ſondern
werdet Vorbilder det øerde . So werdet ih

r
, wenn

erſcheinen wird der Erzhirte , di
e

unverweltliche Krone der

Ehren empfangen .

Die Lehrer werden leuchten wie des Şimmels Glanz ;

und d
ie , ſo viele zur Gerechtigkeit weiſen , wie d
ie Sterne

Gottes immer und ewiglich .

( Daniel 12. )

( 1
. Moj . 2 , 18. )

(Sirach 2
6 , 28. )

( Ruth 1 , 16. )

VI . Die Ehe .

Es iſt nicht gut , daß der Menſch allein ſe
i
. Ich will

ihm eine Gehilfin machen , die um ihn ſe
i
.

Wie d
ie Sonne , wenn ſi
e aufgegangen iſ
t , an dem hohen

Himmel eine Zierde iſ
t , alſo iſt ei
n

tugendjam Weib eine

Zierde in ihrem Hauſe .

Wo d
u hingehſt , da will ic
h

auch hingehen , wo d
u

bleibſt , da bleibe ic
h

auch , wo d
u

ftirbſt , da fterbe ic
h

auch , da will ic
h

auch begraben ſein . Der Tod nur fod
mich und dich ſcheiden .

S
o

preiſet fi
e , Gott ſe
i

mit euch , und ſein Engel
geleite euch .

Der Herr behüte euren Ausgang und Eingang von

nun a
n bis in Ewigteit .

( Tob . 5 , 20. )

( Pſalm 1
2 , 8
.
)
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Choral :

D ſelig Haus, wo man dich aufgenommen ,

Du wahrer Seelenfreund , Þerr Jeſu Chriſt,
Wo unter allen Gäſten , die da tommen ,

Du der gefeiertſte und Liebſte biſt;
Wo alle Herzen d

ir

entgegenſchlagen

Und alle Augen freudig auf dich ſehn ,

Wo alle Lippen dein Gebot erfragen
Und alle deines Wint's gewärtig ſteh'n .

-

Der Vollſtändigkeit wegen bringen wir auch das fiebente Stüd :

Die lette Ölung ,

obwohl natürlich hier d
ie

Differenzen zwiſchen evangeliſcher und katholiſcher

Bibelauslegung ſtärker zum Bewußtſein kommen . Doch h
a
t

d
e
r

Verfaſſer auch

hier den evangeliſchen Pfarrer nicht verleugnet , vielmehr das Sauptgewicht ,

ftatt auf d
ie katholiſchen Sakramentsgedanten , auf d
ie

bibliſche Verheißung d
e
r

Ruhe im Schoße Gottes und der Todesüberwindung gelegt :

Jakobi 5 , 14f . Ift jemand unter euch trant , der rufe zu fich d
ie

ältes

ften von der Gemeinde und laſſe über ſich beten und ſalben mit Ö
l
, im

Namen des Herrn ; und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen ,

und h
a
t

e
r Sünden getan , ſo werden ft
e

ihm vergeben ſein . — Pfalm 2
2 , 12 .

Sei nicht ferne von mir , denn Angſt iſ
t

nahe ; denn e
s iſ
t
hier kein Gelfer .

V
.

2
0
: Aber d
u , Herr , ſe
i

nicht ferne , meine Stärke , eile mir zu helfen .

Hiob 1
7
.

Mein Ddem iſ
t

ſchwach , meine Tage find abgekürzet ; das Grab iſ
t

da . Herr , ich harre , $ er
r

ic
h

dürfte ſchmerzlich nach der Ewigkeit , führe

mich , o Lebensfürſte , in den Frieden aus dem Streit ! Müde b
in

ic
h

a
ll

d
e
r

Leiben , müde , müde auch der Freuden . Meine Seele ſchreit nach dir , þerr ,
mein Gott , wann rufſt d

u

mir ? - Jeſaja 4
3
: Fürchte dich nicht , ic
h

habe

dich erlöſet , ich habe dich b
e
i

deinem Namen gerufen , du biſt mein ! – Weis .
heit 3

. Die Seelen der Gerechten find ' in Gottes Sand , und keine Qual
rühret ft

e

a
n
. – 1. Kor . 2 , 9. Was tein Auge geſehen , und was tein Dhr

vernommen hat , und was in keines Menſchen Herz gekommen iſ
t , das h
a
t

der Herr bereitet denen , di
e

ihn lieben . - 1. Kor . 15. Der Tod iſ
t

ders

ſchlungen in den Sieg ! Tod , w
o

iſ
t

dein Stachel , Hölle w
o

iſ
t

dein Sieg ?

Gott ſe
i

Dant , d
e
r

uns den Sieg gegeben h
a
t

durch unſern Herrn Jeſum
Chriftum ! Choral (Mel .: Wachet auf ruft uns die Stimme ) : Dant ,

Anbetung , Preis und Ehre , Macht , Weisheit , Herrlichteit und Ehre ſe
i

dem

Verföhner , Jeſu Chriſt ! Fhr , de
r

Überwinder Chöre , bringt Dant , Anbetung ,

Breis und Ehre dem Lamme , das geopfert if
t
! E
r

fand für uns das Grab ,!
wiſcht unſere Tränen a

b , alle Tränen ; er hat's polbracht ! Nicht Tag , nicht

Nacht wird a
n

des Lammes Throne fein ! Halleluja . Amen .

Degen .

.
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1

I

ת

2. Die Pflege der religiöſen Vokalmuſik in Sachſen .

( Fortießung .)

Von Brof. Emil frauſe , Hamburg .

Die Amtsführung des ſeiner Zeit auch als Kirchenkomponiſt tätigen Lohr

if
t in jeder Beziehung als muſikaliſch glücklich zu bezeichnen . Noch mehr trifft

dies b
e
i

dem während einer 40jährigen Dauer eifrigen Beutel hervor . Wenn

man bedenkt , daß in Beutels Tätigkeit auch d
ie

trübe Einwirkung des 30jäh

rigen Krieges und d
ie

unter dem muſikunkundigen Rektor Bohemus auf

genommene Überzahl unfähiger Alumnen fält , iſ
t

dies b
e
i

ſeiner Tüchtigkeit

als Dirigent ( er war nicht Kirchenkomponiſt ) noch umſo mehr zu betonen .

Höchft erfreulich war e
s , daß auf ſeine Anregung 1664 Hatsdistantiften für

d
ie

künſtleriſche Hebung des Chors aufgenommen wurden . Beutel beſaß eine

außerordentlich organiſatoriſche Begabung , d
ie

nicht wenig dazu beitrug , das

Inftitut zu fördern . Die erſprießliche Tätigkeit Reinholds zeitigte auch

manche eigene Schöpfung , zunächſt in einer Kantate , auf d
ie

noch um ſo mehr

hinzuweiſen iſ
t , da fie in Anregung der Grundſteinlegung der neuen Frauen

firche (26. Auguſt 1726 ) entſtanden war . Auch erſcheint der ausgezeichnete

Dirigent im März 1738 als Leiter der erſten Privataufführung , d
ie

über

haupt von der Schule in Dresden ftattfand , mit einer Paſſionsaufführung

und ferner a
n der Spiße des 1741 von dem Gouvernementproklamator Chr .

Beuckert gegründeten „Collegium musicum . “ Wie lange Zeit dieſes
Unternehmen beſtanden , iſ

t

unbekannt . Der würdige , in ſeinen Kompoſitionen

hervorragende echt deutſche Homilius bezeichnet in feiner Dresdener Stel
lung einen Aufſchwung in der Kirchenmuſitpflege , der dem Leip
ziger Kantorat unter F

. S
.

Bach a
n

die Seite zu ſtellen iſ
t
. Wie Bachs

Wirken dort , bildete auch d
ie Tätigkeit þomilius ' für Dresden den eigentlich

erſten Höhepunkt in de
r

aufſteigenden Skala d
e
r

Entwicklung . Mit enthuſia
fitiſcher Hingabe folgten d

ie

Lernenden der Unterweiſung dieſes ausgezeichneten ,

in ſeinen Schöpfungen noch heute lebensfähig gebliebenen Künſtlers . Ins- =

beſondere find e
s d
ie polyphonen , im ftrengen Stil zum Teil antiphoniſch g
e
s

halteneu Motetten , d
ie wichtigen Einfluß auf die Weiterführung dieſer Kunſt

gattung ausgeübt haben und d
ie

ſchon damals volle Wertſchäßung erfuhren .

Anregend und belehrend iſ
t

Helds von Verſtändnis getragene Betrachtung der

Werke Homilius ’ , denen e
r

einen weiten Raum in ſeiner Darſtellung des
Dresdener Kantorats widmet . Auch Helds Verzeichnis der ſämtlichen Dra :

torien , Paffionsmuſiken , Motetten , türzerer a cappella Geſänge und Orgel
tompoſitionen des Tondichters dürfte manchen beſonders wertvol ſein . Zu

þomilius ' Schülern zählten I. Adam Hiller , J. W. Edersberg , Dan . Türk
und der Nachfolger im Rantorat Chriſtian Ehregott Weinlig . Weinlig
ſtand wie d

ie vorgenannten jedoch als Romponiſt weit hinter ſeinem Meiſter
zurüd . Die Minderwertigteit ſeiner heute verblaßten Rompoſitionen erklärt

fich daraus , daß er neben ſeiner kirchlichen Mufittätigkeit auch der Dper , und

hier dem Ausſchmückungsgefange folgte , welche von der neapolitaniſchen Schule ,
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durch Haſſe, Graun und Naumann in Deutſchland eingebürgert worden waren .
Das Alumneum machte unter Weinlig derartig , auch tompoſitoriſch ſo er
hebliche Fortſchritte, daß von ihm eigene Kompoſitionskonzerte mit virtuoſen
Leiſtungen veranſtaltet werden konnten . Die Chorverhältniſſe gingen jedoch

um 1790 unter Weinlig weſentlich zurück , e
in Mangel , der auf d
ie Teil

nahme der Gemeinde nachteilig einwirken mußte . Trokdem fich Weinlig ſchon

1809 hohen Alter wegen mehrfach hatte vertreten laſſen , blieb er doch bis zu

ſeinem Tode den übernommenen Pflichten treu . Der von Chr . T
h
. Weinlig

als einen ſeiner beſten Schüler empfohlene Julius Otto , von deſſen Koms
poſitionen d

ie Leipziger Thomaner bereits manches zur Aufführung gebracht

hatten und der auch früher a
ls

Hatsdiskantiſt in Dresden gewirkt , trat a
m

30. Januar 1830 (nach der Benſionierung Agthes ) ſeine neue Stellung a
n ,

in der e
r

während der Dauer von faſt 3
0 Jahren in muſitaliſch ruhmreicher

Weiſe verblieb . In d
ie Zeit Ottos fädt 1848 eine volftändige Reorganiſation

der Kreuzſchule in ihrer Umwandlung zum modernen Gymnaſium . Held weiſt

auf d
ie Abſchaffung „der althergebrachten Singumgänge , a
ls

einer unzeitgemäßen , geſundheitſchädlichen Einrichtung “ h
in
. Otto hatte ſi
ch

ſchon 1846 mit lohnendem Erfolg u
m

d
ie Verbeſſerung des Choral .

und Figuralgefanges bemüht . Auch gelang e
s ihm im Jahre 1851 ,

unterſtüßt durch ſtaatlichen Zuſchuß , den bisher dürftigen Beſitz von Mufitalien
für d

ie Kreuztirche zu bereichern , wodurch der verdienſtvolle , beſcheidene
Künſtler nicht mehr darauf angewieſen war das Repertoir allzu o

ft

mit

eigenen Kompoſitionen zu verſehen . Beſonderer Erwähnung verdient noch d
ie

durch Otto beſchaffte Mitwirkung eines Stadtorch efters a
n Stelle

der bisher ungenügenden Aushilfe . Über Dttos kirchliche Kompoſitionen iſ
t

nur ein Wort aufrichtiger Anerkennung zu ſprechen , da fte neben dem Ans

lehnen a
n Mendelsſohn auch Eigenes aufweiſen . Die hervorragendften ſeiner

im reinen Saße gehaltenen Werke , von denen d
ie Bibliothet der Kreuzkirche

vieles im Manuſkript beſikt (manches wurde gedruckt ) , zeichnen ſi
ch beſonders

aus : d
ie Mendelsſohn folgenden Pſalmen , d
ie Meſſen in D
-

Moll und

F - Dur 2c . Daß trokdem der Schwerpuntt der vielſeitigen Wirkſamkeit des

verdienſtvollen Künſtlers in der Pflege der Männergeſangskompoſition , ruhte ,

if
t

bekannt . War ſchon Ottos Streben ernftlich darauf gerichtet , den Chor
wieder auf d

ie frühere Höhe zu bringen , ſo dürfte fi
ch dies noch mehr b
e
i

ſeinem Nachfolger Wermann vollzogen haben . Der auch als fruchtbarer
Komponiſt kirchlicher Werke geſchäkte Wermann vermehrte den b

e
i

ſeinem

Amtsantritt 5
4 Sänger zählenden Chor im Jahre 1886 noch u
m

zwölf Kurs

rendaner . In neuerer Zeit wurde auch mit beftem Erfolg e
in Rantorat

und Sängerchor für die Frauenkirche ins Leben gerufen , eine Eins
richtung , di

e

ohne Nachteil fü
r

den Fortbeſtand d
e
s

Kreuzkantorats geblieben

iſ
t
. Unter dem ſeit 1906 a
ls Nachfolger Wermanns wirkenden Otto Richter ,

deffen voraufgegangene erfolgreiche Tätigkeit in Eisleben hinreichend bekannt

iſ
t
, geht das Dresdener Kantorat fünftleriſch weiter . Die ſchon 1873 b
e

gonnenen , alljährlich a
m Karfreitag abgehaltenen Aufführungen der Baſſionen ,

.
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Oratorien und Meſſen eines Bach , Händel , wie moderner Tondichter finden
nach wie vor im Auftrage des Kirchenvorſtandes und unter Leitung des Rans

tors der Kreuzkirche noch heute ftatt .

Unter Richters fünftleriſcher Leitung wurde im Mai 1911 ein Bach
Verein ins Leben gerufen . Ein ähnliches Unternehmen war ſchon 1895
von Dr. Harthau geplant , fam aber zu teiner Entwicklung, da Harthau bald

nach 1895 Dresden wieder verließ . Der nun unter Richter begonnene Bach .
Verein wil zunächſt Bachs Werke pflegen , ſowie dem Beiſpiele der neuen
Bachgeſellſchaft ( Leipzig ) folgend , gelegentlich auch in ſeinen Aufführungen

Werke von bedeutenden Zeitgenoſſen oder von Vorgängern oder Nachfolgern

des Bachſchen Kunſtſchaffens berückſichtigen . Mit behördlicher Genehmigung
wird in den Aufführungen des Bachvereins bis auf weiteres der Kreuzchor

mitwirken . Zwiſchen der neuen Vereinigung und dem Dresdener Kreuzchore

iſ
t

dadurch eine Art Kartell geſchaffen worden , wie ſolches auch in Leipzig

zwiſchen dem dortigen Bachverein und dem Thomanerchore beſteht .beſteht . Den

Ehrenvorſit des Bach -Vereins hat Geheimer Rat Dr. jur . Böhme , Präſident
des evangeliſch - lutheriſchen Landeskonſiſtoriums , e

in ehemaliger Alumne des

Kreuzchores übernommen . Das eigene Drcheſter des Vereins wird ſich aus
Mitgliedern der Dresdener poftapelle zuſammenſeßen .

Das erſte Konzert des Dresdener Bach : Vereins wurde am Bußtag 1911

unter regſamer Teilnahme a
ls

Volkskonzert gegeben . E
s

brachte Bachs „Actus
tragicus “ , eine Tenorarie aus der Rantate „ Ic

h

b
in

e
in guter Hirte “ und

v . Herzogenbergs „ Totenfeier “ . Ein derartiges Konzert hat gewiß Bedeus
tung , wenn d

ie Einlaßkarten vor allem in den unteren Volksſchichten ver
trieben werden , was jedoch nicht der Fall geweſen zu ſein ſcheint . In jedem
Jahre ſoll am Karfreitag der Bachverein b

e
i

einem Dratorium in der Kreuz

kirche mitwirken . – Die Schwierigkeit der Ausführung der Bachſchen Werke
motivierte d

ie Einrichtung einer Chorſchule .

Die Entſtehung eines großen , der Berliner Singakademie in ihren Tens

denzen folgenden Chorvereins in Dresden fällt in das Jahr 1807. Der
durch den Hoforganiſten Anton Dreißig (1776-1815 ) vollzogenen Gründung

der nach ihm benannten Singakademie waren d
ie

Körnerſchen Beſtrebungen

voraufgegangen . Eingehendes hierüber gibt d
e
r

in Dresden a
ls

Schriftſteller

wirkende Otto Schmid . Johann Gottlieb Naumann , der für d
ie Berliner

Singakademie begeiſternd eingetreten , gab noch kurz vor ſeinem 1801 erfolgten

Tode d
ie

erſte Anregung , und nach ihm war e
s

zunächſt der Appellationsrat

Dr. Chr . Gottfried Rörner , Vater des Dichters Theodor Rörner , dem d
ie

erfte tatkräftige Mitbegründung des Dresdener Chorinſtituts gebührt . Es wird
berichtet , daß im Körnerſchen Hauſe d

ie

erſten Chorübungen ſtattfanden . In

der Leipziger Algemeinen Muſikzeitung vom April 1807 heißt e
s
: Laſſen Sie

mich hier einer Anſtalt erwähnen , d
ie

ſeit mehreren Jahren in Dresden

exiſtiert und die wenigſtens ſo gut als manche ähnliche andermärts mit

Ehren genannnt zu werden verdient . Ich meine d
ie

Körner'ſche Sing - Anſtalt . “

Die Dreißigſche Atademie wirkte zum erſten Male zuſammen mit der
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Königl . Rapelle in einer Wohltätigkeitsaufführung von Haydns „ Schöpfung “

im Dezember 1813. Troß d
e
r

Kriegswirren , unter denen d
ie Chorvereinigung

nicht unweſentlich zu leiden hatte , beſtand das Inſtitut , dant der Opfer :

willigkeit angeſehener Perſönlichkeiten und dank der Hingabe der Mitglieder

unter Dreißig , weiter . Auf Dreißig folgte 1815 Theodor Weinlig , fodann

von 1822–1830 Fr
.

Mende . In den nun folgenden zwei kritiſchen Jahren
ſtand Muſikdirektor Karl Gottlieb Mühle dem Inſtitut vor .

Eine neue Ära datiert von 1832-1857 unter dem þoforganiſten Dr.

Joh . Schneider (1789–1864 ) ( jüngerer Bruder von Fr. Schneider ) . Manche
denkwürdige Aufführung , ſo di

e

Trauerfeier a
m

6
. April 1815 fü
r

Dreißig ,

wie die in demſelben Jahre am 8
. Juni veranſtaltete Begrüßungsfeier , des

aus der Verbannung zurückgekehrten Königs Friedrich Auguſt des Gerechten ,

fällt in di
e

Zeit Weinligs , unter deſſen umſichtiger Führung d
ie Mitglieders

zahl im Jahre 1819 ſchon auf 9
3 geſtiegen war . Leider errang die Sings

akademie unter Mende teine Lorbeeren . Die Interimszeit Mühles lit
t

augenſcheinlich darunter , daß e
r

durch ſeine eigene von 1822--57 beſtandene

Singatademie zu ſehr in Anſpruch genommen war .
Um dieſe Zeit vollzog ſi

ch , wie ſo o
ft , auch in Dresden eine Zerſplitte

rung der Kräfte in einer Mehrzahl von Chorvereinen , die nicht lange Beſtand
hatten . Mit dem herrorragendſten dieſer Vereine , dem 5

0 Mitglieder zählenden

v . Steuberſchen , wurde d
ie Dreißigſche Singakademie verſchmolzen . So

gelang e
s , in Johann Schneider 1832 einen Kapellmeiſter zu gewinnen , der ,

wie ſchon oben erwähnt , während der Dauer von 2
5 Jahren der Dreißigſchen

Gingakademie höheren Aufſchwung verlieh . Major v . Steuber (1790-1845 ) ,

turfürſtlich heffiſcher Geſandter und Chargé d'affaires , der Gründer des

nach ihm benannten Vereins , hatte Schneider , der ſchon 1826 als Hoforganiſt

a
m töniglichen Şofe d
ie Abendunterhaltungen leitete , gewonnen . Schneider

galt ſchon damals mit Recht als einer der hochragendſten muſikaliſchen Per
ſönlichkeiten Dresdens und wandte fich mit vollem Eifer nun den beiden
vereinten Chorinſtituten zu . Schneider als Hoforganiſt , der Nachfolger

Kirſtens , war nicht nur hervorragender Organiſt , ſondern auch ausgezeichneter
Dirigent und gründlicher Renner der älteren a capella - Kompoſition , in d

e
r

e
r

durch den ausgezeichneten R
.

G
.

Carns (Arzt und Phyſiolog ) vielfache

Anregung empfangen . In Schneiders Direktionszeit fällt d
ie reiche Pflege

der religiöſen Muſit , nicht nur in den Altmeiſtern der römiſchen
Schule , auch in Bach und Händel , Mendelsſohn uſw. und dies in

muſtergiltigen Aufführungen . Als Neuheiten für Dresden erſcheinen im

Verein mit der Königlichen Rapelle 1833 Bachs „Matthäus Paffion “ , 1837
Mendelsſohns „ Paulus “ , 1839 Beethovens „Missa solemnis “ und 1847

Mendelsſohns „Elias “ . Ferner fällt auch d
ie Gründung der weiter unten zu

beſprechenden Robert Schumannſchen Singatademie von 1848 in Schneiders

Wirkſamkeit . AIS Nachfolger Schneiders erſchien Robert Pfretſchner

(1821–1885 ) , durch deffen Vermittlung eine Vereinigung d
e
r

Dreißigſchen

Singakademie mit dem Robert Schumannſchen Chorgeſangverein ſtattgefunden
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.

hatte. Nach Fahresfriſt erfolgte jedoch wieder eine Trennung beider Inſtitute ,
d
ie

dem Rücktritt Bfrekſchners von der Dreißigſchen Singakademie mit fich

brachte . Unter 2
8

Bewerbern wurde nun Adolf Heichel (1817-1896 ,

gewählt . Reichels Direktion , d
ie

b
is

1867 währte , brachte u . a . d
ie

erfte deutſche Aufführung von Händels „ Suſanna " ( 1859 ) . Wie Johann

Schneider erwarb ſich auch Reichel große Verdienſte um die Weiterentwidlung

des Inſtituts , das e
r

auf der bisherigen Höhe der Kunſtausübung hielt .

Auch unter dem Nachfolger , Guſtav Merkel , Hoforganiſt an de
r

katholiſchen

þofkirche , der jedoch krankheitshalber ſchon 1873 fein ehrenvolles Amt nieder :

legte , wurde Vorzügliches , namentlich in der Pflege des a capella
Gefanges , für d

ie Merkel beſondere Sympathie bewies , dargeboten . E
s

folgte nun b
is 1884 Adolf Blaßmann ( 1823–1891 ) , unter deſſen Führung

vornehmlich Aufführungen zur Fuldigung des bofes ftattfanden . Bemerkens :

wert iſ
t

d
ie Uraufführung von Draefefes „ Requiem “ nach dem

Manuſkript a
m 26. Oktober 1881 , d
ie drei Tage ſpäter wiederholt wurde ,

und d
ie im Verein mit der Robert Schumannſchen Singatademie und dem

Neuſtädter Chorgeſangverein a
m

23. Nov. 1883 veranſtaltete Uraufführung

von Rubinſteins geiſtlicher Dper „Der Turm zu Babel " . In Anregung des
damaligen Königlichen Mnſikdirettors und Kreuzticchentantors Oskar Wermann

vereinigte fi
ch d
e
r

deſſen Leitung unterſtehende Naumannſche Geſangverein a
m

23. März 1881 mit der Akademie , dieſer einen Zuwachs von 2
6 wohl

geſchulten Geſangskräften bringend . Franz Wülners nun folgende Tätigkeit ,

d
ie b
e
i

der Bedeutung dieſer Kapazität dem Verein eine weitere Perſpektive

verſprach , war von verſchwindend kurzer Dauer und brachte nur eine einzige
bemerkenswerte Aufführung . Adolf Hagen , der 1884 a

n

d
ie Spite der

Röniglichen Kapelle und d
e
s

Königlichen Konſervatoriums berufen , leitete d
ie

Akademie b
is

1888. In dieſe Zeit fällt d
ie

im Verein mit d
e
r

Schumann
fchen Singakademie und dem Neuſtädter Chorgeſangverein fünftleriſch würdig

begangene 2
. Säkularfeier Händels und Bachs , wie das ausſchließlich

von der Dreißigichen Singakademie veranſtaltete Begehen des 300jährigen
Geburtstages von Heinr . Schük . Am 1

.

Oktober 1888 begann der

1858 in Dresden geborene T
h
. Müller -Reuter ſeine kurze , aber außerordentlich

erſprießliche Tätigkeit . Unter ihm gelangte am 10. April 1891 Raffs

„Weltende , Gericht , neue Welt , " zu Gehör , ebenſo a
m 8
. April 1893 d
ie

Fis -molls Meſſe von Felix Draeſete . 1893 folgte Bercy Sherwood ,

d
e
r

1890—1895 den Neuſtädter Chorgeſangverein geleitet hatte , ſodann noch

im ſelben Jahre Alois Schmitt ( 1827–1902 ) , deſſen Wirkſamkeit ſeiner
Zeit in Schwerin a

ls

außerordentlich erfolgreich bekannt iſ
t
. Als Mitbegründer

des Dresdener Mozartvereins und als Leiter der Atademie erwarb e
r fich

große Verdienſte . Seit dem 15. Oktober 1895 wirkt der begabte Curt Höfel

( geb. 1862 ) in ſeiner Paterſtadt mit Begeiſterung und darf mit Genugtuung

fich reichfter Sympathien erfreuen . Obwohl fich ſein muſikaliſches Glaubens

bekenntnis mit beſonderer Bevorzugung den neuzeitigen Schöpfungen , vor allem
der zeitgenöffiſchen Runft zumendet , vergißt e
r

doch d
ie klaffiſchen Meifter :
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11

werke nicht, und hiervon ſpricht das 90 jährige Stiftungskonzert der Atademie
am 30. März 1897 , in dem Werke des Niederländers Atadelt ( 1514–1560 ),

von den Mich. Haydn , Brätorius , Bach , Donati und Gaſtoldi zu Gehör kamen .
Mit den in Dresden erſtmaligen Vorführungen von Liſzts „ Legende von der
heiligen Eliſabeth " , Tinels „ Franziskus “, den „ Seligpreiſungen “ von Céſar
Frank wollte Höfel dem früher vornehmlich konſervativen Programm entgegentreten

und ſomit eine bisherige Lücke in d
e
r

öffentlichen Muſtpflege beſeitigen . Zum
Zweck dieſer Vorführungen religiös moderner Kompofitionen gründete Höfel

bald nach Beginn ſeiner Amtstätigkeit einen eigenen Großen phil :

harmoniſchen Chor " , den e
r

mit der Singakademie und dem Männers
geſangverein „ Liedergruß “ kombinierte . Die von Höfel mit den drei Vereinen

unter Mitwirkung der Königl . Kapelle einſtudierte , von Generalmuſikdirektor

Schuch geleitete Aufführung der „ Totenmeffe “ von Berlioz ( 1897 ) hatte ſo

großen Erfolg , daß ſi
e wiederholt werden mußte . Im März 1901 erfolgte

nach der Aufführung von Klughardts , „Die Zerſtörung Jeruſalems “ , d
ie

Trennung der Dreißigſchen Singakademie von den zwei Vereinen , der „ Schu :

mannſchen Singakademie und dem „ Neuſtädter Chorgeſangverein “ , mit denen

fi
e in den Bußtagskonzerten zuſammen gewirkt hatte . Ein Ergebnis der

eigenen Willenstätigkeit der Dreißigſchen Singatademie vollzog ftch zunächſt in

der Veranſtaltung von „voltstümlichen Konzerten " . Die auf künft :

leriſcher Höhe ſtehende Dreißigſche Singatademie , deren Säkularfeier feftlich

begangen wurde , verfolgt unentwegt hohe Ziele und darf mit vollem Recht

a
ls

eins d
e
r

hervorragendften Chorinſtitute des Reiches bezeichnet werden .

In Robert Schumanns bedeutungsvoller Dresdener Zeit (1833-1850 )

fält d
ie Gründung eines größeren Chorgeſangvereins , der 1848 ins Leben

gerufen , im Laufe der Zeit , unter den verſchiedenartigen Verhältniſſen ſtehend ,

d
e
s

Ausgezeichneten viel brachte und noch heute beſteht . Über Schumanns

Direktion gibt außer den eigenen Tagebuchaufzeichnungen nur e
in damaliges

Mitglied Fräulein Lindemann leſenswerte Mitteilungen Lokalen Inhalts .

Begreiflicherweiſe wirkte d
ie ideale Berſönlichkeit , des Gründers , wie d
ie

ebenfalls in der Kunſt hochragende Gattin faszinierend auf d
ie

ſchon in d
e
r

Schumannſchen Zeit a
u
f

100 geſtiegene Mitgliederzahl . Man wandte fi
ch

nicht nur der Ausübung weltlicher , ſondern auch religiöſer Muſit zu und

konnte ſich ſchon bald nach der Gründung größeren oratoriſchen Werken
widmen . Schumanns Fortgang nach Düſſeldorf wurde begreiflicherweiſe aufs

ſchmerzlichſte empfunden , und ſo hatte d
e
r

neue Dirigent Robert Pfrekſchmer

e
in Freund Schumanns , Drganiſt an d
e
r

Kreuztirche , zu Beginn ſeiner Wirt
ſamkeit einen nicht leichten Stand . Nach vorübergehender , von Pfrekſchmer

veranlaßter Vereinigung mit der Dreißigſchen Singakademie ftellte ſi
ch bald

d
e
r

Chorverein wieder a
u
f

eigene Füße und nannte ſi
ch von dieſer Zeit a
n

Dresdener Singakademie " . Zu den wichtigen Taten Pfreßſchmers gehört“

zunächſt d
ie Aufführung des „Paulus " von Mendelsſohn in der Kreuzkirche ,

deren äußeres Ergebnis zur Errichtung eines Mendelsſohn -Denkmals einen

beträchtlichen Überſchuß ergab . Vielfach wurde d
ie Singakademie zu größeren ,
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von d
e
r

Königlichen Softapelle . veranſtalteten Konzerten harangezogen . Nach
der Feuersbrunſt , von der das Rönigliche Hoftheater 1869 heimgeſucht war ,

wurde d
e
r

Singakademie von d
e
r

Generaldirektion d
e
r

ehrenvolle Auftrag ,

b
is

zur Eröffnung des Interimstheaters b
e
i

drei Kirchenkonzerten mit
zuwirken . Dies vollzog fi

ch in d
e
r

raſchen Aufeinanderfolge d
e
s

Meſſias von
Händel , Paulus von Mendelsſohn und der Beethovenſchen Missa
solemnis . Ferner ſe

i

noch d
ie Mitbetätigung a
n

der Beethoven -Säkular

feier ( 1
7
.

Dez. 1870 ) angeführt . Aus d
e
r

zum 50jährigen Jubiläum 1898

von Franz Büttner verfaßten Denkſchrift geht hervor , daß d
ie

Dresdener

Singakademie gelegentlich ihres 2
5 jährigen Beſtehens den Namen Robert

Schumannſche Singakademie “ annahm . Von dieſer Zeit a
n vollzog ſi
ch , hervor

gerufen durch d
ie Kriegswirren 1870/71 und infolge der Gründung vieler

Vereine ein Rückgang . Auf Þfrekſchmer folgte 1875 der 1836 in Dresden

geborene Friedrich Baumfelder . Seinen Bemühungen , den Verein wieder zu

heben , iſt zunächſt d
ie Aufführung von Rubinſteins , Das verlorene

Paradies “ in de
r

Kreuzkirche im folgenden Jahre , de
r

Wiederholungen

folgten , zu danken . Jm allgemeinen hatte der Verein jedoch unter der fich
auch in Dresden geltend machenden Zerſplitterung d

e
r

Kräfte zu leiden . Den

liebenswürdigen Mitteilungen des jebigen Vorſtandes R
.

Brauns verdankt

der Verfaſſer näheres über d
ie jüngſte Zeit . 1901 trat Baumfelder von der

Leitung der Sigakademie zurück , di
e

nun Albert Fuchs übernahm . Von den

gemeinſamen Bußtagsaufführungen war ſchon früher d
ie Dreißigſche

Singakademie zurückgetreten , ſodaß dieſe von der Schumannſchen Singakademie

und dem Neuſtädter Chorverein bis 1904 gemeinſam ausgeführt wurden , w
o

dann der Neuftädter Chorverein fich mit der Schumannſchen Singakademie

verband . Unter Fuchs geſtalteten ſi
ch d
ie Programme reicher a
ls

bisher , ſo
daß außer den internen Veranſtaltungen meiſt drei öffentliche Aufführungen ,

zwei Kirchenkonzerte a
n

den Bußtagen in der Dreikönigs- und in der Frauen

kirche und e
in

Saalkonzert gegeben wurden . Die Vortragsordnung brachte

u . a . 1901/02 Mendelsſohns „ Elias “ und Händels Meſſias " ,

1902/03 , Beethovens C dur Meſſe und „ Die Sündflut “ von Saint
Saens , 1903/04 Bachs „ Fohannis paſſion " und d

ie Wiederholung d
e
r

Gündflut , 1904/05 Elias , das Deutſche Requiem von Brahms und
Händels Dettinger Tedeum , 1905/06 6

.

Francs „ Seligprei
fungen “ , Haydns , Schöpfung “ und d

ie
„ Zerſtörung Jeruſalem s “

von Klughardt , 1906/7 Fuchs „Selig ſind , d
ie in dem Herrn ſterben “ ,

Mendelsſohns Paulus “ , 1907/08 , Händels Fsrael in Ägypten , Schumanns
Baradis und Beri , die Sündflut und das Brahmsiche Requiem , 1908/09

Biernés „ Kinderkreuzzug und Brahms Requiem " , 1909/10 Sändels Meffias ,

Schumanns „Paradies und Beri “ und das Requiem von Verdi . Die zuleßt
genannte Aufführung wurde zu einer Totenfeier für Fuchs , der noch kurz
vorher durch d

ie Ernennung zum Profeſſor erfreut wurde . Am 15. Februar

ftarb Fuchs , nachdem e
r

noch a
m vorhergehenden Abend eine Brobe zu dem

acht Tage ſpäter ſtattfindenden Bußtagstonzert abgehalten hatte . Rarl Bem

1
N



126

baur , Hoforganiſt an d
e
r

tatholiſchen Hofkirche übernahm e
s , d
ie

vorbereitete

Aufführung des Verdiſchen Requiem zn leiten . In der drauffolgenden Haupt
verſammlung wurde e

r einſtimmig zum Dirigenten gewählt . 1909 übernahm
d
ie Prinzeſſin Johann Georg das Protektorat und wurde damit ein Patronat

der Robert Schumannſchen Singatademie gegründet . 1910/11 tamen Fuchs

„Selig ſind , di
e

in dem Herrn ſterben “ v . Saint Saens , als Erinnerung a
n

den verſtorbenen Dirigenten , „Die Sündflut “ , Beethovens Chriftus a
m

Ölberge “ und Liſats 13. Bialm zur Aufführung . (Fortſ . folgt . )

3
. Die Kultuswerte der römiſchen Meffe .

a ) Vortrag auf d
e
r

liturgiſchen Konferenz zu Kirn .

Theſen .

1
. Die römiſche Meffe iſ
t

d
ie

Übernahme des altteftamentlichen Dpferdienſtes

in den Neuen Bund , ausgerüſtet mit dem Anſehn göttlicher Einfeßung

und der Verdienſtlichkeit für d
ie

Teilnehmer .

2
. Im Gegenſaß dazu fieht der Proteſtantismus im Chriſtentum die Auf

löſung aller gefeßlichen und theurgiſchen Kulte und läßt als einziges

gottwohlgefälliges Opfer d
ie Hingabe der eigenen Perſönlichkeit gelten .

Damit iſt ſcheinbar e
in

ſo tiefer Gegenſaß gegeben , daß auf evangeliſcher

Seite das Fragen nach kultiſchen Werten überhaupt ausgeſchloſſen iſ
t
.

3
.

Luther hat darum im Anfange der Reformation nur einen miſſionierenden

Gottesdienſt fü
r

den Haufen zugelaſſen , ſpäterhin iſ
t

ihm aber und den

übrigen Reformatoren d
ie Überzeugung gekommen , daß auch d
ie gläubigen

Chriften eines Gottesdienſtes bedürfen , in dem ſi
e in anbetender Feier

des in Chrifto geſchentten Heiles gemeinſam froh werden .

4
.

Zwiſchen dem ſo entſtandenen evangeliſchen Gottesdienſte und der römi
ſchen Meſſe laſſen ſich verſchiedene Vergleichspunkte finden , d

ie

e
in

Fragen nach den fultiſchen Werten der Meffe zum Zwecke eigener

liturgiſcher Bereicherung und Anregung nahe legen . Wir wollen dieſe
Frage beantworten in Anlehnung a

n

d
ie Kategorie der darſtellenden

Mittel , des dargeſtellten Inhaltes und der liturgiſchen Anordnung .

Die darftellenden Mittel .

5
. Der gottesdienſtliche Raum der Meſſe und d
ie

äußerliche Darſtellung iſ
t

ſo eingerichtet , daß d
ie

Andacht unterftüßt und ftörende Eindrüde ferns
gehalten werden .

6
. Die lateiniſche Sprache derſinnbildlicht eindrudsvoll d
ie

hiſtoriſche Größe

und die tosmopolitiſche Bedeutung der Meſſe , auch erweckt ft
e

das

Gefühl der Befreiung vom Alltäglichen . In d
e
r

Linie des lekteren

Punktes liegt auch der eigentümliche Tonfall der Meßprieſter und d
ie

Eigenart der Meßmufit .

7
. In ſtiliſtiſcher Beziehung iſ
t

dieſe Sprache e
in Muſter wahrhaftiger und
ſchlichter religiöſer Ausbrudsweiſe .
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8. Die begleitenden Symbole drängen fich dem Rundigen trotz ihrer Fülle

nicht als ſtörend auf , da fi
e

fich dem Worte durchaus unterordnen .

Der dargeftellte Inhalt .

9
. In der Tatſache , daß der Inhalt der Meffe überhaupt nur aus litur

giſchen Beſtandteilen beſteht das freie Wort iſ
t nur zugelaſſen

liegt trok aller ſchwerwiegenden Bedenten der große Vorteil , daß die
Erbauung der Gemeinde unabhängig iſ

t

von der geiſtigen und geiſtlichen

Dispoſition des jeweiligen Geiſtlichen . Die römiſche Kirche leidet nicht

a
n

dem verhängnisvollen Irrtum , daß d
ie

Geiſtlichen auch Redner ſein

müffen .

Der liturgiſche Inhalt der Meffe behandelt d
ie

tiefften Fragen des

Menſchenherzens , führt d
ie Zuhörer in di
e

Tiefe und in di
e

Weite und

gibt ſo jedem Gottesdienſte eine gemiffe þöhenlage .

10. Der Gefahr d
e
r

Eintönigkeit wird entgegengewirkt durch reiche Ab
wechſlung . Von den 4

1

Stücken der Meſſe find 9 veränderlich . Vom
pſychologiſchen Standpunkt aus if

t

feſtzuhalten , daß auch ein feſtſtehender

Inhalt eine verſchiedentliche Wirkung haben kann in Hinſicht der

Zuhörer .

Die liturgiſche Anordnung .

11. In der Ordnung der einzelnen Teile iſ
t

ein þauptgeſetz der Liturgit klar
durchgeführt , nämlich daß ein ftufenweiſes Aufſteigen von unten nach

oben ſtattfindet und d
ie Zuhörer nicht von einem Gefühle zum andern

gezerrt werden . Zur Veranſchaulichung dieſes Vorzuges diene das

Staffelgebet .
b ) von den Hauptſtücken der Meſſe .

1
. Zu Chrifti Menſchwerdung folgende : erſtlich der Eingang des

Prieſters , wodurch die Ankunft Chrifti – und der Eingang der Meſſe ,

wodurch das Verlangen nach ſeiner Ankunft bezeichnet if
t
. Deshalb darf in

der feierlichen Meſſe der Prieſter nicht eintreten , bis der Eingang der Meſſe
angefangen iſ

t , weil Chriſtus vorher , ehe er tam , erſehnt war . Und weil bei

ſeiner Ankunft d
ie Ader d
e
r

Barmherzigkeit geöffnet worden , darum wird

nach dem Eingang hinzugefügt : Kyrie eleiſon , was verdeutſcht wird : Herr ,

erbarme dich . E
s

wird , Chriſte eleiſon mitgerechnet , neunmal geſprochen ,

damit wir durch d
ie Barmherzigkeit Chriſti den neun Ordnungen der Engel

zugeſellt werden mögen . Darnach wird hinzugefügt : Gloria in excelsis Deo ,

um den øymnus zu erwägen , den d
ie Engel den Hirten nach der Geburt des

Herrn fangen , den der Prieſter beginnt , weil er den Engel des großen Rats
darſtellt . Und der Chor fährt fort und fingt : Und Friede uſw. weil plößlich

mit dem Engel d
ie Menge der himmliſchen Heerſcharen d
a war , d
ie

lobten .

Die folgenden Gebete aber ftellen d
ie

Gebete dar , d
ie Chriſtus nach ſeiner

Geburt fü
r

das Volt getan . Die Epiſtel , d
ie

dem Evangelium vorausgeht ,

bedeutet d
ie Predigt des Vorläufers , des Täufers . Der Stufengeſang bezeichnet

d
ie Klage der Buße , weil Johannes d
ie Buße predigte . Und weil der Trauer
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I

d
ie Tröftung folgt , nach dem Spruch Matth . 5 : Selig d
ie Leibtragenden uſw. ,

darum fingt man nach dem Stufengeſang Adeluja , was die unausſprechliche

Freude der Engel und Menſchen bedeutet , d
ie

in ewiger Glückſeligkeit Gott

loben . Der Diener nimmt das Buch des Evangeliums auf und fordert den
Segen vom Prieſter , zu bezeichnen , daß niemand predigen darf , er werde denn
geſandt . Denn d

ie Leſung des Evangeliums bedeutet d
ie Predigt Chrifti .

Und e
s muß a
n

einem erhabeneren Ort als d
ie Epiſtel geleſen werden , nach

Esra 4
0
: Sion , du Predigerin .... Und weil man mit dem Herzen

glaubt zur Gerechtigkeit , mit dem Mund aber das Betenntnis zur Seligkeit
geſchieht , fingt d

ie

Kirche , um zu zeigen , daß ſi
e das Wort des Evangeliums

im Herzen aufnimmt , bald nach dem Evangelium das Glaubensbekenntnis mit

dem Munde , doch beginnt der Briefter , um anzudeuten , daß Chriftus mit
eignem Munde den chriftlichen Glauben gelehrt hat . Der Opfergeſang bedeutet ,

daß der Briefter das Lobopfer darbringen wird . Bevor er ſagt : Laßt uns

beten , ſagt e
r
: Der Herr ſe
i

mit euch , zu bezeichnen , daß wir nicht zu

unſerm Heil beten tönnen , es ſe
i

denn Gott mit uns .

2
. Z
u

Chrifti Leiden gehören d
ie folgenden . Nach dem Dpfergeſang

erfolgt nämlich Stille und werden d
ie Gebete ftill geſprochen , um jene Zeit

zu bezeichnen , da Chriftus nicht offenbar unter den Juden wandelte , al
s

ſi
e

ihn zu töten gedachten , der doch , als das Leiden nahte , wieder offenbar
wandelte ; dies zu bezeichnen , ruft der Prieſter : durch alle Ewigkeit . Die
Vorrede aber iſ

t Dankſagung und Betenntnis des göttlichen Lobes , das jene

Dankſagung bedeutet , d
ie

d
ie Heiligen Chriſto im Himmel erſtatten . Heilig "

ſtellt das Lob dar , das ihm d
ie Ebräer a
m Palmſonntag fangen . Das Auf

heben des Leibes Chrifti ftellt ſeine Erhöhung am Kreuz dar , das Niederlaſſen

feine Abnahme vom Kreuz , das Legen auf d
ie palla das Einhüllen in reines

Linnen , denn d
ie palla bezeichnet das Linnen . Wenn aber der Prieſter ſagt :

„ Auch uns Sündern , " ſtellt er dar die Reue und Beichte des Schächers , der

den andern ſchalt und Gnade erbat , d
a

der Fauptmann , und d
ie

mit ihm waren

a
n

ihre Bruft ſchlugen und umkehrten . Wenn der Prieſter ausruft : Vater

unſer , wird man erinnert a
n jenen Ruf , den Chriſtus in der Todesſtunde

ausſandte : Vater , in deine Hände . Der Altar bedeutet das Kreuz , der Kelch
das Grab , d

ie Patene den Stein , mit dem das Grab verſchloſſen ward .

3 ) Zu Chriſti Auferſtehung . Wenn der Briefter ſagt : Der Friede
des Herrn uſw. , gibt er zu verſtehen , daß a

n

einem der Sabbate Jeſus in

mitten d
e
r

Schüler ſtand und zu ihnen ſprach : Friede mit euch . Und weil

e
r ihnen damals Macht gab , d
ie Sünden zu erlaſſen , darum ruft der Chor aus :

Lamm Gottes uſw. , das dreimal wiederholt wird , anzudeuten , daß wir bitten ,

e
s mögen uns die Sünden in Gedanken , Worten und Werken erlaſſen werden ,

durch deren Erlaß wir zum ewigen Frieden kommen . Die Poſtkommunio

bezeichnet d
ie

Freude der Apoſtel über Chriſti Auferſtehung . Ite , missa est
ſtellt das dar , was den Apoſteln nach d
e
r

Himmelfahrt geſagt war , nämlich :

dieſer Jeſus , welcher aufgenommen if
t

uſw. Gott ſei Dank ftellt d
ie

Apoſtel dar , d
ie

in Jeruſalem eingingen mit großer Freude , indem ſi
e

e
in
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mütig im Gebet verharrten . Es bezeichnet auch , daß wir für d
ie Wohltaten

unſerer Erlöſung , deren Geheimnis in der Meſſe dargeſtellt wird , in beſtändiger

Dankſagung begriffen ſein ſollen .

(Aus einer Predigt des Franzistaners Robert de Litio , um 1470. )
V
.

Sertel .

M

4
. Morgenglanz der Ewigkeit .

Morgen -Andacht iſ
t

dies Lied Knorrs d . Roſenroth im „Helicon “

1864 überſchrieben . Fiſchers Kirchenlieder -Leriton nennt e
s eines der friſches

ften , orginellſten und geiſtvollſten Morgenlieder , wie aus dem Tau der Morgen

röte geboren . Des Dichters Gedanken weilten ( v
g
l
. Siona 1909 S
.

189 ff . )

beim Übergang von der Nacht zum Tagesanbruch . Die auffallende Berührung

mit dem 5
0 Jahre früher erſcheinenden „ D Licht , geboren aus dem Lichte “

von Opitz ſtellt nur eine Seite des Geſichtswinkels dar , unter dem der

„Morgenlanz “ angeſchaut ſein will , und wird ergänzt durch d
ie Beobachtung

d
e
s

Zuſammenhangs mit Worten aus Joh . Arnds Predigten über den 133 .

Pſalm . Der Eingang d
e
r

anderen Predigt enthält einen Weckruf zu
r

Samm
lung des Innern vor dem Gebete : Gleichwie in einem Gemach , welches poll

Getümmels und Geſchreies iſ
t , nicht tann gehöret werden eine liebliche Muſik ;

alſo kann in einem unruhigen Herzen göttliche Andacht und Gottes Rede

nicht empfunden werden . Zu V
.
3 des Pſalms , Wie der Tau zc . , bemerkt Arnd :

Das iſ
t

ein Wunder , daß die Sonne einen Segen gibt oder läſſet , fi
e gehe

auf oder gehe unter . E
s

hat auch eine geiſtliche Deutung , denn als d
ie

Sonne der Gerechtigkeit , Mal . 4 , 2 , Jeſus Chriſtus , aufging in der Menſch .
werdung . . . alſo wird auch aus der ſchönen ewigen Morgenröte , welche iſ

t

Chriſtus und ſein Wort , (wie ihn der königliche Prophet David in ſeinen

legten Worten nennt , ) geboren der rechte Himmels -Tau , der Friede Gottes .

P
f
. 7
2 , 6
.

Und wenn dieſe ſchöne Morgenröte und der Morgenſtern in

deinein Herzen aufgehet , und der Tag anbricht , 2. Petr . 1 , 19 , das Licht
des wahren Erkenntniffes Chrifti , fo bringt fi

e

den lieblichen Tau mit , den

Frieden Gottes . E
r

verweiſt auch auf P
f
. 110 , 3 , und ſpricht weiter vom

Fall des Taues in di
e

Talgründe , walſo iſ
t

der liebe Friede eine liebliche

Erquidung des betrübten und verwelkten Serzens , wenn e
s durch Ungeduld ,

Unfriede , Zorn und Traurigkeit ausgemattet iſ
t
. " Gleiche Anſpielung iſ
t

. B
.

im Corde natus und ſeinem deutſchen Nachklang „ Herr Chriſt , der
einig Gottes Sohn “ gemacht , ſowie im Schlußverſe von Durch Adams Fall .

Arnd hat wohl auch b
e
i

V
.
5 eingewirkt , während Dpit dieſen Vergleich

der Erneuerung mit dem Kleide , der durch Röm 1
3 , 1
1 ff . nahegelegt war ,

fortläßt . Auch d
ie

kleine Welt “ kann aus Arnd genommen ſein . Er

beſchreibt das Band zwiſchen dem þaupte , Chriſto , und den Gliedern und
den Einfluß des Hauſes auf uns in der Predigt ( zu V
.
2 des p
i
. ) ſo :

(Lehrer ſollen ſein Friedens -Boten . ) Denn ſo fleußet auch der Balſam in das
Siona 1912. Nr . 8. 9 . 9

. .
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.

ganze Kleid Aaronis , das iſ
t , in alle Glieder der chriſtlichen Kirchen , welche

des Herrn Chrifti Kleid und Schmuck find ... Efa . 62 , 3. Knorr hat das
Bild des Rockes ſo auch im deutſchen Nachbild von Ad coenam Agni .

Arnd ſagt : .. Alſo iſ
t

aus dem Himmels - Tau , aus dem Heiligen
Geiſte , und aus dem edlen Blümlein der heiligen Jungfrauen Maria , Chriſtus
Feſus empfangen und geboren , wie etliche der alten Lehrer den Spruch des

Pſalins 110 , 3 alſo deuten : Aus dem Leibe den Morgenröte iſ
t

der Tau
deiner Geburt ... Das alte „Es iſt ein Ros entſprungen “ wird hierdurch
träftig beleuchtet . Die Annahme , d

e
r

Heiland ſe
i

im Winter geboren , iſt

freilich nur Vermutung , doch ſteht auch fi
e oder „ d
ie

halbe Nacht “ , dem Tau
aus der Morgenröte , mehr noch dem ante luciferum , nicht fern .

Knorr iſ
t , vielleicht weil Freylinghauſen 1704 eine leichtere Weiſe darbot ,

mit der ſeinigen zu ſeinem Liede nicht durchgedrungen , ſte übertrifft zwar nicht

d
ie

b
e
i

Fr. 1708 , wohl aber d
ie vorgenannten . Die des Ap . v . Löwen,

ſtern zu ſeinem 5
0 Jahre vor dem „Helicon " erſcheinenden „ Herr erhöre

mein Gebet “ im gleichen Maße , Zahn Nr . 3423 , ogl . Nr . 4840 , mag gegen

d
ie Knorrs nicht zurüdſteheu . Hier der „Morgenglanz , " Zahn 3426 .

1

b
e

to you
r

V
.

Hertel .

5
.

Welche Geſichtspunkte leiteten die Stoffauswahl der

„ Klaſſiſchen Meiſter des Choralſakes “ ? :)

Von 3
.

Dittberner .

Die Stoffauswahl der Sammlung berückfichtigt in erſter Linie d
ie Erfor :

derniſſe des evangeliſchen Gottesdienſtes und befolgt dabei den Grundſat : Im
evangeliſchen Gottesdienſte muß alle Muſif liturgiſch moti :

viert ſein . Wie d
ie

durch d
ie Agende feſtgelegten muſikaliſchen Beſtandteile

der Liturgie , das „Ehre ſe
i

dem Vater “ , „Herr , erbarme dich unſer “ , Und
Friede auf Erden " e

tc
.

mit dem ganzen Verlaufe d
e
r

Liturgie und des Gottes

dienſtes in ſinnvoller Beziehung ſtehen , ſo müſſen ſich auch die ſonntäglich

1 ) Aus dem Vorwort d
e
r

vorzüglichen Sammlung „Klaff . Meiſter d
e
s

Choralſaßes “

von I. Dittberner . Verlag von Schwers und Harte , Bremen 1912. I. Teil . 3 Bände
tomplett (112 Choräle ) 8 M
.

Stimmen à 2 M
.

II . Teil ( 63 Choräle ) 5 M
.

Stimme

à 1,20 M.
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wechſelnden inuſikaliſchen Teile , d
ie

Gemeinde- und Chorgeſänge , als organiſche

Glieder dem Ganzen unterordnen und dienſtbar erweiſen . Wenn alle hier in

Betracht tommenden Faktoren , Wort und Mufit , fich gegenſeitig fördernd und
helfend einer leitenden Idee folgen , einem Ziele zuſtreben , iſt di

e

Wirkung

auf Herz und Gemüt d
e
r

Zuhörer gewiß größer a
ls

b
e
i

Ausſchaltung d
e
r

gegenſeitigen Beziehungen und Wechſelwirkungen .

Im evangeliſchen Gottesdienſte nehmen die Perikopen ,

Epiſtel und Evangelium , eine zentrale Stellung ein . Wenn e
s

ſich

nun darum handelt , den Gottesdienſt als ein künſtleriſch abgerundetes Ganzes

zu geſtalten , muß den Berikopen e
in

beſtimmender Einfluß auf alle fonntäglich

wechſelnden Beſtandteile eingeräumt werden , muß insbeſondere ih
r

Inhalt
von entſcheidendem Einfluß auf d

ie Wahl der Gemeinde und Chor :

geſänge fein .

Das iſt gewiß keine neue Forderung . Schon d
ie

erſten Geſang

bücher der jungen evangeliſchen Kirche ſuchten bezüglich des Gemeindegeſanges

dieſer wohlbegründeten liturgiſchen Forderung dadurch gerecht zu werden , daß

fi
e für beſtimmte Zeiten des Kirchenjahres , ja ſelbſt für einzelne Sonntage

von vornherein eine Anzahl Lieder vorſchrieben , unter denen dann dem Kantor

d
ie Wahl freiſtand . U
n

manchen Orten , w
o

d
ie Geſangbücher eine derartige

Anordnung des Liedermaterials vermiſſen ließen , wurden dieſe De tempore

Lieder für d
ie einzelnen Sonntage auf dem Wege der Kirchenverordnung

beſtimmt . Im Laufe der Zeit iſ
t

dieſe Anordnung der Lieder aus den

Geſangbüchern verſchwunden , und e
s hat ſich d
ie Praxis herausgebildet , daß

der Geiſtliche d
ie

Gemeindelieder wählt . Liturgiſches Verſtändnis und Stil
gefühl erheiſchen dabei eine möglichſt ſcharfe Ausprägung des D

e tempore

Charakters durch eine möglichſt weitgehende Berückſichtigung des Inhaltes der
Beritopen und der Predigt .

Iſ
t

ſchon d
ie zweckmäßige Wahl d
e
r

Gemeindegeſänge eine nicht ganz

leichte Aufgabe ſo gilt das in erhöhtem Maße von den Chorgeſängen , di
e

wohl

in der Regel der Kirchenmuſiker auszuwählen hat . Die Reformation vers

drängte durch Einführung des deutſchen Gemeindegeſanges den Chorgeſang

von ſeiner dominierenden tirchenmuſikaliſchen Stellung . Das kirchenmuſikaliſche
Intereſſe wandte fich der aus dem þauptprinzip der Reformation geborenen
großen neuen Errungenſchaft , dem deutſchen Gemeindeliede , dem Choral zu .

Eifrig und erfolgreich legten hier d
ie

Reformatoren und Freunde d
e
r

jungen

Kirche Hand ans Wert , war man doch davon überzeugt , das die Refor :

mation auch durch den deutſchen Choral in die Herzen geſungen
werden tönne . Satte man ſo einerſeits d

ie

hohe Miſſion des deutſchen
Gemeindegeſanges allgemein richtig erkannt , ſo waren e

s

doch andererſeits

kunſtfeindliche , engherzige Elemente eifrig am Werke , jede höhere muſikaliſche
Kunſt , den Chorgeſang , als mit dem Reformationsprinzip nicht im Einklang

ftehend aus dem evangeliſchen Gottesdienſte zu verweiſen . Der große Refor :

mator wehrte auch dieſe muſikaliſchen Bilderſtümer energiſch a
b , ſchrieb doch

der warmherzige Muſiker Luther in der Vorrede zu den für den Chorgebrauch

9 **
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berechneten Choralſtimmen ſeines Freundes Walther : „ Ic
h

b
in

nicht d
e
r

Meinung , daß durchs Evangelium ſollten alle Rünfte zu Boden geſchlagen

werden und vergehen , wie etliche Abergeiſtlichen fürgeben , ſondern ic
h wollt

alle Rünſte fonderlich d
ie Muſika gerne ſehen im Dienſte des , der ft
e geben

und geſchaffen hat . Bitte derhalben , ei
n

jeglicher frommer Chriſt wollt ſolches

ihm laſſen gefallen , und w
o

ihm Gott mehr oder dergleichen verleiht , helfen
fördern . “ Wenngleich ſo d

ie

machtvolle , einflußreiche Perſönlichkeit des Refor :

mators über den Kunſtgeſang in der Kirche ſeine ſchüßenden Fittiche breitete ,

ſo unterließ e
r

doch , durch dringendere kirchliche Aufgaben überreich

beſchäftigt , den weiteren Schritt , dem Chore im Rultus der
jungen Kirche eine feſtgegründete , organiſche Stellung zu

geben , und ſo ſang denn ſelbſt in den Wittenberger Kirchen , was einwand
frei feſtſteht , der Chor neben den deutſchen Gemeindegeſängen ruhig ſeine alten
lateiniſchen Meßſäße weiter . Wenngleich nun auch im Laufe der Zeit hervor

ragende kirchliche Tondichter : Walther , Vulpius , Haßler , M. Brätorius ,

Eccard etc. mit wärmſter Begeiſterung a
n

d
ie Aufgabe herangingen , in ihren

Chorchorälen , im engſten Anſchluß a
n

den evangeliſchen Gemeindechoral eine

ſpezifiſch deutſch - evangeliſche Chorliteratur von undergäng
lichem Runftwerte zu ſchaffen , ſo blieb doch die Stellung des Chores

im evangeliſchen Gottesdienſte durchaus ſchwankend , und wollten deshalb auch

d
ie
„ abergeiſtlichen “ Stimmen , von denen Luther ſchrieb , ni
e

ganz verſtummen .

Selbſt der gigantiſchen Muſikperſönlichkeit eines Johann Seb . Bach war e
s

nicht beſchieden , dieſe für unſere tirchliche Kunſtmufit überaus wichtige Frage

in ihrem ganzen Umfange der Löſung näher zu bringen . Wohl ſuchten ſeine

föſtlichen Kantaten den nötigen inneren Zuſammenhang mit dem jeweiligen

Sonntagsevangelium zu wahren , aber ſi
e bildeten ſchon fü
r

ſi
ch allein eine

Predigt über dasſelbe , trugen das geiſtliche Konzert in den Gottesdienſt und

beengten o
b ihrer Länge d
ie

anderen gottesdienſtlichen Glieder . Man kann
gewiß e

in

warmer Freund Bachſcher Muſit ſein , und von ganzem Herzen
wünſchen , daß ſich ihr die Pforten der evangeliſchen Kirche recht
weit öffnen möchten und ſi

ch

doch aus ſehr gewichtigen liturgiſchen

Gründen durchaus ablehnend gegen die ungekürzte Aufführung Bach :

ſcher Rantaten im evangeliſchen Hauptgottesdienſte verhalten .

S
o

iſ
t

das Chorproblem b
is in unſere Tage h
in ungelöſt geblieben . In

den meiſten Fällen muſiziert der Chor ſchlecht und recht einige vielleicht

muſikaliſch wertvolle Stücke , denen aber nicht ſelten d
ie notwendige innige

Beziehung zum Ganzen und damit d
ie liturgiſche Berechtigung fehlt . Daß man

nicht gerade einen Weihnachtsgeſang zu Dſtern oder einen Pfingſtgefang a
m

Erntedankfeſte zu Gehör bringt , fällt b
e
i

Beurteilung der allgemeinen Lage
wenig ins Gewicht .

E
s

ſe
i

aber nicht verſchwiegen , daß fi
ch in neuerer Zeit in den Kreiſen

der Liturgen und Kirchenmuſiker eine erfreuliche Wendung zum Beffern
geltend gemacht . Die Sorgloſigkeit liturgiſch -muſikaliſchen Fragen gegenüber
beginnt einem regeren Intereſſe zu weichen . Dieſer Umſchwung iſ
t gewiß zum
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nicht geringen Teil a
u
f

den Einfluß ganz hervorragender literariſcher Arbeiten

auf dieſem Gebiet und auf d
ie emſige Tätigteit kirchenmuſikaliſcher Vereini

gungen zurüdzuführen . Als monumentales in ſeiner Art b
is

heute immer noch

unübertroffenes Werk ſe
i

nur Dr. Ludwig Schoeberleins : „ Schaß des litur
giſchen Chor : und Gemeindegeſanges " ( Göttingen , Vandenhoeck u . Ruprecht )

genannt , dem fich in neuerer Zeit vor allem R
.

Freiherr v . Liliencrons

„ Chorordnung " zugefelt . In der Liliencronſchen Arbeit wird meines Wiſſens
neuerdings erſtmalig ( ? d . R

.
) d
e
r

Verſuch gemacht , den Chor organiſch dem Ganzen
des evangeliſchen Gottesdienſtes anzugliedern , ihm durch Zuweiſung beſtimmter
liturgiſcher Aufgaben eine feſte Baſis fü

r

ſeine Tätigkeit zu ſchaffen . Die

„ Chorordnung " ftellt ein Ideal der Shortätigkeit im evan :

geliſchen Gottesdienſte auf , deſſen Verwirklich ung alle warm
intereſſierten Kirchenmuſiker und Geiſtlichen , die die hohe
Miſſion einer wahrhaft tirchlichen Chorgeſangpflege erkannt
haben , mit vereinten Kräften hinarbeiten müßten , wenngleich

das hier gewieſene Ziel vor der Hand faſt zu hoch , zu ſchön erſcheint , al
s

daß man a
n

d
ie Erreichung in abſehbarer Zeit glauben könnte . E
s

iſ
t

hier

nicht der Ort , auf d
ie vielen Şinderniffe näher einzugehen , die der allgemeinen

Einführung d
e
r

Liliencronſchen „Chorordnung “ im Wege ſtehen . Schon allein

d
ie Rieſenaufgabe , ihre Texte in muſikaliſcher Beziehung ſo zu geſtalten , daß

fich d
ie Forderung ihres Schöpfers : „ Gleiche Liturgie im Dom und Dorf "

verwirklichen kann , wird gewiß noch lange auf eine befriedigende Löſung

harren müſſen . Meines Erachtens überſteigt dieſe Aufgabe in ihrem ganzen
Umfange b

e
i

weitem d
ie Kraft eines einzelnen Muſikers . Wenn nun

auch die bewundernswerte Liliencroniche Arbeit zunächſt weiter keinen prat

tiſchen Erfolg haben ſollte , a
ls

eben nur den , unſern Geiſtlichen und Kirchen

muſikern das liturgiſche Gewiſſen geſchärft , d
ie Notwendigkeit der Berück

fichtigung äſthetiſcher Forderungen im Gottesdienſt von neuem vor Augen

gerückt und die Wege zur Erreichung eines herrlichen Zieles gewieſen und
geebnet zu haben , ſo ift dieſer Erfolg und dies Verdienſt nicht hoch genug

zu bewerten .

Nur bei etappenmäßigem Vorgehen laſſen ſich auf kirchen :

muſikaliſchem Gebiete Fortſchritte erzielen . Man ſollte
zunächſt die ſehr beachtenswerte Liliencroniche Anregung ,

durch ſchärfere Auspfägung des De - tempore - Charakters der
Chorgeſänge jeder gottesdienſtlichen Feier eine eigene Note

zu verleihen , überall in die Tat umießen . Daß das nur im eng
ften Anſchluß a

n

d
ie Peritopen geſchehen kann und daß darin e
in vorzügliches

Mittel gegeben iſ
t , den Chorgeſang als organiſches Glied dem Gottesdienſt

ganzen dienſtbar zu machen , ihn auf eine geſunde Baſis zu ſtellen , erhellt aus
den eingangs angeführten Gründen . Dieſe Idee war in erſter Linie für

Auswahl und Anordnung des Stoffes d
e
r
„ Klaſſiſchen Meiſter d
e
s

Choral

ſabes " maßgebend , und gewiß tommt d
ie Sammlung dadurch einem allgemeinen

Bedürfnis entgegen , denn jeder Kirchenmufiter weiß , daß in dieſem

-
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Punkte alle für die Chorpraxis in Frage kommenden Samm
lungen verſagen , da fi

e nur Chöre bieten , die im allgemeinen für
d
ie

kirchlichen Zeiten paſſen , nicht aber von vornherein dem Inhalte d
e
r

Perikopen des einzelnen Sonntags entſprechend gewählt wurden .

Wer nun d
ie Peritopen in bezug auf eine präziſe Angabe ihres Haupt :

inhaltes prüft , wird finden , daß das in manchen Fällen b
e
i

den Evangelien ,

noch häufiger b
e
i

den Epiſteln keine gar zu leichte Sache iſ
t
. Herausgeber iſ
t

in dieſer Beziehung meiſtens dem vom evangeliſchen Oberkirchenrat im Aufs

trage der vierten ordentlichen Generalſynode d
e
r

evangeliſchen Landeskirche

herausgegebenen „ Verzeichnis der kirchlichen Perikopen " gefolgt , das b
e
i

jedem

Schriftabſchnitt ein überſchriftliches Merkwort bietet . Der für die Wahl des

betreffenden Muſitſakes maßgebend geweſene Schriftinhalt iſ
t

über jedem

Choral kurz angedeutet . In der Sammlung finden nur die Beris
kopen der alten Reibe Berüdſichtigung . Da indeffen d

ie Auswahl
der tirchlich auch zugelaſſenen neuen Beritopenreihe nach den Gefichtspunkten

erfolgte , „daß fi
e

fich a
n

die im Gottesdienſt , wie in Schule und Haus tief

eingewurzelten alten Perikopen anſchließe “ , „daß der durch d
ie

alten Perikopen

ausgeprägte Charakter der Zeit des Kirchenjahres ſowie der einzelnen Sonn
tage und Feiertage gewahrt bleibe “ , ſo wird d

ie Sammlung auch in den
verhältnismäßig ſeltenen Fällen gute Dienſte leiſten , in denen neben den alten

auch die neuen Perikopen zur Anwendung kommen .

bedanken und Bemerkungen

N

1
. Eine ganz köſtliche , originelle Erklärung der Liturgie des Haupt

gottesdienſtes bringt das Ev . Schulblatt " (Rothenburg o . T
.

1912 , Nr . 6 ) ,

wie folgt :

Was im Haus Gottes Hausordnung iſ
t , di
e

wir zu beobachten , nach

der wir uns zu richten haben , wenn wir in ſeinem þauſe wohnen , in ihm
heimiſch ſein wollen , das ſagt uns die ſog . Liturgie .

Schauen wir uns dieſe Hausordnung a
n
!

1
. Was wird das Erſte für uns ſein , wenn wir überhaupt in das þaus

eines hohen Herrn eintreten wollen ? - Wir müſſen uns das Herz
dazu , einen Anlauf dazu nehmen . - Anfangslied . —

2
. Was tun wir , wenn wir in ei
n

Haus eintreten wollen , ehe wir e
in
:

treten ? Wir müſſen uns ſchön die Füße abſtreifen . Alſo

2
.

Stück der göttlichen Hausordnung ? - Wir ſtreifen uns die Füße a
b

oder ziehen d
ie

Schuhe aus wie Moſes beim feurigen Buſch . Introitus :

Gott ſe
i

uns gnädig , und Gloria patri . Wenn wir uns ſo zuſammen

gerichtet haben , was dürfen wir dann tun ?

3
.

Beſcheiden anklopfen ( Confiteor mit dem Ryrie ) . Was dann ?
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4. Auf das göttliche $ erein warten : fommt herein , liebe Kinder ! ih
r

dürft unverzagt eintreten (Abſolution ) . Was dann ?

5
.

Dem Hausherrn d
ie Hand geben und ihm mehr oder weniger feierlich

danken , daß e
r uns hereinläßt (großes und kleines Gloria ) .

Dann ?

6
.

Getroſt unſer Begehren vorbringen (Rollette ) . Was dann ?

7
. þören , was der Hausherr uns zu ſagen hat ( Lektion ) . Was

dann ?

8
. Ihm wieder d
ie Hand geben und danken , daß e
r uns angehört ,

unſre Bitten erhört , uns Audienz gegeben hat (Credo ) .

Nun könnten wir eigentlich wieder heimgehen , pflegte dann unſer

Schullehrer fortzufahren . Aber wie e
s

b
e
i

Audienzen a
m königlichen

oder kaiſerlichen Hof manchmal der Fall iſt , wir werden nicht verab

ſchiedet , ſondern zum Bleiben eingeladen , ja zur königlichen Tafel
gezogen . Darum der 2

. Teil der Liturgie . Wir hören

9
. Wie der Tiſch gebedt wird (Hauptlied und Drgelvorſpiel ) .

10. Wir ſißen bei der reichen töniglichen Mahlzeit und dürfen
nur zugreifen , hören den Gaſtgeber mit uns reden (Predigt ) , während

11. wir auch mit ihm reden (Gebet , Fürbitten 2
c
. ) , bekommen

12. ſogar noch etwas mit nach Hauſe , das wir aber auch wirklich
mit nach Haus nehmen , nicht ſchon unter der Kirchentür verlieren ſollen

(Segen ) .

So alſo hat ungefähr unſer alter Schullehrer uns die Liturgie in unſerm

Geſangbuch erklärt . Gehe hin und tue desgleichen !

2
. Uus dem fahresberichte des Evangeliſchen Kirchen :

geſangvereins für die Pfalz . Wir befinden uns in einer Zeit d
e
s

Umſchwungs . Auf allen Lebensgebieten bereiten fi
ch Änderungen v
o
r

oder

haben fi
ch mehr oder minder ſchon vollzogen : beim Þandwerk , in Induſtrie

und Technik , im Þandel und Verkehr in Kunſt und Wiſſenſchaft , in Familie ,

Schule und Kirche . Bei der Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes wird eine
Bereicherung und Verſchönerung desſelben angeſtrebt durch ausgiebigere Ein
beziehung der Muſik . „Der evangeliſche Gemeindegeſang iſ

t

nicht nur

eine Zierde unſerer Gottesdienſte , nicht nur eine Vorbereitung auf d
ie Predigt

oder ein Ausklang derſelben ſondern e
r

iſ
t

ein weſentlicher Beſtandteil unſerer

gottesdienſtlichen Feier , be
i

dem ſi
ch d
ie

Gemeinde in Gebet und Bekenntnis

a
n

der gottesdienſtlichen Handlung beteiligt . An ſich ſelbſtändig wie d
ie

Predigt ſteht der Gemeindegeſang doch mit ih
r

in innigſter Verbindung und

ſucht ihre Wirkung zu vertiefen , wie d
ie Predigt wiederum dem Liede d
ie

Tür des perzens öffnen hilft . Predigt und Gemeindegeſang wollen d
ie

Gemüter der Hörer zu Gott führen . “ Auch der Chorgeſang ſoll die Herzen

der Sänger und Hörer zu Gott erheben . „Oft genug können wir's erfahren ,

daß des Menſchen Herz , das nun einmal e
in trokig und verzagt Ding iſ
t ,

nicht gefaßt zu werden dermag dom geſprochenen Wort , von der Macht der

N
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Rede . Nicht ſelten aber iſ
t

e
s

d
ie Macht der Töne , d
ie

den Menſchen

unwiderſtehlich pact , mit Zaubergewalt mit ſi
ch reißt und dem Worte Gottes

des Herzens Tür öffnet . “ (Poſener Lehrerzeitung Nr . 15 1910. )

Eine andere Stimme unſerer Zeit läßt fich alſo vernehmen : „Die Kirchen

muſik bietet mit ihren unermeßlichen , noch unbekannten Schäßen den modernen
religiöſen Voltsbedürfniſſen d

ie entſprechendſte Befriedigung und Stärkung

und der Kirche eine mit ihren älteſten Überlieferungen durchaus überein :

ſtimmende Art reicher Betätigung . “ (Albert Langen . Regelmäßige Kirchen
konzerte . Ein Aufruf . Kunſtwart . 2

.

Dezemberheft 1907. )

In dieſen Ausführungen iſ
t

eine erfreuliche Würdigung aller kirchen

muſikaliſchen Beſtrebungen unſerer Zeit enthalten .

Unſere Kirchengeſangvereine tun wohl daran und wirken in reichem Segen ,

wenn fi
e ihre Tätigkeit nicht auf die Ausführung entſprechender Chorgeſänge

in den Gottesdienſten a
n Sonn- und Feiertagen beſchränken , ſondern auch

bei Familienabenden initwirken und Konzerte veranſtalten .

Es könnte nun faſt als Widerſpruch zum Vorausgehenden erſcheinen ,

wenn wir hier anſchließend den Wunſch ausſprechen man möge die Kirchen

chöre nicht b
e
i

jeder Gelegenheit zu
r

Mitwirkung anrufen ; denn ſolche Auss
nüßung tötet o

ft

das Intereſſe a
n

der Sache und unterbindet eine tüchtige

Vorbereitung und Durchführung d
e
r

Geſänge ; lieber weniger Vorträge

aber beſſere Leiſtungen . Beſonders hüte man fich , fie ausſchließlich in den

Dienft einer der kirchlichen Parteien zu ſtellen ; auch darunter haben Vereine

ſchon gelitten . Ein Kirchengeſangverein iſ
t
'neutraler Boden für alle prote :

ftantiſchen Gemeindeglieder .

Gelegentlich d
e
r

Hauptverſammlung a
m

2
9
.

Dez. 1911 gab e
s

über

Beobachtungen und Erfahrungen b
e
i

Einführung des neuen Geſangbuches eine

lebhafte Ausſprache . Über d
a
s

Tempo beim Gemeindegeſang können abſolute

Angaben nicht gemacht werden . E
s

richtet ſich nach dem Charakter des zu

fingenden Liedes , ob d
ie Grundſtimmung eine traurige oder freudige if
t ; nach

der Größe des Raumes , da man in einem ſehr großen Gotteshaus das Tempo

ein wenig langſamer nehmen muß als in einem mittelgroßen oder kleinen ;

auf d
ie

Bekanntheit und Sicherheit der Melodie , da b
e
i

einer wenig bekannten

Weiſe nicht ſo raſch geſungen werden darf ; auf d
ie Zahl d
e
r

Teilnehmer a
m

Gemeindegeſang . In Angelegenheit der Schnelligkeit des Gemeindegeſangs if
t

dem richtigen Empſinden des Organiſten e
in großer Einfluß gewährt . Für

d
ie

Schönheit des Kirchengefanges iſ
t

der Rhythmus von großer Bedeutung .

Die rhythmiſche Struktur des Chorals darf nicht verwiſcht werden . Das

rhythmiſche Empfinden iſ
t

b
e
i

vielen nicht genügend gepflegt . In der Praxis
werden a

n

d
ie frühere abſagweiſe Gefangesgepflogenheit noch zu viele Z
u
:

geſtändniſſe gemacht und dadurch wird d
ie Melodie zerriffen und zerpflügt .

„ Eine Lebensvollere , reichere rhythmiſche Geſtaltung zeichnet unſer älteres

Volts- und Kirchenlied vor aller heutigen volkstümlichen Muſit ſehr vorteilhaft
aus . Taktwechſel und punktierte Noten ſind e

s ganz beſonders , durch d
ie.
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n

unſere geiſtlichen Lieder ihren unnachahmlichen Reiz und ihre hinreißende

Gewalt a
u
f

Menſchenherzen ausüben . “ (Evang . Schulblatt . 4. Heft 1910. )

3
. Vom Kirchenmufittag in Zürich . Organiſt Dr. Rud . Löw

ſagte in ſeinem Referate über das ſelbſtändige Orgelſpiel “ folgende treffende
Worte :

„In unſern proteſtantiſchen Gottesdienſten bildet das geſprochene Wort
den Mittelpunkt . Von vielen nur als Zutaten betrachtet , reihen fich Drgels

ſpiel , Gemeindegeſang , überhaupt d
ie Beteiligung d
e
r

Gemeinde a
n

d
ie Predigt .

Dieſer Tatſache gegenüber muß man immer wieder betonen , wie wichtig e
s iſ
t ,

daß auch die Gemeinde ſelber zum Wort tommt , kommen muß und kommen

darf . Das muß erſtens ihr ſelbſt zum Bewußtſein gebracht werden , als ihr

Recht und ihre Pflicht , das muß den Herren Geiſtlichen immer wieder ans
Herz gelegt werden , wenn fi

e etwa Strophe 1 und 2 des Chorals als Ein

gang , Strophe 5 oder 8 als Schluß des Gottesdienſtes betrachten , deffen
geiſtigen Inhalt ft

e

allein zu beſtreiten haben . Das muß endlich auch den
Herren Organiſten geſagt werden . Sie haben ſpeziell im Choralſpiel ihr
wichtigſtes und ic

h önftes Amt zu verwalten . Das Vorſpiel darf
unter gewiſſen Vorbehalten e

in

Dokument ihres fünſtleriſchen Verinögens ſein ,

der Choral iſ
t dagegen e
in

Gradmeſſer ihres Verſtändniſfes für unſer kirch

liches und religiöſes Leben . “

„Wenn der Organiſt Hand in Hand mit dem Geiſtlichen für d
ie

Erhaltung unſerer alten Kernlieder eintritt und der Geſchmadloſigkeit und
Verwäſſerung in unſerer Geſangbuchsliteratur vorbeugen kann , ſo iſt das e

in

weiterer ſegensreicher Einfluß .

Faſſen Sie Ihren Beruf von der idealen Seite auf , nicht als e
in

Anhängſel zum Lehrerſtand , als ein pflichtgemäßes Nebenamt , ſondern als
Sonntagsſonnenſchein nach der Laſt uud Arbeit der Wochentage , dann wird

d
ie

Freude daran immer größer , und mit der Luſt und der Liebe wächſt auch

das Vermögen und d
ie Kraft im Streben nach dem idealen Ziele . “

Chronik

Von der 1
3
.

Schleſiſchen Provinzial -Synode in Breslau haben wir noch nachzutragen ,

daß folgender Antrag (Referent D
.

Eberlein ) einſtimmige Annahme fand :

1
. Provinzial -Synode freut ſich der rechtzeitigen Fertigſtellung des von der Synode

1908 beſchloſſenen Provinzial -Geſangbuches und der willigen und freundlichen
Aufnahme in den Gemeinden d

e
r

Provinz ; ſie dankt allen , di
e

a
n

dieſem bedeutungs .

vollen Wert mitgeholfen haben ; ſie dantt dem Kirchenregiment fü
r

ſeine unermüdliche
Förderung , der Geſangbuch -Kommiſſion für d

ie

ſelbſtloſe und mühevolle Arbeit bon

9 Jahren , durch d
ie

ſi
e

allen Anforderungen , di
e

a
n

e
in Geſangbuch in unſerer Zeit

zu ſtellen ſind , gerecht geworden iſ
t
. Sie hofft zuverſichtlich , daß das Geſangbuch

durch baldige Einführung in allen Gemeinden das lange erſehnte Provinzial
Geſangbuch wird .

2
. Sie iſ
t

dankbar einverſtanden mit d
e
r

Herſtellung und Herausgabe d
e
s

Chorals
buches und der darin gebotenen reichen Anregung , von der eine Belebung des
Gemeinde- und Choralgeſanges in unſern Gemeinden erwartet werden darf .
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!

3. Sie begrüßt mit Freuden das Begräbnis- und Bindergeſangbuch und

wünſcht , daß das leßtere recht bald in allen Kindergottesdienſten unſerer Provinz in

Gebrauch genommen wird .

4. Sie iſ
t

einverſtanden mit d
e
r

Herſtellung eines Schmudgeſangbuches , wie e
s

andere Provinzialtirchen bereits befißen .

5
. Sie beſchließt d
ie Wahl einer Geſangbuch -Kontrolltommiſſion bon 4 Mitgliedern

6
. Sie beſchließt , fü
r

d
ie gegenwärtige Synodalperiode aus dem Geſangbuchfonds dem

Konſiſtorium b
is

zu 1000 Geſangbücher zur Verfügung zu ſtellen zur Gewährung

von Freieremplaren a
n

ärmere Gemeindeglieder , beſonders Konfirmanden , in

den Gemeinden , di
e

das Provinzial -Geſangbuch eingeführt haben . Das Provinzial
Geſangbuch iſ

t

bereits in 412 Gemeinden im Alleingebrauch , in 236 in Parallel .

gebrauch ; nur gegen 150 Gemeinden haben noch keinen Beſchluß gefaßt . )

In die Geſangbuch -Kontrollkommiſſion wurden zum Schluß d
e
r

Synode durch Zuruf
gewählt : Sup . Broniſch -Neuſch , Sup . D

.

Eberlein -Strohben , Paſtor Prof. D
.

Hoffmann

Breslau , Kircheninſpektor Propſt Decke - Breslau .

Aus Bayern . Die heurige Hauptverſammlung des Vereins ebang . Hirchen .

muſiker Bayerns " fand a
m

1
1
.

April im evangeliſchen Vereinshauſe zu Nürnberg
unter dem Vorſiße des Muſitdirektors Trautner aus Nördlingen ſtatt . Nachdem d

e
r

Vereinstafſier , Herr Stadttantor Putſcher -Stulmbach den Kaſſenbericht , der befriedigend

abſchloß , erſtattet hatte , berichtete der Vorſißende über d
ie Tätigteit im abgelaufenen

Vereinsjahre . Gemäß des Beſchluſſes der vorjährigen Hauptverſammlung wurden im

Juli b . I. an ſämtliche attiven Mitglieder ſtatiſtiſche Fragebogen mit d
e
r

Bitte u
m

Ausfülung geſandt . Leider blieben einige unbeantwortet . Sodann gab der Vorſißende

d
e
n

Entwurf einer Dentſchrift bekannt . Die anweſenden Herren erklärten ſich damit e
in
.

verſtanden und wünſchten d
ie Drudlegung auf Vereinsuntoſten . Ferner wurde der Wort

laut einer Eingabe a
n S
.

Exzellenz den Herrn Präſidenten des Obertonſiſtoriums D.Dr.

von Bezzel nebſt Antwortſchreiben , wie auch einer gemeinſchaftlich mit dem „Kirchengeſang

verein fü
r

d
ie

e
v
. - luth . Kirche Bayerns “ an di
e

beiden hohen Kammern und das Kultus
miniſterium neuerdings eingereichten Petition mitgeteilt .

Bezüglich einer von d
e
r

Vorſtandsſchaft d
e
s

Deutſcheu Verbandes evang .

Kirchenmuſiter " zugegangenen Aufforderung zum Beitritt wurde beſchloſſen , border
hand noch a

n

dem vorjährigen Beſchluſje feſthalten zu wollen . Die ſeitherigen Ausſchuß .
mitglieder (Vorſißender : Mufitdir . Trautner -Nördlingen ; Schriftführer : Stadtkantor Fiejenig .
Bayreuth ; Kaſſier : Stadtkantor Putſcher - Kulmbach ) wurden alsdann a

u
f

d
ie Dauer d
e
r

nächſten drei Jahre ( gemäß § 3 der Sapungen ) wiedergewählt .

Regensburg . In de
r

Dreinigkeitstirche veranſtaltete a
m

2
0
.

Mai d
e
r

proteſtantiſche

Kirchenchor ſein diesjähriges Konzert , das einen hohen Grad von Rönnen und ernſtem

Streben erkennen ließ . Eingeleitet wurde das Konzert durch d
ie

Toccata und Fuge in

D -Moll von Bach , mit deren Vortrag ſich Herr Muſikdirektor Geiger als Meiſter auf

d
e
r

Orgel zeigte . Den Hauptteil des Konzertes beſtritt das Leipziger Soloquartett fü
r

Kirchengeſang (Frl . Kubel , Sopran , Frau Röthig , Alt , Herr Röthig , Tenor und Herr
Fiſcher , Baß ) , das Perlen des geiſtlichen Volksliedes vom 1

2
.

b
is

1
8
.

Jahrhundert zum
Vortrag brachte . Die Künſtler zeigten ſi

ch a
ls hervorragende Vertreter d
e
r

hohen Geſangs

tunſt . Reinheit der Intonation , rhythmiſche Genguigteit , Teftausſprache , feinſte dynamiſche

Abſtufung , alles half zuſammen , um eine großartige Wirtung zu erzielen . Die darauf
folgende fünfſtimmige Motette von Brahms und der 117. Pſalm fü

r

Doppelchor von R
.

Franz wurden unter der Leitung des Herrn Muſitdirektors Geiger von dem ſtart beſeßten

Kirchenchor mit Wucht und Sicherheit durchgeführt . Hochbefriedigt verließen d
ie

zahl .

reichen Zuhörer das prächtige Gotteshaus .

Ans Ansbach wird berichtet : Der Sing- und Orcheſterverein hier veranſtaltet

in de
r

S
t.

Johannistirche unter Leitung d
e
s

Kirchenmuſikdirektors Hohmann e
in großes

Kirchenkonzert . Bei demſelben gelangten n
i Kompoſitionen von I. S. Bach zur Auf
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n

1

führung, nämlich d
ie

drei Mantaten : 1. „ Gottes Zeit iſt di
e

allerbeſte Zeit “ , 2. „Ich
hatte viel Betümmernis “ , 3. „ Bleib ' be

i

uns , denn e
s will Abend werden “ , fü
r

Soli ,

gemiſchten Chor , Orgel und großes Orcheſter . Als Soliſten traten auf : Jna
Hohmann -Ansbach (Sopran ) – Johanna Bueß -Stuttgart ( Alt ) – Wolfgang Antenbrant
Nürnberg (Tenor ) - und Rechtsanwalt Alinger -Nürnberg (Baß ) . Die Orgelpartie

hatte Hans Araus - Ansbach übernommen . Chor und Orcheſter des Vereins wareu

durch Muſitfreunde aus Ansbach und Mitglieder der Ansbacher Ulanentapelle vers

ſtartt worden . Treffliches Gelingen belohnte d
ie Fähigteiten und Mühen des begabten

Dirigenten .

Rothenburg o . T. Ein muſitaliſches Ereignis für Rothenburg bedeutete das Bach :

tonzert des Chorvereins in der Jato bstirche am 16. Juni . Zur Aufführung gelangten
fünf Bacíche Werte : Bräludium und d

ie majeſtätiſche Tripelfuge in E
s
- dur , d
ie innige

Arie : „ Mein gläubiges Herze " , di
e

ergreifende Solokantate : „Schlage doch , gewünſchte

Stunde ! " und d
ie

beiden gewaltigen Kantaten : „ Gott , der Herr , iſt Sonn ' und Schild “ ,

und „Wachet auf , ruft uns d
ie Stimme ! " Alle Mitwirtenden , der Chor , das Orcheſter

des 1
0
.

Infanterie , Regiments , di
e

Soliſten Frau Schmidt - Jling - Darmſtadt , Frau Rahm
Rennebaum -Dresden , d

ie

Herren Kohmann - Frankfurt a . M. , Seybert -Wiesbaden , Hof
lonzertmeiſter Schmidt -Darmſtadt, der das Violinſolo in der fünften Nummer ſpielte ,

Direktor Funt -Nürnberg , d
e
r

a
n

der Orgel ſaß , gaben ih
r

Beſtes . Beſondere Uner
tennung gebührt jedoch Herrn Muſirdirettor Schmidt - Rothenburg der ſeit Jahren
dahier eine unermüdliche Tätigteit für tirchliche Muſir entfaltet , ſowohl für d

ie

Durch .

führung d
e
r

erſten Nummer als Meiſter auf der Orgel iſ
t

e
r ja weit über Rothenburg

hinaus betannt wie für d
ie Leitung des Ganzen . Der Beſuch des Konzertes war

erfreulicherweiſe aus nah und fern ſehr gut . Unter den Erſchienenen bemerkte man auch

Se . Erz . Obertonſiſtorialpräſident von Bezzel und S
e
. Durchlaucht Fürſt Hohenlohes

Schillingsfürſt .

Nördlingen : 50. Ronzert des Evangeliſchen Chor- und Orcheſterbereins (Traut
ner ) . – Desgleichen verheißungsvoller Anfang zu reicherem gottesdienſtlichem Leben durch

Neueinführung einer liturgiſchen Karfreitagsandacht mit Chorgeſang . Münchberg :
Kirchenchorverein ( P

fr
. F. Strauße ) , Kirchenkonzert , Soli , Chöre , Orgelſtüde : Kantate ,der

Jüngling zu Nain “ v . S
.

Schwalm . Fürth : Evang . Stirchengeſangverein (Neuſinger ) ,

Kirchenkonzert a
m

Reformationsfeſte . Cadolzburg : Kirchenkonzert (Neuſinger ) zum
Beſten d

e
r

Aufſtellung einer Gemeindetrantenſchweſter . - Augsburg : Oratorienverein:

(Weber ) Chriſtus von Liſzt ; eine ganz hervorragende Aufführung . --Wöhrd - Nürnberg
Kirchenchor ( G

.

Mörner ) , auertennenswerte Leiſtungen in 16 Gottesdienſten d
e
s

Jahres .

Friedberg (Heſſen ) . Die rührige und verſtändnisvolle Arbeit des Herrn Organiſten

H
.

Müller brachte a
m Sonntag Septuageſimae das 1
8
.

Voltskirchenkonzert in d
e
r

hieſigen

Stadttirche ; Nomp . von S
.

Bach , Schubert , Barblan , I. Scheidt , Lichey , Senallie u . a .

Ejjen : Kreuztirchenchor ( G. Bedmann ) , Matthäuspaſſion von S. Bach ; Chriſtmette :

H
.

Schüß , Geburt Chriſti ; Totenfeſt , liturgiſche Andacht ; liturg . Paſſionsandacht . Saal ,

feld , Thüringen : St. Johannis -Kirche (Wilh . Köhler ) , Kirchentonzert am Sonntag
Balmarum . Stomp . b . Baleſtrina , Bitoni , Carnazzi , S

.

Bach , Reger , Schröter , Vierling ,

Arno Mendelsſohn . BerlinBerlin SW .: Stadtmiſſionstirche 85. geiſtliches Boltskonzert .

Dſtermuſit . Unter anderem d
ie

Kantate : ,,Selig iſ
t

d
e
r

Mann “ v . S
.

Bach ; Gemeinde
geſang . Anſprache von Baſtor Braun .

Das unter dem Protettorate des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
veranſtaltete ſechſte Deutſche Badleft in Breslau , die ſechſte Tagung der Neuen
Bachgeſellſchaft , hatte ſich eines überaus lebhaften Intereſſes und Zuſpruchs ſeitens
der Behörden und Bürgerſchaft von Breslau , ſowie der Provinz zu erfreuen . Auf drei
Tage verteilt wurden in dem geräumigen Konzerthauſe zwei Orcheſterkonzerte und eine
Kaumermuſir , ſowie in der Luthertirche ein Stirchentonzert unter der tünſtleriſchen Leitung

von Prof. Georg Dohrn , dem Leiter der Breslauer Singatademie , geboten ; außer .
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dem in der Luthertirche e
in Feſtgottesdienſt in der Ausführung zu Bachs Seit . Im Dom

brachte der Domchor unter Siegfried Cichy beim Hochamt neben der h -moll Meſſe von

M
.

Brofig ( 1815-1887 ) Bach'iche Meſſen- und Kantaten -Muſit zu Gehör , e
in

hocheinzu :

ſchäßendes Vorgehen , mit dem d
ie

katholiſche Geiſtlichteit Breslaus gezeigt h
a
t
, daß fi
e

Bachs univerſale Bedeutung fü
r

d
ie

Kirchenmuſit gleich dem heimgegangenen und lang
jährigen Präſes d

e
s

Cäcilienvereins in Regensburg Dr. F. X. Haberl und dem führenden
Muſiter Belgiens Dr. Edgar Tinel hoch einſchäßt und ſeinen Werten eine würdige Stätte

bereitet . Alle Veranſtaltungen hatten b
e
i

überfülltem Hauſe einen großen tünſtleriſchen

Erfolg . Die Frage : Cembalo oder Pianoforte , dürfte durch d
ie

auch diesmal mehr

fache Verwendung des alten Cembalo ſoweit geklärt ſein , daß dieſes als Soloinſtrument

für gewiſſe , namentlich kleinere Werte unerſeßlich , für andere aber der moderne Fügel

als ausdrucksvoller erwünſcht iſ
t , und das fü
r

Werte mit Orcheſterbegleitung heute nur

der Flügel in Frage tommt .

In de
r

Sißung d
e
s

Direttoriums und Ausſchuſſes wurde beſchloſſen , a
u
f

Einladung

der Wiener Geſellſchaft der Muſitfreunde das ſiebente Deutſche Bachfeſt 1914 in

Wien abzuhalten . Die treinen Bachfefte in Eiſenach ſollen fortgeſeßt werden ;

das zweite wird im Herbſte 1913 ſtattfinden .
Die Mitgliederverſammlung wurde von Geheimrat Prof. Dr. Hermann Aretzich mar

geleitet , d
e
r

a
n Stelle d
e
s

aus Geſundheitsrückſichten zurüdgetretenen langjährigen ber
dienten Vorſißenden Geheimrat Prof. D

.

Rietſcher zum zweiten Male a
n

d
ie Spiße

der Neuen Bachgeſellſchaft getreten iſ
t
. Profeſſor Georg Schumann , der ſeine Kunſt

b
e
i

den Bachfeſten regelmäßig und uneigennüßig zur Verfügung ſtellte und durch Veran
ſtaltung von Konzerten der Geſellſchaft reiche Mittel fü

r

das Bachmuſeum zuführte , wurde

in das Direktorium berufen . In den Ausſchuß wurden gewählt Probſt D
.

Kawerau (Berlin ) , ſowie der durch ſeine außergewöhnlich werktätige Förderung d
e
r

Ziele der Neuen Bachgeſellſchaft hochverdiente Albert Odermann (Sosnowice ) . Die
Mitgliederzahl iſt auf 867 geſtiegen . - Der erſte Teil einer Geſamtausgabe d

e
r

Bach ..

Kantatentexte ſoll im Sommer 1913 fertig werden .

Den Mittelpunkt der Mitgliederverſammlung bildete e
in

von gründlichem Studium

der Bachliteratur und des geſamten Bach- andſchriftenmaterials zeugender Vortrag von
Mag Schneider (Berlin ) über ,,Vorſchläge und Bemerkungen zur Badh .

praxis “ (Orcheſterpraris , Ausjeßung des Continuo uſw. ) , de
r

geeignet iſ
t , eine Einigung

der noch weit auseinander gehenden Anſichten über d
ie Aufführung Bach'ſcher Werte zu

bermitteln . Die Mitteilungen Dr. Werner Wolffheim's (Berlin ) über den hoch :

intereſſanten neuen Bachfund erregten allgemeines Intereſſe : es handelt ſi
ch

um einen

von ihm erworbenen Saminelband von 1700 , ei
n

handſchriftliches Seitenſtück zum Andres
Bach - B u ch mit bisher unbekannten Kompoſitionen I. S. Bachs und anderer Kompo
niſten . – Der begeiſterte Bachverehrer Prinz Friedrich Wilhelm von Breußen
wohnte nicht nur allen Proben und Konzerten , ſondern auch der Mitgliederverſammlung von
Anfang b

is

zum Ende b
e
i
, in der e
r

ſi
ch

auch mehrfach jachtundig a
n

der Diskuſſion
beteiligte .

Zwiđau . Geiſtliche Muſit - Aufführungen des Kirchenchors St
Marien (Muſitdir . Vollhardt ) . 1. C -moll - Phantaſie fü

r

Orgel von S
.

Bach . --

Motetten : Gallus ( † 1591 ) , Ecce quomodo moritur . M
.

Franc ( † 1639 ) , „ In den
Armen dein " fünfſt . Arie „Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt “ aus Meſſias d . Händel . -

P
.

Gerhardt , Totenfeier fü
r

Orgel ( zum Gedächtnis d . † Geh . Kirchenrats D
. Meyer ) . –

Volhardt , Geiſtl . Lieder für gem . Chor A
.

Winterberger , Geiſtl . Lieder f . eine Sing
ſtimme . Chöre , ausgeführt von allen Kirchenchören der vier evang . Kirchen : S

.

Bam ,

Jeſu , meines Glaubens Zier . Mendelsſohn , Richte mich Gott , P
f
. 4
3
. 2
.

Misssa 80

lemnis von F. Liſzt . 100. Pſalm von F. Reger (Mitwirkung des a capella - Bereins ,

der Stadttapelle und des Organiſten P
.

Gerhardt . 3
.

Weihnachtsmuſit : Chöre von

6
. yirſch , Othegraven , W Berger , A
.

Beder , E
. Weidenhagen . Orgelſtüde von F. Liſzt

1

-
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( a
rr
. von Gerhardt ) , P
.

Gerhardt . Urie aus Meſſias von Händel , Lettionen . Gemeinde
geſang . – 4. Phantaſie und Fuge g -moll von S. Bach . Motetten von M. Frant ( † 1639 ) ,

Scandellus ( † 1580 ) . Geiſtliche Lieder fü
r

vierſtimm . Chor von Hugo Wolf ( † 1893 ) .

Baffionsmuſit von Bartmuß für Knabenchor , gem . Chor , Sologeige und Orgel .

Literatur

1

1

Der Stil in der Mufit . Von Dr. Guido Adler , 0. 0. Prof d
e
r

Muſitwiſſenſchaft a . d .

Univerſität Wien . 1. Buch Prinzipien und Arten d
e
s

muſikaliſchen Stils . Leipzig
1911 , Breittopf 11

.

Härtel 279 S
.

7,50 M
.
, geb. 9 M.

E
in wichtiges Stück d
e
r

muſitaliſchen Äſthetit und d
e
r

Muſitgeſchichte iſ
t in dieſem aus

gezeichneten Buche klar und faßlich und mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit behandelt . Ein
ſicheres Urteil über d

ie Kriterien d
e
r

verſchiedenen Stilgattungen wird nicht nur fü
r

den

Spezialiſten notwendig , ſondern d
ie Grundlage jeder gereiften muſitaliſchen Überzeugung

überhaupt . Nachdem d
ie Herausgabe d
e
r
, Dentmäler d
e
r

Tonkunſt " , ſoweit d
ie großen

Meiſter in Betracht kommen , nahezu vollendet iſ
t , liegen d
ie

Bauſteine für alle muſit

taliſchen Fragen bereit ; ſie müſſen nur bearbeitet werden . Mit Recht erkennt aber der
Verf . nicht nur d

ie
„ Großen “ a
ls

ſtilbildend a
n , ſondern ſpricht d
ie richtige Erkenntnis

aus , daß gerade auch d
ie

tleineren und mittleren Meiſter eine neue Stilperiode oder
Stilgattung beginnen , deren Krone dann von den „ geroen “ der Muſik gebildet wird .

Man braucht ja nur a
n

d
ie S
.

Bach'ſche Kunſt erinnern , ſo wird das ſofort klar . Denn

Bach iſ
t

ohne Hereinbeziehung der Kirchenmuſit der vorbachiſchen Zeit einfach nicht
richtig einzuſchäßen : wichtige ſtiliſtiſche Eigenarten , d

ie

im Vergleich mit den Späteren

als ſpezifiſch „Bachiſch “ erſcheinen , ſind ſchon zuvor Gemeingut einer ganzen großen Beriode
geweſen . Von dem reichen Inhalt der Adlerſchen Unterſuchungen können wir nur
annähernd eine Stizze geben ; dies geſchehe durch d

ie folgenden Stichworte : I. Stils
prinzipien : Begriff . · Objektiv und ſubjektiv . — Stil und Charakter . – Stil und Technit .
Schönheit und Stilgefühl . Tontunſt als Organismus . Tontunſt als Vollsmuſit .

Gefeßmäßigteit . -- Stilwandel und Übergang . – Stilübertragung , Stilmiſchung . – Das�

Tonmaterial und ſeine ſtil . Verwendung . Das Motiv und der tonliche Rohſtoff .

Tonalität als ſtilbildendes Moment . Rhythmiſche Kriterien . Rhythmit und Metrit .

Melodit . — Mlang als ſtilbildendes Moment uſw. II . Stilarten : Entſtehung der Arten . Geſichts
puntte ihrer Gruppierung . – Religiöſe und tirchliche Muſir . Lyriſcher und dramatiſcher

Stil . Religiöſe und tirchliche Muſit . Lyriſcher und dramatiſcher Stil . Manieriſten
uſw. Von ganz hervorragendem Intereſſe ſind Adlers überzeugende Ausführungen über
Rhythmus , Menſur u . „ Tatt " der älteren Sirchenmuſit . Der Verf . bewegt ſi

ch

d
a

zu unſerer großen Freude ganz in denſelben Bahnen , d
ie wir ſtets fü
r

d
ie richtigen

hielten (vgl . Siona 1908 , S
. 6–8 ) . Seine Schlußfolgerungen ſind uns eine neue ein

dringliche Warnung gegen übereifrige Tattuniformierung und Schabloniſierung alter poly
rhythmiſcher Kirchenlieder . Die Kirchenmuſiter tönnten d

a , in d
e
r

Meinung , Fortſchritte

zu machen , unverſehens in
s

Hintertreffen geraten . Denn ( S
.

9
3
) : „ In unſeren Moder

nen tritt e
in

Beſtreben nach Unabhängigkeit der rhythmiſchen Arzente von den Taktatzenten

hervor , de
r

fü
r

d
ie

Zukunft unſerer Tonkunſt vielleicht von Bedeutung werden kann und

Hand in Hand geht mit der Loslöſung von dem feſten Band der Tonita und der

Dominanten in tonaler , melodiſcher und harmoniſcher Beziehung . " S
.

9
9
: „ Nicht m
it

Unrecht greift Berlioz den ſchlechten Unterricht im Rhythmus a
n , verſpottet d
ie unerträgliche

Neigung , d
ie

ſtarten Tattteile zu betonen und alles auf eine eintönige Saßeinteilung

zurüđzuführen ; e
r verlangt Pflege , des ſyntopierten Stils “ d . i . in ſeinem Sinne Auf

hebung d
e
r

tattiſchen Feſſeln . " Sehr viel Gutes und Wahres enthält das Kapitel über

„ Religiöſe und tirchliche Muſit " , wobei auch d
ie Frage der Inſtrumentalmuſit im

M
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Gotteshauſe ruhig und fachlich beleuchtet (S. 139 u . ff.) und d
ie Schwierigkeiten auf .

gezeigt werden , d
ie

ſi
ch

d
e
r

Beſchreibung und Feſtlegung des Begriffs „ Kirchenmuſit " in

den Weg ſtellen . Allerdings ſcheint uns hier der Verf . ebenſo wie in dem ſpäteren

Kapitel „ d
ie

Manieriſten “ (Paleſtrinalſtil betr . ) – etwas zu ſehr im Dienſte der neuerdings

wieder ſtärkeren von Wien ausgehenden Oppoſition gegen d
ie

katholiſchen Cäcilienvereine

der Regensburger Richtung zu ſtehen . Doch bleibt ſein Urteil ſtets maßvoll auch in d
e
r

Kritit . überhaupt finden wir in dem Buche eine Menge feiner Beobachtungen und
treffender allſeitig abgewogener Behauptungen über ſolche Fragen wie man ſi

e

auch

innerhalb der ſpezifiſch tirchenmuſitaliſchen Literatur nicht immer erlebt . Zum Beiſpiel

d
ie einzige kurze Bemerkung ( S
.

199 ) : „ Im Choral liegt nicht allein das Gebet d
e
s

Einzelnen , ſondern d
e
r

Gemeinde , " „ de
r

Choral erzeugt eine objettive Gemeinde- und
Gemeinſtimmung " ( S

.

200 ) ſpricht ganze Bände tiefblidender tirchenmuſitaliſcher An
ſchauung , di

e

leider noch nicht Allgemeingut iſ
t
. Wir empfehlen d
ie

Adlerſche Schrift

unſeren Kirchenmuſitern und Geiſtlichen aufs allerbeſte .

2
. Schmit , Dr. Eugen : Qarmonielehre . Klein -Ottav in Leinen gebunden . (XII und

208 S
.
) (Sammlung Köſel , Bändchen 49. ) Preis 1 M
.

Köſel , Kempten .

Das Büchlein unterſcheidet ſi
ch

von allen ähnlichen Darſtellungen : 1. Dadurch , daß es

durchaus von der modernen Praris ausgeht und in das Verſtändnis der Harmonit unſerer
heutigen Tonkunſt einzuführen verſucht , dabei ſyſtematiſch fortſchreitend vom einfachſten b

is

zu
r

Ertlärung d
e
r

harmoniſchen Kühnheiten in den Partituren eines Strauß , Bfißner und

Puccini ; überall durch zahlreiche einſchlägige Notenbeiſpiele erläuternd . — 2. Daß e
s

dabei

d
ie

Methode und d
ie Errungenſchaften der modernen wiſſenſchaftlichen Forſchung , wie ſi
e

ſpeziell in den Schriften Hugo Riemanns niedergelegt ſind , ſic
h

zu eigen macht . — 3. Daß

e
s

nicht handwertsmäßige mechaniſche Fertigteiten einzutrichtern unternimmt , ſondern wirkliches

Verſtändnis d
e
r

einſchlägigen Probleme zu vermitteln ſtrebt , dabei wie e
s

bisher noch

in teinem derartigen Kompendium , anch nicht von Kyrill Kiſtler in ſeinem Leitfaden , v
e
r
:

ſucht wurde alle irgendwie einſchlägigen Momente (Pſychologiſches , Äſthetiſches , Atus
ſtiſches , Hiſtoriſches ) in ausführlicher Weiſe erörtert . Alle d

ie Vorzitge , auf ſo knappem

Raume vereint , geben dieſem ausgezeichneten Bändchen eine bahnbrechende Bedeutung .

Freilich e
in

Büchlein fü
r

den Anhänger iſ
t

e
s

nicht . Wir möchten vielmehr , im Gegen

ſaß gegen den Verfaſſer , d
ie

von ihm ſehr einſeitig beurteilten immer noch wertvollen

älteren Bücher von Richter u . a . als taum entbehrliche Grundlage für methodiſche A
n
.

eignung d
e
r

Harmonielehre feſtgehalten wiſſen . Ohne ſichere Beherrſchung des reinen

Votalſaßes verliert der Lernende den Boden unter den Füßen . Dagegen wird der

gereifte Schüler das Buch von Schmiß mit großem Gewinn gebrauchen und den Weg

zur Freiheit d
e
s

Künſtlers dann vorſichtig gehen , nicht ſtürmen und fliegen – oder dahin
ſtolpern , während e

r

zu fliegen meint .

3
.

Aodh , Markus , Abriß der Jnftrumentenkunde . Mit einem Anhang : Abbildungen von
Muſit - Inſtrumenten . Klein - Drtav in Leinen gebunden . XIV und 343 Seiten .

(Sammlung Köſel , Bändch . 51/52 . ) Preis 2 M
.

Nöſel , Kempten .

Wie ſchon der Titel „ Inſtrumententunde “ beſagt , darf vorliegendes Büchlein , nicht

etwa mit einer Inſtrumentationslehre verwechſelt werden . Wenn ſi
ch

auch manche Bein
ſpiele für d

ie Anwendung der Inſtrumente vorfinden , ſo geſchieht das lediglich , um ihre
Stellung innerhalb des Orcheſterkomplexes zu erklären . Das Hauptgewicht liegt auf einer
möglichſt ausführlichen Beſchreibung des Einzelinſtrumentes . E

s

werden d
ie geſamten

Muſitinſtrumente , deren man ſi
ch zur Pflege d
e
r

beſjeren Muſir bedient , beſprochen ,

ſowohl d
ie , welche d
e
n

Beſtand unſerer berſchiedenen Orcheſtergattungen (Symphonies ,

Operns , Militärorcheſter ) bilden a
ls

auch jene welche gaſtweiſe in dasſelbe
eintreten (Pither , Gitarre , Harmonium , Klavier uſw. ) . Die Einteilung der

Inſtrumente erfolgt nach rein aluſtiſchen Grundſäßen , wie überhaupt jeder größeren
Inſtrumentengruppe eine kurze , auch dem Paien leichtverſtändliche Dar .
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ſtellung der zugehörigen ałuſtiſchen Gefeße vorausgeht . Gerade in dieſen
Einleitungen zu den Haupttapiteln dürften viele Muſiker Neues und Wiſſenswertes über

d
ie Phyſit ihres Inſtrumentes finden . Im Zuſammenhange damit werden ſtets auch

Material , Bauart , Applitatur , Klangfarbe eingehend begründet . Was das Büchlein

beſonders wertvoll machen wird , ſind d
ie

vielen hiſtoriſchen Angaben über Zeit und Art

der Entwidlung oder Erfindung der Inſtrumente , Angaben , di
e

auf Grund eines gewiſſen

haften Quellenſtudiums den Ergebniſſen d
e
r

neueſten Forſchungen Rechnung tragen .

Dabei weiſt d
e
r

Verfaſſer auf ſeine Quellen ausdrücklich hin , ſo daß jeder Leſer , d
e
r

in

irgend e
in Kapitel tiefer eindringen will , einen literariſchen Handweiſer dazu h
a
t
. Wie

d
e
r

Verf . im Vorwort bemerkt , verdantt das Büchlein ſeine eigentliche Entſtehung ſeinen
Vorbereitungen zum Unterrichte a

n

der fachlichen Fortbildungsſchule für Muſiter in

München . Daher will er es auch ausdrüdlich als e
in Sammelwert betrachtet wiſſen , das

in kurzer Faſſung das Wiſſensnotwendige und -werte über d
ie gebräuchlichſten Muſits

inſtrumente enthält . Das Wert baſiert auf einem jahrelangen liebevollen Eindringen

in die Materie , nicht nur in rein wiſſenſchaftlicher Art , ſondern auch nach der
praktiſchen Seite hin . D

a

und dort finden ſi
ch Bemertungen und Anregungen

wiedergegeben , d
ie

der Verfaſſer im Verkehr mit tüchtigen Orcheſtermuſitern gewonnen

hat . So iſ
t

dieſe Inſtrumentenkunde , der ein einzigartiges , reiches und ſchönes Flluſtra
tionsmaterial (von 4

4

Seiten ) beigegeben iſ
t , nicht nur fü
r

Orcheſtermuſiter und Muſit
ſtudierende notwendig , ſondern auch fü

r

alle Mnſitbefliſſenen , wie Chorregenten , Lehrer
uſw. höchſt wertvoll .

4
. Gottesdienſtordnung des Evang . luth . Diakoniffenhauſe : Neuendetteldau . 2. Aufl .

Buchhandlung d
e
r

Diatoniſjenanſtalt dortſelbſt . 1911. K
I
. 8
.

146 S
.

Die alten Ordnungen nach Meiſter Löhe , in einigen Kleinigkeiten verändert zu

leichterem Gebrauch . Morgen- und Abendgottesdienſt ſind in ihren bekannten Stüden

(Matutin , Prim , Veſper , Kompletorium ) mit reicher , lebensvoller Abwechſlung dargeboten ;

in Ordnung und Form des Hauptgottesdienſtes wurde beigefügt , dazu d
ie Introiten des

ganzen Kirchenjahres genau nach Löhe's Agende .

5
. Aus dem Verlage von B
.

G
.

Teubner in Beipzig und Berlin 1811–1911 . 352 u .
184 S

.

1

Eine erwünſchte , anmutige Jubiläumsgabe der bedeutſamen Firma , welche a
m

2
5
.

Februar 1811 von Benedittus Gotthelf Teubner durch Übernahme d
e
r

b
is

dahin von ihm

geleiteten Weinebelſchen Buchdruđerei unter eigenem Namen gegründet worden iſ
t

und

bereits 1815 mit zu den größten Leipziger Diudereien gehörte . Dieſelbe hat ſi
ch

in der

Folge unter Benüßung d
e
r

techniſchen Fortſchritte d
e
s

Jahrhunderts nach vielen Seiten

erweitert und in Verbindung mit dem intelligenten Verlag d
e
r

literariſchen Welt große

Dienſte geleiſtet . 2
8 Schnellprejien liefern zur Zeit eine jährliche Geſamtproduttion von

684/4 Million Bogen , 200 Seßer ſind beſchäftigt , der techniſche Betrieb umfaßt nunmehr
950 Perſonen , 126 Hilfsmaſchienen ſind in Tätigreit . Das zum Jubiläum edierte Vers

zeichnis der Verlagsartitel enthält ausführliche , ebenſo turze als inſtruktive Inhaltsangaben ,

Broben , Beſprechungen und zahlreiche Fluſtrationen aller Veröffentlichungen , d
ie fü
r

d
ie

gebildeten Kreiſe von allgemeinem Intereſſe ſind , und darf zu freudigem Dant fü
r

eine
große Arbeit ermuntern .

6
. Dorns Mufil - Fremdwörterbuch . Leipzig , M
.

Þeſſe . 7
8 S
.

2
5 P
f
.

Ein kleines , knapp gehaltenes Heftchen , das d
ie muſit - techniſchen Kunſtausdrüđe mit

Verdeutſchung und ganz turzer Erläuterung enthält , nebſt einem Anhang und über Grund
begriffe d

e
r

allgemeinen Muſitlehre . In 7. Auflage bearbeitet von Karl Heidenreich .

7
. Çünio , F. U
.
, Das Fortleben d
e
r

älteren Voltsliedes im Airchenliede d
e
s

1
7
.

Jahr .

hundert . Leipzig 1911 , Voigtländer . 1,80 M.

Den Wert dieſer Arbeit aus dem deutſchen Seminar in Leipzig darf d
ie Unvoll

ſtändigteit der darin behandelten Stoffe nicht vermindern . Sie liegen nicht mehr in

vollem Umfange vor , auch nicht in Fiſcher - Tümpels Sammelwert , von dem nun e
in

I
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1

V. 6.

5. Band , noch nicht der leßte erſchienen. Als Beitrag zur Kunde des Kirchenliedes iſ
t

d
ie

Schrift dantbar zu begrüßen . Im erſten Teile konnten d
ie Spureu des bibliſchen Sprach .

geiſtes im Lied d
e
r

Gemeinde neben den Einflüſſen d
e
s

weſtlichen Liedes noch ſtärker

hervorgehoben werden , ſo in ,Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern " und der Umdichtung

des Hannov . Geſangbuchs von 1646. Gelegentlich berichtigt und läutert das Mirchenlied

Ausſprüche der „ Weisheit auf d
e
r

Gaffe “ , ſo : Gut macht Mut , daraus wird ( in „ Mag

ic
h

im Unglüď n
it

widerſtahn “ und ) im Hannov . Geſangbuch : Das ewig Gut macht
rechten Mut .

Die weltlichen Singweiſen haben fi
ch , wie S
.
3
7 gezeigt wird , beſonders dadurch fort .

erhalten , weil di
e

geiſtlichen Lieder o
ft nur Umguß d
e
r

weltlichen ſein ſollten und waren .

Sonſt tann man auch daran erinnern , daß d
ie

tirchliche Sangestunſt d
e
r

weltlichen nicht von

Grund aus entgegengeſeßt lie
f
, wie „Vom Himmel hoch “ und „ D Welt , ic
h

muß dich laſſen “

mit ihren Tönen lehren . Im Verzeichnis d
e
r

Weiſen S
.
3
7 ff . fehlt z . B
.

Großmanns ,, Von

Grund des Herzens mein “ und ſein „Betrüb dich nicht , “ wozu ebenfalls offenbar e
in

weltlicher Ton geſungen war . Die S
.

3
6 genannten Voltslieder finden ſich zum Teil

in Fiſcher - Tümpel wieder , ſo Jeſulein , du biſt mein . Ein und dieſelbe Weiſe ſcheint zu

ſein Zahn 5361 und 5366 , Herzlich tu
t

mich erfreuen , oder Papiers : Natur iſ
t

Rauſchen .

Meint das „ oder “ F.-T. II , Nr . 3 , einen andern den b
e
i

Zahn N
r
. 5369 – , oder

bedeutet e
s
( v
g
l
. Anmertung zu dieſem Lied ) den gleichen Ton , und iſ
t

dies dieſelbe

Weiſe , m
it

d
e
r

das Díterlied desſelben Ziegenſpec ( N
r
. 1
1
) verſehen iſ
t
? F.-T. II
I
N
r
. 3 .

muß , ſtatt zu : Rönnt ic
h

von Herzen ſingen , nach Liliencron . Voltslied um 1530 , S
.

125 ,

und Zahn N
r
. 4241 zu dem andern , ebenfalls „ Tagweiß " genannten weltlichen Liede

geſtellt werden , iſ
t übrigens das deutſche Jam moesta quiesce qurela .

8
. Arnold Mendelsſohn . O
p
. 5
0
.

Hymnus für 1 Singſtimme , Solovioline und Orgel .

O
p
. 40. Vaterunſer fü
r
1 Singſtimme und Orgel . Preis je 1,50 M
.

Hildburg .

hauſen , Gadow u . Sohn .

In dem vornehmen , jeder Effetthaſcherei abholden Stile M.S gefaßt , llangſchön und
von erbaulicher Kraft .

9
. forreſpondenzblatt des Evang . Kirchengeſangvereins für Deutidland . Leipzig , Breittopf

und Härtels Verlag . 2 M
.

Mit d
e
r
„ Siona " 6 M
.

1912 , N
r
. 2-4 .

Saufe : Stimmbildungs- , Sprech- und Geſangskurſe a
n

der Univerſität Leipzig . --

Weimar : Das neue pommerſche Geſangbuch . Aus den Programmen der K. - G
.
- Vereine .

Mitteilungen des Zentralvorſtandes . Literatur . Aus den Vereinsgebieten .

1
0
.

Adolf þeiles Vierſtimmiges Choralbuch für evangeliſche Kirchen . Mit Vorſpielen ,

Überleitungen und Schlüſſen . Vollſtändig umgearbeitet von 5
.

6
. Emil Niemeyer .

Der Neubearbeitung 4
.

verb . Aufl . 5 M
.
, geb. 6 M. Gütersloh , C. Bertetsmann .

Dieſe , nun ſchon in 4. Auflage vorliegende Neubearbeitung des Seſſeſchen Choral
buchs ſchließt ſi

ch

a
n

das Geſangbuch für Rheinland und Weſtfalen a
n
. Infolge ſeiner

ſorgfältigen Bearbeitung und der dem Charakter d
e
r

Choräle vorzüglich angepaßten Vors
ſpiele hat e

s

aber auch in weiteren Kreiſen Eingang gefunden . Auch zum Gebrauch b
e
i

d
e
r

Sausandacht , in Krankenhäuſern uſw. leiſtet das Choralbuch vorzügliche Dienſte . Im
einzetnen hätten wir freilich noch manchen Wunſch , z . B

.

d
ie Vermehrung des Beſtandes

a
n rhythmiſchen Melodien und den Verzicht auf d
ie

unſchöne lange Noten ( = Fermaten )

ſchaffende Tarteinteilung , wie ſi
e

etwa b
e
i

N
r
. 215 (Wie nach einer Waſſerquelle Freu

dich ſehr , o meine Seele ) ſtörend wirkt . Wer Tattſtriche ſeßt , muß ſi
ch

auch zum Tatt

wechſel entſchließen ; wir aber bleiben b
e
i

dem bewährten Grundſaß : Fort m
it

allen

beiden ! – Beſondere Anerkennung verdient d
ie

hübſche und ſolide Geſtalt , welche d
ie

Verlagebuchhandlung dem Choralbuch gegeben hat .

1

1

-



Mufikbeigaben .

1. Zum Kirdweihfeft.
Choralmäßig. (Pſalm 122.) Mel . u. Þarm. M. Xulpius 1609.

Ito
�

1.
gu a

-
2.

Ich freu mich des
daß mir ſoJe - ru - ſa - lem
daß da zu - jam
Gott geb d

ir

Glück ,Es müſſe Fried

und jauchze ſehr ,

te neu - e Mär

g
e
- bau - et iſ
t

men - ko
m
-men jou

Je - ru - ſa - lem !

und Freu -den ſein

mein Herz im Lei

iſ
t

ber - mal
zu Troſt dem gan
das Volk in a

l

Ein End hab a
l

in - wen - dig dei

3 .

e

T
O
U

N
O

tepla
d
o

�

-8

I be prin1 .

get ,

det .
d
e ,

ver - tün

{ ze
n

Lan
iem Stan
fles Trau
nên sau

2 .

und u
n - ſre

dem Herrn zu

Daß wir zur Sir - chen wer- den gehn ,

Zu pre - di - gen das gött - lic
h

Wort ,

fi - cher zu g
e
- hen e
in und aus ;

d
e
.

3 .

ern !

ern ,

d
u

biſt des

2
0 � e 2ée e

e
ta of

IT
O

.1
. FÜ - ße wer -ben ſtehn

2
.

dan - len an dem Ort ,

3
.

wah - re
n

Got - te
s

Haus ,

bei wah -rem Got
Gewricht und Recht
bein Be - ſtes will

tes -dien- ſt
e
.

- ten .

ic
h

ſu .chen .

zu hal .

JS

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1912 , Nr . 8 u . 9 .



2. Wenn ic
h

nur did habe .

Arie für Sopran .

Langſam und innig. Hübſanen .

P

Sopran . A
Wenn ic

h

nur dich

Orgel

oder

þarmon .

p
Dec

Man .

h
a

b
e , ſo fr
a - g
e

ic
h

nichts nach Him mel und Er d
e ,

cresc.�
wenn ic

h

nur dich h
a

b
e , ſo fr
a
- g
e

ic
h

nichts nach Himmel und E
r

cl'esc

t
d
e , nachHimmel und E
r

d
e
.

164

f

Help



ft
cresc

Wenn mir gleich Leib und See - lever - ſchmachtet, wenn mir gleich Leib und

f
cresc.

�
See - le ber -ſchmach- te

t
, ſo biſt d
u

doch , Gott ,

�

cresc . ausbrudsvol .

A

ft
a
l-le - zeit mei -nes Her -zens Troſt und mein Teil , mei -nes Her -zensGcresc.

XO

zögernd.ft
Troſt und mein Teil .

a tempo .pgögernb.

rd ?



P cresc.

Wenn mir gleich Leib

u
n
d

S
e
e
- le v
e
r
- ſchmach - te
t
, ſo b
iſ
t

d
u

d
o
ch
,

cresc

9 -XO

� 29
Gott , a

l - le - zeit mei - nes Her -zens Troſt und mein

�

Teil , ſo biſt d
udoch , Gott , a
l
- le - zeit

cresc.

P ��
meines Herzens Troſt lumb inteinbei . ( $ 7.73 , 25-26 . )

�



3. Altes Bolkslied .
Mel . 1536.(?)

Tonſ. von F. G. Derzog.

E

s
Wer Gott zu ei - nem Hel
Soll ich denn dran , kann nicht2.
Gott, dem ic

h

a
ll
- zeit ver - trau

3
.
{ in
t

si
e
r

soft's ,jein's Herrn , wa
rAN Ding e
in Weil , man

1

will han ,

ferhat ,

d
a - bon ,

e
t

han ,

gen tut ;

ten tut ,

ſo will ic
h

doch
der mag e

s

ſo muß ich's
der weiß noch

das hab ic
h gar

des Glück wird

1 2.� �
T

1
. (nicht ber - 30

Wer dem ver -traut hatwa - gen .

5 +

2
. g’iche ,

Itap

{

Ziel

3 . Soft
auch

gen .

fer

hen la
ſ

ſe
n
;

und

ver - nom men .

noch

Ma ßen ;

wie's nun dem gefällt , hab

tomt - men .

Da • mit fahr nun mein

lo
o

1
. wohlge - baut ,

2
.

ich's g
e
- ſtellt ,

3
.

Trau - er
n

h
in ,

tein Feind wird ihn

e
r wird mich nicht

nach H
e
- gen folgt

ver
ber
die

ja

laſ
gen .

fen .

nen !Son -

9
8



4. Abendlied .
Feierlich. Komp. 48. berolb.

P

Sopran .

Es iſ
t

ſo ſtill g
e
- wor - ben , b
e
r
.

semprelegato e
t postamento.

6
Nlavier . PP

Ped .

� �
poco cresc

rauſcht des A - bends Wehn . Da hört man al - le
r

ten der
8 . loco .

crescendo.8__
loco .

109 Ped . Ped .

E
n
- g
e
l

Fü - Be gehn .

dimin .

8

loco. mf

p pp

8 loco . mf

ppt
Ped .

ms crescendo.- �
Kings in di

e

Tie - fe fe
n

- ke
t

ſich Fin - ſter - ni
s

mit

crescendo.

Ped .



f
g

ab, Herz , was dich trän - fe
t

und was dir ban . geMacht . Wirf

molto crescendo.

=
=

macht !

sroom

be .
pp morendo. ррр .

loco .

Peter
Ped . Ped . P

e
d
. " Pe
d.

pp

he
Nun ſtehn im Himmels - trei - ſeſe die

loco .

mf PP
Ped .�

cresc.�

im glei -chen fe - ſten GleiStern ' in Ma je - ſtät ; ſe der

loco .

mf f

Ped .crecs .

th -



mf

gold - ne Wa - gen geht; und

diminuendo.

to
lla ** 0
0
1
1
1

o
tt
o
o
n

crescendo.

6

ber die Ster - ne len te
t
, lentt d
e
i
• nen Weg durch Nacht : Wirf

H
o
to
s

ms crescendo.

T
O
D
O

9
Ped .

Ped . Ped .

ritard . � E

a
b , Herz , was dich trän- te
t
, und was b
ir

ban · ge macht ! (Aintel . )

a tempo.
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ffritard . pp
ritard .
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Grundlagen u
n
d

Evangeliſchen Kirchenmuſit . 1

T

!!
!!

Bon Dr. $ . Bagmann .

zur 3 M. , geb. 3,60 M.

Eine geiſtesfriſche , umſichtige Arbeit . Alles in allem eine für das Kirchen

muſikaliſche wirklich grundlegende , ebenſo klare wie gedankenreiche , in Geſchichte und Weſen
der evangeliſchen musica sacra tief eindringende Arbeit ; wir möchten ſagen : endlich e

in

mal eine Pſychologie des Religiöſen und Muſikaliſchen in ihrem gegenſeitigen Verhältnis ,

aus d
e
r

ſi
ch

uns d
ie Aufgaben und Ziele evangeliſcher Kirchenmuſit , aber auch d
ie

rechten
Mittel ihrer Beſſerung , in höchſt anziehender Weiſe erſchließen . Siona .

J.
LL

..

Evangeliſche Lieder -Kontordanz zu
m

Gebraudse fü
r

iebesGefang

IT

It
ir

buch . Herausgegeben von

6
.

Brod . 5 M. , geb. 6 M. Mit beſonderer Berückſichtigung von Minden - Havensberg . ]

Der Verfaſſer hat mit ſtaunenswertem Fleiß und in praktiſcher , ſehr überſichtlicher
Einrichtung und Anordnung gearbeitet und ein durch Genauigkeit und Bollſtändigkeit ſich

auszeichnendes Muſterwert zuſtande gebracht , das a
ls Nachſchlagewerk fü
r

Liedergebrauch

b
e
i

Unterricht und Predigt ſehr brauchbar ſi
ch

erweiſt . Der Anhang mit dem Lieder

verzeichnis zur Wahl von Liedern zu den Perikopen tu
t

treffliche Handreichung .
Theol . Literaturberight .

lll
lll
tt
ir

Die Melodier der deutſchen evang . Kirchenlieder
aus den Quellen geſchöpft und mitgeteilt von D

.

Johannes Jahn . 4
6

Defte à 2 M.
oder 6 Bände . Aplt . 92 M. , geb. 104 M.

Mit großer Freude muß e
s jeden , der ſich für das deutſche Mirchenlied alter und

neuer Zeit intereſſiert , erfüllen , daß endlich der reichhaltige Melodienſchaß unſerer Mirchen
lieder , der bisher in den verſchiedenſten Bibliotheken verborgen war , allen Freunden chriſts
licher Muſit zugänglich gemacht worden iſ

t . E
s
iſ
t

e
in großes Verdienſt , das ſich Johannes

Zahn erworben hat , indem e
r

ſich der ungeheuren , ſchwierigen Arbeit unterzogen , d
ie

Kirchenlieder mit Melodien zu publizieren . Der driftl . Apologete .

8806 Nummern umfaſſend ! Welch e
in

ſchier unüberſehbarer und unerſchöpflicher

Reichtum ! Welch e
in

ſtaunenswerter Sammlerfleiß ! Theol . Literaturbericht .

Li
li

Das deutſche evangeliſche Kirchenlied d
e
s

liebyehnten Ja
h
r

T:

n
ö
fl
lll

Fijder . Nach deſſen Tode vollendet und herausgegeben von Pfarrer W
.

Tümpel .

Das Wert wird einen Umfang von ca
.
6 Bänden zum Preiſe von je 1
2 M
.

haben .

Die Ausgabe erfolgt in Heften von ca
.

6 Bogen zu je 2 M
.

Band I – V fiegen
fertig vor (Preis à 12 M. , geb. à 15 M. ) .

Das große Quellenwerk iſ
t

dank d
e
s

unendlichen Fleißes d
e
s

Herausgebers rüſtig

weiter fortgeſchritten . Möchte das Werk in weiteſten Areiſen d
ie

verdiente Beachtung finden .

Jahresberichte über das höh . Smulweſen .

Enzyklopädie der evangeliſchen Kirchenmuſit .

Bearbeitet und herausgegeben von $ . Kümmerle . In 4 Bdn . ( 8 Şalbbdn . ) 80 M
.
,

geb. 9
0 M
.

Auch nach und nach in 40 Lieferungen zu je 2 M
.

zu beziehen .

Für den evangeliſchen Sirchenmuſiker geradezu unentbehrlich . Theol . Jahresbricht .

JOOS



Schneiders Kirchliches Jahrbuch .

Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Soeben erschien der 39. Jahrgang 1912 des

Kirchlichen Jahrbuchs
für die evangelischen

Landeskirchen Deutschlands.

Ein Hilfsbuch zur Kirchenkunde der Gegenwart .
In Verbindung mit

Pfr . Lic . Eckert , Löcknitz Pfr. P. Richter , Werleshausen Pfr . em . Lic .

de le Roi, Schweidnitz — Pfr . Bunke, Berlin Pfr. N spann ,Godesberg
Pfr. R. Frick , Bremen · Pfr . Schneider, Bielefeld – Pfr . Lic. Mumm , Berlin

herausgegeben v
o
n J. Schneider , Pfarrer in Elberfeld .

-

Ein starker , gut ausgestatteter Großoktavband , brosch . 5 M
.
, geb. 6 M
.

Wie in den früheren Jahrgängen hat der Herausgeber auch in dem neu
sten Jahrgang mit Hilfe eines stattlichen Kreises bekannter und tüchtiger

Spezialisten eine Zusammenstellung alles dessen gegeben , was gegenwärtig a
n

bedeutsamen Lebenserscheinungen auf dem Gebiete der kirchlichen Entwicklung

in unserem Vaterlande hervorgehoben zu werden verdient . Jeder Abschnitt des

Buches enthält eine Fülle von Einzelstoff und ermöglicht ohne besondere
Mühe eine sachgemäße Orientierung auf den wichtigsten Gebieten der
evangelischen Kirche Deutschlands .

.
1

Das Kirchliche Jahrbuch wird von vielen
kirchlichen Behörden warm empfohlen .

Der Evangelische Oberkirchenrat in Berlin befürwortet

die Anschaffung des Kirchlichen Jahrbuchs auf Kosten
der Kirchenkassen .
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Siona �

�Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſik

�
�

Zur Hebung d
e
s

kirchlichen Gottesdienſtes
begründet m

it

† D
.
L. Schoeberlein , Pro

feſſor d
e
r

Theologie in Göttingen , und unter
Mitwirkung von Gelehrten und fachmännern
herausgegeben von D

.

theol . Max Herold ,
Kirchenrat und Dekan in Neuſtadt a . Aiſch .
für d

ie Redaktion verantwortlich Wilhelm
Herold , Pfarrer in Memmingen (Schwaben ) .

bütersloh , Druck und Verlag v
o
n

C
. Bertelsmann

M
it

Muſifbeigabenjābrlich s M
.
, m
it

d
e
m

Korreſpondenzblatt d
e
s

E
v
. Kirchengeſangvereins fü
r

deutføland 6 m .



Ausgegeben am 1. November 1912 .

Harmoniums

V
e
rt
re
te
r
ü
b
e
ra
ll
g
e
ſu
ch
t.

eritklaſſiſches Fabritat , in feinſter Ausführung mit herrlich en
t

zückendem Drgelton , Spielapparate , womit jedermann o
h
n
e

Notenfenntnis 4 ſtimmig auf d
e
m

Harmonium ſpielen ta
n
u
,

Qarmoniums mit eingebautem Spielapparat , fojort vo
n

jedem ohne jede Notentenntnis zu ſpielen , beziehen S
ie

unter
langjähriger Garantie und Probelieferung direkt ab Fabrit am

billigſten von

Hermann Ammann -Roſe
Muſitwerte Tailfingen , Wüttemberg ,

Gebrauchte Inſtr . billigſt . Kataloge frei .

In jedem Hause ,

w
o gute Musik gepflegt wird , sollte auch eine

HAUS -ORGEL

FI . M.2,50
Petrol Hahn
gegen Haar -Ausfall

benützen

d . Apothek. , Parf , Pris .(Aseptisch)

1
2
1
2
.

(Harmonium , amerik . Saugsystem ) zu finden sein .

Herrlicher Orgelton . Prächtige Ausstattung .

Preise von 46 Mark an .

Illustrierte Kataloge gratis .

Alois Maier , königl . Hoflieferant , Fulda

(Gegründet 1846 ) .

12.11

Durch jede Apotheke .

Armee -Marine -Haus , Berlin NW .

Im Intereſſe dweiteren Verbreitung d . ,, Sioua "

ſende ic
h

auf Wunſch gern Probehefte u . bi
n

auch für Mitteilung geeigneter Adreſſen dankbar.

C
.

Bertelsmann in Güter & Ioh .
- 2

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Die Feſtmelodien Perikopen -Lieder .

des Kirchenjahres . Vorſchläge für d
ie

Lieder zu den Haupt
gottesdienſten im Anſchluß a

n die altfird )

Von D
.

Wilhelm Nelle . lichen und a
n d
ie ſogen . Thomaſianiſchen

gweite , neubearb . Auflage . 1,60 M , geb. 2 M
. Perikopen .

Die Ausführungen beruhen auf langer firch Von Defan Ferdinand Kern .

licher Praris , feinem Takt und tiefer Empfindung . 1,50 M.

1

G
.
F. Steinmeyer & C
o
.

Oettingen (Bayern )

Kgl . bayer . Hof -Orgel- und Harmoniumfabrik .

Orgelwerke unter langjähriger Garantie in vorzüglicher
Ausführung ;

Harmonium deutscher und amerikanischer Bauart .

Kirchengesangvereinen Vorzugspreise ;

6.6Preislisten kostenfrei .

Der dieſem Heft beigefügte Proſpekt d
e
r

Verlagsbuchhandlung d
e
r

Agentur d
e
s

Rauhen Hauſes

in Hamburg , ſowie den „ Weihnachtsanzeiger “ empfehlen w
ir

d
e
r

freundt . Beachtung unſerer Lejet .



wember1912.

armonium Weihnachts -Anzeiger
zu den Zeitschriften des Verlages von

C. Bertelsmann in Güterslob .
uitat, in feinſterdusfilang

, Spielapparate,mu ji
h

inmig a
u
f

d
e
m

harmonie

m
it

eingebautemSpielen

Zotenfenntnisz
u ſpielen,

n
it
ie

u
n
d

Probelieferungd
ie
d

billigſten v
o
n

nann Amutann - R
o
i

a
le Tailfingen , Siz
e

u
te Inſtr . biligi fu
n
t

Ausgegeben im November 1912.

Wo eine Pfarrfrau dieſes Buch ihrem
Gatten auf den Weihnachtsfiſch legt , darf

ſi
e

ſeines freudigen Dankes gewiß ſein :

FLAC2,50

Petrol Hahn

sogeaHaar -Ausfallbenüttes
B.Apothek, Pa

rt
e
p
ri
s

(Aseptisch)

Hltteſtamentliche Perikopen .Durch j
e
d
e

Apodis

Armee-Karine- B
a
s

kill

meſſedweiteren
Bethtetjl

a
u
f

Bumich g
e
m
s

Frtai

Mitteilunggeeigneter
Deid

3
. Bertelêmann

in Bitrit

Homiletiſches Handbuch für evang . Geiſtliche zur Behandlung der in den

evang . Landeskirchen Deutſchlands zu Predigtzwecken ausgeſchriebenen

altteſtamenti . Perikopen hrsg . von Lic . theol . Dr. Wilh . von Langsdorff .

Durchgeſehen und neu herausgegeben

von Lic . theol . 4
.

Neuberg , Pfarrer .
Subſkriptionspreis giltig bis zum Weihnachtsfeſt 1912 .

Komplett broſchiert : Komplett gebunden :
Mk . 10,20 , ſtatt ſpäter Mk . 12.- . Mk . 12,20 , ſtatt ſpäter MX . 14.- .

Gütersloh

ikopen : ci
fü
r

d
ie Lieber a l
a

te
n im Almialugar

a
n di
e ſo
g
e
n
.The

Beritopen

Defan
Ferdinand

K
S

1,50 2 .

ttingen B
o

Wir wünſchten das Buch in der Hand jedes

Geiſtlichen , denn e
s gehört zu den perlen der p
a
:

ftoralen Bücherei . Pfarrhaus .

Die überall gleichmäßige Bearbeitung macht den

allerbeſten Eindruck und läßt das Werk als ein
ebenſo wiſſenſchaftlich gediegenes wie praktiſches
erſcheinen . Literaturbericht für Theologie .

Die flüſſige , umſichtige , überaus brauch :

bare Arbeit verdient uneingeſchränktes Lob .

Dtſch . - evang . Kirchenzeitung .

fiumfabrik

ti
e inTorzi

Die einſtimmige , zum Teil begeiſterte Anerkennung , welche von Langsdorff
ſeinerzeit (1896 ) mit ſeinen ,Altteſtamentlichen Beritopen " gefunden hat , wird
ſicher auch dieſer Neuberg'ſchen Neuherausgabe zuteil werden . Sie verdient
fie redlich durch die Gediegenheit und den Reichtum thres Inhalts , Wartburg .her Banart

Espreise

;

€ . Ludwig Ungelenk , Serlag , Leipzig und Dresden - A .
1

Agentur

d
e

mdr . Beadtant



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Profeſſor D. Frik Barth + .
Die Hauptprobleme des Lebens Jeſu .

-11

Eine geſchichtliche Unterſuchung.

4. Auflage. 4 M. , geb. 4,80 M.

Dieſes Buch hat unter Theologen und Nichttheologen einen großen Beſertreis und
viele Anerkennung gefunden . Es gibt wenig Bücher ſo lautet ein Urteil in
denen d

ie Chriſtusfrage , d
ie heutzutage d
ie

Gemüter ſo ſtart in Atem hält , ſo wahr
heitsvoll und objektiv und dabei doch in einer ſo ſubjektiv vertieften Weiſe behande It

wird wie in dieſem Werke . " E
s gehört zu den Büchern , di
e

man nicht ohne bleibenden

inneren Gewinn aus d
e
r

Hand legt . Sehr vorteilhaft fü
r

d
ie Lettüre iſt de
r

Umſtand ,

daß e
s

nicht zu weitläufig angelegt und weder mit Zitaten noch mit perſönlichen Aus
einanderſebungen überladen iſ

t
. Literaturbericht für Theologie .

Einleitung in das Neue Teſtament .

2
. Auflage . 7 M
.
, geb. 8 M
.

Gründlich und unbefangen weiß der Verfaſſer d
ie Schwierigkeiten zu löſen ,

d
ie

ſi
ch

b
e
i

der Arbeit ergeben . Dabei iſt er nichts weniger als ei
n

voreingenommener

Apologet , ſondern verſteht auf das ſchönſte d
ie

wiſſenſchaftliche Freiheit auch dort zu
r

Geltung zu bringen , w
o

ih
r

Reſultat dem üblichen Urteil entgegenſteht . Fü
r

d
ie

Studierenden , ſowie fü
r

gebildete Laien , d
ie

ſi
ch

über d
ie Entſtehung der neuteſtament

lichen Literatur orientieren wollen , wüßte ic
h

tein ſo vorzügliches Hilfsmittel anzugeben ,

wie das Buch von Barth . Es ſe
i

den Leſern auf das wärmſte empfohlen .

Geschichte der

Alttestamemtlichen Religion
von Geh . Kons . -Rat D.Dr. Eduard König ,

ord . Professor an der Universität Bonn .

VIII u . 608 Seiten . 7 M. , geb. 8 M
.

Diese große Schrift d
e
s

bewährten und geschätzten alttestamentlichen Forschers

äußert sich umfassend zu allen auf diesem Gebiet aktuell gewordenen Fragen

und gibt einen überaus fesselnd geschriebenen Einblick in d
e
n

Ursprung

die Entfaltung der Religion Israels . E
s

ist wahrhaft wohltuend , d
ie

nüchtern und ruhig abgewogenen Darstellungen zu verfolgen .

Mitt , f . d . ev . Geistl . d . Armee u . Marine .

upd



IL HOSABABBAAAABBBBBBBBA BABAE
Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Wieder daheim in Zion .
Predigten über Pſalmen , die nach der Rückkehr aus Babel geſungen ſind

Von Paſtor Emil Seippel, Gütersloh .
1,20 M , geb. 1,80 M.

Es ſind d
ie

Seele mächtig padende Predigten , geſchöpft aus dem Brunnen wahrer
Gotteserkenntnis . In ſchlichter edler Sprache reden ſi

e

von der Herrlichteit und dem
gewaltigen Ernſt des Wortes Gottes . E

s

ſind Gaben eines tiefen Geiſtes von reicher
Lebenserfahrung zeugend . Das Buch greift ans Herz . Niemand wird es aus d

e
r

Hand legen , ohne einen Gewinn fü
r

ſich davonzutragen . Evang . -Airchl . Anzeiger .

Ein tiefer Blick in den Reichtum der Schrift verbindet ſich hier mit einer friſchen ,

herzandringenden und anſchaulichen Sprache . Man könnte dieſe Predigeen in
i

beſten
Sinne modern nennen , inſofern a

ls

der ganze volle Inhalt des Evangeliums in eine
dem Empfinden unſerer Zeit angepaßte Form gegoſſen iſt . Das Boll .

1�
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�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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�
�
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�
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�
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Gott und Menſch

im Lichte der prophetiſchen Offenbarung .
Altteſtamentliche Abhandlungen von D

. J. J. P. Valeton , Prof. in Utrecht .

Preis 2 M. , geb. 2,80 M.

Der Baum der Ertenntnis des Guten und des Böſen . Das Königtum in Israel .
Prophet gegen Prophet . Jeſaja . Jeremia . Deutero -Jejaja .

„ In Valetons Arbeiten " ſo lautet e
in Urteil , „ , iſt di
e

glüdliche Verbindung von
freier wiſſenſchaftlicher Bewegung mit einem engen , garten , feinfühligen religiöſen

Gewiſſen ſo harmoniſch vollzogen , daß ic
h

alles , was ic
h

von ihm tenne , ungemein
chaße . Ich glaube , Profeſſor Valeton hat vielen in unſerer Zeit etwas zu ſagen
beſonders den ernſtlich Suchenden unter den Gebildeten . "

-

- -

1 �
�
�

Hltes Gold
Altteftamentliche Bibelſtunden

von Paſtor Friedrich Schröder , Rendsburg .

Preis 1,50 M. , geb. 2 M.

Das ſind Bibelſtunden über altteſtamentliche Terte , wie man ſi
e gern lieſt . Es

iſ
t

wirtlich altes Gold , das aus den Schächten des Alten Teſtaments heraufgeholt

iſ
t . Es ſpricht e
in

liebevolles Sichverſenten in das Alte Teſtament aus ihnen , eine
herzliche Freude a

n

den alten Patriarchengeſchichten , di
e

dem Leſer das Herz warm
machen kann . “

T �
�
�
�
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Reuere Predigtwerke .

Über Luthers Grab .
Predigten aus der Schloßkirche zu Wittenberg

von Prof. D. K. Dunkmann ,

2 M. , geb. 3 M.

Dieſe Predigten zeugen bon traftvoller Gedankenarbeit und v
o
n

Ver
tiefung in die bibliſche Gedankenwelt , wie auch von reicher Erfahrung im

Chriſtenleben Reformation .

Paſſiflora .

Zeugniſſe eines Kämpfenden von Pfarrer E
. A. Derfs .

4 M. , geb. 4,50 M.

Ein Jahrgang Predigten über alttirchliche Peritopen , gehalten von einem
Mann mit ſeltener Kraft und Begabung , Predigten in voltstümlicher , paden
der Form , einfach , daß der Schlichteſte ſi

e faſjen , und ſchön , daß der Ges
bildete ſich daran erbauen kann .

Vom Worte des Lebens .

2
5 Predigten , gehalten a
n

den Jahresfeſten des Pflegehauſes

zu Obernfelde von Paſtor D
.

Julius Möller : Gütersloh .
2,40 M. , geb. 3 M.

Äußerlich anſpruchsloje aber innerlich deſto gehaltvollere Zeugniſſeaus
dem Gebiet der Inneren Miſſion in dem geſegneten Ravensberger Land in

Geſtalt von 2
5

b
e
i

den Jahresfeſten des Pflegehauſes in Obernfelde b
e
i

Lübbede gehaltenen Predigten . Paftoralblätter .

Das Leben Jeſu Chriſti

in Predigten berühmter Prediger von Pfarrer 0
.

Lebrecht .

4 M. , geb. 4,50 M.

E
s

iſ
t

einmal d
e
r

eigenartige Gedanke , das Leben Jeſu in 36 Predigten
darzuſtellen und dann der Umſtand , daß verſchiedene namhafte Prediger ,

wie Blumhardt , Tholud , Kapff , Knapp , L. Hofacer , Luther , Bengel u . a .

zu uns reden , mit Dank zu begrüßen . Dieſes Predigtbuch iſ
t

nicht nur eins
neben vielen anderen , ſondern tann um der Originalität ſeiner Ünlage und
feines Inhalts willen beſonders empfohlen werden . Chriſtenbote .

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .



August Neumanns Verlag , Fr. Lucas, in Leipzig .

Lehrbuch der Kirchengeschichte

> .

für Studierende von Joh . Heinr . Kurtz .
14. Aufl ., besorgt von N. Bonwetsch und P. Tschackert , Professoren der Theol . in Göttingen .

Vier Teile in zwei Bänden . 16 Mk . 80 Pf.

Das Literarische Zentralblatt schreibt : Ohne Zweifel is
t

diese Kirchengeschichte

zur Zeit d
a
s

brauchbarste studentische Lehrbuch , aber auch d
e
r

gelernte Historiker wird sich
seiner gerne bedienen .

Briefe an Joh . Heinr . Kurtz , weil . Prof. der Theologie Raeder , Propst R
. , Das Lied in der Kirche Gottes .

in Dorpat von G
.

H. v . Schubert , K
.
v . Raumer , Tho M. -.60 .

luck , A
.
v . Harleſs , Th . Harnack , Philippi , Reuſs , Unterlagen zur Heiligen Geschichte Alten und

Umbreit , Oehler , Auberlen , Fr. Delitzsch zu dessen Neuen Testamentes , mit erklärenden Bemerkungen,

Hundertstem Geburtstag . Herausg . von N
. Bon Inhaltszusammenfassungen und veranschaulichenden

wetsch . Geheftet M. 2
.

Karten und Bildern . Für den höheren Religions

Kurtz , Prof. Dr. Joh . Heinr . , Abriſs der Kirchen- unterricht und kursorisches Bibellesen bearbeitet .

M. 3 .gesehichte . Ein Leitfaden für den Unterricht in

höheren Lehranstalten . 1
7
.

Aufl . ( 68. - 72 . Tausend . ) Hirseht , A
. , Die Apokalypse und ihre neuste Kritik .

M. 2.20. Von der Berliner theol . Fakultät mit dem Königl .

Preise gekrönt . M. 2.40.- Christliche Religionslehre . Nach dem Lehrbegriff
der evang . Kirche . 15. Aufl . M. 1.40. Wohlleben , 0

.

0
.

Pastor , Leitfaden für den evangel .

Religionsunterricht in den oberen Klassen höh .

Bildnis des Herrn Prof. Dr. theol . J. H. Kurtz , M. 1.- . Lehranstalten . M. 2.50.

Mollmann , Pastor Fr. , Rätsel des Daseins . M. 1.50. Ruland , Dr. W. , Friedhof - Rosen . (Gedichte für Leid
Sehmidt , Lic . Dr. theol . J. V. , Der Galaterbrief im tragende . ) Geh . M. 1.80, geb. 3

.

Geb. mit Gold
schnitt M. 3.20.

Feuer der neusten Kritik , besonders des Prof. Dr.
Loman in Amsterdam , sowie des Prof. Rud . Steck Diesen Gedichten wurde der Schillerpreis
in Bern . M. 6. flir 1903 zuerkannt .

Echt deutſche Bücher für das chriſtliche Haus .

Nathanael Jünger .

Hof Bokels Ende ,

Ein Bauernroman aus der Lüneburger
Heide . 3. Auflage .

geh . 4 M geb. 5 M.

Nathanael Jünger .

Der Pfarrer von Hohenheim .

Ein Paſtorenleben .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Nathanael Jünger .

Heidekinds Erdenweg .

Eine Erzählg . a . d . Lüneburger Heide .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Nathanael Jünger .

Heimaterde .

Ein Roman von der Küſte .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Nathanael Jünger .

Paſtor Ritgerodts Reich .

Ein Roman aus der Heide . 2. Aufl .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Neu ! Nathanael Jünger . Neu !

Die Größte unter ihnen .

Ein Frauenleben .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Die Jüngerichen Romane ſind im beſten und edelſten Sinne des Wortes Familien
bücher . Sie alle ſtehenaufdem Grundeernſter ,chriſtlicher Weltanſchauung . Alleatmen Heis
matluft und in den drei erſtgenannten iſtder Zauber der Heide lebendig . Ein ſonniger Humor
durchzieht bei allem Ernſt die padenden Handlungen . Kurz ,die beſten , edelſten und reinſten
Bücher fürs Haus . Durch jede Buchhandlung zu beziehen,

Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung , Wismar a . Oſtſee .
2



Verlag von 6. Bertelsmann
in Gütersloh .

Das heilige Land
im Spiegel der Weltgeſchichte

v
o
n

A
.

Lüttke .

Mit 1
2 Abbildungen und 3 Karten .

6 M. , geb. 7 M.1

Auf Grund der neueren wiſſenſchaftlichen
Literatur ſchildert der Verfaſſer die Geſchichte
Paläſtinas von den älteſten Zeiten bis zur Ge
genwart im Rahmen der Weltgeſchichte und fült
damit eine Lüde aus , denn ſo viel über die
einzelnen Perioden geſchrieben iſ

t
, ſo fehlt es

bisher a
n

einem diegeſamte Geſchichte Bala :

ſtinas darſtellenden Werke . Verfaſſer ſteht auf
poftttvem Standpunkte , di

e Darſtellung iſ
t

klar
und ſchön . Ein Bild von dem reichen In :

halte des Buches bietet der vom Verlag gratis

zu beziehende Proſpekt mit Inhaltsverzeichnis .

Hannoverſche paſtoralkorreſpondenz .

Buchhandlung d . E
v
. Geſellſchaft in Zürich .

Soeben erſchien :

Som lebendig gegenwärt . Gott .

Drei Sorträge gehalten auf Beranlaſſung
des Chriſtlichen Vereins junger Männer in

Zürich 1. Preis 1,20 M. Daraus einzeln :

Die Bottesoffenbarung in Jeſus Chriſtus .

von Pfr . v . " J uzi , Zürich . 40 P
f
. Chrift

und Gottesleugner . von Pfarrer Hans
Bachofner , Zürich . 4

0 Pf . Das Ge .

willen . Von Pfr . Paul Bachofner ,

Zürich . 40 Pf .

Heinrich Bachofner

,Seminar - Dı
r
.Lebensbild .

I. Teil : Lebensbild und Briefe . 4 M.

II . Teil : Aus ſeinem literartſchen Nachlaß .

4 M. Komplett in einem Band 7,50 M.

Hermann Eidenbenz . Zur E
r
:intrerung .

Ein Lebensbild . Mit Iluſtrationen . 1,60 M.

Konrad Frauenfelder ,Hausvater .Erfahrungen

und Bewahrungen aus ſeinem Leben , dar
geſtellt von J. How ald . Juuſtr . 1,60 M.
Rudolf Derrer . Bon A

d .Mouſſon .

5
0 Pf . Grüße aus

der Ede . 5
0 P
f
. Komplett geb. 1,20 M.

Edm . Fröhlich , Pfarrer .52 , au
s

gewählte Predigten ,

gehalten zu St. Anna , Zürich . 1,50 M.

Teoph . de Quervain , Pfarrer :VomFarmknecht
empor zum Staatsoberhaupt . Abra :

ham Lincoln , 1809—1865 Präſident der
Vereinigten Staaten . 6

0 Pf .

Booker Waſhington . Ein Befreiter
und Befreier . Mit Umſchlagszeichnung von
Dr. T

h . Barth . 5
0 Pf .

Son einem Kaufmann : Dieerſt en
Schritte auf dem Wege zum Vor
wärtstommen . 6. Tauſend . 30 Pf .

Kleinigteiten des ſozialen Lebens .

2
. Tauſ . 30 Pf . Beide Schriftchen in

Partien von 100 Stüd , auch gemiſcht , 20 M.

Paftor S
.

Reller ; Freie Liebeund wahre
Ehe . 21. - 30 . Tauſend . 1

0 P
f
.

Was iſt Chriſtian Science e e

(Chriſtliche Wiſſenſchaft ) ? Von Pfr .Wilh .

Schlatter und Dr. med . Paul Barth

in Baſel . Hübſch broſchiert 5
0 Pf .

Zu beziehen von der
Buchhandlung der E

v
. Geſellſchaft , Zürich .

Auslieferung

Doerffling & Franke , Leipzig .

Evangelium .
Ein einheitlicher Text , in chronologiſcher

Ordnung aus den heiligen vier Evangelien

zuſammengeſept

v
o
n

Theodor Heuber ,

Pfarrer . a . D
.

1Preis 2 M. , gebunden 2,50 M.

Von 1
0 Exemplaren a
n gebunden nur 2 M
.

Es iſt teine Frage : der Umſtand , daß d
ie

Bibel nicht eine zuſammenhängende Lebens :

geſchichte Jeſu Chriſti bietet , ſondern mehr e
in
:

zelne Züge und Begebenheiten , macht es dem
Bibelleſer nicht leicht , ſic

h

ein tlares Bild von
dem Leben unſeres Heilandes zu machen .

Hier möchte das vorliegende Büchlein
helfend eingreifend , indem e

s

ſich bemüht , mit
den Worten der heiligen Schrift , aber in der
Reihenfolge des wirklichen Beſchehens , dem
Leſer das Bild des Heilandes vor d

ie

Seele

zu führen , um ſich deſto tiefer in ſein Herz
einzuprägen . Möge e

s recht vielen zum Segen
gereichen .



OD JOJOOL

G.W.Ulrich-Kerwers Schriften
gewinnen von Jahr zu Jahr einen immer größeren Leser
kreis . Die Gabe, anschaulich und fesselnd zu schreiben ,

is
t

dem Verfasser in besonderem Maße eigen . Seine

Schreibweise erinnert lebhaft a
n 0
.

Funcke .

Im unterzeichneten Verlag erſchienen :

Biblische Jünglingsbilder . 4
. Aufl . In geſchmad

vollem Leinenbd.4 M. ,

mit Goldſchnitt 4,60 M
.
-- Ein feines Buch fü
r

unſere männliche Jugend ! Nicht

in trođenem Predigtton wird in dieſem Buch geſprochen , ſondern lebendig , prat
tiſch , padend , mit einer reichen Fülle von Beiſpielen , Bildern und Zitaten .

Biblische Jungfrauenbilder . 4
.

Aufl . Jnges
ſchmadvollem Lei

nenband 4 M. , mit Goldſchnitt 4,60 M. Lebendig , praktiſch , nüchtern und klar

im Urteil über ſchwierige und verfängliche Fragen , e
in

Buch vol edler Einfalt
und Frömmigkeit . Für erwachſene Mädchen , beſonders des Mittelſtandes , ein
treuer , zuverläſſiger Führer durchs Leben .

Biblische Frauenbilder
aus dem Alten Testament .

In geſchmadbollem Leinenband .

3 M. Zwölf Frauenbilder aus dem Alten Teſtament , reichlich von Arabesten
umrahmt und überſponnen , alle möglichen Fragen der Zeit und Dinge des alls
täglichen Lebens beſprechend . Ein feines Buch fü

r

Eheleute und Eltern , ings

beſondere für Gattinnen , Hausfrauen und Mütter !

Biblische Frauenbilder a
u
s

d
e
m

N
e
u
e
n

Testament .In geſchmadvodem Leinenband .

3 M. Wie in den altteſtamentlichen Frauenbildern , ſo verbindet der Verfaſſer

auch in dieſen neuteſtamentlichen Frauenbildern geſunde Schriftertenntnis mit

feinem Verſtändnis für d
ie

mancherlei das Gemüts- und Seelenleben der Frau

berührenden Lebensfragen .

-Im Prophetenmantel . Bilder a
u
s

d
e
m

Leben d
e
s

E
lis
a
.

Sanftes Sausen .

In geſchmado . Leinenbd . je 3,50 M
.

Bilder aus dem Leben des Eliſa , des

Mannes im Prophetenmantel , bieten

dieſe neuen Bücher , zumeiſt in neueren Farben für das heutige , praktiſche Leben
gezeichnet . Ad d

ie

ſchönen Vorzüge der früher erſchienenen Bücherdes Verfaſſers
zeigen auch ſeine neueſten Gaben .

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .
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Weihnachtsgeschenke

-

1

an

aus dem Verlag der Hahnschen Buchhandlung in Hannover .
Bar , L. v., Theorie und Praxis des inter- | Heyse , Fremdwörterbuch . 1

9
.

Orig :-Ausg .

nationalen Privatrechts . 2. Aufl . 2 Bde . Bearbeitet von Dr. Lyon . Geb. in Albfrz .

gr . 8. (XL , 660 u . XVI , 719 S. ) 1889. 30 M. 7,50 M
.
, in Leinwand 6,75 M.

Belime , Dr. Friedr . , Geolog . Führer durch Kleines Fremdwörterbuch . 5. Aufl . Geb.
die Umgebung der Stadt Goslar am Harz in Leinwand 2,80 M

.

(einschl . Hahnenklee , Lautenthal , Wolfs- Deutsche Grammatik . 27. Auf . Geb. 6 M
.

hagen , Langelsheim , Seesen und Dörnten ) . Knigge , Über den Umgang mit Menschen .

3
. Aufl . mit 160Abb . u . 2 geol . Karten 1,40 M. 18. Original -Ausgabe . 3M.

Geolog . Führer durch die Umgebung Kühner , Ausführliche griech . Grammatik .

der Stadt Harzburg . 2. Auflage . 1,40 M
.

3
. Aufl . 1. Formenlehre . 2 Bde . Von Dr.

d
o
. Clausthal u . Umg . 2. Aufl . 1909. 3 M
.

BlaB . Geb , 28 M
. II . Satzlehre . 2 Bde .

d
o
. Blankenburg und Umgebung . 1911 . Von Dr. Gerth . Geb. 30 M.

Mit 113 Abbildungen . 2,50 M. Ausführl . latein . Grammatik . 2
. Aufl .

Berliner , Manfr . Handelsschuldir . , Schwierige I. Formenlehre . Von Dr. Holzweißig .

Fälle u . allgemeine Lehrsätze der kaufm . Geb. 26 M. II . Satzlehre . I. Teil . Von
Buchhaltung . 3. verb . Aufl . X , 236 S. Bd . I : Dr. Stegmann : Geb. 2

0 M
.

( II . Teil
Praxis . Lex . 8. Lwd . geb. 6,50 M

.
, brosch . 6 M
. folgt 1913. )

Buchhaltungs- und Bilanzenlehre . Geb. Leunis , Dr. J. , Synopsis d . drei Naturreiche .

8,75 M
.

( II . Band der Schwierigen Fälle . 3
.

Aufl . I. Zoologie . 2 Bde . Geb. in Hlbfrz .

3
. Auflage Theorie . ) Geb. 6,50 M
.

3
8 M , II . Botanik . 2 Bde . Geb , in Hlbfrz .

Theod . Billroth's Briefe . Herausgegeben von 4
2 M
.

II
I
. Mineralogie und Geognosie .

Dr. Fischer . 8. Aufl . Eleg . geb. 9M. 2 Bde . 32,50 M
. Kompl . 7 Bde . Geb. 110,50 M
.

Eine der herrlichsten Briefsammlungen ! ) Navier , Lehrbuch der Differential . ' and
Bodemann , Dr. E. , Julie von Bondeli und Integralrechnung . Hrsg . von Dr. Witt
ihr Freundeskreis Wieland , Rousseau , Zim- stein . 4. Aufl . 2 Bde . 12 M.

mermann , Lavater , Leuchsenring , Usteri , Lehrbuch d . höh .Mechanik . (Supplm . ) 7 M.

Sophie Laroche , Frau von Sandoz u . a . Opus Palatinum . Sinus- und Kosinus - Tafeln
Nebst bisher ungedruckten Briefen von 10 " zu 11 " von Prof. Jordan hrsg . 7 M

.

Zimmermann und Usteri . VIII , Rühlmann , Prof. Dr. , Hydromechanik . 2. Aufl .

373 S
.

5 M. 15 M.
Der Briefwechsel zwischen der Kaiserin Schmidt -Grotewold , Argentinien in geo

Katharina II . von Rußland und Joh . Georg graphischer u . wirtschaftl . Beziehung .

Zimmermann . 8
. XXV . 159 S
.

4 M. 1
2 M. , eleg . geb. 13M.

5
0 Briefe der Königin Luise von Dr. Wülker . Schuchhardt , Prof. , Die Hannoverschen

Eleg . geb. 4,50 M
.

Bildhauer der Renaissance . Mit 50 Tafeln
Dannemann , Dr. Fr. , Der naturwissenschaftl . und vielen Textabbildungen . Eleg . geb. 12 M

.

Unterricht auf praktisch -heuristischer Schwertfeger , Maj . , Geschichte der Deut .

Grundlage . Brosch . 6 M. , geb. 6,80 M. schen Legion . Illustriert . 2 Bde . Eleg .
Dittmer , R. , Das Nordpolarmeer . Nach in Hlbfrz . geb. 35 M

.

Tagebüchern und Aufnahmen während der Stenzel , Seekriegsgeschichte . Herausg . von
Reise Sr. Maj . Schiff „Olga “ . Mit 7 Karten Vizeadmiral Kirchhoff unter Mitwirkung
und 101 Abb . Hrsg . v . Deutsch . Seef.- Verein . des Admiralstabs . 5 Bde . 7

9 M. Bd . I :

g
r
. 8
. XVI , 361 S. 6 M. , geb. 7,50 M
.

Bis 500 Jahre vor Christus . Geb. in Lawd .

Ebeling , H. , Griech . -deutsches Wörterbuch 1
0

M. Bd . II : Von 400 vor Christus bis
zum Neuen Testament . 8 M. , geb. 9 M

.

1600 nach Christus . Geb. in Lnwd . 15 M
.

Georges , Kleines lateinisch -deutsches und Band III : Von 1600 bis 1720 . Geb. in

deutsch - lateinisches Handwörterbuch . Lnwd . 18 M. Bd . IV : Von 1720 bis 1850 .

2 Bände . Geb. 20 M. Eleg . geb. 1
8

M
.

Bd . V : Von 1850 b
is

Ausf . latein . - deutsch . Handwörterbuch zur Seeschlacht von Tsuschima . Eleg . geb.

in 4 Halbbde . 8
. Aufl . 1 Halbbd . 1912 . 18 M.

9 M. (2–4 folgen 1913—15 . ) Colt . ca
.

3
6 M
.

Wagner , Geh . Reg . -Rat Prof. Dr. Hermann ,

Ausf . deutsch - lateinischer Teil . 7. Aufl . Lehrbuch der Geographie . Bd . I. 9. Aufl .

2 Bände . Geb. 1
7 M. Erscheint Anfang Dezember .

Grotefend , Taschenbuch der Zeitrechnung . Waitz , E. ,Gottesstunden . Predigten . Eleg .

3
. Aufl . Geb. in Leinwand 4,80 M. geb. 4 M

Hanstein , A. v . , Menschenlieder . 4
. Aufl . Wiedhan , Otto , Geologische Tafeln für

Eleg . in Leinwand geb. 3,60 M
.

Sammler , Schule und Haus . Mit 60 S.

Herhold , Lat . Wort- und Gedankenschatz . Register , 14 Tafeln und 1 Karte , Folio .

Sprichwörter , Zitate , Devisen , Inschriften Geologische Formationen der Erde . Eleg ,

mit deutschem Text . 4 M
.
, geb. 5 M
.

geb. 6 M
.

gr . 8 .

-



Verlagshandlung der Anſtalt Bethel , Bethel b
e
i

Bielefeld .

Neu ! Hochintereſſantes Miſſionsbuch ! N
e
u
!

ze Ruanda no
Kleine Anfänge Große Aufgaben d

e
r

evangeliſchen Miſſion

im Zwiſchenſeengebiet Deutſch -Oſtafrikas
von Paſtor E

.

Johansſen , Miſſionar .

ca
.

210 Seiten Oktar mit 16 Abbildungen auf Kunſtdruckpapier und 2 Karten .

Preis in feiner Ausſtattung fart . M
.

1.80 , in eleg . Leinenband M. 2.80 .

Der Verfaſſer , ſeit 1891 in Uſambara , von 1907an in Ruanda tätig , hat in den leßten Jahren in

einem der beachtenswerteſtenGebiete Deutſch -Oſtafrikas als evangeliſchermiſſionar Pionierarbeit getan .

E
r

ſchildert hier , wie eszu dem Beginn einesMiſſionswerkes in Ruanda gekommen iſt , führt uns von
Ujambara ins Zwiſchenſeengebiet,zeigt uns die Anfangsſchwierigkeiten eines derartigen Unternehmens ,

gibt uns tiefe Einblide in das Volts- und Familienleben der Eingeborenen , in ihre religiöſen und fittlichen
Anſchauungen , alles a

nder Hand von wertvollen Originalberichten der Eingeborenen . Wir werden
bekannt gemachtmit der Weisheit deseingeborenen Voltes , wie ſie ſich in zahlloſenSprüchwörtern äußert
und erhalten eineAnzahl Bilder über dieArbeitsweiſe der miffionare , die geeignetſind ,mancheDorurteile ,

wie ſie of
t

gegen die Miſſionsarbeit geäußertwerden , zu beſeitigen . Das Buch bringt dem Leſer zum Be
wußtſein ,daßdie Eingeborenen unſeresSoußgebietes ein Anrecht darauf haben ,daß thnen nicht eine
religionsloſe Kultur , ſondern das Chriſtentum gebrachtwird , und daß die Erfüllung dieſer Pflicht der
einzigeWeg iſ

t , di
e

Kolonie eng mit demdeutſchenMutterland zuſammenzuſchließen.

Neue Erſcheinungen aus dem Serlag d
e
r

Basler Miſſionsbuchhandlung in Baſel .

C
.

Skovgaard - Peterſen : Hus Japan , wie e
s

heute iſ
t
.

Überſekt von H , Gottfched .

Mit Bildern . Preis in effektvoll . Umſchlag broſch . Fr. 3 .- = Mt. 2.40 , geb. Fr. 4 .- = ME . 3.20 .
Was dieſer neuen Gabe aus des Verfaſſers gewandter Feder ihren beſonderen Reiz ver

leiht , iſt nicht d
ie Schilderung von Land und Leuten auch dieſe kommt zu threm Recht

ſondern dieWiedergabe deſſen , was e
r

bei ſeinen Beſuchen bei einer ganzen Reihe von füh
renden Perſönlichkeiten in Japan erlebt und die Unterredungen , die e

r mit ihnen gepflogen hat .

Man gewinnt ſo auf eigenartige Weiſe tieferen Einblick indie uns ſo fremdartig anmutende
Gedankenwelt der Japaner , der chriſtlichen wie der nichtchriſtlichen .

Eliſabeth Oehler - Heimerdinger : Loſe Blätter
Das Pfarrhaus aus den Aufzeichnungen eines alten Mija

ſionskaufmanns . Von W. Duisberg ,

Mit 4 Bildern .Zweite Auflage des Buches :

Eine Geſchichte aus dem jüngſten China . Allerlei Bilder aus meinem Leben .

Mit 10 Bildern . Hübſch broſchiert Fr. 2
.- M. 1.60 .

Geheftet Fr. 3.75 Mr. 3.- , In Leinwand geb. Fr. 3.- M. 2.40 .

eleg . geb. Fr. 5.- = MI . 4.- . Was der ehrwürdige Verfaſſer von ſeiner
Wer chineſiſches Volks- und Familienleben Jugendzeit und von ſeinen mannigfaltigen , oft
tennen lernen will , wie e

s

tſ
t , und dabei die wunderbaren Erlebniſſen in Ägypten , im Su

Ereigniſſe der leßten Zeit Eiſenbahnbau dan , im Heiligen Lande und in Weſtafrika ,

und Revolution im ſtillen Winkel miterleben , ſowie von ſeinen perſönlichen Beziehungen zu

wird e
s nirgends beſſer können als hier . Das einer Reihe weitbekannter Perſönlichkeiten , wie

reizende Buch will nicht aufregen , ſondern dem 3
. B
.

zu C
. F. Spittler oder zu General Cor

Leſer wirklich etwas geben ; es herrſcht aber don zu erzählen weiß , iſt alles ſo anſchaulich
ein fröhlicher Ton darin . und feſſelnd , daß man ihm gerne zuhört .

am Schatzberg ,



Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Profeſſor D. Hermann Tremer .
Ein Lebens- und Charakterbild

gezeichnet von ſeinem Sohne Lic . Ernſt Tremer .

Mit 14 Bildern . 5,40 M. , geb. 6 M.

Man würde ſich ſehr täuſchen, wollte man meinen , daß das Lebensbild
Cremers nur fü

r

d
ie Intereſſe h
a
t , die ihn gekannt oder gehört haben , oder d
ie

ih
m

gar nahe getreten ſind . Cremer hat auch vielfach in ſehr lebhafter und charatteri
ſtiſcherWeiſe in die allgemeinen kirchlichen und religiöſen Nämpfe und Bewegungen
ſeiner Zeit eingegriffen , und es wird ſicher weite Kreije feſſeln , davon zu hören oder

zu leſen , zumal e
s

dem Biographengut gelungen iſt , di
e

ſchwierige Aufgabe zu

löſen , di
e

Teilnahme dieſes einzelnen Mannes in die Schilderung der jedesmaligen
allgemeinen Betvegung hineinzuverweben . Der Reichsbote .

Bleibende Frucht

1

Predigten , Anſprachen u . Abhandlungen
von weil . Wirtl . Oberkonſiſtorialrat und

Gen. -Sup . D
.

Th . Braun . In dankbarer Erinnerung a
n

ſeine 25jährige

Wirkſamkeit am Gymnaſium zu Gütersloh herausgegeben von alten Schülern .

Mit einem Titelbilde . 4 M. , geb. 5 M.
Brauns Predigten haben nichts von dem glatten , den Gehalt des Chriſtentums

in ſeiner Eigenart möglichſt abſchleifenden Charakter der modernen geiſtlichen Be
redſamkeit an ſi

ch . Vielmehr zeigen ſie eine gewiſſe Vorliebe fü
r

d
ie

erſchütternden

und rauhen Züge in der chriſtlichen Heilsverkündigung , di
e

in einer faſt natura
liſtiſchen Bilderwelt dargeſteut werden . Und doch geht von dieſem unbeſchreiblichen
Ernſt , mit dem Braun ſpricht , eine ſelten übertvindende Macht wie auf den Hörer ,

ſo auch auf d
ie

Leſer aus . fonj . Monats drift .

Erinnerungen an D. Th . Braun
weil . Wirkl . Oberkonſ . - Ra

t

u . Gen.Sup . Von Prof. g . Sander . 2 M
.
,

geb. 2,50 M.

Als e
in eigenartiger und aus der Tiefe ſchöpfender Prediger , als ein individuell

herausgearbeiteter chriſtlicher Charakter , als e
in

treuer Seelſorger ſo ſteht Theodor
Braun vor unſeren Augen , wenn wir Zanders Büchlein leſen . Niemand , der B

.

gekannt hat , und niemand , der Sinn hat für d
ie heiligen Tiefen der chriſtlichen

Seele , wird dieſes Buch ohne Bewegung leſen .

Geheimrat Prof. D
.

Seeberg in der Heformation .

Der erſte Brief Petri im Betrachtungen

,

erbautista

in

von . Voigt ,

1
. Pfarrer a . d . Magdalenen -Mirche in Neuköln . 3 M. , geb. 3,50 M
.

Der Erbauung wollen dieſe anregenden Betrachtungen dieſes „ löſtlichen apoſto
liſchen Zeugniſſes Petri “ dienen . Dazu ſind ſie warm zu empfehlen . Die
Anwendungen ſind praktiſch und reden nicht geiſtreich um d

ie Sache herum ; man
weiß immer , was der „moderne " Chriſt nach dem alten Petrus zu tun hat , und
daß Betrus nicht überlebt und abgetan iſ

t . Auch zur Anregung und Unterlage für
Bibelſtunden leiſtet das Buch gute Dienſte . Airchl . Únzeiger für Eſſen .



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Pfarrer D. Julius Ridter :
Herausgeberder „ Evang. Miſſionen".

Miffion und Evangeliſation im Orient.
( II, Band der Allgem . evang . Miſſionsgeſchichte“ .)

4,50 M. , geb. 5,50 M.
Man muß Richters Ausführungen mit dem lebhafteſten Intereſſe folgen , denn der

tundige Verfaſſer hat den ſchwierigen Stoff in glänzender Weiſe bewältigt und damit
einen Schritt vorwärts in unſerer Kenntnis des Drients getan . Das Heich .

Der I. Band d
e
r
„ Allgemeinen evangeliſchen Miſſionsgeſchichte “ enthält :

Andiſche Miſſionsgeſchichte . Mit 65 Zduftrat . 6 M. , geb
.

7 M
.

Dieſe erſte deutſche Mifflonsgeſchichte Jndiens , di
e

a
n Gründlichteit und Zuver

läſſigkeit auch d
ie einzig vorhandenen 3 engliſchen , di
e

bis 1849 , 1871 und 1893
reichen , weit übertrifft , iſt ei

n

überaus wertvolles Geſchent a
n

d
ie Miſſionswelt .

Miſſionsblatt der Brüdergemeine .

Pordindiſche
Miffonsfahrfeu .

Die deuffche Miffon

in Büdindten .

Erzählungen und Schilderungen von einer Miſſionsſtudienreiſe durch Dſtindien .

Preis jedes Bandes 3 M. , geb. 3,60 M.
Das ſind prächtige Bücher , nichts von langweiligein , tagebuchartigem Reiſebeſchrei .

bungston , nichts von unangebrachtem Bathos , be
i

aller Wärme für di
e

große Sache
der Miſſion . Die Poft .

Vom großen Miſſionsfelde .

Erzählungen u . Schilderungen a
u
s

d
e
r

neueren Miſſionsgeſchichte .

Preis 2,40 M
.
, geb. 3 M
.

Eine ſehr hübſche Ausleſe von Schilderungen aus dem Miſſionsleben , di
e

zugleich

Stoff fü
r

Miſjionsanſprachen und Miſſionsſtunden darbieten . Sie eignet ſich auch
ſehr gut zum Vorleſen in Miſſions -Vereinen . Miſſions -Magazin .

Gin Blatt aus der Geſchichte der evang . Miſſion u .

d . Kolonialpolitik in Bentralafrika . 1,50 M
.
, geb. 2 M
.

Das weitaus intereſſanteſte Land im Innern Afritas wird uns in dieſem leicht
und angenehm lesbaren Buch eines der kompetenteſten Miſſionsſchriftſteller in anziehender
Weiſe geſchildert .

Uganda .

Die Sluwurzelung des Ghriffenfuus in de
r

Heibenwelt .

1

Unterſuchungen über ſchwebende Miſſionsprobleme . In Verbindung mit andern

zu D
.

Grundemanns 7
0
.

Geburtstag herausgegeben . 1,50 M
.
, geb. 2 M
.

Dieſe durch Alarheit und Bediegenheit , ſowie durch die Mannigfaltigkeit des
Inhalte ausgezeichnete Schrift wird in der Bibliothel teines Miffionsfreundes fehlen .

3widauer Zeitung .



DESSVERSC QUE
Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

„ Fröhliche Leute .“
Abendgeſpräche m

it

Schülern von Gymn . -Prof . H
.
v . Holft .

3
. Auflage . 1,60 M. , geb. 2 M.

Das Buch iſ
t ungemein anztehend nicht nur nach ſeinem Inhalt , ſondern

auch nach ſeiner Anlage und ſeiner Dittion . Eltern ! Dies Buch wird eure
Söhne intereſſteren und kann thnen in jeder Hinſicht vorzügliche Dienſte
leiſten . (Oſtfrieſtſcher Sonntagsbote . )

Lebenskunſt .

Ein Buch fü
r

gebildete Chriſten von Ludwig Weniger .

2 M. , geb. 2,50 M.

Berlen echter , wahrer Lebensweisheit
und Lebensanſchauung ,

Ein beſinnliches Buch für nachdenkliche Leute .
Alles , was über d

ie

rechte Kunſt , ſein Leben zu erkennen , zu haben , zuhalten ,

auszugeſtalten , zu bereichern und für das Ewige re
if

zu machen , geſagt wird , iſt

wundervoll abgeklärt . Die Rede des alten Lebenskünſtlers , der aus ſieben Jahr
zehnten Leben und Leben ſehen ſchöpft , geht ruhig , aber in ihrer Ruhe inhaltsvoll
und klar gereift dahin . Die Reformation .
Das iſ

t

e
in

Buch , wie wir e
s

brauchen und troß mancher ähnlicher Erſchei
mungen bis heute noch nicht haben . Der alte Glaube .

Von demſelben Verfaſſer iſ
t

erſchienen :

Gedanken über Jugenderziehung
und Weiterbildung .

2 M. , geb. 2,50 M.

Das deutſche Haus m . Dr. Albert Freybe .

1

Sitte . Von

D
.

2
. Aufl . In 1 Bande 5 M
.
, geb. 6 M
.

Jn 2 Bänden 5 M. , geb. 6,60 M.
Das Urteil über das vorliegende Wert ſe

i

zuſammengefaßt :

Ein herrliche Buch voll koſtbarer Worte und Winke . Möge es

in feinem Hauſe fehlen und wirken , wozu ' der gelehrte Verfaſſer e
l

geſchrieben . (Globus . ) IIDE VEUR *
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r

Liturgie und Kirchenmuſik
4:43 2:42

Inhalt : Abhandlungen und Aufſäte : Gedächtnisfeier der Berſtorbenen . – Das „ Toten
feſt “ . Zur Pflege der religiöſen Vokalmuſit in Sachſen . (Fortſ . ) Chronik :

Theſen über Voltsgejang , Schulgeſang , Stirchengejang . - Literatur : Rezenſionen . -

Muſifbeilagen : Stücke aus dem Dies irae von Anerio .
- -

Abhandlungen und Aufſäße

1
. Gedächtnisfeier der Verſtorbenen .

Von D
.

Mar Herold .
Von jeher hat d

ie

Kirche das Gedächtnis ihrer in de
m

Herrn entſchlafenen

Glieder heilig gehalten ; der Glaube , di
e

Liebe und d
ie Soffnung forderten ſi
e

gleichmäßig dazu auf , und d
ie Communio Sanctorum war überdies allezeit

e
in wichtiges Stück ihrer Lehre , das immer weitere Nachahmung findet , in

wachſender Verbindung mit dem Beſuch der Gräber . Allerſeelentag . Eine
evangeliſche Umbildung iſ

t

das in mehreren Ländern eingeführte (Preußen
1816 , Rußland 1832 , Sachſen 1840 2

c
. ) ſogenannte Totenfeſt a
m

lekten
Sonntage des Kirchenjahres . Dasſelbe hat indes nicht allein der liebreich

trauernden Erinnerung , ſondern auch der ernſten Betrachtung des Todes und

Gerichts und endlich dem Frohlocken der chriſtlichen Hoffnung zu dienen , was

nacheinander zum Ausdruck zu bringen iſ
t
. Das altkirchliche Officium iſ
t

auch

hier reich a
n Schriftverwendung und inniger , ernſter Betrachtung .

Sehr bewährter Ordnung entſprechend geben wir in nachfolgendem Fors
mulare drei bibliſche Lektionen (altteſtamentlich , evangeliſch , epiftoliſch ) , in

verſtändlicher Steigerung . Anſprache und Betrachtung mögen ſich anſchließen

oder unterbleiben . Um das größere Gewicht auf Hymnus und Gebet fallen

zu laſſen , empfiehlt fich für d
ie Anſprache deren Einfügung unmittelbar nach

der lekten Lektion . Die Lieder ſind einfach gewählt mit ihren ſich aneinander

ſchließenden Verſen , ohne Lücke . Drei Lieder mit verſchiedenen Melodien
genügen . Die erſte Hälfte des gemeindlichen Liedgeſangs hat dem Ernſt des

Todes , d
e
r

Trauer und der Buße zu gelten ; a
m Ende bricht d
ie fröhliche ,

triumphierende Hoffnung hervor . Sie will aufwärts führen und mitten e
in

zu den verklärten Seligen , d
ie verſammelt ſind um den Stuhl des Lammes .

Unſere Lieder von den lekten Dingen ſind zu verwenden . Ein eigenes Text
büchlein iſ

t

nicht nötig .

Pſalmengeſang , unſchwer auszuführen , erweiſt ſi
ch

neben d
e
m

ſonſtigen

Kunſtgefang ftets als eigenartig und ſehr wirkſam ; doch können Chorgeſang

und ſelbſt d
ie liturgiſchen Wechſelſtrophen einfach unterbleiben . Der Chor iſt

1
1Siona . 1912. Nr . 11 .
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zwar am voltommenſten a
ls gemiſchter gedacht , vier : oder dreiſtimmig ; er

mag aber auch ſehr wohl nur zwei- und einſtimmig mit Drgelbegleitung fingen .

Wenn Pſalmengejang wegblieb , tann ſehr gut als erſte Lettion ein Pſalm

gebraucht werden .

Das Magnifitat Lut . 1 , 46-55 iſ
t

der Lobpreis der Geburt des E
r
:

löſers , in welchem alle chriſtliche Hoffnung ruht , und hat , wenn man d
ie

altkirchliche Ordnung befolgen wil , dem øymnus nachzufolgen . Vorſchläge

fü
r

freie Chorgeſänge in beſtimmter Steigerung a
n

allen drei Stellen d
e
r

Veſper find unten beigefügt .

Während des þauptliedes und Chorgeſangs tann der Liturg a
n

der

Epiſtelſeite des Altars (vom Beſchauer rechts ) niederſißen .

Das Orgelſpiel muß nach liturgiſchen Grundfäßen erfolgen , dem jeweiligen
gottesdienſtlichen Teile angemeſſen , attuell , nicht matt und unklar , im Schluß ,

gottesdienſte fröhlich und jubilierend , fich ſteigernd ; d
ie Drgel hat in der

artigen liturgiſchen Gottesdienſten eine höchft dankbare Aufgabe .

Liturgiſche Farbe ſchwarz . Der Altar iſt beleuchtet .

Veſper .

Präludium aus einem tirchlichen Brårudienbuche .

Lied . Mitten wir im Leben find mit dem Tod umfangen . Dder :

Die auf der Erde wallen , d
ie Sterblichen ſind Staub ( V
. 1-3 ) . Oder 2 .:

Wer weiß , wie nahe mir mein Ende ( V
. 1-3 ) . Oder : Ich ſterbe täglich

(V. 1-3 ) .

( Eingangsbotum und Ronette , oder :)

V.1 ) Serr , lehre uns bedenken , daß wir ſterben müſſen :

R
.

Auf daß wir flug werden .

V
.

Siehe , meine Tage ſind einer Hand breit b
e
i

dir .

R
.

Und mein Leben iſ
t

wie nichts vor dir .

Gloria Batri fällt a
n dieſem Trauertage aus .

V
.

Der Herr fe
i

mit euch .

V
.

Und mit deinem Geiſt .

Rollelte . Laßt uns beten .

Barmherziger , gütiger Gott , der du des ewigen Todes Gericht durch den

Tod deines Sohnes Jeſu Chriſti weggenommen und den Gläubigen in eine
gnädige zeitliche Strafe verwandelt haft : hilf , daß wir unſer lektes Ende o

ft

und fruchtbarlich bedenken und durch wahre Buße und Glauben dieſem v
e
r
.

gänglichen Weſen täglich abſterben , um desſelben deines Sohnes Jefu Chrifti ,

unſeres þerren , willen .

R. Amen .

Almächtiger , ewiger Gott , der d
u

uns aus dieſer ſündlichen und ver

tehrten Welt durch den Tod zu dir forderſt und hinwegnimmſt , auf daß wir

durch ſtetiges Sündigen nicht verderben , ſondern zu dem ewigen Leben hindurchs

1 ) V
.

Verſus , Verſitel ( des Geiſtlichen ) . R
.

Reſponſe , Antwort ( der Gemeinde ) .
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dringen : hilf , daß wir uns unſeres Abſchiedes freuen und dem Huf in dein

Heich gern und willig folgen , durch Jeſum Chriſtum , deinen Sohn , unſeren
Herrn , der mit di

r

in Einigkeit des heiligen Geiſtes lebet und regieret , wahrer
Gott , immer und ewiglich .

R. Amen .

(Pfalmodie :)

Antiphon : Vergib uns unſere Sünden um deines Namens willen . ( 8. Pſalmton . )

Pſalm 116 , 1-9 ( 19 ) . Antiphon wiederholt .

oder e
in

freier Chorgeſang . Siehe unten .

.

-

.

Die Lektionen .

1
. Lettion .

Die Benediktion , feierliche Einleitung , fällt am Trauer :

tage aus .

Vernehmet d
ie Leſung des 90. Pſalmes , in welchem geſchrieben iſ
t

von

der Finfalligkeit und Schwachheit des menſchlichen Lebens ) vom 1
. bis zum

12. Verſe alſo .

Oder Hiob 1
4 , 1–5 : Der Menſch vom Weibe geboren (Jeſ . 40 , 6-10 ) .

Schluß der Leſung : Du aber , o Herr , erbarme dich unſer .

R
.

Amen (Gott ſe
i

gedankt ) . 1 )

Lied . Wer weiß , wie nahe mir ( V
. 1-2 ) . Dder zu 2 ) V
.
4 :

Laß mich b
e
i

Zeit mein Haus beſtellen . Herr aller Herren , Tod und Leben .

2
. Lettion .

Laffet uns , Geliebte , vernehmen d
ie Leſung des heiligen Evangeliums

nach Johannes , (welches uns den Fürften des Lebens und Herrn der Aufs
erſtehung vor Augen ftellt ) , im 11. Kapitel vom 14. ( 17. ) bis zum 27. Verſe .

Oder Joh . 5 , 20—29 . 6 , 37-40 . 6 , 47-54 .

Schluß der Leſung : D
u

aber , o Jeſu , erbarme dich unſer .

R
.

Amen (Gott ſe
i

gedankt ) . )̂

Lied . V
.

3—4 . Herr , lehr mich ſtets mein End bedenken . Mein
þaus beſtellen . Oder zu 2 ) V

.
5 : Mach immer füßer mir den Himmel .

Es tann vor Abend anders werden .
3
. Lettion .

Laſſet uns hören d
ie Leſung d
e
r

Offenbarung des heiligen Johannes ,

welche uns d
ie

Herrlichkeit und Seligkeit der Erlöſten im ewigen ſeligen Leben

zeigt , wie dies geſchrieben iſ
t

im 7
. Kapitel vom 9
.

b
is

zum 17. Verſe alſo .

Dder : 1
4 , 9-13 . 1
. Kor . 15 , 35-58 . (51-57 . 2. Ror . 5 , 1-9 . )

Schluß der Leſung : Der Herr aber erhalte uns ſein heiliges und
teures Wort in Ewigteit .

R. Amen . ( Niederſißen. )

[Anſprace , Betrachtung )

1 ) Nach der 1
.

und 2
.

Lettion iſ
t

von der Orgel turz mit 4-5 Artorden zum folgenden
Liederberſe überzuleiten und der Zuſammenhang nicht zu zerreißen .

1
1
*
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-

Der Hymnus (das Hauptlied ) .

Lied . Vers 5–8 ( 9 ) . Mach immer ſüßer mir den Himmel u
ſm .

Oder zu 2 ) Vers 6-9 : Ach , Vater deck a
ll

meine Sünde . Oder : Valet'

will ich dir geben ( V
.
1 --4 [ 5 ] ) . Oder : Die auf der Erde walen ( V
. 1-4 [ 5 ] ) .

[Chorgefang :)

Antiphon : O wie herrlich iſ
t

das Reich , in welchem ſi
ch

m
it

Chriſto freuen a
lle

Heiligen , angetan mit weißen Kleidern , zu folgen d
e
m

Lamm , w
o

e
s hingeht . ( 6
. Pſalm

ton . ) Das Magnifikat : Luk . 1 , 46–55 . Gloria Patri . Antiphon repetiert .

Oder ein freier Chorgeſang . Siehe unten . (Gemeindeerhebtſich. )

Das Gebet .

V
.

Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang .

R
.

Von nun a
n

bis in Ewigkeit .

Gebetsaufforderung . Geliebte ! Wir gedenken a
n

dieſem Tage

unſerer entſchlafenen lieben Brüder und Schweſtern , die vor uns in Chrifto

Jeſu vollendet ſind und ihre ſterbliche Hütte abgelegt haben , verſammelt zu

dem Herrn . E
r

ſchenke ihnen die ewige Ruhe , und das ewige Licht leuchte
ihnen ; e

r

laffe ſi
e ruhen im Frieden . Amen . -- Selig find d
ie Toten , di
e

.

in dem Herrn ſterben von nun a
n ; ja der Geiſt ſpricht , daß fi
e ruhen von

ihrer Arbeit , denn ihre Werte folgen ihnen nach .

Wir gedenken auch unſeres eigenen lebten Stündleins und Gerichts und
flehen zu Gott , daß e

r

nicht anſehen wolle unſere Sünde , um deren willen

uns des Todes Macht hinwegraffen wird . Der Gott aller Gnade durch

Chriſtum , unſern Herrn , d
e
r

d
a

iſ
t

und d
e
r

d
a war und d
e
r

d
a
kommt , d

e
r

Lebendige von Ewigkeit zu Emigkeit , beſchere uns e
in ſeliges Ende und helfe ,

daß wir umgürtet a
n

den Lenden und mit brennenden Lichtern eingehen mögen

zu
r

ewigen Freude , wenn e
r kommt . Darum treten wir auch jekt v
o
r

d
e
n

Thron ſeiner Herrlichkeit , indem wir alſo beten .

Oder in anderer Weiſe frei – oder gar nicht , wenn Anſprache , Betrachtung 2
.

ſtatt
gefunden hat .

Ach Herr , du allmächtiger Gott , himmliſcher Vater ! Wiederum ftehen

wir durch dein gnädiges Erbarmen a
n

dem Schluſſe eines Jahres , in dem

d
u

reiche Ströme des Segens auf uns Sünder haft herabfließen laſſen . Wie

nichtig und flüchtig iſ
t

doch unſer Leben ! Unſere Tage ſind einer Hand breit

b
e
i

dir , und unſer Leben iſ
t

wie nichts vor dir ! Das haſt du , o ſtarker und
eifriger Gott , in deiner heiligen Majeſtät auch in dem entſchwundenen Jahre

offenbar gemacht , da du ſo manche Seele von hinnen abgerufen haft , da dein

Ruf : Kommt wieder , Menſchenkinder ! an ſo viele unter uns ergangen if
t .

Herr , dreieiniger Gott , wir gedenken heute im Gebete aller unſerer

Brüder und Schweſtern , der großen wie der kleinen , in deinem Chriſtenvolte ,

welche d
u

in dieſem Jahre abgerufen haſt , inſonderheit aller , d
ie aus dieſer

unſerer Gemeinde zur Kuhe eingegangen ſind . Nimm von unſern Lippen das
Opfer unſers Dankes und Lobes für alle im Glauben abgeſchiedenen Seelen ,

d
ie

d
u

aus dem irdiſchen Fammertale erlöſet und als d
ie Deinen eingeführet

haft in di
e

ewigen Hütten des Friedens . Laß deine heiligen Engel wachen

-
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über den Gräbern dieſer deiner Heiligen und Geliebten , b
is

dein Himmelstau

niederträufelt auf d
ie Saat der verweslichen Leiber , b
is

dein ſeliger Auf
erſtehungsmorgen nahet , d

a

d
ie

Sonne des ewigen Lebens hervorbricht aus

der Nacht und deine Toten erwachen aus dem Schlafe und Himmel und Erde

erneuert wird , und alle Gläubigen mit Jubel empfangen werden den Herrn
Jeſum Chriftum , der d

a

kommt mit großer Kraft und Herrlichkeit in den

Wolten des Himmels . Stelle uns , ſolange wir leben , vor Augen dein großes

und ſchreckliches Gericht , damit wir uns bekehren durch deine Gnade , und
nicht nach des Satans Lift und Verführung jemand e

in ungläubiges und

derſtocktes Herz habe . Herr , Lehre uns doch , daß e
s ein Ende mit uns haben

muß , und unſer Leben e
in Ziel hat und wir davon müffen , auf daß wir

klug werden und trachten nach dem , was droben iſ
t , und nachjagen dem vor

geſteckten Ziele , dem Kleinod , welches uns vorhält d
ie

himmliſche Berufung

in deinem Sohne , Chriſto Jeſu .

D Herr Gott , wir ſagen dir Lob und Dant , daß d
u

uns ſolche ſelige ,

himmliſche Hoffnung gegeben haft ; hilf nur , daß wir derſelbigen auch teil
haftig werden und nicht das Ziel verfehlen ! Willſt du im kommenden Jahre
uns von hinnen rufen , ſo verleihe uns d

ie Gnade , daß wir Glauben halten
bis ans Ende ! Wir wallen noch in dem Leibe dieſes Todes , wollen dir auch

ſtille halten , ſolange e
s dir gefällt , in unſerm Rampf , unter allen Mühen

und Trübſalen , die uns bedrücken ; wir , deine Pilgrime und Fremdlinge in

der Welt , haben Luſt abzuſcheiden und b
e
i

Jeſu Chriſto zu ſein ! Wir ſeufzen
unter der Laſt unſerer täglichen Sünden , Herr , wann werden wir Ruhe
finden ? ES ſteht bei dir . Zu dir ſteht unſere Hoffnung . Bei dir iſt der

Friede . Bei d
ir

iſ
t

d
ie

Ruhe . Bei d
ir

iſ
t

d
ie Freude und das ewige Leben !

Darum , o lieber Herr , laß uns doch bald alleſamt in dein himmliſches Reich
eingehen , wo wir ohne Sünde , ohne Schmerz und Leid , mit allen Engeln und
Heiligen a

n

deinem Throne anbeten und deinem heiligen Namen , Gott Vater ,

Sohn und heiliger Geiſt , lobſingen wollen in Ewigkeit . Amen .

Vater Unſer .

R. Amen . (Niederſißen. )

Interludium der Orgel .

Schlußlied mit oder ohne Chorgefang .

Lied . Auferſtehn , ja auferſtehn wirſt d
u
. Oder : Wachet auf , ruft einſt

die Stimme . Dder : Jeruſalem , du hochgebaute Stadt . (Hoffnung , Freude ,

Herrlichkeit . ) D Jeruſalem , du ſchöne . (Gemeindeerhebtſich. )

V
.

Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt . Halleluja .

R
.

Und e
r wird mich hernach von der Erde auferwecken . Halleluja .

Oder : Herr , deine Toten .

V
.

Der Herr fe
i

mit euch .

R
.

Und mit deinem Geiſt .
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Rollelte . Laßt uns beten .
Admächtiger Gott , barmherziger Vater , d

e
r

d
u

deinen Gläubigen zuſageft ,

ſi
e aus ihren Gräbern zu holen , und in das ſelige Land d
e
r

Verheißung ein
zuführen , wir bitten dich , du wolleft den großen und heiligen Feierabend a

n

brechen , und uns in die erpige Ruhe und Herrlichkeit fommen laſſen .

Herr Jeſu Chriſte , der d
u

biſt d
ie Auferſtehung und das Leben , und

haft uns durch deinen Sieg eine ewige Gerechtigkeit , Freude und þeiligteit

erworben : wir bitten deine milde Güte , du wolleft uns eine fröhliche Auf
erſtehung des Lebens verleihen und in das ewige Paradies und Vaterland

uns heimholen , d
e
r

d
u

vom Tod b
iſ
t

erſtanden und herrſcheft mit dem Vater
und heiligen Geiſte von Ewigkeit zu Ewigkeit .

R. Amen .

V
.

Der þerr ſe
i

mit euch . R
.

Und mit deinem Geift .

V
.

Laßt uns benedeien den Herren . R
.

Gott ſe
i

ewiglich Dant .

Segen . R
.

Amen .

--

Bur Ausführung der Warmodie .

Untiphon (eine oder einige Stimmen unisono ) : Vergib uns unſere
Sünden um deines Namens willen . Schoeberleins „Schaß " I , S

.

563 .

Pſalm 116 , 1-9 ( 19 ) . 8
. Pſalmton .

1
. Das iſ
t

mir lieb , daß der Herr meine Stimme und mein Flehen höret ,

2
. Daß er ſein Ohr zu mir neiget ; - darum will ic
h

mein Lebenlang ihn anrufen .

3
. Stride des Todes hatten mich umfangen , und Angſt der Hölle hatte mich g
e

troffen ; ic
h

tam in Jammer und Not ,

4
. Aber ic
h

rief a
n

d
e
n

Namen des Gerren : o Herr , errette meine Seele .

5
. Der Herr iſt gnädig und gerecht , und unſer Gott iſ
t barmherzig .

6
. Der Herr behütet d
ie Einfältigen ; wenn ic
h unterliege , ſo hilft er mir .

7
. Sei nun wieder zufrieden , meine Seele ; denn der Herr tut di
r

Gutes .

8
. Denn d
u

haſt meine Seele aus dem Tode geriſſen , mein Auge von den

Tränen , meinen Fuß vom Gleiten .

9
. Ich will wandeln vor dem Herrn im Lande d
e
r

Lebendigen .

Gloria fällt aus .

Antiphon wiederholt durch den Geſamtchor ( unisono oder mehrſtimmig ) :

Vergib uns unſere Sünden um deines Namens willen .

Sur Ausführung des Magnifilat .

Antiphon (durch eine oder einige Stimmen , unisono ) : O wie herrlich

iſ
t

das Reich , in welchem ſich mit Chriſto freuen alle Heiligen , angetan mit weißen Kleidern ,

zu folgen dem Lamme , wo e
s

hin geht . Mel . nach L. Loſſius . Ludecus . Schoeberleins
Schap II , S. 840 .

Magnifirat . Lut . 1 , 46–55 . 6
. Pſalmton .

Gloria .

Antiphon vom Geſamtchor wiederholt (unisono oder mehrſtimmig ) :

D wie herrlich iſ
t

das Reich , in welchem ſich .

Freie Chorgeſänge .

Schoeberleins Schap II , S. 837-880 .

An erſter Stelle des Gottesdienſtes : (Dies irae ) Tag des Zorns , o Tag voll
Granen ( S
.

847 ) . Unter verſchiedenen Stimmen verteilt ( II
I
, S
.

812 ) . Desgl . Krauß
und Weeber ( I , S
.

3
1
) . -- Mitten wir im Leben ſind ( S
.

851 , Schoeberleins Schaß II ) .



167

1

!

1

-

1

1

Ein oder zwei Verſe . -- Wacht auf , ih
r

Chriſten alle ( S
.

857 ) ; zwei Berſe . Es wird

ſchier d
e
r

lebte Tag hertommen , denn d
ie

Bosheit h
a
t

ſehr zugenommen ( S
.

861 ) , 1–3 Verſe .

Un zweiter Stelle : Jeruſalem , du hochgebaute Stadt . Ermuntert euch , ihr
Frommen ( Sc

h
. Sch . II , S. 865 ) . - D wie ſelig ſeid ih
r

doch , ih
r

Frommen (Sch . Sch ..

,

II , S. 872 ) . Acht Verſe . Kann im Wechſel mit der Gemeinde geſungen werden .

Ewige Ruhe ſchente ihnen , Herre Gott ( II
I , S. 806 ) . [ Anerio . ] – Herr , nun laßt d
u

deinen Diener ( S
.

802 ) . Vgl . Krauß ( II
I
, S
.
1
1
) . Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt .

Mergner : Paul Gerhardt's Lieder . Fünf Verſe ( S
.

164 ) . Wer bis a
n

das Ende beharrt

(Mendelsſohn ) . Schletterer , Mus . sacra ( I , S. 153 ) . Vgl . Krauß und Weeber ( II
I
, S
.
3
1
) .

Selig ſind d
ie

Toten , d
ie in dem Herrn ſterben (Burthardt -Nürtingen ) . Württemb .

Chorgeſ . (Heft III , S. 58 ) . Desgl . von I. Rheinberger (München ) im Chorgeſangbuch
für Beffen Staffel ( S

.

291-296 ) . Wenn mein Stündlein vorhanden iſ
t
(Sch . Sch . II
I ,

S
.

822 ) . Drei Verſe . Liebſter Gott , wann werd ic
h

ſterben ( II , S. 187 ) . Selig

ſind , di
e

d
a

Leid tragen . Herzog , 1
5

tirchliche Chorgeſänge ( S
.

31-33 ) .

An dritter Stelle : (Rex gloriose Martyrum ) Ehr ſe
i

d
ir , Herre Jeſu Chriſt , der

d
u

vom Tod erſtanden biſt (Sch . Sch . II , S. 843 ) . Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt

(Burgt ) , S
.

604 . Himmelsruh und Frieden g
ib

den Deinen ewiglich (Holwig ) . Lüßels
Chorgeſangbuch . Vgl . Schletterer I , S

.

158. - Das neue Jeruſalem . Trinitariſche
Doxologien .

Vgl . auch d
ie
„ Liturgie auf das Totenfeſt " von B
.

Scholz , Frantfurt a . M. Joh .

Waiß . Darmſtadt 1889. 2
7 S
.

Dreiſtimmiges : Ach , wie flüchtig , a
ch , wie nichig . Sahn , Schulmelodienbuch .

D Menſch , bedent zu dieſer Friſt . Mitten wir im Leben ſind . – Ein Menſch iſ
t in ſeinem

Leben wie Gras . Meinardus , Verſitel ( S
.

34–35 ) . Selig ſind d
ie

Toten . Sattler ,

Feſtgeſänge ( S
.
4
2 - 48 ) . - Vgl . Feyh !, Stirchenchorbuch für Weſtpreußen ( I , S. 76-78 ;

II , S. 123 ) . - Wie ſi
e

ſo ſanft ruhn . Württemberg S
.

36. Auferſtehn , ja auferſtehn

( S
.
3
7
) . Selig ſind d
ie

Toten . Lauda Sion S
.

172 . Die richtig vor ſich gewandelt

haben , kommen zum Frieden (Mergner ) . Kirchenchorbuch fü
r

Weſtpreußen I , S
.
78-79 .

Herr , ic
h

hoffe auf dich ; meine Zeit ſteht in deinen Händen ( Riegel ) . Lauda Sion . S
.

136 .

milder Herr Jeſu Chriſte . Nimm unſre Seel in deine Hände ( S
.

150 ) . Herrſcher über

Tod und Leben , mach einmal mein Ende gut ( S
.

Bach ) . S
.

189 . I. Bahns Schul
melodienbuch : Herzlich tu

t

mich verlangen . Mach's mit mir , Gott . Jeruſalem , du hoch
gebaute Stadt . D wie ſelig ſeid ih

r

doch , ih
r

Frommen . Wachet auf , ruft uns d
ie Stimme .

Für den Männerchor : Sahn , Kirchengeſänge II . Oſtern . – Choralbuch fü
r

den8

Männerchor : Uch wie flüchtig ( S
.
2 , V
. 1-3 ) . Ach wir armen Sünder ( S. 3 ) . Zwei

Verſe . – Mitten wir im Leben ſind ( S
.
8
5
) . – Ewige Ruh und Frieden gibſt d
u , berr ,

den Gläubigen ( Jaspers ) . Pſalterion S
.

6
6
. – Selig ſind des Fimmels Erben ( Tſchirch ) ,(

S. 85 . Friede den Entſchlafenen . Segne ſi
e , o Herr ( S
.

116 ) . Herr , wie d
u willſt

( S
.

3
3
) . Choralbuch , wie oben : Jeruſalem , du hochgebaute Stadt . Herr , wie d
u willſt

( S
.
5
6
) . O wie ſelig ſeid ih
r

doch ( S
.

102 ) . Was mein Gott will , das g'ſcheh allzeit ( S
.

118 ) .

Weitere Leltionen . Hiob 7 , 16–21 . 10 , 1–7 . 10 , 8 - 12
.

1
3
.

1
4
.

1
7
.

1
9
.

1
. Theſſ . 4 , 13–18 . Matth . 25 , 31–46 . Offb . 7 , 9 - 17
.

1
. Kor . 15
.

Offb . 21 , 1–7 ;

9–14 . 1. Petr . 1 , 3—9 . Joh . 11 , 21–27 . Matth . 5 , 1-12 ( di
e

Seligpreiſungen ) .

Verſirer . V. Herr , deine Toten werden leben . Hall . R. Und mit dem Leichnam
auferſtehn . Hall . V

.

Chriſtus iſt mein Leben . Hall . R
.

Sterben iſ
t

mein Gewinn . žall .

Rollelte und Gebet . Die erſten Molletten ſind ganz dem Ernſte des Todes zu
gewendet , d

ie

Schlußkollekten d
e
r

Hoffnung des Lebens , und d
ie

leßte derſelben ſpricht den

Lebensfürſten ſelbſt a
n
. Zum Hauptgebet v
g
l
. d
ie

von W
.

Lüpre entworfene und im

Dom zu Cammin den 2
5
.

Nov. 1877 abgehaltene Veſper a
m Gedächtnistage d
e
r

Ver
ſtorbenen . Siona S

.

133 - 140 .

Pialmodie . B
l
. 6
5 , 112 , 90 , 95 , 23 , 25 , 27 , 40-42 , 51 , 63 , 65 , 67 , 39 , 103 ,

120 , 121 , 130 , 126 , 115 , 138 , 146 . Nunc dimittis (Herr , nun läfſeſt du deinen Diener

im Frieden fahren ) . Dies irae , dies illa (Tag des Zorns ) . Hymnen von d
e
r

Auferſtehung .

1

1

!

1

1

1 . 1



168

2. Das „Totenfeſt “.

Am 24. April 1816 wurde durch Kabinettsordre Friedrich Wilhelms III .
ein jährliches allgemeines Kirchenfeſt zur Erinnerung an die Verſtorbenen in

den preußiſchen Kirchen beider Konfeſſionen eingeführt und der lebte Sonntag

im Kirchenjahr dafür beſtimmt . Und zwar ſollte nicht nur der Toten des

letztvergangenen Jahres gedacht , ſondern überhaupt das Andenken an d
ie Hin :

geſchiedenen erneuert werden . Eine beſondere Bezugnahme auf d
ie Befreiungs

triege iſ
t

weder in der königlichen Einführungsordre noch in den Ausführungss

vorſchriften v
o
m

25. Nov. 1816 enthalten . Doch ſagt Schleiermacher ( Feſt
pred . IV , S. 403 ) : „Seit jenen denkwürdigen Fahren , in denen ſo viele der

Unſrigen b
e
i

der glorreichen Verteidigung des gemeinſamen Vaterlandes ihren

Tod fanden , beſteht unter uns d
ie Einrichtung , daß wir unſer kirchliches Jahr

damit beſchließen , derer beſonders zu gedenken , welche in dem Laufe desſelben

aus unſerer Mitte find abgerufen worden . " 1 ) Andere Landeskirchen folgten

dem preußiſchen Beiſpiel : Naſſau 1818 ( jedoch verlegte man e
s hier auf den

letten Sonntag des bürgerlichen Jahres ) , Meiningen 1822 , Sachſen 1831

( 1833 auf den 2
. Adventsſonntag , 1840 wieder auf den lekten Sonntag des

Kirchenjahres verlegt ) , in der evangeliſch - lutheriſchen Kirche Rußlands 1832 ,

Schwarzburg -Rudolſtadt 1848. In Württemberg beſtimmte man den legten
Tag des Jahres für denſelben Zweck . In anderen Ländern z . B. in Bayern
kennt man e

s überhaupt nicht ; für das ſtille Gedächtnis der Toten und d
ie

Schmückung der Gräber wählt hier d
ie private Pietät teils den Tag St.

Johannis , teils das Oſterfeſt , teils dem Vorbild der katholiſchen Mitbürger

folgend den Allerſeelentag . Nicht ſelten hat das „ Totenfeſt “ auch im Norden

ſchroffe Ablehnung erfahren , wie folgender , a
m 5
. Sept. 1890 in der Neuen

lutheriſchen Kirchenzeitung veröffentlichter Aufſatz beweiſt . Wir identifizieren
unſere Meinung nicht in allen Stücken mit ſeinen Anſichten , finden aber doch

in ih
m

mancherlei Anregung . E
r

ſagt :

„Das „Totenfeſt “ genannte „ Feſt “ iſt eine Erfindung der Neuzeit . Dieſe
Erfindung iſ

t , ſoweit e
s

fich um den Erfolg handelt , eine glückliche zu nennen :

ſelten wohl iſ
t

einem Feſt d
ie Gunſt der Menge ſo entgegengekommen , wie

dem Totenfeſt . Aber e
in glüdlicher Erfolg iſ
t

nicht immer e
in Beweis fü
r

den Wert einer Erfindung . Und gerade was das Totenfeſt betrifft , ſo ift

Sinn und Bedeutung dieſer Erfindung ebenſo unglücklich zu nennen , wie ſein

Erfolg e
in glüdlicher iſ
t
. Dieſe Zeilen haben den Zweck , einen Spatenſtich

zu bilden für das Grab , in dem dies Feſt " möglichſt bald wieder zu begraben

iſ
t
. Und wenn ſelbſt Männer wie Ahlfeld (Predigten über d
ie evangeliſchen

Beritopen , N
r
. 6
6
: „Wie feiert man e
in

Totenfeſt “ ? ) und von Zezſchwitz

( Zeugniſſe vom guten Hirten , Nr . 19 : ,,Schluß des Kirchenjahres und Totens

feſt " ) dasſelbe akzeptiert haben , ſo iſ
t

doch auch der Name dieſer Männer nicht

M

M

1 ) Vgl . Rietſcher , Liturgit I , S. 213. Literaturangaben . - Ferner R. Frante ,

Zur Geſchichte und Beurteilung d
e
s

Totenſonntags in „ Halte , was d
u

haſt " , XXI ,

Heft 2 .
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geeignet , das genannte „ Feſt “ zu legitimnieren , im Gegenteil , nur um ſo drin
gender erſcheint d

ie Notwendigkeit , gegen dasſelbe Verwahrung einzulegen und

ihm ſein verdientes Grab recht bald zu bereiten .

„ Totenfeſt “ -- wer mag das unglückliche Wort verbrochen haben ! ES
riecht zugleich nach Moderluft und Veilchenduft , und das iſt keine ſchöne Zu
ſammenſtellung . Offenbar hat die römiſche Kirche viel mehr Takt bewieſen ,

indem ſi
e für das , was b
e
i

uns Totenfeſt heißt , den Namen Aller - Seelen :

Tag wählte , und e
s

ſteht ih
r

nicht zu verdenken , wenn ſi
e ſpöttiſch über jene

unſre Erfindung lächelt . Warum , wenn man doch ein ſo allgemeines Feſt

feiern wollte , nicht bei dem alten Namen bleiben ? Verdankt der neue Name

der Gedankenloſigkeit ſeinen Urſprung , oder h
a
t

man den Namen Aller

Seelen -Tag “ vermieden , weil man fürchtete , es möchte ſi
ch gegen denſelben

Widerſpruch erheben ?

Gewiß , dieſer Widerſpruch würde nicht ausgeblieben ſein , wie e
r

nicht

ausgeblieben iſ
t

zur Zeit unſrer reformatoriſchen Väter . Sie , d
ie

mit wahr :

haft konſervativem Sinn alles beibehalten haben , was der Lehre der Schrift

nicht widerſprach , haben doch neben andren Fündlein d
e
r

Papſtkirche das ums

Fahr 1000 erfundene Aller -Seelen - Feſt verworfen , und wie hätten ſi
e

e
s bei

behalten tönnen ! Nur in der Verbindung mit der Lehre vom Fegefeuer hat

dies Feſt Sinn . Indem ſi
e das Fegefeuer verwarfen , mußten unſre Väter

das Aller -Seelen - Feſt verwerfen . Nach unſrer Lehre , nach der Lehre der

Schrift , hat ein Aler -Seelen - Feſt feinen Sinn , teine Berechtigung . Was aber
gegen dieſes Feſt ſpricht , das ſpricht ebenſo und faſt noch mehr gegen das

„ Totenfeſt “ . Nach d
e
r

Lehre d
e
r

Schrift und alſo nach unſrer Lehre iſ
t

e
in

„ Feſt “ zu
m

Gedächtnis aller Toten e
in

Widerfinn ; aber iſt's nicht , im þins

blick auf die Unſeligen , noch etwas Schlimmeres ?

Zu den Feſten , di
e

unſre Väter ſtehen gelaſſen und aus der alten Kirche

mit herübergenommen haben , gehört das Feſt aller Heiligen . In jeder
Bibel , in jedem Geſangbuch , worin ein vollſtändiges Perikopen -Syſtem ab
gedruckt iſ

t , iſt der Allerheiligen - Feſttag mit aufgeführt und zwar find für
denſelben als Terte verzeichnet Offb . 7 , 2-3 und Matth . 5 , 1-12 . Dies
Feſt zu feiern h

a
t

Sinn . Löhe ſchreibt darüber in ſeinem Martyrologium :

„Die lutheriſche Kirche , di
e

keine Feindin von dieſem Gedanken (nämlich das
Gedächtnis aller ſeligen überwinder und Märtyrer zu begehen “ ) , der recht
und ſchön iſ

t , ſein konnte , behielt , wenn auch nicht allenthalben , weil dergleichen

Dinge d
e
r

Freiheit überlaſſen wurden , ſo doch ſehr häufig das Feſt , mit ſeinen
herrlichen Texten b

e
i
, und w
o

überall man innerlich dazu angetan iſ
t , kann

man e
s

zu großer Erbauung und Förderung begehen , ohne daß fich ein auch
des Fretums anhängen muß . “ Das iſ

t richtig . Will man einwenden , daß
mit dem „ Totenfeſt “ nur gemeint ſein könne , was mit dem Feſt Aderheiligen

gemeint iſ
t , ſo iſt nicht abzuſehen , warum man e
s dann nicht mit dem alten

ehrwürdigen und ehrlichen Namen genannt hat . E
s

iſ
t

zweifellos , daß der
Name Totenfeſt e

in viel zu allgemeiner iſ
t , daß fich allerlei Sentimentalität ,

allerlei ungeſunde , widerbibliſche Gedanken darunter verbergen können . So iſt's

H
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N

auch wohl zu erklären , daß es ſo raſch Eingang gefunden hat . Statt des

„ Totenfeſtes “ e
in

Feſt Allerheiligen , das iſ
t

bibliſch , das iſt Lutheriſch .

E
s

würde ſi
ch nur d
ie Frage ergeben , wann dasſelbe zu feiern ſe
i
. Der

alttirchliche Tag fü
r

dies Feſt iſ
t

der 1. November . Nun iſ
t

e
s wohl in den

meiſten lutheriſchen Rirchen Brauch , am Sonntag nach dem 31. Ottober das

Heformationsfeſt zu feiern . Da keine Ausſicht iſ
t , daß das Neformationsfeſt

auch a
n Wochentagen gefeiert wird , da auch d
e
r

1
. November ſchwerlich in

lutheriſchen Landen d
ie Geltung eines Feſttages zurüderobern wird – einem

Totenfeft " würde das gelingen , aber einem Allerheiligentag in abſehbarer

Zeit nicht ſo würde e
s

ſi
ch wohl daruin handeln , das Allerheiligenfeſt vom

1
. November zu verlegen . Mag denn der lekte Sonntag im Kirchenjahr dazu

gewählt werden – lieber freilich wäre uns , wenn der 1. November nicht d
a
:,

für zurückgewonnen werden kann , e
in Wochentag nach dem lekten Sonntag

des Kirchenjahres , aber wenn das nicht geht , ſo mag der lebte Trinitatis :

Sonntag gewählt werden , nur daß er nicht den Namen Totenfeſt “ , fondern
den Namen führt : Feſt aller Şeiligen . Von der Frage , wann das Feſt a

m

beften zu feiern ſe
i
, unabhängig iſ
t

der Sak : das „ Totenfeſt iſ
t

unbibliſch ,

unchriftlich , unlutheriſch und muß fallen . " Will man Erſaß dafür , fo nehme
man das Allerheiligenfeſt wieder auf . “ 1 )

Soweit jene Kritit des „ Totenfeſtes " . Auch Rietfchel findet ( Liturgit I ,

S
.

213 ) , daß die Toten nicht Gegenſtand eines tirchlichen Feftes " ſein

tönnen ; denn Fefte der Gottesgemeinde bauen ſich auf Taten Gottes auf . E
r

wünſcht d
ie Bezeichnung „Feiertag zu
r

Erinnerung a
n

d
ie Verſtorbenen . “

Kliefoth ( Liturg . Abhandlungen , Schwerin 1854-61 ) erklärt , d
ie Exiſtenz

einer ſolchen Feier ſe
i

nur aus der dogmatiſchen Ronfuſion der Union von

d
e
r

modernen Sentimentalität “ erzeugt worden . Rietſchel hält dieſes Urteil

fü
r

zu hart , erkennt aber den Einwand a
ls

berechtigt a
n , daß dadurch dem

lekten Sonntag des Kirchenjahres feine alte beſondere Bedeutung genommen

und d
ie eschatologiſchen Fragen in den Hintergrund gedrängt werden . Doch

will er di
e

einmal feſtgewurzelte Sitte nicht gewaltſam beſeitigt ſehen , ſondern
das Wort Jeſ . 65 , 8 angewendet wiſſen : Verdirb e

s nicht , es iſ
t

e
in Segen

darinnen ! Jedenfalls iſ
t

e
s Aufgabe der Kirche , das geſunde Bedürfnis d
e
r

Pietät in geſunden Bahnen zu erhalten und vor der Gefahr zu bewahren , daß

fich teils die Sekten , teils andere ungeſunde Phantaſtereien der Sache b
e

mächtigen . Auch Schöberlein (Schat des liturg . Chor- und Gemeindes

M

1

1 ) Anmerkungen d
e
r

Redaktion d
e
r

neuen lutheriſchen Kirchenzeitung : Die Predigt

von Zezichwiß wurde in Sachſen gehalten , w
o

das „ Totenfeſt “ durch tirchenregimentliche

Anordnung eingeführt . Später h
a
t

v . 3
. , wie wir bezeugen können , am Schluß d
e
s

Mirchenjahres in der Predigt das Totenfeſt nicht erwähnt , überhaupt keine Vorliebe fü
r

dasſelbe tundgegeben . – Auch D
.

Theodoſius þarnad ſpricht fich (vgl . Brattiſche Theo
logie , B

d
. 2 , S
.

207 ) gegen das Totenfeſt aus . „ Was endlich den leßten Abſchnitt d
e
s

Kirchenjahres betrifft , ſo ſollte in ihm immer e
in Gedächtnistag d
e
r

triumphierenden

Kirche , nicht aber eine Totenfeier d
e
r

llagenden Gemeinde ſtatthaben . Die Predigt geht

immer a
n

d
ie

Lebenden , auch wenn ſi
e

in Chriſtenhoffnung d
e
r

in Chriſto Entſchlajenen

gedenkt “ (vgl . Sarnad a . a . D
.
) .

1
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geſangs II, S. 837 ff .) hat für eine beſondere Totenfeier nicht geringe Sym
pathien . Nur möchte er ſi

e lieber , Seligenfeft “ , oder um den irreführenden

Ausdrud „ Feſt “ zu vermeiden , „Aderſeligen “ genannt haben . E
r

wünſcht ,

daß allerorten der lekte Trinitatisſonntag dazu beſtimmt würde , der ſchon

früher als Dominica novissima ausgezeichnet worden iſ
t . Die Feier gelte

der ganzen Gemeinde der ſelig Entſchlafenen , mit welcher d
ie irdiſche Ge :

meinde durch Glaube , Liebe und Gebet verbunden ſteht und den einen Leib

des Herrn bildet . Mit dieſem Blick in di
e

Vergangenheit verbinde fich der

Blick in d
ie Zukunft , da Chriſtus in Herrlichkeit wiedertommen wird , um

ſeine Gemeinde zu vollenden . In dieſer Vereinigung mit eschatologiſchen Ge
danten gewinnen wir die Kraft und Schönheit des in der alten Kirche (feit

dem 1
0
.

Jahrhundert ) gefeierten Adlerſeelentages wieder , wie ſi
e
z . B
.

in der

herrlichen , heute noch in den Adlerſeelenfeiern und Seelenmeſſen der tatholiſchen

Kirche üblichen Sequenz Dies irae , dies illa einen ergreifenden Ausdruck
gefunden hat .

3
. Bur Pflege der religiöſen Vokalmuſik in Sachſen .

Von Prof. Emil Arauſe , Hamburg .

( Fortſeßung . )

So iſ
t

denn , wie in Leipzig und Dresden auch d
ie Kirchengeſangspflege

der drittgrößten Stadt des Rönigreichs Sachſen , Chemniß , ſeit Jahrhunderten
eine außerordentlich rege . Die Haupt- und Stadtkirche , fatobitirche , hat eine
ſehr alte Muſikkultur . Ihr trefflich organiſierter Chor beſteht heute aus

1
0

Damen , 1
6

Knaben und 1
7

Herren , di
e

je nach ihren Leiſtungen beſoldet

find und d
ie Verpflichtung haben , a
n

allen Sonn- und Feiertagen Motetten

bezw . Chorftücke mit Orcheſter im Gottesdienſt und d
ie liturgiſchen Geſänge

möglichſt tünſtleriſch auszuführen . In den Motettenvorträgen folgt der Chor

den Leipziger Thomanern und dem Dresdener Chor der Kreuzkirche . Zur Zeit
exiftieren in Chemniß nicht weniger als 1

3

Kirchenchöre , jeder Chor hat einen

Chorleiter (Rantor ) und einen Organiſten . A
n

Stelle des früheren Kantors
der Johanniskirche C

.

Haffe iſ
t jeßt der Rantor Roch getreten . Die Kirchen

gemeinden und ihre Chöre find Abzweigungen der St. Jatobitirche , deren
jebiger Muſikdirektor Franz Mayerhoff ( geb. 1864 ) überhaupt a

n

der

Spiße des Chemnißer Muſitlebens ſteht . Mayerhoffs Vorgänger war b
is

1898 Kantor und Muſikdirektor zu Jakobi , d
ie damals einen befoldeten Chor

von 4
0 Mitgliedern zählte . T
h
. Schneiders Vorgänger war b
is

1861 Kantor

Stahlknecht . In der Jakobifirche wirkte a
ls Organiſt der erblindete , durch

ſein phänomenales Gedächtnis und fünftleriſches Drgelſpiel rühmlichft bekannte

B
.

Pfannftiehl bis zu ſeiner 1912 erfolgten Berufung nach Dresden . Zu

der Beſoldung der Singenden ſtehen d
ie

des Hauptleiters und d
ie

des Orga :

niſten im richtigen Verhältnis . Einer ähnlichen Honorierung begegnet man

wohl ſonſt nur äußerſt ſelten . Die übrigen 1
2

Kirchenchöre ſind nach dem
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Muſter der St. Jakobifirche eingerichtet, nur fließen daſelbſt d
ie Mittel b
e
:

ſcheidener , wenn auch immerhin anſehnlich genug . E
s

beſteht außerdem unter
Mayerhoff ein Ephoralverband für Kirchenmuſit , der in jedem

Jahre zwei Verſammlungen mit Vorträgen und Debatten über firchenmuſikas
liſche Fragen mit anſchließendem Konzert abhält . Mitglieder dieſes Vereins

ſind die geiſtlichen und muſikaliſchen Kirchenbeamten der Ephorie Chemnik

(viele kleine Städte und Dörfer und deren Kirchenchöre umfaſſend ) . Dieſer
Verband iſ

t

e
in Zweigverein des Landesverbandes d
e
r

Kirchenchöre Sachſens “ ,

und dieſer iſ
t

wiederum ein Teil des „ Algemeinen deutſchen Kirchengefang :

vereins “ .

Die 1817 gegründete Singakademie führte zu T
h
. Schneiders Leb

zeiten faſt einzig allein das kirchenmuſikaliſche Leben der Stadt . Nach Schnei

ders Abgang übernahm Kantor G
.

Meinel ( ſpäter Kirchenmuſikdirektor ) d
ie

Leitung und brachte in der 1894 erbauten Markuskirche alljährlich b
e

deutende Oratorienwerke , vor allem klaffiſcher Richtung , in mindeſtens zwei
Aufführungen . In dieſer Kirche finden auch regelmäßig unentgeltliche Muſit :

aufführungen ſtatt . Auch in den übrigen Kirchen (St. Pauli : Kirchenmuſik
direktor Reim , St. Lukas : Kirchenmuſikdirektor Stolz , Lutherkirche : Kantor

R
. Trägner , St. Petri : Kantor Bemmann , St. Nikolai : Kantor E
.

Winkler )

zeigt ſich reges Wirken .

Mayerhoff , der ſich auch als gediegener Kirchenkomponiſt bewährt ,

leitet zu
r

Zeit den Chemniker Lehrergeſangverein , der a
b und zu auch religiöſe

Werke zu Gehör bringt . Der in der Muſikwelt geſchäfte Rünſtler rief 1890
einen Muſikverein ins Leben , dem e

r

während der Dauer von 2
0 Jahren

vorſtand . Aus d
e
r

Feſtſchrift zum zehnjährigen Beſtehen desſelben erſieht

man , daß das Programm der Konzertaufführungen auch auf religiöſem Gebiete

ſi
ch

reich geſtaltete . Außer den Schöpfungen eines Bach , Händel , Mozart ,
Cherubini , Schubert , Mendelsſohn , Liszt , Kiel , E

.
F. Richter , Reinecke brachte

dasſelbe auch Werke von Brahms , Dvorak , A
.

Becker , Bruch , Beroſt , Brudner

und Mayerhoffs „ Weihnachtskantate “ . Auch d
ie

weiteren Jahre zeigen gleiche
Reichhaltigkeit . Mayerhoffs Nachfolger im Muſikverein iſ

t

der Kantor E
.

Winkler .

Der ſchon genannte , ſeit 1900 in Chemniß wirkende , außerordentlich
tätige G

. Stolz , hat ſich nicht nur durch die Leitung des 1909 veranſtalteten
Chemniter Bachfeſtes , ſondern auch durch andere größere Aufführungen

im Verein mit der ſtädtiſchen Rapelle vorteilhaft bewährt . Bachs H moll
Meſſe und Matthäus -Paſſion , Händels Saul , Chriſtus von Kiel , d

ie Urauf :

führung des Schlußteils von Dräſetes Chriſtus , Beckers B moll -Meſſe , Werke

von Reger uſw. ſtanden auf dem jederzeit vortrefflich gewählten Programm .

Stolz tritt mit beſonderer Begeiſterung fü
r

Reger e
in
. Auch bearbeitete e
r

ältere klaffiſche Werke . Nach achtjähriger Tätigkeit im Kirchendienſt wurde

Stolz von der Regierung der Titel „ Kirchenmuſikdirektor " verliehen .

(Schluß folgt . )
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Allerlei Gebanten über Boltagelang , Schulgejang , Kirchengejang . ( Theſen zum 23 .

Ev . Kirchengeſangvereinstag für Heſſen aufgeſtellt 0. Reallehrer Mohr , Bensheim ):
A ) Forderung für das Vollsſingen : 1. Unſere Vollsgeſangvereine müſſen unter d

e
r

Leitung muſitaliſch und muſitpädagogiſch gleich tüchtiger und fü
r

d
ie

ideale Sache d
e
s

Voltsgefangs begeiſterter Dirigenten ſtehen . 2. In de
r

Pflege d
e
s

Volksliedes in weiteſten

Sinne des Wortes ( alſo auch des volkstümlichen Liedes alter und neuer Meiſter und des
einfachen Kunſtliedes ) haben dieſe Volk & geſangvereine ihre vornehmſte Aufgabe zu erblicken .

3
. Die tüchtigſten Meiſter und hervorragendſten Muſitpädagogen haben d
ie Pflicht , d
ie

reichen Schäße unſerer Voltslieder zu ſichten , w
o

nötig , im Sinne Erts und Silchers

auszubauen und in ſtufenmäßig geordneten Sammlungen dem Volte leicht zugänglich zu

machen . 4
. Die Volksgeſangvereine müſſen noch mehr a
ls

ſeither ihre Lieder in den

Dienſt vaterländiſcher und volkserzieheriſcher Beſtrebungen ſtellen , ſtatt wie ſo o
ft Feſt

gelagen und Vergnügungen zu frönen . 5
. Geſangswettſtreite ſind als Krebsſchäden a
n

unſerem Voltsgejang vollſtändig auszuſchalten . 6. Wenn Sängerverbände dieſen Prins
gipien huldigen , ſo finden d

ie

einzelnen Vereine in ſolcher Gemeinſchaft reiche Anregung

und Stärkung zum Vorwärtsſtreben . B
. Forderungen für den Schulgejang :

1
. Das Seminar h
a
t

ſeinen Muſikunterricht a
u
f

d
ie Ausbildung tüchtiger Voltsſchulgeſang

lehrer zu beſchränten und alles auszuſchalten , was hiermit nicht zuſammenhängt . (Orgel

ſpiel , Chordienft ?! D
.

Red . ) 2
. Der Gejangunterricht a
n

den höheren Schulen iſ
t

ſeiner

ethiſchen und nationalen Bedeutung entſprechend umzugeſtalten , zu erweitern und ent
ſprechend anderen gleichwertigen Unterrichtsgegenſtänden als Klaſjenunterricht durchzuführen .

3
.

Wenn das Chorſingen fü
r

ſi
ch

und auch zur Ausgeſtaltung d
e
r

Schulfeſte wohl nicht

entbehrt werden kann , ſo darf e
s

doch nicht zur Hauptſache werden und den eigentlichen
Gejangunterricht beeinträchtigen . 4. Zur Ausbildung der Geſanglehrer a

n

dieſen Schulen

iſ
t

eine beſondere Muſiticule einzurichten , in der wohl auch zweckmäßig d
ie

Organiſten , Chordirigenten und Muſiklehrer fü
r

das Volt ihre Vorbildung erlangen

können . Für erſtere iſt di
e

Befähigung fü
r

das Vollsſchul . reſp . höhere Lehramt fü
r

d
ie

drei leßteren nur entſprechende Allgemeinbildung erforderlich . 5. Das Notenſingen

iſ
t fü
r

alle Schulen obligatoriſch . C ) Forderungen für den Kirchengeſang .

1
. Wenn d
ie

Kirche auch allezeit beſtrebt war , ihrer Muſit d
ie nötige Pflege angedeihen zu

laſſen , ſo muß doch nach dem Grundſaß : „Stillſtand iſ
t Rüdgang " rüſtig am Werke

weiter gearbeitet werden . 2
. Die Meiſter d
e
r

musica sacra müſſen allerorten dem reli
giöſen Vollsgeſang , d . h . dem Choral und dem religiöſen Volkslied erhöhte Aufmertſamteit

widmen und d
ie

vorhandenen Schäße unſeren Kirchengeſangvereinen in pädagogiſch geord

neten Sammlungen leicht zugänglich machen , etwa in d
e
r

Richtung , wie e
s

b
e
i

uns in

Heſjen bereits mehrfach geſchehen iſ
t
. 3
. Die gehobenen Vereine haben einen Anſpruch

darauf , daß ihnen einfache Kunſtwerke bekannt und zugänglich gemacht werden . 4. Neben

den Landesfeſten ſind d
ie Bezirksfeſte auf d
e
r

betretenen Bahn weiter zu entwickeln

zur Förderung der vorhandenen Vereine nicht nur , ſondern beſonders auch , um zu Neu .

gründungen anzuregen . 5
. Die höheren Geſellſchaftstreiſe unſeres Bottes haben d
ie Pflicht ,

ſi
ch

a
n

unſeren Beſtrebungen und unſerer Arbeit weit mehr a
ls

ſeither zu beteiligen , wenn

ſi
e

nicht d
e
r

Gleichgültigkeit gegen unſere Voltsintereſſen überhaupt und d
ie religiöſen ins

beſondere geziehen werden wollen . 6
. Die Kirchengeſangvereine müſſen ihre Aufgabe , den

Gemeindegeſang (beſonders durch Wechſelgeſang mit d
e
r

Gemeinde ) verbeſſern zu helfen ,

mehr a
ls

bisher geſchehen , nachronmen . 7. U
m

Geiſtlichen , Chordirigenten , Organiſten

und anderen Intereſſenten d
ie

Schönheiten unſerer Kirchenmuſit beſonders unſerer Choräle

zu erſchließen , iſt d
ie Einrichtung „ tirchenmuſitaliſcher Stränzchen “ anzuſtreben . 8. Die

Geiſtlichen ſind zur Ausbildung in der Kirchenmuſir obligatoriſch zu

verpflichten , da ſie ſonſt d
ie Führung auf dieſem Gebiete nicht übernehmen können .

1
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XX Literatur XX

1. 30 finge dir mit Herz und Mund . Eine Sammlung von 100 yw eiftimmigen Mo
tetten, Feſtgeſängen und geiſtlichen Liedern , zum Gebrauche in Kirche und Schule , b

e
i

Gemeindefeiern und im häuslichen Nreiſe . Suſammengeſtellt und zum Teil neu bear

beitet von Heinrich Müller , Organiſt und Chordirigent a
n

d
e
r

Stadtkirche zu

zu Friedberg i . 6. Gießen 1912 , Emil Roth . Breis 1 M
.
, b
e
i

Bezug von 1
0
.

E
T
.

à 80 Bf .

Eine ſehr empfehlenswerte , in bezug auf d
ie Wahl d
e
r

Texte und d
e
r

Kompoſitionen

ſehr glüdliche Sammlung , di
e

einem o
ft empfundenen Bedürfnis entgegentommt . Beſon

ders anzuertennen iſ
t

das Beſtreben , ben zweiſtimmigen Saß aus der Terzen- und Ser .

tentrantheit heraus auf eine höhere tünſtleriſche Stufe zu heben .

2
.

Schred , Guſtav . O
p

4
4
: Bier geiftliche Geſänge für gem . Chor . Bart . 2 M
.

Chorſtimmen 4 Sefte je 1
5 P
f
. Leipzig , Breittopf u . Färtel .

Klangſchöne , im Ganzen wie im Einzelnen fein angelegte Gefänge , d
ie

ihres Erfolges

ficher ſein dürfen .

3
. Arnold Mendelsſohn . Acht geiftl . Chorſäße f . gem . Chor . Bart . 1,50 M
.

Jedes

Stimmheft 0,30 M
.

Hildburghauſen , Gadow u . Sohn .

Einige carattervolle alte Melodien , bon M. mit ſicherem Tatt ſtilgemäß ausgelegt und

ornamentiert , bilden mit echt tirchlich empfundenen eigenen Kompoſitionen d
e
s

Genannten

eine beachtenswerte Gabe , d
ie

überall den reifen und tiefen Muſiter verrät .

4
. 60. audgewählte vierſtimmige Choräle von 9
. S
.

Bach , herausg . von Prof. A
.

Geßner , taiſerl . Muſirdir . in Straßburg i . E
.

Preis 8
0 P
f
. Breittopf u . Gärtel . –

Uus dem Sammelwert derſ . Firma ( „ 371 Choräle " ) eine Teilausgabe zu veran

ftalten , iſ
t

e
in

verdienſtliches Unternehmen , das beſonders den heranwachſenden Kunſt
jüngern der Musica sacra intereſſant und fruchtbar ſein wird .

5
. Feftſdrift zum 5
0
-jähr . Beftehen bed ang . beutiden Mufitvereine , berf . bon Arthur

Seidi . Berlin 1911. Mit einem Porträt von F. Liſzt . Programmbuch des Ton .

tünſtlerfeſtes vom 2
2
. - 25 . Drt . 1911 in Heidelberg . Die von dem Vorſtand

des M
.
d . Muſ.-U. beſtellte Reviſionsrommiſſion für Werte von F. liſzt

beſteht aus den Herren Generalmuſitdir . Prof. Dr. B
h
. Wolfrum (Heidelberg ) , Prof.

8
.

Klindworth (Berlin ) , Prof. B
.

Kellermann (München ) , Muſitdir . Gölberich (Ling

4
. D
.
) , kapellmeiſter S
.

von Sausegger (Hamburg ) . Die Werte für Orgel , Gelang

mit Drgel und ſonſtige Kirchenmuſit werden von �h . Wolfrum herausgegeben .

Subſtription b
e
i

Breittopf und Härtel , pro Band von je 4
0 Bogen durchſchnittlich

-

zu 1
5 M.

6
. Mar Neger und d
ie Alaſſiler . Daß Mar Reger trop feiner eigenen großen

Produttivität d
ie Beſchäftigung mit den großen Meiſtern der Vergangenheit nicht der

nachläſſigt , läßt d
ie Veröffentlichung einiger taſſiſcher Werte ertennen , d
ie Heger in

eigner Bearbeitung herausgegeben hat : Von Văndel liegt in einer vollſtändigen Neu .

bearbeitung das erſte Concerto grosso in Partitur und Stimmen vor ; zu den Bachchen
Violinkonzerten in E - dur und A -moll , ſowie zur Suite H -moll ſchrieb er fein empfundene

und bereits praktiſch erprobte Cembaloſtimmen , mit Beethoven verband e
r

ſeinen Namen

indem e
r

eine vierhändige Bearbeitung der türzlich von Profeſſor Stein aufgefundenen

ſogenannten „Ienaer Sinfonie " übernahm . Dieſe ſämtlichen Ausgaben ſind b
e
i

Breit
topf und Gärtel in Leipzig erſchienen .

7
. Von Hugo Rau’ns 126. Pſalm ftehen Aufführungen bevor u . A
.

durch den Bach .

verein in Leipzig ( Profeſſor Straube ) Singatademie in Berlin ( Profeſſor Schumann )

Muſitverein in Hagen (Königl . Mufitdirettor Laugs ) . Von demſelben Komponiſten erſcheint

in Kürze e
in

abendfüllendes Chorwerk betitelt „Mutter Erde " Text von G
.

P
.
S
.

Cabanis .

Heide Werte im Verlage von Jul . Heinr . Zimmermann Leipzig .
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8. „Mar Belle : Deutſcher Muftter .Ralender für das Jahr 1913 " , 28. Jahrgang , mit
Borträt und Biographie Sigm . von Hauseggers . Preis in einen Band elegant g

e
r

bunden 2 M
.
, in zwei Teilen (Notiz- und Adreßbuch getrennt ) 2 M
.

Max Helles
Verlag , Leipzig .

Gleich ſeinen Vorgängern bringt auch der vorliegende 28. Jahrgang e
in

reiches

ſtatiſtiſches und chroniſtiſches Material über das geſamte Muſitleben Europas mit in g
e
.

wohnt peinlicher Genauigteit geprüften und in anerkennenswerter Weiſe ergänzten Daten ,

e
in

Verzeichnis d
e
r

größeren deutſchen Orcheſter , e
in

ſolches der Opern- und Operetten .

bühnen , einen längeren Artitel , betitelt : „ Der deutſche Kapellmeiſter -Verein “ , aus der
Feder des Muſitſchriftſtellers Dr. Karl Mennide , des weiteren eine Biographie über Sigm .

von Sausegger von demſelben Verfaſſer . Das reichhaltige Adreßbuch mit den genauen

Anſchriften d
e
r

ausübenden und ſchaffenden Tonkünſtler , Muſitſchriftſteller und Referenten ,

Ronzertbureaus uſw. in allen bedeutenden Städten in Deutſchland , Öſterreich -Ungarn , de
r

Schweiz , Luxemburg , den Niederlanden , Belgien , Dänemart , Norwegen , Schweden , Ruß
land und der Türtei (insgeſamt ca

.

400 Städte auf 350 Drudſeiten ca. 30 000

Adreſſen ) erhöht den Wert dieſes Muſitalmanaches , der ſi
ch

b
e
i

vornehmer Ausſtattung

auch noch durch Wohlfeilheit beſonders auszeichnet .

9
. Muſitgeſchichte in Beiſpielen . Eine Auswahl von 149 Tonjäßen geiſtlicher und welt

licher Geſänge und Inſtrumentaltompoſitionen . Pur Veranſchaulichung der Entwid .

lung d
e
r

Muſit im 1
3
. – 18 . Jahrhundert . In Notierung auf zwei Syſtemen von

Prof. Dr. Hugo Riemann . Geb. 1
2 M.

In jeder Art von Kunſt iſt die Anſchauung das Erſte und Unerläßlichſte . Ohne

fi
e iſ
t

alles Lehren vergeblich und nuplos . Goethe hatte beim Beſuche Felix Mendelsſohns

einſt den Wunſch ausgeſprochen , eine Reihe charakteriſtiſcher Tonſtüde , di
e

d
ie Entwidelung

der Muſit veranſchaulichen tönnten , zuſammengeſtellt zu ſehen . Man kann dies Begehren

a
ls

Motto über d
ie borliegende Sammlung jeßen . Heute erſcheint teine Kunſtgeſchichte

mehr ohne eine Menge Abbildungen ; aber eine Muſitgeſchichte , d
ie ganze Tonſtüde zur

Erläuterung bringt , iſt eine große Seltenheit . Die alte Notation , di
e

alten Schlüſſel , di
e

Vielzahl der Syſteme verhindern e
s

vielfach , eine raſch zu gewinnende Anſchauung des

muſitaliſchen Gehalts zu geben ; nur mit Mühe iſ
t

fü
r

den Ungeübten eine klare Einſicht

in das Weſen d
e
r

alten Muſit zu erlangen . Profeſſor Dr. Hugo Riemann , einer der

beſten Renner der Muſitgeſchichte hat e
s

unternommen , eine große Zahl von hiſtoriſch
geordneten Muſitſtüden in bequem lesbarer und ſpielbarer Form zu bringen . Dieſe 149

Beiſpiele , welche aus allen Ländern , aus allen Gebieten der Muſit aus verſchiedenen
Jahrhunderten ſtammen , bilden eine unentbehrliche Ergänzung zu jeder Muſitgeſchicht

Erſt durch ſolche Sammlungen wird eine lebendige Vorſtellung äſthetiſcher Art bermittelt ;

ohne ſi
e

bleiben d
ie

Namen Wortſchall . Jedenfalls hat man von der Kunſt Dunſtaples ,

Oleghems , Orlando d
i Laſſos , Baleſtrinas , 6
.

L. Haßlers eine lebendigere Anſchauung ,

wenn man einen ihrer Tonjäße auf dem Pianoforte nachſpielt ; wenn man nur Qualitäts .

urteile über ihre Kunſt lieſt , wird man mit ihrem Geiſte nicht betannt . Daher wird jeder

Muſitfreund , de
r

beim Leſen einer Muſitgeſchichte bald erlahmt , hier ſtets lebhaft angeregt ,

weil der Geiſt der alten Meiſter unmittelbar zu ihm ſpricht .

10. Geiſtliche Geſänge (cantiones sacrae ) für 4ſtimmigen gemiſchten Chor a capella von
Beinrich Schüß , für d

ie

Kirchenchöre herausgegeben von Profeſſor Fr. Spitta .

Bremen , Schweers u . Haate . Part . 2,50 M
.
, Stimmen je 40 P
f
.

Gleich vielen anderen unter den neuerwedten Denkmälern der alten klaſſiſchen Kirchen

muſit haben d
ie 4ſtimmigen Geſänge von H
.

Schüß das betrübende Schidſal , von unſeren

Kirchenchoren wenig beachtet zu werden . Und doch liegen in ihnen Perlen der heiligen

Muſit ; das hat uns erſt jüngſt wieder d
ie Aufführung des wundervollen Dulcissime

Christe (Spitta , N
r
. 4 ) beim Frankfurter Kirchengeſangvereinstag gezeigt . Spitta bezwedt

nun mit ſeiner Neuausgabe , dieſe Schäße leichter zugänglich und faßlich zu machen . E
r

war als bewährter Kenner der Schüßlichen Kunſt in beſonderem Maße zu dieſer Arbeit

.
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*1

berufen . Das beweiſen ſeine vorzüglichen , hiſtoriſch und muſitaliſch , inſtruktiven Er
läuterungen ſowohl a

ls

vor allem d
ie feinſinnige Bearbeitung d
e
r

Partitur . Die u
r
.

ſprünglich lateiniſchen Geſänge wurden m
it

deutſcher Tertunterlage verſehen , Vortrags .

zeichen und Tatteinteilung beigejeßt , d
ie nötige Transpoſition in d
ie geläufige Notenſchrift

und auf d
ie zweckmäßigſte Tonhöhe vorgenommen . S
o

entſtand eine überaus glüdliche

Ausgabe der herrlichen Stüde und bleibt nur der Wunſch , daß unſere Chöre mit Ges

ſchmad und Ernſt ſi
ch

derſelben bedienen . Möge doch allerorten a
n

ihnen das tirchen

muſikaliſche Gewiſſen Erwachen und Erſtarten finden !

1
1
.

Zehn geiſtliche Lieder von K
.

P
h
. Em . Bach . Für gemiſchten Chor bearbeitet von

Joh . Dittberner . Part . 80 Pf . , Stimmen à 15 Pf . Leipzig , Kahnt Nachfolger .

H
. Krepſchmar nennt d
ie geiſtlichen Lieder P
h
. E
.

Bachs „ elementare Ergüſſe hoch

geſtimmter Stunden “ . Dittberner h
a
t

ihnen in d
e
r

vorliegenden Ausgabe eine Form
gegeben , welche d

ie

Treue gegen den Geiſt d
e
r

Muſe d
e
s

Autors und d
e
m

vornehmen

geläuterten kirchenmuſikaliſchen Geſchmack d
e
r

Neuzeit gleichermaßen gerecht wird . Da d
ie

originelle Garmoniſierung dieſer ſchönen Säße als beſondere Schönheit zu bewerten iſ
t , ſo

wurden aus d
e
r

großen Zahl d
e
r

vorhandenen Lieder nur ſolche gewählt , deren Eigenart

durch den vierſtimmigen Saß nicht angetaſtet zu werden brauchte .

1
2
.

Dr. Georg Göhler : Zwölf Geſänge für Knaben . (Frauen : )Chor , zum kirchlichen Ges
brauch in der Paſſionszeit , ſowie für den Unterricht tomponiert . Partitur 2,75 M

.

Einzelne Geſänge ! Stimmenpartitur 2
5 Þ
f
. u . 5
0 P
f
. Leipzig , Karl Merſeburger .

Dieſe ſtilvollen und flangſchönen Kompoſitionen zu bibliſchen Texten ſollten a
ls

eine

töſtliche Bereicherung der Literatur für Frauenchöre überall Eingang finden . Das iſt echte,

erhebende Stirchenmuſit !

1
3
.

Deutſche Motetten für gemiſchten Chor , von Friedr . E. Koch . opus 34. Heft II .

Part . 2 M
.
, Stimmen je 15 bi
s

3
0 Þ
f
. Leipzig , Kahnt Nachfolger .

Zu Worten der heiligen Schrift gibt uns hier der bereits hinreichend bekannte Autor
hervorragende Kompoſitionen ( fü

r

vier und mehr Stimmen ) von ungemein reicher tontra
punktlicher Struttur und großer Schönheit . Wir können nur wünſchen , daß viele Gottes
dienſte der Weihnachtszeit durch ſi

e

möchten erhebend geſtaltet werden .

1
4
.

Paul Samuel : 1. 45 Präludien fü
r

d
ie Orgel zum tirchlichen Gebrauch . 2. Orgel .

phantafie über den Choral „Wie ſchön leucht uns d
e
r

Morgenſtern . " 1,25 M
.
u . 1 M
.

Hildburghauſen , Gadow u . Sohn .

Das Präludienheft enthält lauter ganz kurze Vorſpiele , wie ſolche bereits in zahl

reichen bewährten Sammlungen vorhanden ſind ; darunter befindet ſi
ch

manches Gute .

Aber d
ie Orgelphantaſie leidet a
n

zu großer Breite , d
ie

zu dem Inhalt des ganzen in

gar keinem Verhältnis ſteht .

1
5
.

Qans Föhrmann , opus 4
8
: Sechs Phantafieftüde für Orgel . à 1,50 M
.

Leipzig ,

R
. Forbergs Verlag .

Ernſte Stimmungsbilder für den außertirchlichen Gebrauch der Orgel .

1
6
.

Hausmuſik . Variationen von F. S
.

Bach über eine Arie (Goldbergſche ) fü
r

4händige

Ausführung bearbeitet von M
.

Eichler . Stuttgart , Grüningers Verlag .

Erleichterte , aber inhaltlich unveränderte Ausgabe d
e
r

muſikaliſch hervorragenden

„Goldbergbariationen " , di
e

ſo den wünſchenswerten Eingang in di
e

Familien finden

dürſten , welcher bisher durch gehäufte Schwierigkeiten verſchloſſen war .

M



Muſikbeigaben .
Dies irae , dies illa .

Sehr feierlich. (Altkirchliche Sequenz.) Joh . Fr. Anerio 1620.
Bassi .

hinte
5 b

1. Tag des Zorns , o Tag voll Grau- en, δα die Welt den

P
ip

Herrn ſoll ſchau nach dem Wort , dem wir bet , trau en !

2
. Zit - tern in der E
r

бе Grün den wird des Rich
Sopr .

ba
Alt .

en

den wird des Richters2
. Zit- tern in der E
r

d
e Grün

Tenor .

22

Bal .
2
. Zit- tern in der E
r

d
e Grün

ters Nahn ver - kün

den wird des

den , der

�

TO

Nahn
Nahn

ver kün
ver - kün

den , der
den , der

die Her

d
ie

Her zen

ra a

Rich den der die Herters Nahn ver- kün

zen willdie Her er - grün den .

�

zen , der d
ie

Her - ze
n

will
wil er- grün den , will

er grün den .

den .er grün

e
d 20

zen will e
r - grün den .

Anmert ung : Die Notenwerte des Originals ſind um die Hälfte verkürzt , die

Unisono -Stücke nach dem Wortſinn und analog den polyphonen Teilen rhythmiſiert . W
.

H
.

(Im übrigen v
g
l
. Schoeberleins Schaß II
I
, Š . 812 ff . )

Beilage zur „ Slona " , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmufit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1912 , Nr . 11 .



Alti . 2 � �
7. Was ſoll dann ic

h

Ar mer ſa - gen , wer mich zu bers

o
tre • ten wa - gen , wo ſelbſt die Ge - rech - tenza - gen ?

8
. Furchtbar hoch

Soli .

e
r - hab -ner No nig , Quell der Liebe

to .EG

Lies8
. Furchtbar hoch e
r

8
. Furchtbar hoch e
r

hab - ner No

hab - ner Ro
nig , Quell der
nig , Quell der Lie

Soli .
8
. Furchtbar hoch er- hab • ner to . nig , Quel der Lie - be ,

Hei land gnä - dig , mach d
u

mich

b
e , du

b
e ,

Hei -land gnä - d
ig , mach

Hei -land gnä - dig
mich ,

mach
mach

d
u

mich , mach

€

land gnä - d
ig ,Het mach d
u

mich ,

mach би mich von Sün dent le dig !

le- би mich

d
u

mich ,mach
bon

d
u

mich von Sün .

Sünden
den le

dig !en d
ig
!

bio

d
d

p

d
u

mich von Sün dent le d
ig
!



Soprani ( sive Tenori ).

9. Je - ſu, d
e
i

ner Lieb g
e
- den te , daß d
u für mich

�

Iamſt , b
e - den - te , δα - rum einſt mir Gna d
e

chen - te .

Tutti . mich ſu -chen gan gen , haſt für mich

b
e

that

10. Biſt von Schmerz mich ſu chen , ſu - chengan - gen ,

mich ſuschen gan - g
e
n
,

haſt
haft

für mich
für mich

T
0 1 .

abe �
mich ſu -chen gan gen , haft für mich

am freuz g
e
- han gen ,

3

am
am

freuz
freuz g

e
- han

g
e
- han gen ,

gen , nicht um - ſonſt ſe
i

T
M
1
1
9

3 .

am Streuz g
e

han gen ,
T
o
o
l
�

bo

Tod und Ban - g
e
n
, nicht um - ſonſt ſe
i

Tod und Ban - g
e
n
, nicht um .

�

to

ſonſt ſe
i

Tod und Ban

be a
ll

gen .



Bassi .

be
bb
11. Rich - te

r

der g
e - rech ten Sa • che , d
e
i
- ner Huld mich.

obbe
teil haft : ma - che , eh der Tag des Zorns er . wa - che .

Gleich Ver - worf nen fühl ic
h

Ban
Sopr . I.

66
Sopr . II .

f po ��
Gleich

worf
ich

Gleich Ver
Ver -morf

nen fühl

nen fühl

ic
h Ban

Alt .

1
Tenor .

Gleich Ver worf nen fühl ic
h

gen , Schuld macht glü - hen mei - n
e

Wan - gen , mein Ge
h
o 18

Ban gen ,

gen ,

Schuld macht glü - hen mei n
e Wan - gen , mein Ge .

Schuld macht glü - hen mei - n
e Wan gent,

+

8

ho

Ban gen , Schuld macht glü - hen mei . n
e

Wan - gen ,

bet , laß mein Ge bet , laß Sna

2

bet , laß mein Ge - bet ,

mein Se- bet , laß
laß Ona d

e ,

mein Gebet ,

+ +
bo2

T
N
I Cup

laß Snadmein Ge - bet ,

d
e , Gnad

laß mein Ge - bet ,

e
r , lan gen !

erGnad
laß Gnad

lan

e
r s lan

gen !

gen ! ( Fortſ . folgt . )

er Yan gen !



BABE JAABBARBARE BABE
Verlag von Otto Brandner , Dresden .

�
�
�
��
�
��
�
��
�
�
��
�
�

Achtzehn Jahre in Uganda
und Oftafrika.

Von D. Alfred Tucker, miſſionsbiſchof .
Autoriſierte Übertragung von O. Brandner .

In 2 Bänden mit einer Karte . 7,50 m .

„Wiervohl dieſes Werk nicht ſelten auf Ereigniſſe übergreift, die dem
Fortſchritt und der Entwicklung Ugandas und Oſtafrikas angehören , ſo er
hebt es doch keineswegs Anſpruch auf einen vollſtändigen Bericht darüber.
Es iſt kurzweg eine Geſchichte des episkopalen Miſſionslebens und der
Miſſionsarbeit im áquatorialen Afrika . - Die Überſetung iſ

t fließend und-

feſſelnd . Gerviß ſieht jeder Leſer mit Spannung dem Erſcheinen des
zweiten Bandes entgegen . " (Evang . Kirchenzeitung . )

�
�
�
��
�
�
�
�
�
���

-

.

-

��

HAABAAAABAAAAABAABAA BAAAAA
Antiquariſch ! Soeben erſchienen :

Hückſtädt , Dr. , Brief an die Philipper praktiſch
ausgelegt . 107 S

.

Broſch . ( ſtatt 1,80 M. ) 60 Pf .

Die Gottestindſchaft . 238 S
.

Broſch . (ſtatt
2,60 M. ) 50 Pf . , geb. ( ſtatt 3 M. ) 80 Pf .

Ehre ſei Gott . 20 Feſtpredigten . 139 S
.

Broſch . ( ſtatt 1 M. ) 30 Pf . , geb. ( ſtatt 2 M. )

50 Pf .

Der Lehrbegriff des „Hirten " . 6
6 Seiten .

(Statt 60 Pf . ) 20 Pf .

Meinhold , Dr. C
.
, Eben -Ezer . 6
5 Predigten .

680 S. Geb. ( ſtatt 4 M. ) 1,20 M.
Pfeiffer , F. , David . Ein Zeit- und Lebens :

bild . 142 Seiten . Broſch . (ſtatt 1,50 M. ) Des Waldbauern Friedel .

5
0 Pf . , geb. ( ſtatt 2 M. ) 80 Pf .

Schoffield , Dr. A
.
D
.
, Glaubensheilung . 142 S
. Eine Erzählung für die reifere Jugend

Kart . (ſtatt 1 M. ) 30 Pf . von Margarethe Lenk . Illuſtriert .

Neu ! Verlag von Johannes Herrmann , Zwickau
Kandidat Hübners Erlebniſſe in Öſterreich (Sachſen . ) 184 Seiten . Oktav . Leinen :

und Ungarn . Eine Erzählung nach Tat : band M. 2.

ſachen von Ph . Chriſtian . 152 S
.

But
geheftet 7

0 P.
Kultur- und Landſchaftsbilder , tirchlicheund Eine neue Erzählung Marg . Lents aus

Reichsgottesverhältniſſe ziehen in anmutiger Weiſe der Geſchichte der vertriebenen Salzburger mit

a
n

dem Auge des Leſers vorüber . guten Bildern in farbenreichem , geſchmadvolem
Hefte für Zigeunerkunde . 6 Hefte , zum Teil Geſchent -Einband .

illuſtriert , zuſammen 1,70 M.
Ausführliche Kataloge über jämtliche

1
2 Zigeunerpoſtkarten mit zigeuneriſchen Volts- und Jugendſchriften Marg . Lents ver

Bibelſprüchen . 6
0 Pf . ſendet der Verlag gern a
n jede aufgegebene

Huß -Verlag , Striegau (Schleſien ) . Adreſſe .



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Onoxc Gotthold Klee.ro
Die deutschen Heldensagen . Für jung und al

t

wiedererzählt .

Pracht - Ausgabe mit 12 Vollbildern und 2
7 Kopfleisten . 7. Auflage . Eleg .

geb. 6 M.

Mittlere Ausgabe mit 8 Bildern . 10. Auflage . Geb. 4,50 M
.

Volksausgabe . 11. Aufl . Geb. 3 M
.

.

Unsere deutschen Heldensagen mit ibrem wahrhaft innigen und tiefen Gehalte haben
auf jung und alt zu allen Zeiten einen lebendigen Einfluß ausgeübt . Immer wieder versenkt
sich unser Volk mit besonderer Vorliebe in die graue Vorzeit unserer Väter . Mit großer
Frische geschrieben , is

t

diese Arbeit Klees das Ergebnis eines eingehenden Studiums und
einer begeisterten Vorliebe für unser vaterländisches Altertum .

Rittergeschichten fü
r

d
a
s

deutsche Volk und d
ie

reifere Jugend . M
it

4 Bildern . Eleg . geb. 5 M
.

Mit sorgfältiger Benutzung der Quellen hat der wohlbekannte Verfasser hier e
in Werk

geschaffen , das wie wenige geeignet is
t , das Interesse der Jugend a
n der ritterlichen Vorzeit

zu erwecken und zu vertiefen . (Weihnachtskatalog für die Jugend . )

Die alten Deutschen während der Urzeit und Völkerwanderung . Schil
derungen und Geschichten zur Stärkung waterländischen Sinnes der Jugend
und dem Volk dargebracht . 5. Aufl . Geb. 3 M.
Klee schildert das Leben unserer Vorfahren mit einer Wärme und Wahrheit , mit einer

Liebe und Begeisterung , daß man allen nationalgesinnten Eltern und Erziehern nicht dringend
genug empfehlen kann , dieses Buch der Jugend in die Hände zu geben

Sagen der griechischen Vorzeit . Deutschen Kindern erzählt . 3. Aufi ..
Mit 8 Bildern . Geb. 3 M.

Das Buch der Abenteuer . 2
5

Geschichten den deutschen Volksbüchern
nacherzählt . Mit 16 Abbildungen . 2

. Aufl . Geb. 4,50 M
.

Sieben Bücher deutscher Volkssagen . Eine Auswahl fü
r

jung und
alt . 2

. Aufl . Mit 8 Holzschnitten . Eleg . geb. 7 M
.

Bilder aus der älteren deutschen Geschichte .

I. Die Urzeit bis zum Beginn der Völkerwanderung . 2. Aufl . Geb. 3 M
.

II . Die Völkerwanderung . Geb. 4 M.

III . Die Langobarden und das merowingische Frankenreich . Geb. 4 M.
Aufs Anziehendste werden wir hier eingeführt in das deutsche Altertum . Lebendige

Schilderungen der Bräuche unserer Vorfahren ziehen a
n

uns vorüber . Diese Schrift erscheint
wobl geeignet , die Liebe zur Vorzeit des eignen Volkes in weiten Kreisen zu wecken und zu

pflegen und unsere Jugend zu erfüllen mit dem Geiste des deutschen Altertums .

Zwanzig deutsche Volksbücher . Der Schwabschen Volksbücher Neue
Folge . 3. Aufl . Mit 8 Holzschnitten . Geb. 4 M

.

.

Ein genügend bekanntes Buch , das keiner neuen Empfehlung bedarf .



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

OC Gustav Schwab . ToRC
Die schönsten Sagen des klassischen Altertums. Nach seinen

Dichtern und Erzählerp .

Pracht -Ausgabe . 33. Auflage. Durchgesehen und vermehrt von G. Klee .
3 Bände mit 215 Abbildungen . Eleg . geb. 12 M.

Mittlere Ausgabe. In 1 Bande mit 24 Abbild . 32. Aufl. Fein geb. 8 M.

Wohlfeile Ausgabe . 35. Aufl. Mit 8 Abbildungen . Geb. 3,60 M.
Gustav Schwab hat ein Werk geliefert , welches einzig dasteht . Mit reichem Wissen

begabt , mit dem Geiste des Altertums wohl vertraut , wahrhaft klassisch gebildet , sind die
Sagen des klassischen Altertums wirklich zu dem schönsten zu zählen , was es in
alter und neuer Zeit gibt . Blätter für Literatur .

Die deutschen Volksbücher fü
r

jung und a
lt

wiedererzählt .

Pracht -Ausgabe . Mit 180 Illustrationen . 1
9
.

Auflage . Geb. 7 ' M
.

Wohlfeile Ausgabe . 18. Auflage . Mit 8 Holzschnitten . Durchgesehen

von G
. Klee . Geb. 3 M.

Einzel -Ausgabe . 9 Bändchen in Halbleinen geb. à 4
0 P
f
. , zus . 2,40 M
.

Inhalt der deutschen Volksbücher : Der gehörnte Siegfried . Die schöne Magelone . Der
arme Heinrich . Hirlanda . Genovefa . Das Schloß in der Höhle Xa X

a
. Griseldis . Robert

der Teufel . Die Schildhürger . Die vier Heymonskinder . Kaiser Oktavianus . Die schöne
Melusina . Herzog Ernst . Doktor Faustus . Fortunat und seine Söbne .

Wahre Meiſterwerke volkstümlicher
Erzählkunft Schneeflockeno

ſind nach dem Urteil d ..
.

Mitteilungen ü
b
. Jugendſchriften "

die bei T
.

Bertelsmann in Gütersloh erſchienenen

Schneeflocken .

.

Erzählungen für groß und klein .

8
5

Hefte in farbenprächtigen Umſchlägen .

Preis 1
0 B
f
. , 5
0

Hefte 4,50 M
.
, 100 Hefte 8 M.

Mitarbeiter : P
. Rosegger , H
.

Groschke , 1
. Sohnrey ,

Charl . niese , Ren . Pfannschmidt -Beutner , P
.
D
.

von
Blomberg , m . Ulbrich , Johannes Dose u . a .

Borzügſta geeignet zum Berteilen in Sonntagsf @ ulen , Sereinen ,

Krankenbäuſern und z
u Borderungen atter Art .

Band -Rusgabe . Gebunden å 1,50 m .

( enthaltend je 10 Hefte ) .

B
u

Geſdenken , ſowie aud für Volks- und Jugend
bibliotheken treffito geeignet .



CocoCocoCACACACACACACACACACSOCScoccococacocacoc Cacaso

Verlag von W. Kohlhammer, Stuttgart , Berlin , Leipzig .

Huf der Dorfkanzel.
Religiöſe Betrachtungen von Erwin Gros ,

11

Erſchienen ſind bisher

Bd. 1 : Som lebendigen Brunnen . Bd . 5 : Reif werden für die
2 : Sonnenaufgang . Ewigkeit .
3 : Auf der Dorfkanzel. 6 : Über alles die Siebe .

4 : Son der heiligen Stille. , 7 : Neul Gott unſere Heimat.

Preis jedes Bandes broſchtert M. 2.- , Preis jedes Bandes broſchiert M. 1.50 ,
elegant gebunden M. 3.- . elegant gebunden M. 2.30 .

Was iſt der Vorzug dieſer Betrachtungen ?

Sie gehen fernab von ausgetretenen Geleiſen , ſie ſind aus der Fülle des
Lebens heraus geſchöpft und führen in die Tiefen rein religiöſen Lebens .

Dalen der Erquickung und des Friedens allen Gottſuchern . Dabei ſind e
s nach Sprache

und Darſtellung Metſterſt üđe , geſättigt in Anſchauung , reich a
n Bildern , ſo daß

ſt
e

zu leſen auch ein äſthetiſcher Genuß iſ
t
.

zu haben in allen Buchhandlungen , Ausführlicher Proſpekt koſtenlos .

cocaCOCACACACACACACACACACACACOCACOCOCACACACACACACACAcce

Verlag der Unitäts -Buchhandlung in Gnadau .
Die Brüdergemeine . Im Auftrag d

e
r

Deutschen Unitätsdirektion bearbeitet. Teil I

geſchichtliche Entwicklung der Brüdergemeine . 2. Auflage . VIII und 2
4
0

Seiten .

Brojch . m . 1.50 , geb. m . 2.- Teil II : Die Brüdergemeine in ihrer gegenwärtigen
Geſtalt . 2. Auflage . V

I

und 8
0

Seiten . Broſch . 60 Pf . , geb. m . 1,20 . Beide Teile
zuſammengebunden für m . 2.50 .

Nachdemnun auch der zweite Teil in neuer Auflage erſchienen iſ
t , wird hier e
in

Bild von der Brüder
gemeine gegeben, be

i

welchemauch d
ie Veränderungen , die ſeit der erſten Auflage in ihr vorgekommen ſind ,

berückſichtigtwurden .

Sein Leben und Wirken von h . Römer .

Mit 5 Bildern . 2. Auflage . 89. 192 S
.

Eleg . geb. m . 1.50 .

Die hervorragendePerſönlichkeit Zinzendorfs , des Begründers de
r

Brüdergemeine , findet durch ſeine
großen Gedanken , namentlich auch inbezug auf die Äußere wie Innere Miſſion , in unſerer Zeit immer mehr
Beachtungund Wertſchätung .

.

Mit Bild . 40 P
f
.

Dieſe beiden Bücher eignen ſi
ch vorzüglich fü
r

chriſtlicheFamilien und Vereine .

N
.
L. Graf von Zinzendorf .

Auguſt Gottlieb Spangenberg . Mitbegründer d
e
r

Brüdergemeine .

Loſungen und Lehrterte der Brüdergemeine fü
r

1913 . .

Das allbekannte Loſungsbüchlein iſ
t in folgenden Ausgaben zu haben : kart . 50 P
f
. ,

in Pappband mit vorſtehenden Kanten60 P
f
. ,in Halb -Kaliko 7
0 P
f
. , in Kaliko mit

Goldkreuz M. 1.- , in Kaliko mit Goldſchnitt m . 1.20 , in Kaliko mit weißem Papier
durchſchoſſen m . 1.60 . Auf feinem Papier zu M. 1.20 , 1.80 und 2.50 .

Abreißkalender m
it

d
e
r

Tagesſprüchen d
e
r

Brüdergemeine fü
r

1
9
1
3

n
a
đ

dem Loſungsbuch . 5
0 Pf



Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Das Alte Teſtament
in religiöſen Betrachtungen fü

r

das moderne Bedürfnis

in Verbindung mit andern herausgegeben von

Pfarrer Lic . Dr. G
. Mayer .

Erſcheint in 5
0 Lieferungen zum Subſtriptionspreis von je 1 M. oder in 15 Bänden .

Fede Lieferung wird auch einzeln zum Preiſe von 1,20 M. abgegeben ; ebenſo iſ
t jeder

Band , immer e
in

oder mehrere bibl . Bücher umfaſſend , zu erhöhtem Preiſe einzeln käuflich .

Subſtriptionspreis auf das ganze Alte Teſtament 5
0 N
.
, gebunden 5
9 M
.

Bisher ſind erſchienen :

Band 1
. Das erſte Buch Moſe . Vom Herausgeber . Einzelpreis geb. 7,80 M.

II . Das 2. - 5 . Buch Moſe . Von Pfr . Lic . Dr. I. Rump . 6,70

IX . Jejaia . Von Pfarrer Lic . Dr. I. Rump . 6,60

XIII . Žoel , Amos , Obadja . Bon Pfr . Ebeling . 3
,

Das Seitenſtüd zu Mayers neuteſtamentlichem Bibelwert führt ſi
ch mit dem ſoeben

fertig gewordenen 1
. Bande trefflich e
in

und darf auf eine gleichgute Auſnahme rechnen .

Mayers Bibelwerk will dem modernen Menſchen , der in lebendiger Fühlung mit der
herrſchenden Zeitſtrömung ſteht , dienen , und e

s

bietet in d
e
r

Tat eine überraſchende
Fülle von Gedanken und Lichtbliden fü

r

die Gegenwartsfragen . E
s

kann den Ge
bildeten und allen , di

e

ſolchen zu predigen haben , nur lebhaft empfohlen werden .

Lit. Mitteilungen .

!!

1

Das Neue Teſtament

in religiöſen Betrachtungen fü
r

das moderne Bedürfnis .

In Verbindung mit Konſ . -Rat und Hoſprediger a . D
.

Ane ,

Pfr . Lic . Dr. Boehmer , Pfr . Dr. Buſch , Prof. D
.

Dunt :

mann , Greifswald und Pfr . Lic . "Dr. Rump

herausgegeben von

Pfarrer Lic . Dr. G. Mayer .

Das vollftändige Wert auf einmal bezogen für 5
0 M. , geb. 59 M.

Den neu eintretenden Subſkribenten wird das Werk
auf Wunſch auch gegen Ratenzahlungen geliefert .

Als Vorzüge darf man bezeichnen : Geiſt und Gewandtheit in der Gliederung

des Stoffes wie in pađender Formulierung der Überſchriften und Themata . Gutes
wiſſenſchaftliches , beſonders apologetiſches Küjtzeng und ein weitumfaſſender , eindrins
genderBlid und daher eine Fülle attueller Probleme d

e
s

öffentlichen und des perſön
lichen Lebens . Entſchloſſenes Zugreifen und eine praktiſche Hand in der Behandlung
ſchwieriger Fragen . Ein männlich fernhafter Ton , echt evangeliſche Bibelfreude .

Theolog . Literaturblatt .



Verlag der Buchhandlung des Erziehungsvereins, Neukirchen , Kreis Mörs .

„ Der Chriſtliche Jugendfreund " 1913
Ein Abreißkalender ;; 3. Jahrgang

für die liebe Chriſtenjugend mit bibliſchen
Betrachtungen , Erzählungen , Gedichten ,
:: Preis -Bibelfragen und 12 Bildern .

Preis 50 Pf.
Von 13 Exemplaren an franko
innerhalb Deutſchlands für 6 M.

Zum drittenmal
erſcheintdieſer von Paſtor Fabiante und Fräulein bed
wig Andrae (†) in Verbindungmit Brediger Blecher,
Rettor. Bloeme, RealſchullehrerBredow, Paſtor Fiſcher,
Paſtor Grautofi, Lehrerin þauffe, Lehrer þeide, frl b.ID: Þeinße,Frl. boppe, Präparandenlehrer Klein ,Lehrer
Hopp, Dberin Bagemann, Rektor Binde, Inſp . Mandel ,

Heil dubonkind aufdieheiligeSchrift weißt, Paſtor Moderſohn, Frau M. von Derben,Lehrer Oſter
kann dichdieſelbigeunterweiſen zu

r

Seligkeit meyer, Seminarlehrer Ottien , Gråfin Breil - Hausdorf ,

durchdenGlauben a
n

ChriſtumJelum Fräulein von Redern , Prediger Rentewig, Evangeliſt
Richter, Inſtitutslehr . Schreiner , Fr

.

Schutall -Schneider,

Paſtor Vogt , Baſtor Wagner, Lehrerin Weije Heraus
gegebeneJugendtalender.

E
s

kann nicht genug geſchehenim Kampf für di
e

Fugend und d
ie

Seele derKinder . Wenn die Welt und

E
in

Abreißkalender dieSozialdemotratie auf allerlei Weiſe mit allerlei Mits
teln die Jugend ſuchenfür ſich zu gewinnen, jollen wir

d
a

nichtſuchen, demGebot desHeilandes: „ Weidemeine1913 Lämmer " gerecht zu werden ? Worte allein tun e
s

nicht,

Scheltennochviel weniger , Taten tun not . Die pers
ausgabedes „Chriſtl . Jugendfreundes" iſ

t jold ) eineEat .

für d
ie

liebe Jugend Lieber Leſer, tuit d
u

das Deine zum þeil der dit
mitbiblijdenBetragtungenErzählungenuſw. anvertrautenoder dir nahegebrachtenJugend ? Komm

und verbreite und vertreibe dieſenAbreißkalendermit !

E
r

enthält nicht Abhandlungenoder Theorie , ſondern
Der until the digend tund . lebendigeGeichichten, wirtliche Erfahrungen, freie Bes

ſprechungen, welchedemGemüt und demBerſtand ber
Jugend angepaßtſind. Segen liegt in thm.

Der Preis iſ
t jo mäßig wie möglichgeſeßt. Leiter von Sonntagsſchulen, Kindergottesdienſten, Kinderbunds

ſtundenuſw.wollen fichunter Angabeihres Bedarfs mit uns in Verbindung legen, e
s

werdendann d
ie

Preiſe für
größerePartiebezügemitgeteilt.

Der Chriſtliche Jugendfremd

MOLL

Ramke , A
.
, Weihnachtsperlen . Selpräche wand "Feftiptele fü
r, Eine Auswahl neuer Gedichte ,

die Weihnachtsfeier in Verein , Schule und Familie . Geb. 1,75 M.
Wer je und je fü

r

das liebe WeihnachtsfeſtVortragsſtoffe habenmuß , der weiß , wie ſchwieriges of
t

iſ
t ,

paſſendeDichtungen in größererAuswahl zu beſchaffen. Dantbar wird er deshalbden GedankendesBerfaſjers be
z

grüßen, eine größereAnzahl von Weihnachtsdichtungenaus alter und neuerZeit in einem hübſchenBåndchenzu
vereinigen. Wir empfehlendas tleineBuch angelegentlich in der feſtenÜberzeugung, daß es einemwirklichen Bet
dürfnis entſpricht, dasjelbe in jeder Hinſicht völlig befriedigt uud io geeignet iſ

t , der liebenChriſtengemeindeechte,

innige Weihnachtsfreude zu bereiten. Chriſti . Boltabote, Baſel .

Letzte Neuheiten :

Im Schatten von Mormons Tempel . tr
a
n
g

zurekeninte
nis der Mormonen von Paſtor D

r.

Zimmer . Beb . 1,60 M.

Ein

Die füuf hier erzähltenGeſchichtenſind tatſächlichen, „Im Schatten vonMormons Tempel " vorgegangenen
Geſchehniſſennacherzählt . Daß dies Büchleindazu beitragenmöge , den' Blinden die Augen zu öffnen , die vom Nors
monismus in UtahGefeſſeltenzu befreienund di

e

in der altenHeimat von ihm Betörtenernſtlich zu warnen, das

iſ
t

der Wunſch und das Gebetdes Verfaſſers .

Andree Mazelle .

Tagebuch einer Bariſer Studentin von Jane Pannier .

Autoriſierte Überſebung von Pfr . Correvon . Beb . 1,20 M.
Das feinausgeſtatteteBüchlein läßt uns Blide tun in d

ie

innerenKämpfe und Leiden einer jungen şus
genottin, d

ie

endlichwiederdenFricden im Glauben ihrer Kindheit findet. Die ſpannendgeſchriebenenAufzeichnungen
werdenvon gebildetenLeſern mit großemIntereſſe verfolgt.



Serlag der Buchhandlung des Erziehungsvereins , Neukirchen , Kreis Mörs .

„Der chriſtliche Hausfreund “ 1913 ,
( Neukirchener Abreiſkalender .) 24.1 Jahrgang .

Mit bibliſcen Betrachtungen für jeden Tag auf der
Vorderſeite und kurzen Erzählungen ,Gedichten uſw.
auf der Rückſeite jedes Tagesblättchens.
Das Vorwort ſagt : „ Gehet ihr auchhin in denWein

berg! Fit's nicht jedemBeſchauer unſers Titelbildes, al
s

bernahme e
r

die ernſteMahnung aus des Herrn eignem
Munde ? Die täglichenBetrachtungendes Hausfreundes
von 168treuenGottesmännern gearbeitet möchtenjolche
Mahnung unterſtüßenund e

s jedem Leſer ins perz hinein
rufen : Steht nichtmüßig am Markt ! Weihe Jeju dein Le
ben ! Laß dich von ih

m

dingen ! Tritt in ſeinenDienſt !

Ein Leben ohneChriſtus iſ
t

ein verlorenes Leben. Geſegnet
aberiſt , wer für ihn lebt und wirkt !

Der Herr gebraucheauch im neuenJahr jedesKalender
blättlein als e

in

Werbemittel für ſeine große Reichsjache!

E
r

mache d
ie

liebenKalenderleſeralle , groß und klein, zu

treuenArbeitern in ſeinemWeinberg. "

Preis : 1 Stück 7
5 Pf . , 13 Stück 9 M.

Wertvolle Predigten u . Andachtsbücher :

.

Er heißt Wunderbar .

Glehet

Neukirchener

Abreif -Ralender
1913

Saus

�

Der Ein Jahrgang Predigtenihi
mo h

in von Prof. D
.

Hadorn , Bern . Geb. 5 M.
Chrift mden Profeſſor D

.
A
.

Müler in Erlangen ſchreibtdarüber :

liche deinberg, EvangeliſchePredigt jollGottes Wort , wiees uns inder
Thamil

Bibel gegeben iſt , für Menſchen de
r

Gegenwart bezeugen.

Selten gelingt e
s

aber, dieje doppelſeitigeAufgabeharmoniſch

fü
r

das liebeChriſtendolk , a
n
d
g
e
t
a zu löſen . Wir tennentrefflicheBrebiger, nanientlid älterer

freund mit bibliſchenBetrachtungen, mas Zeit , deren ſolide Bibelauslegung d
e
n

modernenMenſchen
kurzenErzählungenundGedichten. rettiſt . dochnicht z

u intereſſierenvermag. Wir kennennochmehr
moderneBrediger, die viel Intereſſantes a

n
der Peripherie

bieten, zuleßt aber dochnicht in dasewige Zentrumdesallein
jättigendenGotteswortes führen. In gadorn begegnetuns
einer der ſeltenenPrediger , d

ie

beides zu vereinigenwiſſen.

Jeſus ſteht im Mittelpunkt ſeinesZeugniſſe , der bibliſche Left wird anſchaulichentfaltet. Aber das alles knüpft

a
n

d
ie Fragen und Nöte unſeres gegenwärtigenLebens a
n . Sehr fruchtbar iſ
t

auchderZuſammenſchlußreicher,

geſchichtlich-theologiſcherBildung und ſeelſorgerlicherPraxis . Jo möchte die Predigten dieſestraftvollenSchweizer
Theologennoch über d

ie mit Recht vielgerühmtenPredigten ſeinesLandsmanns Benz ſtellen. Hadorn iſt ebenjo
modern im gutenSinne wie Benz , was e

r

aber im lebtenErgebnis darbietet, iſ
t ruhiger , tiefer und kräftiger,

weil e
s ganz bibliſch iſ
t
.

Verlagte Budsongesrigs -VereinsHaldenhier

Das Alte Teſtament in Leſeſtücken saus mi
t

Espriucina,

für chriſtliche

Lied und Gebetswort , dargeboten von D
. Siegfr . Goebel , Prof. in Bonn . Beb . 3,60 M
.

In dieſemBuchhat e
in glüdlicher GedankeeineglüdlicheUusführung gefunden. Das Ideal einer evangel.

þausandacht iſ
t

nicht, daßirgendetwas Frommes geleſenwerde, ſonderndaß eineregelmäßigeund zuſammenhängende
Darbietung d

e
s

Bibelwortes ſtattfinde, an welcheſichdann ei
n

zum betreffendenAbſchnitt paſſendesGedicht ſchließt.

Aber e
s gibt in unſerernichtmehr bibelfeſtenZeit wenigepausväter , welcheeinederartigeAndacht ſelbſt zu geſtalten

bermögen. Da bietet Goebel ein treffliches pilfsbuch für das Alte Teſtament. Bei täglicher Lektüre wird eine
umfaſſendeAuswahl aus dem ganzenAlten Teſtamentder Fausgemeinde in einemZeitraum von gegen14/2Jahre
vorgeführt. Für feſttage find beſondereAbſchnitte bezeichnet. Wer dieſes Buch mit ſeinenGebeten treu benüßt ,

wirb in eigenesVerſtändntsdes Gotteswortes hineinwachſenund allmählichmit eigenenWorten das Gebet geſtalten
lernen. Prof. M

.

Müller , Erlangen .

C
.Seeger , Ich preiſe deine Gerechtigkeit allein .

Predigten und Schriftbetrachtungen . Geb. 4,50 M.

E
s

ſind keine hohen Predigten, aber ſi
e

ſindvol innigerTiefe , und das iſt mehr . Sie ſprudeln nichtvoll
Geiſt , aber ſi

e

ſindvon des HeiligenSeiftes ,und das iſt mehr . Sie glänzennicht , aber ſie leuchten in ſtiller Schön
heit , unddas iſt mehr . Sie zeugenmit Herzlicher, kindlicherEinfalt ,mit andringendemErnſt von d

e
m

þeil aller
Sinder . Wer eine ſtille Segensſtundehabenmöchte, de

r

verjenteſich in ſi
e . Und wer aus denWogendesZweifels

zum Fels des Glaubens jich rettenwill , der vertraue fich ihnen an . Für gläubigeHerzen ein förderudes,für un
ruhige Menſchen e

in

ſtärkendes, für wunde Serzen ei
n

tröſtendesBuch . Bahlojë Predigten geiſtvoller, glänzender
Ranzelrebnerhabe ic

h

geleſen; aber trozdem oder geradedeshalblehre ic
h

mit Vorliebe zu Predigten zurück, d
ie

wie

d
ie Seegerichenmitganzer , inniger Schlichtheitdas Kreuz predigen, das Kreuz allein. Kliche.
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La
b
3
3

Gute , geſunde Familienlektüre .

Andrae , Hedw , Jenſeits der Brücke . 50 Pf .

„ Jenſeits der Brüde " iſ
t

e
in

Stadtteil , in demarme und verwilderteKinder aufwachſen. Das Büchlein
zeigt, wie durch d

e
n

Einfluß der SonntageſchuleEwigkeitslicht in d
ie

Finſterniß hineingetragenwird . Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß di

e

Lektüre diejesBuchesAnregungzur Mitarbeit a
n

der Sonntageidule gebenwird .

Andrae , Hedw , Die Geſchichte fängt an . 50 Pf .

Philipp Strongs Kreuzigung . Verfalikarbon : " h
e
in
e
n

Hedwig Andrae iſ
t

eine begabteErzählerin , und jede ihrer Geſchichtenbringt etwas Neues. In dieſem
Büchleinhandelt e

s

ſi
ch

um einenverzogenenund verwöhntenAnaben, der durcheinemerkwürdigeLebensführung zu

einembedeutendenSänger wird , deſſenLieder , nachdem e
r

denGeiland gefunden, auf denGrundion geſtimmtwaren:

„Laßt's mich erzählen Jeſus zur Ehr ! Wo iſ
t

ein Heiland Größer als Er ? "

Charles M. Sheldon ,

„

Fußſtapfen “ . Autoriſierte Überſebung von E
.

R
.

Hübſch geb. 1,50 M.
Der GedantedesBuches iſ

t

derſelbe,wie in demfrüherenBuch des Berfaſſers : „ In his steps “ , Nadahmung
Chriſti . Nur iſt diesmal da

s

Ideal der NachahmungChriſtihineingeſtellt in di
e

gewaltigen ſozialenKämpfeunſerer
Zeit . Der Verſuch des Pfarrers Strong , di

e

Forderung Chriſti buchſtäblich auf die Verhältuiſje einer modernen
Fabrikſtadt anzuiwenden, ſcheitert und toſtet de

m

Verfaſſer Geſundheit undLeben . Der Grundgedankedes Buches
und ſeineDurchführungmögenberechtigteBeden'enerregen , es weđt jedenfalls das ſoziale Gemiſſenund iſt ei

n

träftigerPojaunenſtoßgegenalles ſelbſtgenugſamechriſtlicheScheinweſen.
Cürlis , P. , Paftor inElien -Ruhr,

Erzählung aus der niederrheiniſchen Reformationszett . Geb. 4,50 M.

E
s

iſ
t

immer intereſſant, in d
ie

Zeit d
e
r

Reformation und damit in die Tage jener Kämpfezurüdverſeßt zu

werden, d
a

e
s

ſich darum handelte, das Licht de
r

unter denScheffel geſtelltenWahrheit wiederauf ſeineHöhe zu

bringen, namentlichwenn e
s

ſich nicht nur um d
ie

belanntenGebieteDeutſchlandehandelt, wo ſichder Bauptkampf
abgeſpielthat , ſondern wennauch einmal andereKreiſe, d

ie

uns fern ericheinen, aber einenichtminder bewegtekies
formattonszeitdurchgemachthaben , in den Kreis der Betrachtung gezogenwerden. Das iſt bei unſer Erzählung der
Fall . Wirmöchten, daß rechtviele das Buch zur þand nähmen, um ſichdaran zu erfreuenund mit ihm einen Teil
jener bewegten, ernſten, opferreichen, aber dochauch ſchönenund jegensreichenZeit zn verleben, d

ie

wir Reformation
nennenund die wir nichtvergeſſenkönnen.

Die drei Brüder vom Brockhof .

v . Oerken , Dietr . , Sidonie . – Hus dem chriſtl . Hoſpiz .-

Zwei Novellen . 1,50 M.

E
s

ſind zwei intereſſantgeichriebeneGeſchichtenaus unſerermodernenZeit mit vorzüglichenSchilderungen
derCharaktere und der Verhältniſſe . In der erſten Novelle wird d

ie Frauenemanzipationin ihren übertriebenen
Forderungenbehandelt. - Die zweiteNovelle handelt von der innerenEinigkeit der viel zerſpaltenenEvangeliſchen
und bereiteteinerechteErquidungsſtunde.

Schriften von C , H
. Spurgeon .

2
3
3
3
3
3

Ganz aus Gnaden . Un der Pforte .

Gin ernſtes Wort mit denen , welche Errettung Ein Wort a
n

Suchende über den Glauben
ſuchen durch unſeren Herrn Jeſum Chriſtum . : - : an den Herrn Jeſum Chriftum . : - :

Eleg . geh . 1 M. , geb. „ 1,80 M. Eleg . geh . 75 Pf .

Wieeinfachder Weg zumHeil iſ
t , den d
ie

Bibel ung lehrt , zeigenuns dieſezwei Vüchlein. Ade d
ie

vielen
Fragenund Einwürfe , an denenſuchendeund zweifelndeSeelen jo reich ſind , finden hier von berufenerSeiteihre
Beantwortung. Dabei zeichnetnüchterneKlarheit , erbaulicheKraft und Innigkeit beideSchriften aus . Sie gehören

zu demBeſten, das Spurgeon geſchrieben.

Das ſtellvertretende Opfer Chriſti .

Drei Predigten , gehalten zur Zeit des Austritts Spurgeons aus der „ Baptiſt Union " .

Elegant geheftet 7
5 P
f
.

E
s

dürfte wenig Zeugniſſegeben, d
ie
in jo kräftiger, eindringlicherWeiſe das liebe Evangeliumvorlegen.



Zwei Schriften von T. Stovgaard -Peterſen :

Ein Blick in d
ie Tiefe der Liebe Gottes .

Deutſch von H
.

Gottiched . 1 M
.
, geb. 1,50 M
.

Mit der ganzen Wärme ſeines Herzens läßt Verfaſſer in dieſem Büchlein
einen Blid tun in di

e

Tiefe der Liebe Gottes . Auf das Büchlein mit ſeinen
tlaren und lichten Gedanken , d

ie in di
e

Tiefe gehen , ab und zu ſinnvoll
durch Bilder aus der Natur und dem Leben illuſtriert , ſeien alle Leſer
empfehlend hingewieſen . Theol . Anzeiger .

Das Geheimnis des Glaubens .

Ein Wegweiſer für das praktiſche Glaubensleben .

Deutſch von P
.

O
.

Gleiſs . 2,40 M
.
, geb. 3 M
.

Ein kleines , aber feines Büchlein , das diđbändige Werte über Glaubens
lehre aufwiegt . Sein Inhalt iſt erlebt , ertämpft , erbetet . Wir rechnen
dieſe Schrift zu den beſten Erzeugniſſen der Erbauungsliteratur .

Chriftl . Bücherſdat .

>

Licht- und Schattenbilder
aus dem Alten Teſtament . Von Pfarrer D

.

K
.

Hadenſchmidt .
Zwei Bändchen . Preis geb. je 1,50 M

.

Das iſ
t Rede mit Salz gewürzt . Alles iprudelt und iſt

lebendig vor uns , fonkret , feſt , anſchaulich , nicht abgeblaßt .

Dabei führt der Verfaſſer den Leſer öfters wenig betretene Seitenwege , w
o

dieſer dann überraſcht wird durch großartige Ausſichten
Schlesw.-golft . Lauenb . Airchen : u . Schulblatt .

Schriftgedanken fü
r

unſere Zeit .

:

1

Ein Jahrgang Predigten über die Eiſenacher
Epiſteln von Paſtor m . Riemer : Greifswald .

2 Bände . 5,40 M. , geb 6,60 M.

Was d
ie Epiſteln a
n

bibliſchen Gedanten darbieten , will der Verf . in

der Seele des modernen Menſchen Leben gewinnen laſſen . E
r

wendet ſi
ch

a
n

Leute , d
ie vor eigener Gedankenarbeit nicht zurüdſchrecken .

Sächſ . Kirchen- u . Schulblatt .

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .



Sinnige Weihnachtsgaben für junge Männer !

Seine Beichte .
Ein Lebensbild von Wilhelm
Brandt . 3. Auflage. Ein ſtarter
Ottavbd . von 247 S. 2,50 M. , geb. 3 N.

In ergreifender Weiſe wird hier das Leben eines Mannes geſchildert , de
r

einſt zu

guten Hoffnungen berechtigte , de
r

aber , ſchon früh den Verſuchungen erlegen , immer
tiefer ſant . S

o
ſtarb er an Jahren e

in Jüngling , doch a
n Körper und Geiſt e
in

alter
Mann , in ſeiner geſellſchaftlichen Stellung geachtet , aber von ſich ſelbſt verachtet nach
einem Leben ungezügelten Genuſies , deſſen wahrer Inhalt e

in

Nichts " war . E
s
iſ
t

tein Buch fü
r

den Familienkreis , aber d
e
m

Jüngling , d
e
r

e
s in ſtiller Stunde lieſt ,

oder dem e
s

der Vater beim Scheiden mit ernſten , treu gemeinten Worten reicht , tann

e
s

von großem Segen ſein . Hapnov . Baft.forreſp .

Aus dem Leben eines „ Unbekehrten :

Eine Erzählung von Pfarrer W. Brandt .

gluſtrierte Geſchentausgabe . 8. Tauſend . 94 Seiten Eleg . tart . 1,20 M
.

Einfache Ausgabe . 7. Tauſend . 7
6

Seiten . 5
0 P
f
. , 1
0 E
p
. 4 M.

Die Erzählung ſchildert den Werdegang des inneren Lebens eines jungen Mannes ,

d
e
r

unter pietiſtiſchem Einfluß im Wuppertal aufwächſt und deſſen kritiſche Beranlagung
die Quelle jahrzehntelanger ſeeliſcher Konflitte wird , bi

s

e
r

in der ſchlichten , lutheriſchen
Frömmigkeit den Boden fü

r

ſe
in

religiöſes Leben findet . Die Erzählung iſ
tvon einer

hinreißenden Kraft der Darſtellung , um ihrer Beleuchtung der pietiſtiſchen Auswüchſe
willen fü

r

d
ie Gegenwart auch von padendem Intereſſe . Ein Buch voll pſychologiſcher

Wahrheit und tritiſcher Straft gegen ungeſunde religiöſe Treibereien .

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Die Äußere Miſion .

Ihre Geſchichte und ihr gegenwärtiger Stand nebſt
Miſjonskarte der Erde von Dr. K

.

Seilmann .

5
. Auflage . Mit 1
5 Abbildungen im Text und mit 5
8 Bildern im Anhang .

Größe der Karte 4
2
: 7
0

cm . Preis 1,50 M
.
, 2
0 Expl . 24 M
.

In meiſterhafter Weiſe iſ
t

d
ie geſchichtliche Entwidlung der Miſſion ſowie ih
r

gegenwärtiger Stand kurz und bündig dargelegt . Die zahlreichen , außerordentlich
Plaren und anſprechenden Bilder , nicht minder die anſchaulich und ſcharf ausgeführte
Karte mit vielen Spezialtarten gereichen dem Buch zur Zierde und erhöhen jeinen
Wert noch weſentlich . Wer ſi

ch

über das wichtige Gebiet d
e
r

Miſſion ſchnell und
zuverläſſig unterrichteu will , dem kann ic

h

keinen beſſeren Rat geben , al
s

zuHeilmanns
Buch zu greifen . Deutſche Behrerzeitung .

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .



Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Religiöſen Unterweiſung in e
in
e
n

guten

Recht und Pflicht der evangeliſchen Kirche
hinſichtlich der

ihrer heranwach
ſenden .

Von Prof. D
.

K
.

Knoke . 3 M. , geb. 3,50 M.
Das Buch orientiert ausgezeichnet über d

ie

Geſchichte d
e
s

Verhältniſſes von Kirche
und Staat und über das umfaſſende Gebiet religiöſer Jugendpflege und ſe

i

darum
als beſonders aktuell allen , di

e

auf dieſem Gebiete arbeiten ,und allen , di
e

ſi
ch

fü
r

d
ie religiöſe Jugendpflege intereſſieren , angelegentlichſt empfohlen . Wich

tiger a
ls

e
in

ausſichtsloſer Kampf der Kirche um das Schulaufſichtsrecht das

macht der Verfaſſer in durchſchlagender Weiſe klar iſ
t ihr Eintreten für d
ie Er

teilung des Religionsunterrichts . Hier ſteht ſie auf ſicherem Boden . Der Staat hat
teine Beſtimmte Religion . Daher hat er auch kein Recht auf Erteilung des Religions
unterrichts . Hier iſ

t

allein d
ie

Kirche legitimiert . Neue Preuß . (freuz :)Zeitung .

Evangelienharmonie .

1

1

Die heiligen vier Evangelien überſeßt , chronologiſch zuſammengefügt

und mit tertkritiſchen , ſprachlichen und ſachlichen Erklärungen der
ſehen von Theodor Heußer .

I. Band : 5 N. , geb. 6 M. II . Band : 6 M. , geb. 7 M.
Beide Bände zuſammen 1

0 M. , geb. 12 M.

Mit großem Fleiß und Geſchid hat d
e
r

verdiente Theologe d
ie

4 Evangelien

überſeßt , chronologiſch zuſammengefügt und mit teyttritiſchen , ſprachlichen und ja
ch

lichen Erllärungen verſehen . Der atademiſch Gebildete wird darin wilien
ſchaftliche Gründlichkeit finden . Der weniger Gebildete oder ganz Ungelehrte
wird vermöge der einfachen und verſt åndlichen Ausdrucksweiſe ſi

ch durch
zuarbeiten vermögen , wenn er das erforderliche Intereſſe beſikt . In dieſem Werte
beſißen wir das neueſte Şilfsmittel , um d

ie Evangelien miteinander zu verknüpfen .

Auch d
e
r

Prediger wird im Ganzen wie im Einzelnen gut beraten und den ſicheren
Weg , nicht d

e
n

d
e
r

falſchen Gelehrſamkeit , geführt . Der Verfaſſer iſ
t uns e
in b
e

gnadigter Führer in dieſem heiligen Lande . Literaturblatt für Theologie .

Wahrheit und Gerechtigkeit . Sotrainer
Vorträge über
brennende

gen des tirchlichen Lebens . Von Pfr . Lic . Dr. G. Diettrich . 1,50 M.
Die Streitfragen des kirchlichen Lebens , di

e

dieſe Schrift behandelt , ſind heute mehr
denn je in d

e
n

Vordergrund gerüdt . Vor einigen Monaten erſt hat Friedrich Delikich
mit ſeinen ,,Ernſten Fragen “ den Babel- und Bibelſtreit wieder heraufbeſchworen . Bald
darauf haben d

ie Berhandlungen d
e
r

Berliner Kreisſynoden das Ordinationsgelübde der
Geiſtlichen ſowie das aktive und paſſive Wahlrecht der Frauen wieder zur Diskuſſion
geſtellt . Endlich fordert d

ie

durch eine ſchwere striſis geläuterte Gemeinſchaftsbewegung
faſt täglich aufs neue e

in

klares Bild über das Weſen der Geiſtesgaben oder über

d
ie Berechtigung einer Abendmahlsfeier im engeren Brudertreiſe . - Möchte die

Schrift zu einer ſachlicheren Führung des Streites beitragen .



Fü
r

Weihnachtsfeiern u
n
d

Sonntagsschulen
„Stille Nacht sc
h
o
n

medfer ....Anklopfender Christus on

„Deutsche Weihnachteinhausen „ Christusder Tröstersteinhausen

Prof. W
.

Hans
Schroedrer
vonProf. vonProf. W

.

Blattgrösse 22:27 cm .

100Stück M.25.- , 50 Stück M
.

13,50 , 2
0 Stück M.6.- , 1 Stück M .- .30

Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe G.m.b.H.

u
n
d

fi
rd

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Karl Barthel :

Die deutsche Nationalliteratur d
e
r

Neuzeit .

1 .
II .

10. Auflage , neubearbeitet von M. Vorberg ,

weiterführt und fortgeſeßt von Guido Burkhardt .

Elegant gebunden 1
2 M.

Ein Buch , das in keinem Hauſe fehlen ſollte , in welchem chriſtl . Sinn maßgebend

iſ
t . Mit weitem , offenem , klarem Blick für alles Schöne verbindet es ei
n

auf einem
feſten , poſitiv chriſti . Glaubensſtandpunt beruhendes reifes Urteil , das es gut zu be
gründen weiß , und dem man getroſt vertrauen kann . Ev . Airchenbote f . d . Pfalz .

Geſchichte der Römer . bero

utentišting
beendele

bele a
u
s

Von Dr. Oskar Jäger .

Mit 183 Abbild . , 2 Chromolithographien und 2 Karten . 10. Aufl .

6 M. , geb. 7 M.

Dieſe römiſche Geſchichte des ausgezeichneten Erzählers hat im Laufe
der Jahre ſteigernde Anerkennung und Verbreitung gefunden . Der
inſtruktive und zahlreiche Bilderſchmud der vorliegenden Auflage wird ſicher
dazu beitragen , dem Buch zu den alten noch neue Freunde zu gewinnen .

Geſchichte der Griechen .

W

Von Dr. Oskar Jäger .

Mit 153 Abbild . , 2 Chromolithographien und 2 Karten . 8. Aufl .

6 M. , geb. 7 M.

Mit dem hohen wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Ernſt , der Jägers
ganze Perſönlichkeit beherrſchte , verbindet ſich in dieſem Werk die auf :

richtigſte Begeiſterung für das Volt der Hellenen und jenes ſeltene Ers
zählertalent , das die Lektüre gerade dieſes Buches zu einem beſonderen
Genuß macht . ( Korreſpondenzblatt f . d . höheren Schulen Württ . )



Eine wichtige Neuerſcheinung !

Der Fall Traub
und angebliche ſowie wirkliche Krankheiten der Landes

kirche unter Kritiſierung der neuſten Veröffentlichungen
beleuchtet von

Eduard König ,
ord . Prof. und Beh . Konſiſtorialrat.

Preis 80 Bf. (10 Expl. 7 M. , 50 Expl . 30 M.)

I. Hauptteil : Verſchiedene Kritiken der Dienſtentlaſſung Traubs .

II . Hauptteil : Die von Harnack zur Heilung der Kirche verordneten
Medikamente .

Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Herold, D.W .: Veſperale . en a
n
d
e
n

h
a
n
g
is
e

m
u
n
d

Xbendgottesdienſte m
it

u
n
d

Nachmittags

ohne Chor . I.

3
.

verbeſſerte und erweiterte Auflage 2,40 M

In unſerer ſchnellebigen , geiſtlich vielfach ſo furzatmigen Zeit tu
t

e
s

wohl , zu ſehen , wie die
Vertiefung in di

e

heilige Stille d
e
r

Anbetung nicht nur dein Nämmerleln gehört , iondern auch das
Gemeindeleben a

n veiliger Stätte durchzieht . Davon iſt d
ie freudige Àufnahme , di
e

Altmeiſter
verold's Arbeiten finden . ein ſprechendes Zeugnis . Sein bewährtes Veſperale geht zum dritten
Male aus , nach allen Seiten ſorgſam und meiſterlich verniehrt und gebejiert . Die Zahl der
Gottesdienſte , zumal zu abendlicher Stunde , wächſt . " ,Für Stadt und Land und auch für uns
liturgiſche Gegenden joll geſorgt jein . “ Auch fü

r

Sonn- und Wochentage in der 1
.

Hälfte des
Kirchenjahres iſ

t

hier der nötige Vorrat geboten . In Theorie und Praris cin gediegenes Buch .

Nelle , Samm .

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Tod und Unsterblichkeit .

Was Denker und Dichter darüber ſagen .

Von B
.

Stuba . Preis 1,50 M
.

Ausſprüche , geſammelt aus den Werken unſerer bedeutendſten Denfer und Dichter und

in das Licht von Tod und Ewigkeit geſtellt . E
s

ſind Worte des Troſtes darunter für
Stunden der Trauer , Worte des Glaubens für Stunden des Zweifels und der inneren
Anfechtung , mögen ſi

e

hinaus klingen und recht viele erquicken !

Neuſter Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .



Zur liturgiſchen

Bereicherung des Gottesdienſtes.
Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Weihnachten
im Kindergottesdienſt.

Liturgien , Lieder und Wortverkündigung
von

D. P. Sauleck ,
Paſtor an der Friedenskirche in Bremen.

1. Teil : Sechs Weihnachtsliturgien mit Gebeten , Lektionen u . Liedern .
II . Muſikaliſcher Teil : Enthaltend d

ie vollſtändige Begleitung aller
vorkommenden Geſangſtücke .

III . Homiletiſcher Teil : Unterredungen und Anſprachen .

I. u . II . Teil zuſammen 2 m .; II
I
. Teil 1,50 m .

Tertblätter jeder Liturgie mit Titelbildern von R
.

Schäfer , L. Richter , A
.

Dürer :

5
0

S
t.

8
0 P
f
. , 100 S
t. 1,50 m . , 300 S
t.
4 m . , 500 St
.
6 M. , 1000 S
t.

1
0 m .

Ausführliche Proſpette ftehen gern zur Verfügung .

1 1 1

Einige von den vielen günſtigen Urteilen :

Der Führer auf dem Gebiete der deutſchen Kindergottesdienſtarbeit gibt

hier aus der Fülle ſeiner Erfahrung das Beſte , was er hat . Daß wir uns ihm
getroſt anvertrauen dürfen und daß d

ie

drei Teile dieſes Werkes durchweg Bes
diegenes bieten , bedarf kaum der Verſicherung . Theol . Literaturbericht .

Der bewährte Meiſter auf dem Gebiete des Kindergottesdienſtes bietet hier

nicht nur ſorgfältig zuſammengeſtellte liturgiſche Feiern und einen reichen

Melodienſchap , ſondern zeigt auch in ſeinen Unterredungen , wie man das wunder
bare Weihnachtsevangelium den Kindern recht nahe bringt und ihnen lieb macht .

Ic
h

möchte jedem Leſer d
ie

drei hefte warm empfehlen . Wer ſi
e

nicht gleich

übernehmen will , was wohl nicht immer geht , wird darin wertvollen Stoff fü
r

eigene Zuſammenſtellungen finden . Rhein . Pfarrerblatt .



Nr . 12. Dezember .37. Jahrgang 1912.

Diona
Monatsſchrift fü

r
Liturgie und Kirchenmuſik

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet mit † D

.
L. Schoeberlein , Pros

feſſor d
e
r

Theologie in Göttingen , und unter
Mitwirkung von Gelehrten und fachmännern
herausgegeben von D

.

theol . Max Herold ,

Kirchenrat und Dekan in Neuſtadt a . Aiſch .

für d
ie

Redaktion verantwortlich Wilhelm
Herold , Pfarrer in Memmingen ( Schwaben ) .

bütersloh ,, Druck und Verlag von C
. Bertelsmann

Mit Muſikbeigaben jährlich 5 M
.
, mit dem Korreſpondenzblatt des Ev . Kirchengeſangvereins fü
r

Deutſchland 6 M
.



Ausgegeben am 6. Dezember 1912.

Harmoniums

V
e
rt
re
te
r
ü
b
e
ra
ll
g
e
ſu
ch
t.

erſtklaſſiſches Fabrikat , in feinſter Ausführung mit herrlid alle

zückendem Orgelton , Spielapparate , womit jedermannohjte
Notenfenntnis 4 ſtimmig auf dem Harmonium ſpielen kann.

Qarmoniume mit eingebautem Spielapparat , ſofort - vo
n

jedem ohne jede Notenfenntnis zu ſpielen , beziehen Sie umir
langjähriger Garantie und Probelieferung direkt ab Fabrit am

billigſten von

Hermann Ammann -Roſe

Muſifwerte Tailfingen , Wüttemberg .

Gebrauchte Inſtr . billigit . Kataloge frei . 12,6

In jedem Hause ,

w
o gute Musik gepflegt wird , sollte auch eine

HAUS -ORGEL

(Harmonium , amerik . Saugsystem ) zu finden sein .

Herrlicher Orgelton . Prächtige Ausstattung .

Preise von 46 Mark an .

Illustrierte Kataloge gratis .

Alois Maier , königl . Hoflieferant , Fulda

(Gegründet 1846 ) .

Die Feſtmelodien
des Kirchenjahres .

Von D
.

Wilhelm Nelle .

Bweite , neubearb . Auflage . 1,60 m . , geb. 2 9
7 .

Die Ausführungen beruhen a
u
f

langer ti
rd )

licher Praxis , feinem Tatt und tiefer Empfindung .

Verlag von T
.

Bertesmann in Gütersloh .

12.12

Eine wichtige Neuerſcheinung !

Der Fall Traub
und angebliche ſowie wirkliche Krankheiten der Landes

kirche unter Kritiſierung der neuſten Veröffentlichungen
beleuchtet von

3 , Tauſend . Eduard König 3
. Tauſend .

ord . Prof. und Geh . Konſiſtorialrat .

Preis 8
0 Pf . ( 10 Expl . 7 M. , 50 Expl . 30 M. )

I. Hauptteil : Verſchiedene Kritiken der Dienſtentlaſſung Traubs .

II . Hauptteil : Die von Harnack zur Heilung der Kirche verordneten
Medikamente .

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .



Weihnachts -Anzeiger
zu den Zeitschriften des Verlages von

C. Bertelsmann in Güterslob .
Ausgegeben im Dezember 1912.

„ Fröhliche Leute .“

1

Abendgeſpräche mit Schülern von Gymn .-Prof. H. v . Holſt.
3. Auflage. 1,60 M. , geb. 2 M.

Das Buch iſ
t ungemein anziehend nicht nur nach ſeinem Inhalt , ſondern

auch nach ſeiner Anlage und ſeiner Diktion . Eltern ! Dies Buch wird eure
Söhne intereſſteren und kann thnen in jeder Hinſicht vorzügliche Dienſte
Ietſten . ( Dſtfrieſticher Sonntagsbote . )

Lebenskunſt .
Ein Buch für gebildete Chriſten von Ludwig Weniger .

2 M. , geb. 2,50 M.

Perlen echter , wahrer Lebensweisheit
und Lebensanſchauung .

Ein beſinnliches Buch für nachdenkliche Leute ,

Alles , was über d
ie

rechte Kunſt , ſein Leben zu erkennen , zu haben , zu halten ,

auszugeſtalten , zu bereichern und für das Ewige reif zu machen , geſagt wird , iſt
wundervoll abgeklärt . Die Rede des alten Lebensfünſtlers , der aus ſieben Jahr
zehnten Leben und Leben ſehen ſchöpft , geht ruhig , aber in ihrer Ruhe inhalisvoll
und klar gereift dahin . Die Reformation .

Das iſ
t

e
in

Buch , wie wir e
s

brauchen und trop mancher ähnlicher Erſchei
nungen bis heute noch nicht haben . Der alte Glaube .

Von demſelben Verfaſſer iſ
t

erſchienen :

Gedanken über Jugenderziehung
und Weiterbildung ,

2 M. , geb. 2,50 M.

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

11. 12. 1
1

900. 1



G.W.Ulrich -Kerwers Schriften
gewinnen von Jahr zu Jahr einen immer größeren Leser
kreis . Die Gabe, anschaulich und fesselnd zu schreiben ,

is
t

dem Verfasser in besonderem Maße eigen . Seine

Schreibweise erinnert lebhaft a
n 0
.

Funcke .

Im unterzeichneten Berlag erſchienen :

Biblische Jünglingsbilder . Se o
m

4
. Aufl . In geſchmad.

vollem Leinenbd.4M. ,

mit Goldſchnitt 4,60 M. - Ein feines Buch für unſere männliche Jugend ! Nicht

in trockenem Predigtton wird in dieſem Buch geſprochen , ſondern lebendig , prak .

tiſch , padend , mit einer reichen Fülle von Beiſpielen , Bildern und Sitaten .

Biblische Jungfrauenbilder.com
Jn.ge
Lei

nenband 4 M
.
, m
it

Goldſchnitt 4,60 M
.
– Lebendig , praktiſch , nüchtern und kl
a
r

4

im Urteil über ſchwierige und verfängliche Fragen , ei
n

Buch voll edler Einfalt

und Frömmigkeit . Für erwachſene Mädchen , beſonders des Mittelſtandes , ei
n

treuer , zuverläſſiger Führer durchs Leben .

1

Biblische Frauenbilder aus
dem Alten Testament .

In geſchmadvollemn Leinenband .

3 M. · Zwölf Frauenbilder aus dem Alten Teſtament , reichlich von Arabesten
umrahmt und überſponnen , alle möglichen Fragen d

e
r

Zeit und Dinge d
e
s

a
ll

täglichen Lebens beſprechend . Ein feines Buch fü
r

Eheleute und Eltern , ing

beſondere für Gattinnen , Hausfrauen und Mütter !

Biblische Frauenbilder
JD
I

b
e

aus dem Neuen Testament .

In geſchmadvollem Leinenband .

3 M. Wie in den altteſtamentlichen Frauenbildern , ſo verbindet d
e
r

Verfaſſer

auch in dieſen neuteſtamentlichen Frauenbildern geſunde Schrifterkenntnis m
it

feinem Verſtändnis fü
r

d
ie

mancherlei das Gemüts- und Seelenleben d
e
r

Frau

berührenden Lebensfragen .

Im Prophetenmantel . Bilder a
u
s

d
e
m

Le
b
e
n

d
e
s

E
lls
a
.

Sanftes Sausen.ee

In geſchmadu . Leinenbd . je 3,50 M
I
. -

Bilder aus d
e
m

Leben d
e
s

Eliſa , de
s

Mannes im Prophetenmantel , bieten
dieſe neuen Bücher , zumeiſt in neueren Farben fü

r

d
a
s

heutige , praktiſche Leben
gezeichnet . A

d

d
ie

ſchönen Vorzüge d
e
r

früher erſchienenen Bücher d
e
s

Verfaſſers
zeigen auch ſeine neueſten Gaben .

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .

�
fe
ir

ter

DJOO



Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Der Tiere
Klugheit und Gemüt,
Ein Buch für kleine und große Tierfreunde

von

Cornelie Lechler.
Mit 53 Silhouetten . Geb. 2 M.

Ein reizendes Büchlein , das allen , d
ie

ein Herz für d
ie

ſtumme Kreatur haben , Freude bereiten wird . Die Verfaſſerin
weiß trefflich zu beobachten , gemütvoll und ſpannend dar
zuſtellen . Dazu iſ

t

ein wahrhaft ſonniger

Humor über ihre Geſchichten ausgegoſſen .

Der Künſtler ſeinerſeits hat ſich liebevoll in

den Text verſenkt und ihn mit entzückenden
Schattenbildchen geſchmückt . Wir empfehlen
dieſe ſinnige Gabe der auch unſern Leſern
längſt bekannten , warmherzigen Tierfreundin
allen Tierfreunden aufs wärmſte .

(Tierfreund . )

Sachſentrok .

Eine Erzählung aus den Tagen Herzog Widukinds von D
. Darenberg .

Mit 5 Vollbildern und 1
4 Kopfleiſten . Geb. 2,50 M.

Friſch und packend ſchildert das Buch das Eindringen der Franten in d
ie

deutſchen Gaue und der tapfern Sachſen energiſche , aber ſchließlich doch erfolgloſe
Gegenwehr . So wird d

e
r

auf d
ie

heidniſchen Götter pochende Sachſentrop g
e
a

brochen und damit dem Chriſtentum der Weg geebnet .

Aus dem Altmühltal .

Ernſte und heitere Erzählungen von Karl Stöber .

Aus deſjen ſämtlichen Schriften fü
r

d
ie Jugend

ausgewählt und herausgegeben von Peter Diehl .

Mit 8 Bildern . Geb. 3 M.

Aus d
e
m

Schaße des vielgeleſenen Volts- und Jugendſchriftſtellers bietet Peter
Diehl eine köſtliche Ausleſe , ei

n

echtes Voltsbuch , voli von deutſchem Gemüt und
feinem Humor . Unter den 3

3 Erzählungen des ſchön ausgeſtatteten Bandes iſ
t

teine einzige „ taube Nuß " .

1 *



Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Profeſſor D. Hermann Tremer.
Ein Lebens- und Charakterbild

gezeichnet von ſeinem Sohne Lic . Ernſt Tremer .

Mit 14 Bildern . 5,40 M. , geb. 6 M.

... Man würde ſi
ch

ſehr täuſchen , wollte man meinen , daß das Lebensbild
Cremers nur fü

r

d
ie Intereſſe hat , di
e

ihn gekannt oder gehört haben , oder d
ie ihm

gar nahe getreten ſind . Cremer hat auch vielfach in ſehr lebhafter und charakteri
ſtiſcherWeiſe in di

e

allgemeinen kirchlichen und religiöſen Kämpfe und Bewegungen

ſeiner Zeit eingegriffen , und es wird ſicher weite Kreiſe feſſeln , davon zuhören oder

zu leſen , zumal es dem Biographen gut gelungen iſ
t , die ſchwierige Aufgabe zu

löſen ,die Teilnahme dieſes einzelnen Mannes in die Schilderung d
e
r

jedesmaligen
allgemeinen Bewegung hineinzuverweben . Der Reichsbote .

Bleibende Frucht

1

Predigten , Anſprachen u . Abhandlungen

von weil . Wirki . Dbertonſiſtorialrat und
Gen. -Sup . D

.

Th . Braun . E
n

dankbarer Erinnerung a
n

ſeine 25jährige

Wirkſamkeit a
m Gymnaſium zu Gütersloh herausgegeben von alten Schülern .

Mit einem Titelbilde . 4 M. , geb. 5 M.
Brauns Predigten haben nichts von dem glatten , den Gehalt des Chriſtentums

in ſeiner Eigenart möglichſt abſchleifenden Charakter der modernen geiſtlichen Be .

redjamkeit an ſich . Vielmehr zeigen ſie eine gewiſſe Vorliebe fü
r

d
ie

erſchütternden

und rauhen Züge in der chriſtlichen Heilsverkündigung , di
e

in einer faſt natura
liſtiſchen Bilderwelt dargeſtellt werden . Und doch geht von dieſem unbeſchreiblichen
Ernſt , mit dem Braun ſpricht , eine ſelten überwindende Machtwie auf den Hörer ,

ſo auch auf d
ie

Leſer aus . Honj . Monate chrift .

Erinnerungen an D. Th . Braun
weil . Wirkl . Oberkonſ . -Rat u . Gen. Sup . Bon Prof. . Sander . 2 M. ,
geb. 2,50 M.

Als e
in eigenartiger und aus der Tiefe ſchöpfender Prediger , als e
in individuell

herausgearbeiteter chriſtlicher Charakter , als e
in

treuer Seelſorger – ſo ſteht Theodor
Braun vor unſeren Augen , wenn wir Zanders Büchlein leſen . Niemand , de

r

B
.

gekannt hat , und niemand , der Sinn hat für d
ie Heiligen Tiefen der chriſtlichen

Seele , wird dieſes Buch ohne Bewegung leſen .

Geheimrat Prof. D
.

Seeberg in der Heformation .

Der erſte Brief Petri in Betrachtungen erbaulich
ausgelegt von P. Voigt ,

1
. Pfarrer a . d . Magdalenen -Nirche in Neukölln . 3 M
.
,geb. 3,50 M
.

Der Erbauung wollen dieſe anregenden Betrachtungen dieſes „ köftlichen apoſto
liſchen Zeugniſſes Petri “ dienen . Dazu find jie warm zu empfehlen . Die
Anwendungen ſind praktiſch und reden nicht geiſtreich um d

ie

Sache herum ; man
weiß immer , was der ) ,,mbderne “ Chriſt nach dem alten Petrus zu tu

n

hat , und
daß Petrus nicht überlebt und abgetan iſ

t
. Auch zur Anregung und Unterlage fü
r

Bibelſtunden leiſtet das Buch gute Dienſte . Hirdhl . Ánzeiger fü
r

Efen .



Serlag der Buchhandlung des Erziehungsvereins, Neukirchen , Kreis Mörs .

„Der chriſtliche Hausfreund “ 1913 ,
(Neukirchener Abreiſkalender .) 24. Jahrgang .

Mit bibliſchen Betrachtungen für jeden Tag auf der
Norderſeite und kurzen Erzählungen , Gedichten uſw.
auf der Rückſeite jedes Tagesblättchens.
Das Vorwort ſagt : „Gehet ihr auchhin in denWein

berg! 3ſt's nicht jedemBeſchauer unſers Titelbildes, als
vernähmeer d

ie

ernſteMahnung aus des Herrn eignem
Munde ? Die täglichenBetrachtungendes Bausireundes
von 168treuenGottesmännern gearbeitet möchtenjolche
Mahnung unterſtüzenund e

s jedem Leſer ins Derzhinein
rufen : Steht nichtmüßig am Markt ! Weihe Jeju dein Le

b
e
n
! Laß dich von ih
m

dingen! Tritt in ſeinenDienſt !

Ein Leben ohneChriſtus iſ
t

ein verlorenes Leben. Geſegnet
aber iſ

t , werfür ihn lebt und wirkt !

Der Herr gebraucheauch im neuen Jahr jedesKalender
blättlein als e

in

Werbemittel für ſeine große Reichsjache!

E
r

mache d
ie

liebenMalenderleſeralle, groß und klein, zu

treuenArbeitern in ſeinemWeinberg. "

Preis : 1 Stück 7
5 Pf . , 13 Stück 9 M.

Wertvolle Predigten u . Andachtsbücher :

Er heißt Wunderbar .

Abreif -Ralender

lic
h
e

thehet

Der Neukirchener Sihi
Ein Jahrgang Predigten

a
u
ch
h
in von Prof. D. Hadorn , Bern . Geb. 5 M.

Chrif in d
e
n

Profeſſor D
.
K
.

Müller in Erlangen ſchreibtdarüber :

1913 dieinbergEvangeliſche Predigt jo
u

Gottes Wort , wie es ung in de
r

Bibel " gegebei iſ
t , fü
r

Menſchen der Gegenwart bezeugen.

haus

Ic
h
w
ill

für das liebeChriſtendolk , Selten gelingt e
s

aber, dieſe dovpelſeitigeAufgabeharmoniſch

a
n
t
g
e
h
e
n

. zu löſen . Wir fernen tiefflichePrediger, namentlichälterer
freund mit bibliſchenBetrachtungen, mas Beit , deren ſolide Bibelauslegung den modernenMenſchen

kurzenErzählungenundGedichten. dochnicht zu intereſſierenvermag. Wir kennennochmehr
modernePrediger , die viel Intereſſantes a

n

der Peripherie
bieren, zuleßtaber dochnicht in das ewigeZentrumdes allein
jättigendenGotteswortes führen. In þadorn begegnetis
einer der ſeltenenPrediger , di

e

beides zu vereinigenwiſſen.

Jejus ſteht im Mittelpunkt deinesZeugniſſe , der bibliſche Tert wird anſchaulich entfaltet. Aber das alles knüpft

a
n

dieFragen und Nöte unſeres gegenwärtigenLebens a
n
. Sehr fruchtbariſt auchderZuſammenſchlußreicher,

geſchichtlich-theologiſcherBildung und ſeelſorgerlicherPraxis . Id möchte die Predigten dieſe traftvollen Soweizer
Theologen noch über d

ie mit Recht vielgerühmtenPredigten ſeines Landemams Benz ſtellen. badorn iſt ebenjo
modern im gutenSinne wie Benz , was e

r

aber im leßtenErgebnis darbietet, iſ
t ruhiger, tiefer und träftiger,

weil e
s ganz bibliſch iſ
t
.

�

re
d
t
iſ
t .

VerlagBuendiane Erziehungs-VereinNeukirchen,kan

Das Alte Teſtament in Leſeſtücken a
u
s
a
s

th
e

lifetiche,
für chriſtliche
mit Spruch ,

Lied und Gebetswort , dargeboten von D
. Siegfr . Goebel , Prof. in Bonn . Geb. 3,60 M.

In dieſemBuch hat ei
n

glüdlicherGedankeeineglüdlicheAusführung gefunden. Das Ideal einer evangel.

Bausandacht iſ
t

nicht,daß irgend eiwas Frommes golejenwerde, ſonderndaß eineregelmäßigeund zuſammenhängende
Darbietung des Bibelwories ſtattfinde , a

n

we'ch fich dann e
in

zum betreffendenAbſchnittpaſſendesGedichtſchließt.

Aber e
s gibt in unſerer nichtmehr bibelfeſtenZeit wenigepausväter , welcheeinederartigeAndachtſelbſt zu geſtalten

vermögen. Da bietet Goebel ein tieffliches pilfsbuch für das Alte Teſtament. Bei täglicher Lettüre wird eine
umfaſſendeAuswahl aus dem ganzenAltenTeſtament der Hausgemeinde in einemZeitraum von gegen11/2Jahre
borgeführt Für Feſttageſind bejondereAbſchnitie bezeichnet. Wer dieſes Buch mit jeinenGebetentreu benüßt,

wird in eigenesVerſtändnis des Gotteswortes hineinwachſenund allmählichmit eigenenWorten ras Gebetgeſtalten
fernen. Prof. A

.

Müller , Erlangen .

C
. Seeger , Ich preiſe deine Gerechtigkeit allein .

Predigten und Schriftbetrachtungen . Beb . 4,50 M.
Es ſind keinehohen Predigten, aber ſi

e

ſind voll innigerTiefe , und das iſ
t

mehr. Sie ſprudelnnicht voll
Geift , aber ſi

e

ſind von des HeiligenGeiſtes, und das iſt mehr . Sie glänzennicht, aber ſie leuchten in ſtiller Schön
heit , und das iſ

t

mehr. Sie zeugenmit terzlicher, findlicher Einfait , mit andringendemErnſt von demþeil allet
Sünder . Wer eine ſtille Segensítundehaben möchte, der verſenkeſich in ſie . Undwer aus denWogendesZweifels
zum Fels des Glaubens ſich retten will , der vertraue ſich ihnen an . Für gläubigeperzen ei

n

förderndes, für un
Tuhige Menſchen e

in

ſtärkendes, für wunde Herzen e
in

vöſtendes Buch . Bahdoje Predigten geiftvoller, glänzender
Kanzetrednerhabe ic

h

geleſen; aber troßdemodergeradedeshalb fehre ic
h

mit Vorliebe zu Predigtenzurück, di
e

wie
die Seegericheninit ganzer , inniger Schlichtheitdas Kreuz predigen, das Kreuz allein . Mliche.

2



Verlag der Buchhandlung des Erziehungsvereins , Neukirchen , Kreis Mörs . Serlag d
e
r

B

�
�

� Gufe , geſunde Familienlektüre , „Der

Andrae , Hedw . , Jenſeits der Brücke , 50 Pf .

„ Jenſeits d
e
r

Brüde " iſ
t

e
in

Stadtteil , in dem arme und verwilderteKinder aufwachſen. Das Büchlein
zeigt,wie durchden Einfluß der SonntagsſchuleEwigkeitėlicht in di

e

Finſternis hineingetragenwird . Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß di

e
Bettūre dieſesBuches AnregungzurMitarbeit an der Sonntagsſchulegebensird .

Andrae , Hedw ,, Die Geſchichte fängt a
n . 50 Bf .

Hedwig Andrae iſ
t

eine begabteErzählerin , und jede ihrer Geſchichtenbringt etwas Neues. In dieſen
Büchleinhandelt e

s

ſichum einenverzogenenund verwöhntenAnaben, der durch einemerkwürdigeLebensführung zu

einembedeutendenSänger wird , deſſenLieder , nachdem er denBeiland gefunden, auf denGrundton geſtiumt waren :

„ Laßt's micherzählen – Jeſus zur Ehr ! Wo iſt ein þeiland Größer ale Er ?

Philipp Strongs Kreuzigung , R
e
n
t

Charles M
.

Sheldon ,

mal d
e
r

bombe
Soniabiet d
ie

von : In

Fußſtapfen “ . Autoriſierte Überſeßung von E
.

R
.

Hübſch geb. 1,50 M.
Der GedantedesBuches iſ

t

derſelbe, wie in demfrüherenBuch des Berfaſſerß : In his steps , Nadjahmung
Chriſti . Nur iſt diesmal das gdeal der NachahmungChriſti hineingeſtelltin di

e

gewaltigenſozialenKämpfe unſerer
Zeit .Der Verſuchdes Pfarrers Strong , dieForderung Chriſti buchſtäblichauf di

e

Berhältuiſje einermodernen
Fabritſtadtanzuwenden, ſcheitert und koſtetdem Verfaſſer Geſundheit und Leben . Der Grundgedantedes Buches
und ſeine DurchführungmögenberechtigteBedenkenerregen, e

s

wedt jedenfalls das ſoziale Gewiſſen und iſ
t

e
in

träftiger Bojaunenſtoßgegenalles ſelbſtgenugiamechriſtlicheScheinweſen. D
e
r

C
h
ri

Cürlis , P. , cekafteten DieDie drei Brüder vom Brockhof . Em
Eſſen - Ruhr ,

Erzählung aus der niederrheiniſchen Reformationszeit . Geb. 4,50 M.

E
s

iſ
t

immer intereſſant, in d
ie

Zeit derReformation und damit in die Tage jener Kämpfezurüdverſeßt zu

werden, d
a

e
ß

ſich darum handelte, das Licht der unter de
n

ScheffelgeſtelltenWahrheit wieder auf ſeineHõbe su

bringen, namentlichwenn e
s

ſichnicht nur um d
ie

bekanntenGebieteDeutſchlandshandelt,wo ſich der Hauptfamdi
abgeſpielthat , ſondernwennauch einmal andereKreiſe, d

ie

uns fern ericheinen, aber einenichtminder bewegteRes
formationszeitdurchgemachthaben , in den Kreis der Betrachtunggezogenwerden . Das iſt be

i

unier Erzählung der
Fall . Wirmöchten, daß rechtviele das Buch zur Þand nähmen, um fichdaran zu erfreuenundmit ihm einen Teil
jener bewegten, ernſten, opferreichen, aber dochauch ſchönenund jegenišreichenZeit zn verleben , di

e

wir Reformation
nennenund d

ie

wir nichtvergeſſenfönnen.

fur

m
it

bidufohen

v . Oerken , Dietr . , Sidonie , Hus dem chriſtl . Hoſpiz .- DerBreia iſ
t
1
0

Handenu
jm
.wollen ſic
h

grölette
Partiebezügemite

Zwei Novellen . 1,50 M.

E
s

ſind zwei intereſſantgeſchriebeneGeſchichtenaus unſerer modernenZeit mit vorzüglichenSchilderungen
derCharaktere und der Verhältniſſe . 3n der erſten Novelle wird d

ie Frauenemangipation in ihren übertriebenen
Forderungenbehandelt. Die zweiteNovelle handelt von der innerenEinigkeitder viel zerſpaltenenEvangeliſchen
und bereiteteinerechteErquidungsſtunde. Ramke , A

Schriften von C
.

H
.

Spurgeon .
2
0
B
9
3
2
9

d
ie

Weihnachtsher je und je libienteDiğtungeningritraig ,
e
in
e

größereUnzastreinigen.Wir empfeblerbirinig
entſpricht,

dasſelbeinnige
Weihnachtsfreudezu

Im

Schatt

d
e
r

W
e
g

Ganz aus Gnaden . An der Pforte .

Ein ernſtes Mort mit denen , welche Errettung Ein Wort a
n

Suchende über den Glauben
ſuchen durch unſeren Herrn Jeſum Chriſtum . : - : an den Herrn Jeſum Chriſtum . : - :

Eleg . geh . 1 M. , geb. 1,80 M. Eleg . geh . 75 Pf .

Wieeinfachder Weg zumþeil iſ
t , den d
ie

Bibel ung lehrt , zeigenuns dieſezwei Büchlein . Alle di
e

vielen
Fragen und Einwürfe , a

n

denenſuchendeund zweifelndeSeelen jo reich ſind , finden hier von berufenerSeite ihre
Beantwortung. Dabei zeichnetnüchterneKlarheit , erbaulicheKraft und InnigkeitbeideSchriftenaus . Si

e

gehören

zu demBeſten, das Spurgeon geſchrieben.

Das ſtellvertretende Opfer Chriſti .

Dret Predigten , gehalten zur Zeit des Austritts Spurgeons aus d
e
r
„Baptiſt Union " .

Elegant geheftet 7
5 P
f
.

E
s

dürfte wenig Zeugniſſegeben, d
ie
in ſo träftiger, eindringlicherWeiſe das liebe Evangeliumvorlegen.

m
is

der
MormonD

ie

finthiererzálBebelinijen
nacherzählt.m

a
i

m
u
l

inUtah
Gefeſſeltilatarge un

d

dasGes

AndreeMeDasfein
ausgeſtatt

pratin, dieendlid
wiederBettenv

o
n

gebildeten
Gejern



Verlag der Buchhandlung des Erziehungsvereins, Neukirchen , Kreis Mörs .

„Der Chriſtliche Jugendfreund “ 1913

Center

Ein Abreißkalender :: 3. Jahrgang

für d
ie liebe Chriſtenjugend mit bibliſchen

Betrachtungen , Erzählungen , Gedichten ,

:: Preis -Bibelfragen und 1
2 Bildern .

Preis 5
0 Pf .

Von 1
3 Exemplaren a
n franko

innerhalb Deutſchlands für 6 M.

Zum drittenmal
erſcheintdieſer von Paſtor Fabiante und Fräulein geda
wig Andrae ( + ) in Verbindungmit Brediger Blecher,

Rettor Bloeme , RealſchullehrerBredow, Paſtor Fiſcher,

Paſtor Grautofi , Lehrerinþauffe , Lehrer Heide, Frl . v .

Heinke,Frl . Hoppe, Präparandenlehrer Klein , Behrer
Kopp , Oberin Lagemann, Rektor Linde , Inſp . Mandel ,

Meil d
u

bon Kitto auf d
ie heiligeSchriftweiße Paſtor Moderſohn, Frau M. von Derßen , LehrerDſter

kanndichdieſelbigeunterweiſen fü
r

Seligkeit meyer , Seminarlehrer Ottſen , Gräfin Pfeil - bausdorf ,

durchdenGlaubenan ChriſtumJeſum Fräulein von kedern , Prediger Kentewis , Evangeliſt
Richter, Inſtitutslehr . Schreiner , Fr. Schulau - Schneider,

Paſtor Vogt , Paſtor Wagner, Lehrerin Weiſe Heraus
gegebeneJugendkalender.

E
s

kann nicht genug geſchehenim Kampf für di
e

Zugendund d
ie

Seele der Kinder . Wenndie Welt und
Ein Abreißkalender

d
ie

Sozialdemokratie auf allerlei Weiſe mit allerlei Mirs
teln die Jugend ſuchenfür ſich zu gewinnen, jollen wir

d
a

nichtſuchen , bemGebot des Heilandes: „Weidemeine
Lämmer " gerecht zu werden ? Worte allein tunes nicht,

Scheltennoch viel weniger , Taten fun not . Die Here
ausgabedes , Chriſti . Jugendfreundes" iſt fold ,eine Eat .

für d
ie

liebe Jugend Lieber Leſer, tuit d
u

bas Deine zum Heil der dir
mit bibliſchenBeltamtungentrählungenuſw. anberirauten oder dir nahegebrachtenJugend ? Komm

und verbreite und vertreibe dieſenAbreiſkalendermit !

E
r

enthält nichtAbhandlungenoder Theorie, ſondern
PURTECHETITE gireng tamo lebendigeGeſchichten, wirkliche Erfahrungen , freie Be

ſprechungen, welche demGemüt und de
m
Verſtand der

Jugend angepaßtſind. Segen liegt in ihm.

Der Preis iſ
t
ſo mäßigwie möglichgeſeßt. Leiter von Sonntagsſchulen, Kindergottesdienſten, Stinderbunds

ſtunden u
jm
. wollen ſichunter Angabeihres Bedarfs mit uns in Verbindung leben , es werdendann di
e

Preije fü
r

größere Partiebezügemitgeteilt.

SES

Der Chriſtliche Jugendfremd

1913

Kamke , A. , Weihnachtsperlen . Geſpräche " und "Feftipiele fü
r, Eine Auswahl neuer Gedichte ,

die Weihnachtsfeier in Verein , Schule und Familie . Geb. 1,75 M.
Wer je und je für das liebe WeihnachtsfeſtVortragsſtoffe haben muß , der weiß , wie ſchwieriges iſ

t ,

paſſendeDichtungen in größererAuswahl zu beſchaffen. Dankbar wird e
r

deshalbden GedankendesVerfaſſers be
grüßen , einegrößereAnzahl von Weihnachtsdichtungenaus alter und neuerBeit in einem hübſchenBändchen zu

vereinigen.Wir empfehlendas kleine Buchangelegentlich in der feſtenüberzeugung, daß es einemwirtlichen Be
durinis entſpricht, dasſelbe in jeder Hinſicht völlig befriedigt uud jo geeignet iſt , der lieben Chriſtengemeindeechte,

innige Weihnachtsfreude z
u bereiten. Chriſtl . Voltabote, Baſel .

Letzte Neuheiten ;

Im Schatten von Mormons Tempel .

Ein neuer Bet
trag zur Kennt :

nis der Mormonen von Paſtor Dr. Zimmer . Geb. 1,60 M.
Die füuſ hier erzähltenGeſchichtenſind tatjächlichen, „ Iin Schatten vonMormons Tempel “ vorgegangenen

Geſchehniſſennacherzählt . Daß dies Büchleindazu beitragenmöge , den Blinden die Augen zu öffnen, dievom Mor
moniệmus in Utah Gefeſſelten zu befreienunddie in der altenHeimat vonihm Betörtenernſtlich zu warnen, bas

iſ
t

der Wunſch und das Gebetdes Verfaſſers .

Andree Mazelle .

Tagebuch einer Bariſer Studentin von Jane Pannier .

Das feinausgeſtatteteBüchlein läßt uns Blide tun in die innerenKämpfe und Leiden einer jungenHu
genottin , di

e

endlichwiederdenFricden im Glauben ihrer Kindheit findet. Die ſpannendgeſchriebenenAufzeichnungen

werden von gebildetenLeſern mit großemIntereſſe verfolgt.

2 *



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

ORC Hausmuſik. po
Geiftlicher Welodienſchaß fimmigen Tonjav bearbeitet v

o
n

1

für Klavier u . in

Tonſaß
P
.

Chr . Drömann u . Organiſt R. Rödel . 4 M
.
, einfach geb. 4,50 M. ,

fein geb. 5,50 M.

Hauschoralbud ,

Gütersloher . Alte und neue Choralgeſänge m
it

→ vierſtimmigen Darmonien und mit Terten . 10. Aufl .

3 M. , geb. 3,60 M. Das Haus Doraliud iſ
t

auch in völlig neuerBearbeitg. v . 7
.

Eldhoff

( 1
1
.

Aufl . ) zu gleichemPreiſe zu haben.

Adolf Seſle's Bierſtimmiges Choralbuch für
evangeliſche Kirchen . Mit Vorſpicien , überleitungen u

n
d

Schlüfſen .

Umgearbeitet von E
. Niemeyer . 4. , verb . u . verm . Aufl . 5 M. , geb. 6 M.

Choralbuch meinden d
e
s

Fürſtentums Minden u
n
d

d
e
r

Grafſchaft

Geſangbuch für

Ravensberg . Bearbeitet von Guſtav Schoppe , Kgl . Seminars
muſiklehrer . " 5 M. , Lid . geb. 6 M. , mit Lederrücken geb. 7,50 M.

Große Niſſionsharfe . formie pie "Setavier . poet Harmonium
Geiſtliches Liederbuch fü

r

gemiſchten Chor ,

für oder

Begleitung . I. Band . 23. Aufl . (320 Lieder . ) 2 M. , geb. 2,50 M.

( A
n

Vereine von 2
0 E
r
. a
b gebunden å 2 M. ) II . Band . 5
.

Aufl .

(294 lieder ) . 2,50 M. , gebunden 3 M. ( A
n

Vereine von 2
0

E
r

a
b

geb. à 2,50 M. )

Flalterund Harfe liebericóng v
o
n

5
3
2

Kirbenliedern m
it

3
6
0fü
r

das deutſche

Melodien in vierſtimmigem Tonjaß für Geſang , Darmonium oder Klavier .

Mit Text und 5 Regiſtern . 4,50 M. , geb. 5 M.

Leichte Fräludien fü
r
d
a
s

Harmonium fomponiert v
o
n D
.
3 .

Defte 1 M.

Sursum corda ! AusgewählteStüde f . die Orgel u
n
d

d
a
s

Harmonium .

Herausgeg . von Þ . G
.

Emil Niemeyer . 2 M.

Liederperſen von Präpoſitus A
. Hager . Bierſtimmige Ausgabe

fü
r

Orgel , Harmonium (Klavier ) und gemiſchten Chor
bearbeitet von Nud . Barth . I. Teil . Geiſtliche lieder . 2. Aufl . 1. u .

II
I
. Teil Volkslieder und Motetten . à 1 M. , geb. 1,20 M. ( An Vereine

von 2
0 E
r
. a
b geb. à 1 \ i . !

Eine vortreffliche , reichhaltige Sammlung geiſtlicher und weltlicher Lieder ,

welche bekanntlich längſt offizielles Liederbuch des Nordbundes der Jünglingsvereine
geworden iſ

t

und kaum noch einer beſonderen Empfehlung bedarf . Mögen die lieblich
ſchönen Liederperlen im Vereinsleben und in d

e
r

Familie immer weitere Verbreitung
finden . Literaturbericht fü

r

Theologie .

Neuer Liederhort . 3
0
0

Pieder u
n
d

Weiangefür aemiſchten C
h
o
r
.

Von Muſifdirettor Karl Zuſchneid . 1,50 M. ,

geb. 1,80 M. ( 10 Erpl . für 1
2 M. , geb. 1
5 M. )

Das Beſte und Wertvollſte aus d
e
m

deutſchen Liederſchaße iſ
t

hier zuſammen
getragen und manches Neue für beſondere Gelegenheiten hinzugefügt .

1
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Richard Mühlmann Verlagsbuchhandlung (Mar Große) , Halle -Saale.

.

.

Hedwig von Bismarck , Erinnerungen hin und Zurück . Roman aus d
e
n

aus dem Leben einer 95jährigen . Papieren eines Arztes . 10. Auflage .

14. Aufl . Geſchenkband mk . 5.- . Geſchenkband mk . 5.- ,

Ein äußerlich einfaches, ja unſcheinbares frauenleben Ein wirklich gediegenesWerk . Man kann nur ſagen :

ſtellt ſi
ch

in dieſen Erinnerungsblättern dar und doch g
e
-

„Nimm und lies , gib e
s

auch in d
ie

Hände deiner Söhne
währen ſi

e

demLeſer jene innere Befriedigung “ , die uns und Töchter. Das Buch hat ſchondiel Segen geſtiftet.

die Begegnung mit einemMenſcheneinflößt , der ſich tapfer

und beſcheiden, pflichttreu nnd hilfsbereit , klug und lieber
doll , mit hellem Blick für das Echteund Schönedurch ein I. Nagel , Kirchenrat in Breslau : Die
langes Leben kämpfte. heilſame Gnade . Evangelienpredig.

ten . Geb. M. 6.- .

F. Brockes , Tajus von Derbe . Der Das ſind Zeugniſſe eines gläubigen Herzens, das die heils

Gefährte des Paulus . Ein Bild vom ſame Gnade Gottes in Chriſto a
n

fich ſelbſt erfahren und
darum auch ihre Herrlichkeit der Gemeinde gegenüber inKämpfen und Werden in der älteſten helles Licht zu ſtellen dermag . Geiſtlichenzur Anregung ,

Chriſtenheit . Geſchenkband Mk . 5.- . Gemeindegliedernzur häuslichen Erbauung ſehr z
u emp

fehlen. „Die Wartburg . "

Dies hochintereſſanteBuch bildet in mancher Hinſicht
eine Fortſegung von Wallace Ben Hur . E

s ſildert das
Leben , den Verkehr , die Kultur und Sitten , ſowie die reli- A

.

Schaab , Im Amt . 2
. , vermehrte

giöſen Irrungen um die Zeit der Reiſe Pauli nach Kleins Auflage . Geſchenkband mk . 5. -

aſien .

Ich weiſe darauf hin , daß d . Derf . in dieſer zweiten
Auflage dem Romane einen ſehr befriedigendenund das

Neue Chriſtoterpe 1913. Herausge- Werk empfehlendenneuen Schluß gegeben hat . Dieſer
geben von A

d
. Bartels und J. Kögel . Pfarrhausroman gehört z
u den beſtenſeiner Gattung .

Gebunden Mark 4.- , Goldſchnitt Joh . Spyri , Aus d
e
m

Leben .mk . 4.50 .

3
. Auflage . Geſchenkband mk . 3.- .

Der neue 3
4
.

Jahrgang zeichnetſich wieder durch vors
treffliche Beiträge aus . Einige eigenartige und feſſelnde

Aber jedenfalls haben d
ie

edle Weiblichkeit, d
ie innige

Beiträge und Erzählungen von A
.

Bomhard , E
.

Dennert , Liebe zur Natur und die
poetiſcheAuffaſſung etwas über

& Rohr , J. Kögel , Prinzeſſin Feodora , p . Quenſel , p . aus Anziehendesund Sympathiſches.

Kaiſer , H
.

Sohnren , U
.

Bartels u . a . m . machendas Jahr

buch wieder zu einer vortrefflichenGabe fü
r

d
a
s

deutſche Th . Traub , Stadtpfarrer in Stuttgart ,

Haus . Dortreffliches Material für Dortrags- und Dereins
abende. handreichung für Glauben und

Leben . 2
.

Tauſend . Geſchenkband

E
. Dryander , Oberhofprediger : Das mk . 5.- .

Vaterunſer . 2. Tauſend . In bieg- Der Derfaſſer hat uns zu Dank derpflichtet, daß e
r

ſein

ſam . Leinwbd . Mk . 2.25 . Illuſtrationsmaterial zu einemTeil zugänglichgemachthat ,

aber und das iſ
t

d
ie Hauptſache – nicht in Form einer

Dieſe Auslegung wird zum Genuß und Segen für jedes Anekdoten- und Zitatenzuſammenſtellung, ſondern i
n dor

empfängliche Herz . Jede Predigt iſ
t

eine Perle . 1 trefflicher Verarbeitung . Er hat uns ebenſo viele eigene

„Haus und Herd . " Arbeit geboten wie fremdes dargereicht. Wollte doch d
ie

Predigt unſerer Zeit in dieſes reiche Material aus dem
Leben mehr hineingreifen ; ein guter Teil evangeliſcher

D
.

Pank , Geh . Kirchenrat : Ich ſchäme Predigt würde anziehender, anregender, wirkſamer .

Prof. D
.

Wurſter , Tübingen .

mich des Evangeliums von Chriſto
nicht . Ein Jahrgang Predigten . " 1912. Th . Traub , Stadtpfarrer in Stuttgart ,

2
. Aufl . Mk . 8.- , würdig gebunden Dom Lebensbrot . 5
.

und 6
. Tau

Mk . 9.- . ſend , würdig gebunden mk . 8.- .

Neue Werke dieſes Derfaſſers brauchen nur angezeigt Die ſchwäbiſcheEigenart hat auch unter den Predigern

zu werden , einer Empfehlung bedürfen ſt
e

nicht. Geiſtliche von altersher eine Anzahl hervorragender Kanzelredner
und Laten werden ſi

e

mit gleichemGenuß und gleicher E
r
. hervorgebracht, einer und zwar wohl der bedeutendſteunter

bauung leſen. den Lebenden, hat dieſes Buch verfaßt .

Ausführliche Verlagsverzeichniſſe gratis und franto .2



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

C Gustav Schwab .
Die schönsten Sagen des klassischen Altertums. Nach seinen

Dichtern und Erzählern .

Pracht -Ausgabe . 33. Auflage. Durchgesehen und vermehrt von G. Klee.
3 Bände mit 215 Abbildungen . Eleg . geb. 12 M.

Mittlere Ausgabe . In 1 Bande mit 24 Abbild . 32. Aufl. Fein geb. 8 M.
Wohlfeile Ausgabe . 35. Aufl. Mit 8 Abbildungen . Geb. 3,60 M.
Gustav Schwab hat e

in Werk geliefert , welches einzig dasteht . Mit reichem Wissen

begabt , mit dem Geiste des Altertums wohl vertraut , wahrhaft klassisch gebildet , sind d
ie

Sagen des klassischen Altertums wirklich zu dem schönsten zu zählen , was e
s

in

alter und neuer Zeit gibt . Blätter für Literatur .

Die deutschen Volksbücher fü
r

jung und a
lt

wiedererzählt .

Pracht -Ausgabe . Mit 180 Illustrationen . 1
9
.

Auflage . Geb. 7 M.
Wohlfeile Ausgabe . 1

8
.

Auflage . Mit 8 Holzschnitten . Durchgesehen
von G

. Klee . Geb. 3 M.
Einzel -Ausgabe . 9 Bändchen in Halbleinen geb. à 4

0 P
f . , zus . 2,40 M
.

Inhalt der deutschen Volksbücher : Der gehörnte Siegfried . D
ie

schöne Magelone . Der
arme Heinrich . Hirlanda . Genovefa . Das Schloß in der Höhle Xa X

a . Griseldis . Robert
der Teufel . Die Schildbürger . Die vier Heymonskinder Kaiser Oktavianus . Die schöne
Melusina . Herzog Ernst . Doktor Faustus . Fortunat und seine Söhne .

Wahre Meiſterwerke volkstümlicher

Erzählkunſt
ſind nach d

e
n

Urteil d . „Mitteilungen ü
b
. Jugendſchriften "

d
ie

b
e
i

C
.

Bertelsmann in Gütersloh erſchienenen

aSdyneeflocken

Schneeflocken .

Erzählungen fü
r

groß und klein .

8
5

Hefte in farbenprächtigen Umſchlägen .

Preis 1
0 ff . , 50 Hefte 4,50 M. , 100 Hefte 8 M.

Mitarbeiter : P
. Rosegger , h . Groschke , h . Sohnrey ,

Charl . Niese , Ren . Pfannschmidt -Beutner , P
.
D
.

von
Blomberg , m . Ulbrich , Johannes Dose u . a .

Borzüglid geeignet zum Serteilen in Sonntagsſchulen , Vereine
Krankenhäuſern und z

u Belderungen aller Art .

Band -Husgabe . Gebunden å 1,50 M.

(enthaltend je 10 Hefte ) .

B
u

Geſchenken , ſowie auchfür Volks- und Jugend
bibliotheken trefflich geeignet .



Verlag von Franz Goerlich in Breslau I.

Unterhaltungsbibliothek.Gezahlungen

Kaiſer Wilhelm II . mein Lebensbicounſeres Kaiſers Thronfolgerleben in Brandenb .
Anekdoten, beiteren und ernftenSzenen und darak
feriſtiſden Zügen von ſeiner früheftenStindheitan Preußen . nachneueſtenForſchungenfür die hers
bis auf unſere Tage . Dem Bolfe und der deutſchen anwachſendeJugend und das deutiche Colt von
Zugend gewidmetvon Max Romanowski . Mit 3

3

Bruno Garſepp .

Abbildungen. 1 M. , in eleg. Ganzleinenbande1,50M. Die Sammlung umfaßt folgende 5 Bände : I. Der
Große Kurfürft , Friedrid 1. und Friedrid všic

Vaterländiſche Geſchichts- und belm I. aſs Thronfolger . II . Friedrich der Große und
Friedrich sichelm II . als Thronfolger . M. Fried
rid Sichelm III . , Friedrid Silhelm IV . u . Staiſer
psichelm d . Gr . ( 1

. Teil ) als Thronfolger . IV . Fried

fi
ir

d
ie

heranwachſendeJugend und fürdas deutſche rich Wilhelm IV . u . Kaiſer 2SiChelmd .gr . ( II .Teil ) ,

Bolt . Durch hejtripte vieler hoher Miniſterien und Kaiſer Friedrid III . und Kaiſer Silhelm II . als
Behörden zur Anſchaffung fü

r

Jugend- und Volte Thronfolger . v . Unſer Kronprins Friedrih BSichelm .

bibliothekenempfohlen . Jeder Band geh. 90 Pf . , Mit einem Titelbilde und23 Tertabbildungen. Breis
tart . 1 M. , in Bibliothetsband 1,15M. , in , eleg.

Leinwandbandgeb. 1,50M. 27 Bände .
jedeseinzelntäuſlichenBändchens 1 M , in Bibliothets
band 1,25 M. , in eleg. Ganzleinenband1,50 M.

Beſonders empfohlen : Woywods Volks : u . Jugendbibliothet .B
D
. 2
.

Das Bock fteht auf , der Sturm bridt fos .
Aus den Freiheitskriegen. Bon R

. Springer , Purd Reſkripte vieler hoher zainifterien und Be

7
. Auflage. Borden zur Anſchaffung für Jugend- und Bolts

4
. Luiſe , Preußens Engel . Ein Lebensbild der uns bibliothekenempfohlen . 4
6

Bände . Jeder Band geh.

vergeßlichenKönigin . Von Bruno Garlepp . 5
0

B
f
. , in Bibl . -Einbd . 75 P
f
. , in eleg .Leinwandeinbb .

8
. Auflage. 1 M
.

Doppelbände 1 M
.
, bezw. 1,25M. und 1,50M.

6
.

Nettelbed , eiu deutſcherBürger und Feld . Von Beſondere empfohlen :

G
.

Wunſch mann . 6
. Auflage.

1
0
.

Jeſus , meine Zuverftat ! Aus dem Leben der 3839. Die Brüder vom Förſterhaus und wasſie im

Kurfürſtin LuiſeHenriette. Von 2
. bejefiel . 4. Aufl . Krieg und Frieden erlebten. Erzählung aus bewegter

1
2
.

Des Kaiſers Gaft . Erzählung aus dem Kriege Beit vonLudwig Blümde .

187071. Von & Hefetiel . 5
. Auflage. 40/41. Im Bürgerrod und Fürſtenkleid . Erzählungen

1
4
.

Der Kommandant von Spandau .Erzählung aus aus dem Leben und der GeſchichtedesVaterlandes
demŽahre 1813. Von G

.

Wunſch mann . 3. Aufl . für die Jugend und das Volt von MarNiedurny .

16. Aus füchers jungen Jahren . Aus dem Leben 42/43. In bunter Geſefirdaft . Allerlei Geſchichten
desMarſchall Vorwärts , von B

.

Garle pp .3. Aufl . von Baul Frieben .

2
6
.

GegenSirri und Büchſe inDeutſch -Südweſtafrika . 44/45. Beim Krähenſdufter . Eine Geſchichteaus der
VaterländiſcheErzählung von demStampfe im Süd- Mart für d

ie Jugend von Ernſt Wienede
weſt bon W. v . Trotha . Mit den Bildniſſen der 4

6
.

Aus denkwürdiger Zeit . Eine Erzählung fü
r

die
Generale 1

.

Trotha und Leuth und v . François . reifere Jugend von Amanda Sonnenfels .
Evangelium . Das heilige Land

E
in

einheitlicher Text , in chronologiſcher im Spiegel d
e
r

WeltgeſchichteOrdnung aus den heiligen vier Evangelien

zuſammengeſept

v
o
n

A
.

Cüttke .

v
o
n

Theodor Heuber , Mit 1
2 Abbildungen und 3 Karten .

Pfarrer a . D.

6 M. , geb. 7 M.
Preis 2 M. , gebunden 2,50 M.

Von 10 Exemplaren a
n gebunden nur 2 M. Auf Grund der neueren wiſſenſchaftlichen

Literatur ſchildert der Verfaſſer die Geſchichte
Es iſ

t

keine Frage : der Umſtand , daß die
Bibel nicht eine zuſammenhängende Lebens : Paläſtinas von den älteſten

Zeiten bis zur Ge
geſchichte Jeſu Chriſti bietet , ſondern mehr ein- genwart im Rahmen der Weltgeſchichte und fült
zelne Züge und Begebenheiten , macht e

s dem damit eine Lüde aus , denn ſo viel über die
Bibelleſer nicht leicht , ſich ein klares Bild von einzelnen Perioden geſchrieben iſ

t , ſo fehlt e
s

dem Leben unſeres Heilandes zu machen .

Hter möchte das vorliegende Büchlein bisher a
n

einem die geſamte Geſchichte Palä

helfend eingreifend , indem e
s ſi
ch bemüht ,mit ſtinas darſtellenden Werke . Verfaſſer ſteht auf

den Worten d
e
r

heiligen Schrift , aber in der poſitivem Standpunkte , di
e Darſtellung iſ
t

klar
Reihenfolge des wirklichen Geſchehens , dem und ſchön . Ein Bild von dem reichen In
Leſer das Bild des Heilandes vor die Seele

zu führen , um ſich deſto tiefer in ſein Herz halte des Buches bietet der vom
Verlag gratis

einzuprägen . Möge e
s

recht vielen zum Segen zu beziehende Proſpekt mit Inhaltsverzeichnis .

gereichen Hannoverſche Paſtoralkorreſpondenz .

Verlag von 6
.

Bertelsmann in Gütersloh .



* Neue Bibel -Ausgaben
der Priv. Württ. Bibelanſtalt

in Stuttgart .

.

.

.

.

Stuttgarter Jubiläumsbibel m
it

erklärenden Anmerkungen .

DurchgeſehenerLuthertert mit Parallelſtellen, Landkartenetc. Bibeltert in Garmondjchrift, Anmerkungen in

Nr . Petitſchrift. Leriton -Ottavformat 2
6
: 1
8

cm . Dide nur 5 cm . Marz

691 Doppelleinen , Goldtitel , Rotſchnitt , Futteral 5
.

692 Halbfranzband , Goldtitel , Rotſchnitt , Futteral 6.50

693 Doppelleinen , Dedenvergoldung , Goldſchnitt , Futteral 7.50

694 Leder , Goldkreuz , Goldſchnitt , Futteral 10.

695 Saffian , altdeutſch , Rotſchnitt , Futteral 12 .

696 Saffian , Goldkreuz , Goldſchnitt , Futteral 15.
697 Künſtlerband , Saffian , Goldſchnitt , Futteral 20.

Stuttgarter Studien -Bibel im Taſchenformat
auf dünnem Schreibpapier , mit 312 cm breitem Rand zu notizen .

Mit Parallelſtellen. Perlſchrift . Dedelgröße 1
8
: 1
2

cm . Nur 2
0

mm did .

630 Leinen , halbſteif , Goldtitel , Rotſchnitt 2.50

631 Leder , biegſam , altdeutſch , Rotſchnitt , Futteral 3.50

632 Saffian , biegſam , engliſche Art , Goldſchnitt , Futteral 5.

Stuttgarter Studien -Teſtament mit pſalmen ( 16 )

auf gutem , dünnem Schreibpapier , einſpaltig gedruckt .

Eine Hälfte der Seite Tert , die andere Hälfte Raum zu Notizen .

Koloneljchriſt. Taſchenformat 1
7
: 1
1

cm . Nur 2
0

mm did .

271 Leinen , halbſteif , Goldtitel , Rotſchnitt 2
.

272 Leder , biegſam , engliſche Art , Rotſchnitt 3.

273 Saffian , biegſam , mit Schußtlappen , Rotſchnitt , Futteral 5 .

Stuttgarter Miniaturbibel auf extradünnem Papier .
Dünnſte Taſchenbibel in deutſcher Schrift mit Parallelſtellen .

Perlſchrift . Dedelgröße 1
8
: 1
0

cm . Nur 1
5

mm did .

620 Leinen , halbſteif , Golótitel , Rotſchnitt 2.

621 Leder , biegſam , altdeutſch , Rotſchnitt
623 Saffian , biegſam , engliſche Art , Rotgoldſchnitt 4.50

624 Saffian , biegſam , mit Schuytlappen , Rotgoldſchnitt 6.

Stuttgarter Mitteloktav :Bibel auf ertradünnem Papier .

mit fettgedruckten Kernſprüchen und Perikopenangabe im Text .

Große Petitſchrift. Dedelgröße 2
2
: 1
4

cm .

609 Leinen , halbſteif , Goldtitel , Rotſchnitt 3.

610 Leder , biegſam , engliſche Art , Rotſchnitt , Futteral 5.
611 Saffian , biegſam , altdeutſch , Goldſchnitt , Futteral 8

.

Stuttgarter Großoktav -Bibel auf extradünnem Papier .

mit fettgedruckten Kernſprüchen und Perikopenangabe im Teſt .

Garmondjchrift. Dedelgröße 2
4
: 1
6

cm . Nur 2
5

mm did .

640 Leinen , halbſteif , Goldtitel , Rotſchnitt 3.
641 Leder , biegſam , engliſche Art , Rotſchnitt , Futteral 6.
642 Saffian , biegſam , altdeutſch , Goldſchnitt , Futteral 9

.

644 Künſtlerband , Saffian , Goldſchnitt , Futteral 12.

3
.

Nur 25 mm did .

.

.
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Zubaft : Abhandlungen und Auffäße : Die gottesdienſtlichen Aufgaben unſerer Kirchen
chöre . Zur Pflege der religiöſen Votalmuſit in Sachſen . (Schluß . ) – Gottesdienſt
ordnung fü

r

eine Miſſionsfeier . — Gebanten und Bemertungen : Liturgie iſ
t Kunſt . –

Falſche und echteVolkstümlichteit . — Chronit : Notter von S
t.

Gallen und d
ie Sequenz

geſänge . Kleine Nachrichten . Literatur : Einſtimmige Chor- und Sololieder des

1
6
.

Jahrhunderts mit Inſtrumentalbegleitung von Arnold Schering . – Rezenſionen .- Seitſchriften . - Hausmufit . - Muſitbeilagen : Weihnachtsſequenz . – Dies irae
von Anerio . (Schluß . ) - Weihnachtslied von W

.

Herold . – Es tam e
in Engel hell

und llar von Triller (Mich . Brätorius ) .

-

Abhandlungen und Aufſäte

1
. Die gottesdienſtlichen Hufgaben unſerer Kirchenchöre .

Von Wilhelm Gerold .

Von dem reich ausgeſtatteten und prächtig gelungenen deutſchen edan :

geliſchen Kirchengeſangvereinstage in Frankfurt a . M. (21. b
is

23. Dkt . 1912 )

ausführlich zu berichten , iſt uns leider in dieſer Nummer nicht mehr möglich .

Jedoch dürfte für unſere Leſer der dritte Teil meiner Theſen , d
ie

ic
h

im

Auftrage des Zentralausſchuſſes zur Diskuſſion brachte , eine kleine Abſchlags

jahlung ſein . Da dieſelben zugleich eine Art von Programm darſtellen , dem

unſere Zeitſchrift auch im kommenden 3
8
.

Jahrgange ihres Beſtehens dienen
wird , ſo eignen ſi

e

ſich wohl beſonders für d
ie heutige Schlußnummer des

erſten von mir redigierten Jahrganges . Eine ausführliche Begründung meiner
ſämtlichen ( 2

9
) Frankfurter Leitfäße hoffe ic
h

im nächſten Jahre bringen zu

tönnen .

15. E
s

iſ
t

tief zu beklagen , wenn ein Kirchenchor in Vertennung

ſeiner vordringlichen gottesdienſtlichen Aufgaben d
ie Aufführung

von Kirchenkonzerten als ſeinen Hauptzweck betrachtet . Aber e
s müſſen auch

die kirchlichen Drgane mehr als bisher dafür ſorgen , daß ſich die Kirchenchöre
forthin im Gottesdienſte nicht nur a

ls

Gäfte oder gar Fremdlinge , ſondern

a
ls vollberechtigte Hausgenoſſen der anbetenden Gemeinde zu fühlen

vermögen .

16. Die gottesdienſtlichen Aufgaben unſerer Kirchenchöre finden ihre

Daſeinsberechtigung 1
. in dem natürlichen Streben einer lebendigen Gemeinde ,

als ſelbftändige Gottestinder am Gottesdienſte nicht nur paffiven , ſondern
attiven Anteil zu nehmen (der Kirchenchor e

in Teil der anbetenden Gemeinde ) ;

2
. in dem Bedürfnis d
e
r

Gemeinde , mit ſchweigender Andacht ſi
ch in d
ie

12Giona . 1912. Nr . 12 .
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Gemeinſchaft Gottes zu verſenken und ihre Gebetsſtimmung von heiliger Mufit
verſtärken und verinnerlichen zu laſſen .

17. Demnach iſ
t

der Zweck des kirchlichen Chorgeſanges nicht e
in rein

äſthetiſcher ; vielmehr wird der Chorgeſang d
ie

höchfte , ſchönſte und dabei

innerlichſte Art d
e
s

Gebets (ſubjektive Seite ) , gleichzeitig aber e
in hervors

ragendes Mittel , den Inhalt des göttlichen Wortes den Gläubigen
innerlich näher zu bringen (objektive Seite ) und eine beſonders lebendige

Wechſelwirkung zwiſchen Gottes Geiſt und Gottes Kindern zu ſchaffen .

18. Soll der gottesdienſtliche Chorgeſang nicht auf d
ie Stufe einer

tonzertmäßigen „Produktion “ herabſinken , ſo darf der Chor nicht nur b
e
i

vereinzelten Gelegenheiten auftreten “ , etwa als Locmittel für äſthetiſche

Feinſchmecker . E
r

muß vielmehr zu allen Zeiten des Kirchenjahres ein
organiſcher Beſtandteil der Gottesdienſte werden und bleiben .

Auch in den kleinſten Landgemeinden ſollte e
in regulärer Kirchenchor beſtehen .

Die am meiſten entſprechende Form ftellt der gemiſchte Chor dar , wobei die
Vorzüge der Knabenſtimmen noch mehr beachtet werden ſollten . Auch
der drei- , zwei- und einſtimmige Frauen- oder Kinderchor (mit oder ohne

Orgel ) iſ
t

erbaulicher Wirkungen fähig . Der Männerchor iſ
t

wegen der

eigentümlichen , durch ſeine Natur gegebenen Schranken und Schwierigkeiten

nur unter ganz beſonders günſtigen Verhältniſſen zu empfehlen .

19. Die regelrechte Eingliederung des Chorgeſanges darf das Ebenmaß
des Gottesdienſtes nicht ſtören , nicht andere wichtige Faktoren ganz
verdrängen ; aber ſi

e

befreie ihn von dem Ballaſt , womit bald ein Übermaß

von Gemeindegeſang , bald e
in Zuviel an Drgelſpiel , bald eine Überſättigung

durch redneriſche Leiſtungen den Hochflug echt gottesdienſtlicher Stimmung
niederdrüden .

20. Im einzelnen geſchehe d
ie

rechte Abgrenzung 1
.

zwiſchen Chor
und Gemeinde- (Choral- ) gefang : de

r

Chorgeſang ſoll den lekteren nicht

erſeken , aber auch nicht zur bloßen Hilfstruppe fü
r

denſelben werden . Eine

ideale Vereinigung d
e
r

beiden beſteht im Wechſelgeſang zwiſchen Chor

und Gemeinde ; jedoch ſollte dieſes Mittel auf fraftvolle Höhepunkte des
Gottesdienſtes verſpart , nicht durch gehäuften Gebrauch abgeſtumpft werden .

2
. Abgrenzung zwiſchen Chorgefang und liturgiſchem Gemeindes

gefang : das Kyrie , Gloria , Sanctus , die Salutation ſollten der Gemeinde

verbleiben , während der Chor dieſe Stücke teils vorbereitend , teils nachfolgend

ergänzen , vertiefen kann . 3
. Die Abgrenzung zwiſchen Chor und dem

Liturgen (Pfarrer ) geſchehe feinfühlig und ſchonend nach Maßgabe der

landeskirchlichen Agenden und örtlichen Verhältniſſe . Wo der liturgiſche

Altargejang des Geiſtlichen aus irgend einem Grunde ausgeſchloſſen bleiben

muß , empfiehlt ſich d
ie Teilung des Chores in einen reſpondierenden

Doppelchor .

21. Die regelmäßige Verwendung des Chores wird eine doppelte Tätig

keit desſelben ergeben : 1
.

e
r fingt Pſalmen , Antiphonen uſw. im gleichen

Kontrapunkt , gegebenenfalls auch nur einſtimmig mit oder ohne Orgel
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(choraliter ) ; 2. er zeichnet gewiſſe Stücke d
e
s

Gottesdienſtes (namentlich

das Ryrie , Gloria , Credo , Sanctus , Agnus ) , vor allem á
n Feſttagen durch

reichere polyphone Säße aus (figuraliter ) . Eine beſondere Aufgabe wäre ,

d
ie

o
ft

ermüdende Häufung von Gemeindeliedern während der Austeilung
des heiligen Abendmahles angemeſſen durch Chorgeſang zu unterbrechen .

Ein weit geöffnetes Tor für neue kirchenmuſikaliſche Möglichkeiten bilden

d
ie Nebengottesdienſte ( Veſpern , Matutinen -Metten ) , welche ſi
ch

auch

d
a

einführen laſſen , w
o

im Hauptgottesdienſte vorerſt noch Neuerungen abgelehnt

werden .

22. Soll der Chorgeſang nicht als Fremdtörper im Gottesdienſte

erſcheinen , ſo darf fich der Dirigent nidyt damit zufrieden geben , beliebige
allgemein gehaltene „religiöſe " Kompoſitionen zu wählen , d

ie ſozuſagen überall

und nirgends paſſen , weil ihre Muſit ebenſo ſchablonenhaft nichtsſagend iſ
t

wie ih
r

Text ; ſondern eine abſolute Pflicht iſ
t

d
ie verſtändige Rückſicht auf

d
ie jeweilige Eigenart der Kirchenjahreszeit ( d
e tempore ) , ja auch

auf d
ie Beſonderheit des einzelnen Sonntags . In dieſer Hinſicht

bildet eine ausgezeichnete Quelle planmäßigen Fortſchrittes die Chorordnung
von D

.

Rochus Freiherr v . Liliencron .

23. Von fundamentaler Bedeutung iſ
t

der Liliencronſche Grundſak :

Gleiche liturgie für Dorf und Stadt . Werden demgemäß , unbeſchadet
der Freiheit in Einzelheiten , gewiſſe Hauptlinien der Gottesdienſtordnungen

e
in für allemal feſtgelegt , ſo hat der Chordirigent a
n

ihnen einen ſicheren

Führer zur richtigen Wahl der Gefänge und d
ie Gemeinde einen Weg zum

Verſtändnis des fnhalts auch der komplizierteſten Chorſtücke . Dann
dürfen unſere Chöre unbedenklich auch lateiniſche Texte fingen und d

ie
Wunderwelt der großen Klaſſiker Baleſtrina , Orlando u . a . unſerem evan
geliſchen Kultus dienſtbar machen .

24. Zur einheitlichen Verbindung der Chorgeſänge mit den übrigen

Teilen des Gottesdienſtes gehört weſentlich auch eine gewiſſe muſikaliſche
Stileinheit von Chorgeſang , Choralgeſang , liturgiſchem Geſang , Orgelſpiel .

Die maſſenhafte Motettenproduktion des 1
9
.

Jahrhunderts bleibt großenteils

ſchon hinter dem wachſenden Ernſte der weltlichen Muſik weit zurück , g
e

ſchweige denn , daß fi
e durchſchnittlich den hohen Anforderungen der Kirchen :

muſit entſpräche . Die großartige , zu Sebaſtian Bach und über ih
n

hinaus

in d
ie

ſchier unerſchöpfliche Periode des klaſſiſchen a capella
Geſanges zurückführende Muſifrenaiſſance der Gegenwart , d

ie

wieder

auflebenden „Denkmäler deutſcher Tonkunft “ , d
ie

Früchte einer

aufblühenden Muſikwiſſenſchaft ſind in weit höherem Maße a
ls

bisher für die evangeliſche Kirche außzunüßen .

25. a ) Von den Meiſtern des a capella -Geſanges lernen wir , daß das
Streben ernſter Kirchenmuſiker fich darauf zu richten hat , a

n die Stelle der

lediglich mit modulatoriſchen Effekten arbeitenden homophonen Saßweiſe d
ie

polyphone Kompoſition treten zu laſſen . Mehr tontrapunktliche
12 *
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.

Arbeit , auch im kleinſten Kirchenſtück nur dieſes Prinzip hilft uns aus

dem Motettenelend des 19. Jahrhunderts und der Gegenwart !

b) Zur Erziehung tüchtiger , allen Anſprüchen gewachſener und hiſtoriſch
genügend vorgebildeter Chordirigenten und Kirchenkomponiſten brauchen wir
(wie d

ie
tatholiſche Kirche ) beſondere Kirchenmuſikſchulen , deren Leiter

zugleich gründliche liturgiſche Kenntniſſe haben .

c ) Bezüglich der amtlichen Stellung , des Gehaltes und der
Penſions verhältniſſe d

e
r

ſelbſtändigen Kantoren und Kirchenmuſikdirettoren

hat d
ie

Kirche immer noch viele Verſäumniffe gut zu machen . – Die vers
lorengegangenen Stellen felbftändiger Kirchenmuſiter im

Hauptamt ſind neu zu erwecken und genügend zu dotieren .

26. Die Begeiſterung für d
ie

aus tiefgewurzeltem Glauben geborene , in

Sturm und Drang bewährte ältere Kirchenmuſik darf uns nicht verhindern ,

auch den großen Ernſt und die Gemütstieſe der mit Liſzt und Wagner eins

ſebenden modernen Mufitent widlung richtig einzuſchäßen . Soon
rein techniſch betrachtet hat d

ie

moderne Muſit in der Durchbrechung

der einſeitigen Dur- und Moll -Herrſchaft manches mit der älteren Kirchen
muſik gemein . Aber nur durch Befruchtung mit dem Geifte eines
Sebaſtian Bach und ſeiner großen Vorgänger wird dieſe Ent :

widlung jenen Grad der Abklärung erreichen , der fi
e

auch fü
r

d
ie Kirchen

mufit förderlich machen wird .

27. Die gottesdienſtliche Aufgabe unſerer Rirchenchöre iſ
t
und bleibt in

erſter Linie der a capella - Gefang . Denn dieſer vermächſt am
leichteſten a

ls organiſches Glied mit dem ſonſtigen Kultus ; er bildet fü
r

alle

Zeiten den Jungbrunnen eines vornehmen kirchenmuſikaliſchen Geſchmads , auch

das wichtigſte Mittel zur Beranbildung der rein techniſchen Leiſtungsfähigkeit

unſerer Kirchenchöre .

28. Die Verwendung der Inſtrumentalmuſit (Orcheſter ) a
ls

B
e

gleitung und FUuſtration der gottesdienſtlichen Geſänge birgt große Gefahren

in fi
ch . Die Geſchichte der ſogenannten „ Rumpelmeſſen " beweiſt , daß e
in

wahlloſes Zulaffen der Orcheſterinſtrumente in den Gottesdienſt immer wieder

das Fortbeſtehen der Kirchenmuſik überhaupt in Frage zu ſtellen geeignet wäre .

Nur auserleſene Kräfte und außerordentlich feinfühlige Dirigenten dürfen fi
ch

auf dieſen ſchlüpfrigen Boden wagen . Dabei muß d
ie

Kirche mit aller Energie

verlangen , daß d
e
r

Unterſchied zwiſchen gottesdienſtlicher Muſif
und Oratorien muſik unvergeſſen bleibe .

29. Alles in allem müſſen unſere Kirchenchöre , was Auswahl und
Vortrag firchenmuſitaliſcher Werke für den Gottesdienſt betrifft , der ernſten
Pflicht bewußt bleiben : Echte Kirchenmuſit will im Gottesdienſt
nicht þerricherin ſein , ſondern Dienerin am Heiligſten . -

Iſt ih
r

e
in dramatiſcher Zug nicht abzuſprechen , ſo hat ſi
e

doch nicht Gemüts .

bewegungen , Leidenſchaften , innere Erſchütterungen in ihrer elementaren
Wucht und uneingedämmten Flut darzuſtellen ; nein , ſie hat vielmehr zu zeigen ,

wie ſolche Affette durch d
ie

Macht der göttlichen Wahrheit und d
ie

tief in

M

.
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Gottes Gemeinſchaft hineinführende heilige Mufit geordnet , geläutert und
überwunden werden . Unſer Glaube iſ

t

nicht nur ein Kampf , in dem ſich

der ſchwache Menſch langſam verzehrt , ſondern der Sieg , der d
ie Welt über

wunden hat . Die Musica sacra führe zur heiligen Sabbatſtille des im

Schoße des Vaters ruhenden Gotteskindes , dem Frieden , der höher iſ
t

denn

alle Vernunft !

2
. Bur Pflege der religiöſen Vokalmuſik in Sachſen .

Bon Prof. Emil Arauſe , Hamburg .

(Schluß . )

Wie überall in Sachſen , beſtanden auch in 3 w idau , der Geburtsſtadt
Schumanns , ſchon vor der Reformation Kirchenchöre mit einem Kantor als

Leiter . Das Amt eines Kantors datiert von 1470. Volhardt gibt in ſeinem

ſchon mehrfach zitierten Werte über d
ie kantoren und Organiſten in Sachſen

ein Bild von der Wirkſamkeit der für die Pflege der gottesdienſtlichen Mufit
Angeſtellten . Ein ſelbſtändiger Chor erſchien 1470. Von 1520–1833 hatten

d
ie Marien- und Katharinenkirche . je ihren Rantor . Volhardt weiſt nach ,

daß der Chor , Schülerchor , Singechor " oder Rurrende genannt , feit früheſter

Zeit aus Schülern des Gymnaſiums gebildet wird , bereits 1413 wird e
r u
r
:

kundlich erwähnt . E
r

hatte b
is

1894 in beiden Kirchen d
ie Figuralmuſik

unter der Leitung des oberen Rantors auszuführen , wöchentlich zweimal vor

den Häuſern zu ſingen , was nach der lateiniſchen Chorordnung von 1566 in

zwei Hälften von je 16 Sängern und unter Führung d
e
s

Baccalaureus und

des Präfekten geſchah . Ein in der Ratsſchulbibliothet befindlicher handſchrifts
licher Chor : und Schulfatalog von 1607-72 zählte 1608–09 2

1

Choriften ,

1610 2
3

Choriſten . Der Chor superior ( 10 Choriſten ) hat 1608 eingebracht :

184 Gid . , der Chor inferior ( 11 Choriſten ) dagegen nur 129 Gid . , gewiß

eine ſehr gute Bezahlung für Anfang 1600 .

Der Singechor war 1829 infolge des ſchwachen Beſuchs des Gymnaſiums

überhaupt nicht mehr vollzählig und mußte nicht mehr in Halbchören , ſondern
ungeteilt ſeine Umzüge halten , 1836 war e

r

auf 1
0

Choriſten zuſammen .

geſchmolzen . Das alte Inſtitut d
e
r

Kurrende ließ man eingehen , 1837
wurde eine neue Chorordnung geſchaffen , wonach der Chor nur am Sonnabend ,

bald darauf nur monatlich einmal vor den Häuſern zu fingen hatte , dafür

hatte der Chor jährlich e
in

Konzert mit Entree zu geben . Das Straßenſingen

wurde 1846 abgeſchafft , e
in einmaliges Singen a
m

Reformationsfefte mit

Abbrennen von Fackeln hielt fich noch längere Zeit . Seit 1865 hat auch

das Singen b
e
i

Begräbniſſen und Trauungen aufgehört . Von 1886 a
n

iſ
t

d
e
r

Chor neben regelmäßigen Kirchenmuſiken zu vier Konzerten verpflichtet .

Seit 1865 zählt der Chor 3
9 , ſeit 1886 5
2
, ſeit 1900 6
0

Choriſten . Schon

Berichtigung : Seite 152 (Nr . 10 ) muß e
s

ſtatt „ Hermann " richtig , Edmund "

Kreßich mer heißen , wie uns Herr Muſitdirektor B. Röthig freundlichſt mitteilt . D
.

R
.
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vom Jahre 1834 an war es geſtattet, auch Bürgerſchüler in den Sängerchor

aufzunehmen , ſeit der Gründung des Realgymnaſiums werden auch deſſen

Schüler aufgenommen . Die Beſoldung des Chors iſt erſt ſeit 1868 eine feſte ,

bis 1846 wurden die Eintünfte von den Umgängen und den Begräbniſſen

und Hochzeiten verteilt , b
is

1868 blieben nur d
ie Einkünfte vom Singen b
e
i

Amtshandlungen , außerdem leiſtete d
ie Bürgerſchaft freiwillige Beiträge . 1868

erhält d
e
r

Chor 500 Tlr . aus der geiſtlichen Ärar , 100 Tlr . aus der Stadt
taſſe , 104 Tlr . an Legaten und Schulgelderlaß a

n würdige Choriften . Seit

1893 ungefähr 4000 M. Der Sängerchor beſitzt erſt ſeit 1865 eine Biblio :

thet , und zwar zählt fi
e jeßt bereits 400 N
.
, außerdem die Geſamtausgaben

der Bachſchen Werke , wie die von Schüß und Baleſtrina . Das Rirchenärar
zahlt außer einem Beitrage zu den Geſamtausgaben jährlich 190 M. für An
ſchaffung von Noten . Vorher hatten d

ie

Kantoren ſelbſt dafür zu ſorgen ,

Kantor Schulze b
o
t

b
e
i

ſeiner Penſionierung ſeine große Bibliothek dem Hate

zum Kaufe a
n , was leider abgelehnt wurde . Die reichen Mufitſchäße in de
r

Ratsſchulbibliothet , di
e

zumeiſt der Zeit von 1520-1650 angehören und d
ie ,

foreit ſi
e die geiſtliche Mufit betreffen , nachweislich von der Kurrende benußt

wurden , beweiſen , daß in genanntem Zeitraum der Rat der Befißer d
e
r

Muſitalien geweſen iſ
t . Hätte e
r

auch in der Zeit von 1650–1865 für den
Chor d

ie Muſitalien bezahlt , ſo wäre jekt Zwickau im Beſige einer der aller :

erſten Muſikbibliotheken Deutſchlands . Bis zum Jahre 1833 gab e
s nur einen

Sängerchor in der Stadt , von d
a

a
b iſ
t

der Vorſängeran Katharinen g
e
:

halten , fich einen Knabenchor zu bilden , und a
n Feſttagen ſoll er ein Mufit :

ftück aufführen , wenn d
ie

Stärke des Chors e
s zuläßt . Jekt zählt der Chor

a
n

Ratharinen 2
4

Knaben und 1
0

Herren und iſ
t

zu 2
4 Aufführungen der

pflichtet . Die Knaben erhalten 1040 M. , d
ie Herren 660 M. – Für Ans

ſchaffung d
e
r

Chorbibliotheť zahlt das Ärar 5
0 M
. - In der Moriktirche

wird erſt Kirchenmuſit ſeit 1885 geboten , jeßt finden alljährlich auch 2
4 Auf .

führungen ſtatt von einem Chore , der ſi
ch bildet aus 3
2

befoldeten Knaben

(1200 M. ) und einem ſeit 1894 beſtehenden freiwilligen Männerchor (500 M
.
) .

Die Lutherkirche ( 1906 geweiht ) h
a
t

einen Chor von 2
4

Knaben und 1
0

Männerſtimmen , der zu ca
.

2
4 Muſiten verpflichtet iſ
t

und 1600 M. Mes
muneration und 200 M

.

fü
r

Anſchaffung von Noten erhält .

Über d
ie

reichen Muſikalienſchäße gibt Volhardt in ſeinem wertvollen ,

1896 veröffentlichten Rataloge Hochintereſſantes . Seit 1887 fäût nun d
ie

gottesdienſtliche und konzertliche Kunſtpflege in Zwidau auf den dort vielſeitig

wirkenden E
.

R
.

Volhardt , der von 1883-86 mit gleicher Rührigteit in

Şirſchberg (Schl . ) gewirkt hatte . Volhardts Vorgänger a
n

dem ſi
ch mit E
r
:

folg der kirchlichen und weltlichen Muſit widmenden a capella -Verein , war
der Gründer desſelben , der Kantor der Marientirche E

.

Klipſch (1812-89 ) ,

deſſen Name unter den Mitarbeitern a
n

d
e
r

1836 von Schumann gegründeten

„ Neuen Zeitſchrift fü
r

Muſit “ of
t

in miſſenſchaftlichen Arbeiten vertreten iſ
t

und der fich auch als Komponiſt verſchiedener geiſtlicher und weltlicher Werke

bewährte . Der Schwerpunkt in d
e
r

öffentlichen Chorpflege fällt auf den
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a capella -Verein , denn d
e
r

zu
r

Zeit von dem Lehrer Mittenzwei geleitete

Verein „ Arion “ und der „Chorgeſangverein " ( D
.

Maſchner ) geben keine öffent
lichen Ronzerte . Zunächſt fädt Vollhardts weitere Tätigkeit auf d

ie

Dbers

leitung der unter der Bezeichnung „Sängerbund “ vereinten vielen Zwickauer
Männergeſangvereine und auf die als Dirigent des ſchon genannten St.

Marien -Kirchenchors , be
i

lekterer mit tatkräftiger Unterſtüßung des ſeit 1898

in Zwickau wirkenden ausgezeichneten Organiſten P
.

Gerhardt (geb. 1867 ) .

Der 1883 von dem Drganiſten D
.

Türke (1832—97 ) gegründete , jekt unter
Volhardt ſtehende Lehrer -Geſangverein wendet fich , wie der oben genannte

a capella - Verein jedoch vornehmlich der neueren weltlichen Kompoſition zu .

E
r

ſteht außer dem Verband d
e
s

Zwickauer Sängerbundes . Von größeren ,

gemeinſamen Aufführungen , in denen d
ie

Vokalwerke in glänzender Weiſe zu

Gehör kamen , iſt auf die zu Ehren Schumanns veranſtalteten Muſikfeſte in

den Fahren 1837 , 1847 , 1901 und 1910 hinzuweiſen .

Über die Kirchenmuſikpflege in den anderen jächfiſchen Städten gibt Vou
hardt in dem genannten Werte eine ebenfalls erſchöpfende ſtatiſtiſch wiſſen :

ſchaftlich gehaltene Darſtellung . E
s

tann hier nur e
in allgemein gehaltenes

Reſümee Plat finden , das geeignet iſt , auf d
ie Verhältniſſe in einigen Städten

hinzuweiſen . In Plauen iſ
t

ſeit 1889 das Rantorat mit der Geſanglehrer

ſtelle d
e
r

ſtädtiſchen Realſchule verbunden . Intereſſant iſ
t

e
in

Briefwechſel

zwiſchen dem Rat und F. G
.

Bach vom Jahre 1726 , d
ie Befeßung der Kan :

torenſtelle betreffend , di
e

d
ie Wahl des von Bach vorgeſchlagenen Georg Gotts

fried Wagner herbeiführte . -- Der erſte Kantor in dem nicht unwichtigen

Zittau war von 1381–84 C
.

Weißenbach . Nach dem Chroniſten Döring

if
t

zu erwähnen , daß der hat am 4
. April 1567 ein Quartett von Kunſts

pfeifern annahm , ferner daß e
r

einen deutſchen Sänger , gewöhnlich einen

Schulhalter anſtellte , der das Volk , di
e

Jungfrauen und Kinder in deutſchen

Liedern zu unterweiſen hatte . Bis 1832 war dieſes Amt beſeßt . Am Sonn
tag Judika 1571 erfolgte auch d

ie erſtmalige Aufführung der „ Johannis
paſſion “ von Scandellus (1517—80 ) . Der Chor beſteht gegenwärtig aus

3
0 Mitgliedern und 1
0

Extranern , Schülern des Gymnaſiums , welche d
ie

Gottesdienſte der drei evangeliſchen Kirchen zu St. Johannis , zu St. Betri
und Pauli , zur heiligen Dreifaltigkeit , ſowie zwei Stiftsgottesdienſte zu St.
Crucis verſorgen . Kirchenmuſit findet allfonntäglich in der Johanniskirche

ftatt . Die Chorbibliothet umfaßt über 1000 Nummern und iſ
t

beſonders

reichhaltig auf dem Gebiete der Opern und Konzertliteratur des vorigen Jahrs
hunderts . Zur Anſchaffung von Kirchenmuſiten bewilligte der Kirchenvorſtand.

1894–95 200 M. - In Meißen wurde 1543 die Fürſtenſchule St. Afra
gegründet , 1694 wurde der Geſangsunterricht von der 4. Stede losgelöſt und

dem Organiſten zu St. Afra übertragen . Bis 1808 führte d
e
r

4
.

Lehrer den

Titel Kantor . Der Chor wird aus Schülern der Fürſtenſchule gebildet , der
alle 1
4 Tage , mit Ausnahme der Ferien , Kirchenmuſit aufführt . Die Leiſtung

des Chors wird nicht beſoldet . Merkwürdigerweiſe ſind in Meißen , weder in

der Bibliothet der Fürftenſchule , noch im Stadtarchiv Muſikalien aus dem

4
.
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-

-

16.- 18 . Jahrhundert zu finden . Der Baußener Choral- und Liturgies
geſang wird vom Inquilinerchor , beſtehend aus 13 Schülern des Gymnaſiums

und 16 Damen und Herren , monatlich einmal und an Feſttagen unter Leitung

des Drganiſten ausgeführt . In Biſchofswerda beſteht e
in freiwilliger Chor

aus 2
6

Damen , 1
4 Şerren und 1
1 Kindern , e
r

erhält Atzidentien und eine

geringe Remuneration . — Gleich günſtig find d
ie Verhältniffe in Freiberg ,

w
o

der Chor aus 4
5 Mitgliedern (Schüler des Gymnaſiums und der Reals

ſchule ) beſteht und jährlich 3
0 Muſiten zu veranſtalten hat . In Anna .

berg wird d
ie

Kirchenmuſit vom Seminarchor ohne Bezahlung ausgeführt , in

den Ferien ſind d
ie

2
6 Alumnen dazu verpflichtet . Durch d
ie großen Brände

1604 , 1664 , 1737 und 1837 iſ
t Annaberg ſeiner Schäße beraubt worden ,

im Altertumsmuſeum wird noch aufbewahrt in Tabularſchrift : „ Ic
h

ſtund a
n

einem Morgen " von Jeo d
e Vento und mehrere „Galliarden " ohne Autorens

angabe . Kantor Ebhardt vermachte einen Teil ſeiner reichen Bibliothet der
Rirche . - Die Rantorei in Dich aß wurde 1540 durch Gup . M. Buchner
gegründet und beſtand aus 1

4

Perſonen , 1812 aus 2
5 Mitgliedern . Vor der

Reformation führte d
ie Figuralmuſit d
ie in Dichatz beſtehende Calandsbrüders

ſchaft aus . Der Chor beſteht jeßt aus 5
0

Knaben und 3
0 freiwillig mit :

ſingenden Damen , ſowie aus dem Männergeſangverein „ Liederkranz " ; es finden

jährlich 2
0 Aufführungen ftatt . – 1877 wurde d
ie

über 200 Jahre in

Schlettau beſtehende Kantorei aufgelöſt und in einen Kirchenfängerchor ums
gewandelt . Der Chor zählt zu

r

Zeit 1
2 Männers und 1
5

Anabenſtimmen .

Bei Kirchenmuſiken , deren 1
8 ſtattfinden , beteiligen fi
ch freiwillig eine Anzahl

Mädchen , be
i

6 Aufführungen mit Orcheſter beträgt d
ie Zahl der mitwirten

den Inſtrumentaliſten 12-15 . In faſt allen kleineren Städten werden
die Chöre befoldet .

Möge das reichhaltige Bild einer rührigen Kirchenmuſitpflege , das wir

hiermit zu Ende führen , allenthalben zu
r

Nachahmung locken und a
ls

Beweis

dienen , was auch in unſerer Zeit noch möglich oder , beſſer geſagt , wieder
möglich iſ

t , wenn man verſteht , auf den hiſtoriſchen Fundamenten fleißig und
geſchickt weiterzubauen . Wir ſchließen mit einem herzlichen „Grüß Gott ! " an

alle fächſiſchen Kirchenmuſiker und ihre Helfer ! Die Heb .

N

N

3
. Gottesdienſt -Drdnung für die miſſionsfeier in Seeheim .

( Fahresfeier des lutheriſchen Miſſionsvereins fü
r

d
ie Brovinz Startenburg . )

Von Vogel.Seeheim (Heſſen ) .

þauptgottesdienſt .

introitus .

Gem .: Romm , heiliger Geift ! - Neues heff . Geſangbuch . Nr . 4 .

B .: Im Namen Gottes , des Vaters . . . Geiftes .

Gem .: Amen .

B .: Gelobet ſe
i

der Herr , der Gott aller Gnade , denn er hat beſucht und

.
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erlöſet ſein Volt , hat uns aufgerichtet einen Fels des Heils und unſere

Füße gefekt auf den Weg des Friedens. Halleluja ! Amen .
Gem .: Ehre ſe

i

dem Vater und dem Sohne und dem heiligen Geifte , wie e
s

war von Unbeginn , jetzt und immerdar , von Ewigteit zu Ewigteit .

Amen .

Ryrie .

B .: Gedentet eurer Sünden vor dem Herrn ! Alſo ſpricht der Herr durch
den Mund ſeines heiligen Apoſtels : „ Zwar h

a
t

Gott d
ie Zeit d
e
r

Un
wiſſenheit überſehen ; nun aber gebietet e

r allen Menſchen a
n

allen

Enden , Buße zu tun . "

Go tommt denn ; laſſet uns anbeten , tnien und niederfallen vor dem

Herrn , der uns gemacht hat . Laſſet uns beten :

Herr Gott , himmliſcher Vater . . . a
ls

Lichter ſcheinen in der Welt .

Ryrie , eleiſon !

Gem .: Herr , erbarme dich ! - P .: Chriſte , eleiſon ! - Gem .: Chriſte , erbarme·

dich ! B .: Kyrie , eleiſon ! – Gem .: $ err , erbarm dich über uns !- -

Gloria .

P .: Seid getroft ! Denn alſo ſpricht der Herr durch den Mund feines heis
ligen Propheten (Jeſ . 49 , 6 ) : Es iſt e

in Geringes , daß d
u

mein

Knecht biſt ...
Ehre ſe

i

Gott in der Höhe !

Gem .: Und Friede auf Erden und den Menſchen e
in Wohlgefallen !

B .: Wir loben dich , wir benedeien dich , wir beten dich a
n , wir preiſen

dich , wir ſagen dir Dant um deiner großen Ehre willen , Herr Gott ,
himmliſcher König , Gott allmächtiger Vater , Þerr eingeborener Sohn
Jeſu Chriſte , du Allerhöchſter und d

ir , du heiliger Geiſt ! Herr Gott ,

Lamm Gottes , ein Sohn des Vaters , der d
u

hinnimmſt die Sünde der

Welt , erbarm dich unſer ! Der d
u

hinnimmſt d
ie Sünde der Welt ,

nimm auf unſer Gebet ! Der d
u

fibeft zur Rechten des Vaters , e
ts

barm dich unſer ! Denn d
u

allein biſt heilig , du biſt allein der Herr , ,

d
u

biſt allein der Höchſte , Jeſu Chriſte , mit dem heiligen Geiſt in der
Berrlichkeit Gottes des Vaters . Amen !

Salutation .

B .: Der Herr ſe
i

mit euch ! Gem .: Und mit deinem Geiſte .

Rollette .

B .: Laſſet uns beten : Herr Gott ... durch Jefum Chriftum , deinen lieben
Sohn , unſern Herrn . Gem .: Amen .

Lettionen .

B .: Die Epiftel für den heutigen Feſttag ſteht geſchrieben Eph . 2 , 11-18 .

Halleluja ! Heil und Preis , Ehre und Kraft ſe
i

Gott , unſerm
þerrn ! Amen . Halleluja !

Gem .: Halleluja ! Halleluja !
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P .: Eure chriſtliche Liebe vernehme das heutige Evangelium St. Matth .
28 , 18-20 ... Lob ſe

i

dir , o Chriſte ! Halleluja !

Gem .: D Rönig ader Ehren , Hilf , daß adhier auf Erden

Herr Jeſu , Davids Sohn , Den Menſchen weit und breit

Dein Reich ſoll ewig währen , Dein Heich bekannt mag werden

Im Himmel iſt dein Ihron . Zur ew'gen Seligkeit .

Weiſe : Valet will ic
h

d
ir geben . Martin Behemb 1606 .

Credo .

P .: Laſſet uns mit d
e
r

geſamten chriſtlichen Kirche unſeren allerheiligſten

Glauben bekennen und alſo miteinander ſprechen : Nizäniſches Glaubens- :

bekenntnis ) . Amen .

Gem .: Meine Seele erhebet den Serrn , und mein Geiſt freuet fi
ch Gottes

meines Heilands .

þauptlied .
Gem . : Nun preiſet alle Gottes Barmherzigteit . Neues heffiſches Geſang

buch Nr . 130. V
. 1-5 .

-

Predigt (Bfarrer Rnöpp - Darmſtadt ) .

-

Wechſelgefang .

Lobe den Herren , o meine Seele ! - Neues heff . Geſangbuch Nr . 139.
Von den Kindern allein geſungen V

.
1 , von den Frauen allein

V
.
2 , von den Männern allein V
.
3 , und von der ganzen Ge

meinde V. 8 .

Jahresbericht . (Erſtattet durch Stadtpfarrer Detan Scriba - Erbach ) .
ymnus .

Sem .: Nun dantet alle Gott . Neues beff . Geſangbuch N
.

131. B
.
1 u . 2 .

Anbetung .

P .: Der Herr fe
i

mit euch ! Sem .: Und mit deinem Geifte !

P .: Laſſet uns beten : Herr Gott , himmliſcher Vater ... unſer Mittler ,

hochgelobet in Ewigkeit .

Sem .: Amen .

P .: Amen , Lob und Ehre und Weisheit und Dant und Preis und Kraft
und Stärke ſe

i

unſerm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit . Amen .

Gem .: Lob , Ehr und Preis ſe
i

Gott Dem ewig höchſten Gott ,

Dem Vater und dem Sohne Als e
s anfänglich war

Unnd dem , der beiden gleich Und iſ
t

und bleiben wirb

Im höchſten Himmelsthrone , Fegund und immerdar !

( Neues hell . Geſangb . N
r
. 131. V
.

3
.
)

P .: Laſſet uns beten : Vater unſer . . . erlöſe uns von dem Übel .

Gem .: Denn dein iſ
t

das Reich und d
ie Kraft und d
ie Herrlichkeit in Ewig
keit . Amen .
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Schluß.

P .: Föret im Glauben und nehmet zu erzen : So ſpricht der Herr :
Glaubet an das Licht, dieweil ihrs habet , auf daß ihr des Lichtes
Rinder ſeid . Preis ſe

i

dem ewigen Rönige ! Halleluja !

Gem . : Die wir uns alhier beijammen finden ,

Schlagen unſre Hände e
in ,

Uns auf deine Marter zu verbinden ,

Dir auf ewig treu zu ſein .

Und zum Zeichen , daß dies Lobgetöne

Deinem Herzen angenehm und ſchöne ,

Gage : Amen ! und zugleich :

Friede , Friede ſe
i

mit euch !

(Chriſtian Renatus Graf von Zinzendorf 1727-1752 . )

B .: Der Serr fegne dich ... gebe d
ir

Friede .

Gem .: Amen . Amen . Amen .

Stille8 Gebet .
Orgelſpiel zum Ausgang .

bedanken und Bemerkungen

1
. D
.

Johann Drach , Pfarrer in Miltenberg , predigte 1523 für einen
Almoſentaſten und gegen Fahrtagſtiften , Seelmeß , Vigilien , Metten , Veſpern ,

Romplet und anderes Gefchnurre . „ Ift eytel nichts , der nichts nut zu fele
oder leib . Gehe gen şeydbach , hole eynen efel und ſtell inen in das tore , der
blarret wol ſo ſeher als alle die pfaffen . – Meyne heren des chors wollen ,

ic
h ſoll da im chor bei inen ſtehen , ſingen und heulen ; das tan

ic
h

n
it

thuen und will es auch n
it

thuen . “ – Dhne Zweifel hat e
s Chor :

geſang und Chorgebet gegeben , d
ie weder erbaulich noch ſchön waren . Die

Gefahr des andachtswidrigen Leierns beſteht aber teineswegs nur im tathos

liſchen Kultus , ſondern auch im evangeliſchen , und zwar auch in dieſem nicht
nur d

a , wo der Geiſtliche nach den alten gregorianiſchen Weiſen fingend

rezitiert . Wir erinnern a
n

e
in Wort des bekannten Oberhofpredigers Emil

Frommel , welches derſelbe in ſeinem Vortrag ( „Wie ſoll d
ie Kunſt im Kultus

mehr zu ihrem Rechte tommen ? “ ) auf der Paſtoraltonferenz zu Bonn aus :

ſprach : „Die liturgie iſ
t

ein Stück Runft , – aber auch , fie zu leſen .

Die Huhe und Würde , d
ie

fi
e erheiſcht , das ausdrucksvolle , aber nicht ins

Pathos fallende Leſen der Gebete und der Worte der Heiligen Schrift will
gelernt ſein . Unruhe und ungefüges , plumpes Weſen ſtört hier noch mehr
als b

e
i

der Predigt . Man feiere nur einmal einen rein liturgiſchen Gottes

dienft mit , und man wird finden , wie leicht hier jeder Verſtoß verlegt . “

„ E
s

iſ
t

nichts widerlicher , a
ls

einen Menſchen andachtslos d
ie Liturgie h
e
r
:

unterleſen zu hören . Es macht immer den Eindruck , als wollte e
r ſagen :

Was bis jeßt d
a war , iſt alles nichts , beten iſ
t

nichts , das lautere Bibelwort

.
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N

geleſen iſ
t

nichts , das Bekennen des Glaubens nichts . Jest paßt auf , jest
tomme ich ! " Ein weihevoller Vortrag der Lektionen , Reſponſorien und

Gebete wird nur durch ſorgfältige , liebevolle Vorbereitung erreicht . Der
Gipfel der Taktloſigkeit aber iſ

t

e
s geweſen , wenn irgendwo e
in junger

Pfarrer in der Predigt , die Landeskirchliche Agende fritifterend , d
ie Gemeinde

ironiſch fragte , ob ſie denn b
e
i

den unzeitgemäß ſtiliſterten , in ganz veralteter
Sprache gefaßten Kirchengebeten jemals einen Hauch der Andacht verſpürt

hätten . Dies turz bevor er ſelbſt genötigt war , nach der Predigt e
in

ſolches

eben erſt abfällig beurteiltes Gebet der Agende den þörern vorzutragen !

2
. Schlagwörter unſerer Zeit find „ Bodenſtändigkeit “ , „ þeimattunft “ ,

„ Volkskunſt “ . Nur ſchade , daß dabei ſehr häufig gerade das Schaden leidet ,

was „Kunft “ heißt . Man baut unſeren Bauern ſtiliſierte Bauernhäuſer mit

einem Turm und heißt das Dorfkirche “ . Man hält ihnen bodenſtändige
Bauernpredigten und vergißt , daß im Gotteshauſe der Menſch den Adtag

dergeſſen wil und ſoll und zu den Idealen des Glaubens und der Welt der

Verklärung ſi
ch

erheben laſſen . Von Emil Frommel wurde ſeinerzeit geſagt ,

e
r war ein echter und wahrer Soldatenprediger . Aber er brachte e
s

nicht fertig , den Torniſter auf der Kanzel auszupacken . E
r

wußte , daß der

Soldat , die ganze Woche über im angeftrengteſten Dienſt , im Gotteshaus fein

Säbelgeraſſel und keine Kommandoworte hören will . S
o

predigte e
r

zunächſt

immer den Chriſten und in zweiter Linie erſt dem Soldaten im Chriſten ;

aber dem , was gerade durch d
ie

Herzen zog , wußte e
r

herrlichen Ausdruck zu

geben . Z
u

der o
ft verlangten weiſen Pſychologie der Predigt gehört auch

dies , daß man nicht d
ie Gedanken der Andächtigen , die ſoeben erſt durch

Geſang , Lettion , Liturgie , Gebet mühevoll zur heiligen Andacht konzentriert

worden ſind , durch falſch verſtandene „ Volkstümlichkeit “ der Predigt wieder

aus der Kirche hinauswirft mitten in den Wirrwarr der ſorgenden , ſtreitenden ,

liebenden oder baſſenden Welt hinein .

.

Chronik

1
. Ein tauſendjähriger Gedenttag der Mufit war am 6
. April 1912 , der Todestag

des Mönchs in St. Gallen Notter , der wegen ſeiner ſchweren Zunge den Namen
balbulas ( der Stammler ) erhalten hatte . Sein Name iſ

t fü
r

alle Zeiten unauflöblich mit

dem Sequenzgeſang und d
e
r

Sequenzdichtung verbunden . Unter den Fachgelehrten

beſtehen 3
. 8
.

darüber Meinungsverſchiedenheiten , ob ſich unter den Notterſchen Sequenzen

griechiſche , byzantiniſche Melodien befanden und d
ie Sequenzen eine Übertragung a
u
s

d
e
r

byzantiniſchen Symnenpoeſie in den römiſchen Kirchengejang bedeuten (Peter Wagner ,

Einf . in di
e

gregor . Mel . II , 255 ) oder o
b

d
ie

älteſten Sequenzmelodien in einem vors

gregorianiſchen , de
r

lateiniſchen Kirche angehörigen Allelujajubilus zu ſuchen ſeien (Klemens

Blume , Kirchenmuſ . Jahrbuch 1912 , S
.
1 ff . ) . Jedenfalls aber bleibt d
ie

ſtarte Tradition

unangefochten , daß Notter teils a
ls

umſchaffender teils a
ls

neuſchaffender Dichterkomponiſt

für d
ie Sequenz bahnbrechend geworden iſ
t
. Auf ihm fußt d
ie

im Unterſchied von den

älteren Projategten ſi
ch

entwidelnde feſte metriſche Form d
e
r

S
.
, deren tunſtvollſter Meiſter

ſpäter der Auguſtinerchorherr Adam von St. Vittor ( † 1192 ) geworden iſ
t
. Die S
.

wurden

teils vom ganzen Chor teils im Wechſelgeſang vom geteilten Chor geſungen ; auch



189

im ießigen römiſchen Graduale iſ
t Wechſelgeſang vorgeſehen , während der Brieſter fi
e

dabei mit halber Stimme nachleſen ſoll . Die S
.

wurden ungemein vollstümlich . In
manchen Miſſalien hatte bald jede einzelne Meſſe ihre eigene Sequenz . Hier liegen wohl

d
ie Wurzeln des tirchlichen und religidſen Volksgeſanges : neben den aus dem Kyrie

eleison hervorgegangenen „ Leiſen “ wurden d
ie

zur S
.

beigefügten deutſchen Rundreime

und deutſchen Strophen , d
ie

beim Hochamt miteingeflochten wurden , d
ie Anfänge des

deutſchen Kirchenliedes . Papſt Pius V
.

beſeitigte 1586 alle S
.

b
is

a
u
f

d
ie

fünf heute

im römiſchen Mifjale aufgenommenen : d
ie Dſterſequenz „Victimae paschali laudes

immolent christiani “ , d
ie Pfingſt - S . „Veni sancte spiritus “ , d
ie Fronleichnams.S .

„ Landa Sion salvatorem “ , d
ie S
.

von den 7 Schmerzen der Maria „ Stabat mater
dolorosa “ und das belannte Dies irae fü

r

d
ie

Totenmeſſe und den Allerſeelentag . Die

Drden und einzelne Diözeſen behielten troßdem noch manche andere S
.

b
e
i
. In der

lutheriſchen Kirche weit verbreitet war d
ie Weihnachtsſequenz : „Grates nunc

reddamus Domino Deo " .

2
. Für ſeine 50jährige treue und hervorragende Arbeit im Dienſte der Kirche und

der Schule wurde Herrn Kirchenrat D
.

theol . Mar Herold in Neuſtadt a . Aiſch das

Ehrentreuz des bayriſchen Ludwigsordens von Allerhöchſter Stelle verliehen . Gott ſegne

und behüte den unermüdlichen Förderer der Kirchenmuſik und Liturgit a
m

Abend ſeines

Lebens !

omnes

Literatur

1
. Orgelvorſpiele zu Kirchenmelodien , komponiert b . Elias Dechsler . Op . 21. 8. Deft .

Preis 3 M
.

Hameln , Verlag von Oppenheimer .

Der rühmlich betannte Erlanger Univerſitätsmuſikdirettor und Profeſſor d
e
r

Muſir
gibt in dieſer Sammlung echte, gediegene Kirchenmuſit , welche auf alle Modeeffette ber

zichtend d
ie

Choralmelodien in ihrer n
ie

alternden Schönheit zur Geltung tommen läßt .

In feiner Weiſe kontrapunktlich ſtiliſiert , verſeßen dieſe Präludien den Muſiker wie den
Laien gleichermaßen in di

e

rechte gottesdienſtliche Stimmung und bereiten , ohne aufdring

lic
h

zu werden , auf den jeweiligen beſonderen Charakter des Choralgeſanges vor . Als
Borzug darf auch d

ie Verwendung der rhythmiſchen Form der Choralmelodien genannt

werden .

2
. Weihnachtsmufit , O
p
. 1
5

von F. Lubrich , junior , fü
r

Sopranſolo , gem . Chor und
Orgel . Leipzig , Leudart's Verlag . Orgelpart . 1,50 M

.

Stimmen je 20 P
f
.

Lubrich's Arbeiten gehen alle in di
e

Tiefe . Auch dieſe Weihnachtsmuſit ſucht alles

aus dem Tert herauszuholen , was zu holen möglich iſ
t ; ſie wird freilich durch d
ie

reiche
Verwendung modernſter Harmoniefolgen manchmal etwas ſchwer faßbar , z . B. iſt gleich

d
e
r

erſte Einſaß des gemiſchten Chors eine ſtarte Zumutung a
n

d
ie

Tiefflicherheit . Doch
liegt über dem Ganzen ein gewinnender poetiſcher Duft .

3
.

Geiſtliche Lieder fü
r

gemiſchten Chor von F. Lubrich , jun . O
p
. 1
4
.

N
r
. 1 u . 2 .

Part . u . St. 1,20 M. Leipzig , Verlag von C
.

Klinner .

Ernſt und ti
e
f

empfundene Vertonungen zu Terten von Eichendorff und Mörite , fü
r

gutgeſchulte Chöre dantbare , alle Durchſchnittsware überragende Stüde .

4
. Martin Grabert . O
p
. 40. Variationen und Fuge in E -moll . 2,50 M
.

Leipzig ,

Verlag von Leudart .

Dieſe Komp . bietet , dem Variationscharakter entſprechend , viel dekoratives Rantenwert

und hält ſich auf dem üblichen Niveau der Konzertſtücke .

5
.

Weihnachtslied fü
r

Soloquartett und ſechsſtimmigen gem . Chor , tomp . von Arnold
Schering . Part . 40 P
f
. , Stimmen je 15 P
f
. Leipzig , Kahnt's Nachfolger .

Eine herzgewinnende , melodiſche Wiedergabe des naiven alten Textes : „ S
u

Bethlehem

geboren “ , b
e
i

aller Einfachheit fein durchgearbeitet , auf der Höhe des guten Geſchmades
ſtehend .

1



190

. 1

1 1

6. R. von Othegraven , Chorwerte . Op . 4
3
.

Drei altdeutſche Vorrslieder für
Männerchor u . Orgel oder Orcheſter . N

r
. 1
.

Wacht auf , ih
r

deutſchen

Chriſten . Bart . 3 M
.
, Orcheſterſtimmen 6 M
.
, Drgelpart . 2 M
.
, Chorſtimmen je

2
0 P
f
. Nr . 2 : Der grimmige Tod . Bart . 4 M
.
, ſonſt w . 0. N
r
. 3 : Lobe den

Herren , den mächtigen König d
e
r

Ehren . Part . 5 M
.
, Orcheſterſtimmen 8 M
.
, ſonſt

w . 0. Leipzig , Verlag von C
. Leudart .

Soweit es di
e

uns vorliegende Drgelpartitur ertennen läßt , handelt e
s

ſi
ch

hier um

traftvolle Kompoſitionen , di
e

der Eigenart des Männerchors glüdlich angepaßt ſind und

doch dabei durchaus vornehmen Charakter bewahren .

7
. Elegie für Trompete und Orgel ( oder Klavier ) d . permann Ley . 1,25 M
.

Leipzig ,

Dtto Funne's Verlag .

Ein klangvolles Effettftüd .

8
. Fünfzehn Choräle zum Wechſelgeſang fü
r

gem . Chor , von Arnold Mendelsſohn .

Herausg . vom Evang . Kirchengeſangverein fü
r

Deutſchland . Darmſtadt , Winter'ſche

Buchdruderei . Vorzugspreis b
is
1
. Januar 1913 : 30 B
f
. , von 1
0 Stüd a
n

2
5 B
f
.

(Melodie im Alt bezw . Baß als c . f . liegend ) .

Eine überaus dantenswürdige Gabe des vortrefflichen Kirchenmuſiters , weiteſter Ver .

breitung wert und überall mit Erfolg verwendbar , in ihrem Stil den beſten Vorbildern
tlaſſiſcher Kirchenmuſit folgend .

9
.

Weihnachtslied , nach einer Melodie des Adam d
e la Salle (um 1240 ) geſeßt von

E
.

Moch . Leipzig , Verlag von Kahnt , Nachf . Part . 40 P
f
. , Stimmen je 1
5 B
i
.

Wir können uns leider mit dieſer moderniſierten Geſtaltung d
e
r

alten Melodie nicht

einverſtanden erklären ; insbeſondere d
ie Auffaſſung des 9
.

u . 1
0
.

Tartes , d
ie ſpäter regels

mäßig wiederkehrt , beriniſcht den Charatter des Originals gänzlich .

1
0
.

Für þaus . und Bereinsmuſit ſeien empfehlend genannt : Weihnachtsgeſang fü
r

gem .

Chor mit Streichquartett und Orgel ( ad lib . ) oder Orgel allein , von E
. Dbsner ,

Bart . 1,50 M
.

Leipzig , Kahnt . Sechs neue Weihnachtslieder für Große u . Kleine ,

von Martin Frey . O
p
. 3
3
.

1 M
.

Leipzig , C
. Merſeburger . Chor a . d .

Cantate „Ach Gott , wie manches Herzeleid “ , von Seb . Bach , bearb . von Mar Schillings

fü
r
2 Violinen und Klavier . Leipzig , Rob . Forberg'o Verlag . 2,50 M
.

1
1
.

Der Kirdendor , Zeitſchrift des Kirchenchorberbandes der ſächſiſchen Landestire ,
herausg . vom Vorſtande des Verbandes . Verantwortl . Red . b . Schuldirettor Meißner

in Rötha . 23. Jahrgang . Preis jährlich 1 M.
Aus d

e
m

reichen Inhalt d
e
s

ablaufenden Jahrganges ſe
i

genannt : Ein Wort über

das Entwerfen von Programmen d
e
r

Kirchenkonzerte . Die Eiş'iche Tonwortmethode .

Kirchlich oder nicht tirchlich , w
o

iſ
t

d
ie

Grenze ? Der Fortſchritt in d
e
r

Kirchenmuſit .

über d
ie Notwendigteit d
e
r

mujitaliſchen Veſpern über Gefangsrhythmus . Joh . Eccard .

Das wendiſche Lied . Die Feſtſpielfirche . Der Geſangsunterricht in d
e
r

Boltsſchule uſw.

1
2
.

Musica Sacra . Monatsſchrift zu
r

Förderung d
e
r

fath . Kirchenmuſit . 4
4
.

Jahrgang .

Regensburg , Buſtet .

November 1912 : Eine ambroſianiſche Melodie . Inſtrumentalmuſir beim Gottes ,

dienſte . Geſchichte des tatholiſchen deutſchen Kirchenliedes . Zur Theorie : Choral und
Chroma . Aus d

e
r

Praxis über d
ie
„ gemiſchten “ Kirchenchöre . - 39. Kurs der Kirchen .

muſitſchule in Regensburg .

1
3
.

Caecilienvereine Organ . Fliegende Blätter fü
r

tath . Kirchenmuſit , herausgegeben bon
Dr. Hermann Müller in Paderborn . 47. Jahrgang . Regensburg , Buſtet .

Sept. 1912 : Die Thomasſchule zu Leipzig . Die Geſangbuchfrage in der Diðzeſe
Speier . – Silbermann -Orgelperiode . - Choral und Chroma . – Vereinschronit . - Auf
führungen in Gottesdienſt und Konzert . Muſikalien . Unzeigen

Ottober 1912 : Ein päpſtliches Schreiben über d
ie Ausſprache des Lateiniſchen .

Euchariſtie und Tontunſt . Die Kirchenmuſik auf dem euchariſt . Kongreß in Wien .

Prüfungsordnung fü
r

Organiſten und Chordirigenten in Preußen . – Choral und Chroma .

Aus Zeit und Leben . Muſitalien uſw.

!
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-

/

1
4
.

Fliegende Blätter des Evang . Kirchenmufit.Vereins in Schleften . Red . egl . Muſ.
Dir . Lubrich in Sagan . 44. Jahrgang 1911/12 .

N
r
. 9/10 : Vorſtandsmitteilungen . Joh . Seb . Bach . Predigt zum Bachfeſt in

Breslau . 6
.

deutſches Bachfeſt in Breslau . Vermiſchtes . Literatur . Konzert
đau .

1
5
.

Blätter für Haus- und Kirchenmufir , herausg . von Prof. Ernſt Rabich in Gotha .

Langenſalza , Beyer u . Söhne . Jährlich 1
2

Hefte à 1
6

Seiten Text und 8 Seiten

Muſitbeilage . 6 M.
Ottober 1912 : Von der Herkunft Wagner'ſcher Themen . Rob . Schumann's Ton

dichtungen balladiſchen Charakters . Tatt und Rhythmus im Choral . Iſt eine freiere
Behandlung der Kirchentonarten geſtattet ? uſw.

November 1912 : Fortſ . der drei erſten Artitel . Dann : Aus dem Berliner Muſit
leben . Von der Dresdener Sofoper . Monatliche Rundſchau . Beſprechungen .

Mufitbeilagen .

1
6
.

Großes Aufſehen erweckten d
ie

durch zahlreiche Belege erwieſenen wiſſenſchaftlichen

Ermittelungen des Herrn Privatdozent Dr. U
.

Schering in Leipzig , wonach eine große

Anzahl von Kompoſitionen aus alter Zeit nicht a
ls

a cappella - Geſänge , ſondern a
ls

Lieder fü
r

eine bezw . zwei Solo- oder Chorſtimmen mit Begleitung von Inſtrumenten zu

gelten haben . Als prattiſche Beiſpiele hicrzu erſchien nunmehr :

Einftimmige Chor : und Sololieder des XVI . Jahrhunderts m
it

Inſtrumentalbegleitung .

Mit untergelegtem Klavierauszug herausgegeben von Arnold Schering . 1. Teil :

1
0 geiſtliche Geſänge . Bartitur 4 M. , 4 Orcheſterſtimmen je 9
0 B
f
. , Geſangs

ſtimme 3
0 P
f
.

Inhalt : 1. Mahu , Stephan , Herr Gott , erhör mein Stimm und Klag . 2. Mahu , St. ,

Vater unſer . 3. Ducis , Benedict , Erbarm dich mein , o Herre Gott . 4 Stolßer , Thomas ,

Pſalm 1
3 , Herr , wie lang . 5. Stolper , T
h
. , König e
in Herr . 6. Stolßer , T
h
. , O Gott

Vater , du haſt Gewalt . 7
. Ducis , Bened . , Nun freut euch , lieben Chriſten gemein .

8
. Rhaw , Georg , Mitten wir im Leben ſind . 9 d
e Bruc , Arnold , Komm heiliger Geiſt ,

Herre Gott . 1
0
.

Agricola , Martin , Ein ' feſte Burg .

II . Teil : 1
2 weltliche Gefänge . Partitur 4 M
.
, 4 Orcheſterſtimmen je 9
0 P
f
. ,

Geſangsſtimme 3
0 Bf .

Inhalt : 1. Müller , Johann , Un d
ie Muſik . 2. Senft , Ludw . , Der eh’lich ' Stand .

3
. Senft , Ludw . , E
s jagt e
in Jäger g'ichwinde . 4. Senft , L. , Was ſchad't nun das .

5
.

Dietrich , Sigt . , Nur närriſch ſein (Trinklied ) . 6
. Ijaat , Heinr . , Wann ic
h

d
e
s

morgens

früh aufſteh . 7
. Stolßer , Thomas , Heimlich bin ic
h

in Treuen . 8. Anonymus , Ich tam
vors liebe Fenſterlein ( 1513 ) 9. Quodlibet , Presulem sanctissimum . 10. Senfi , 2. , Mir

iſ
t

e
in rot Goldfingerlein (Duett ) . 1
1
.

Senfl , 2. , Mit Luſt tä
t

ic
h

ausreiten (Duett ) .

12. Heinß , Wolf , Gar hoch auf jenein Berge ( Duett ) .

Der Herausgeber ſchreibt darüber : Beide Gruppen erſcheinen hier zum erſtenmal in

der vom Herausgeber befürworteten Interpretatien als Lieder für eine bezw . zwei Solo

( oder Chor- ) ſtimmen mit Begleitung von Inſtrumenten . Damit werden d
ie Kompo .

ſitionen , di
e

bisher a
ls
a cappella - Geſänge ( ! ) angeſehen wurden , d
e
r

Praxis überhaupt

erſt zugänglich und gewinnen eine Bedeutung , d
ie

ihnen vorher nicht zutam . Mit Staunen
und Überraſchung wird man gewahr , welche Fülle edelſten , leidenſchaftlichſten Ausdruds

in ihnen niedergelegt iſ
t , und wie wunderbar harmoniſch das Verhältnis von Vokal- und

Inſtrumentalflang gegeneinander abgewogen und zu eigenartigen Wirtungen ausgebeutet

if
t
. Komponiſten wie Mahu , Stolper , Ducis , A
.

d
e Brud , Rhaw treten nunmehr in

direkte Konkurrenz mit den beiden größten ſpäteren Meiſtern der proteſtantiſchen Kirchen

muſit : Heinrich Schüß und Joh . Seb . Bach , und in einzelnen ihrer Kompoſitionen

(vgl . Stolpers 1
3
.

Pſalm , Mahus Herr Gott , erhör ' mein Stimm ' und Klag ? " , Rhaws

„Mitten wir im Leben ſind “ ) haben ſi
e

ſi
ch

hinſichtlich d
e
r

Kraft des Ausdruļs und d
e
r

Schönheit der Form zu einer Stufe aufgeſchwungen , über d
ie innerhalb ſo verhältnismäßig

beſchräntter Gebilde ſelbſt jene Großmeiſter nur ſelten hinausgeſchritten ſind .

1
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1

-

Die meiſten der borläufig hier gebotenen geiſtlichen Lieder Find den 1544 von
Georg Rhaw in Wittenberg herausgegebenen , 123 Neuen deutſchen geiſtlichen Geſängen "

entnommen (Neudrud in der Form von a cappella - Liedern in Bd . 34 der Dentmåler

deutſcher Tontunſt ). Die Befeßung des Begleittörpers iſ
t

aus naheliegenden Gründen

zunächit für Streichinſtrumente gedacht , doch ſteht - gemäß der Bielſeitigkeit der alten
Inſtrumentenpraxis nichts im Wege , dieſe nach Outdünten ganz oder teilweiſe durch

Blasinſtrumente zu erſeßen oder zu verſtärten . Für d
ie

Nummern 5 , 8 , 1
0

ſind den

Streichinſtrumentenſtimmen entſprechende Stimmen für Blechbläſer ( Trompete , zwei
Bojaunen ) mitgegeben . Der hinzugefügte Orgel- (Klavier )auszug tann , wenn Inſtrumente

nicht vorhanden ſind , zu
r

Begleitung benußt werden ; doch haben Klavier w
ie Drgel b
e
i

der Ausführung durch Inſtrumente zu ſchweigen . Infolge ihrer leidenſchaftlich bewegten

ſubjektiven Melodit eignen ſi
ch

d
ie

Nummern 1 , 3 , 4 mehr fü
r

den Solovortrag , während

b
e
i

den übrigen choriſche Beſeßung d
e
r

Geſangsſtimme von guter Wirkung iſ
t
. Eine

Verdoppelung derſelben durch den Sopran b
e
i

Nr . 5 , 8 , 10 iſt auf Grund andret
Beiſpiele aus der Praxis des 1

6
.

Jahrhunderts zuläſſig .

Die zwölf weltlichen Lieder (aus den Sammlungen von P
.

Schöffer , Forſter , Ott ) ,

von denen einige als Duette erſcheinen , bieten einen unvergänglichen Schaß a
n

ernſter ,

ſinniger und heiterer Hausmuſik und werden vermutlich von nun a
n

nie mehr als

a cappella - Lieder gehört werden mögen . In jedem einzelnen Falle tritt auch hier d
ie

ſchön und dankbar geführte Tenorſtimme dominierend hervor , während d
ie Inſtrumente ,

dem Sinn und der Stimmung des Textes entſprechend , in bewegten Melodien darüber

hinwegziehen . Für d
ie Mehrzahl d
e
r

Nummern reicht e
in begleitendes Streichtrio aus .

A
.

Schering

Abonnementeinladung .

Am Schluſſe des 37. Jahrganges bitten wir unſere Freunde aufs
neue , für unſere Zeitſchrift zu werben . Anerkennungen von
hervorragenden geiſtlichen und weltlichen Stellen haben d

e
r
„Siona “ auch

im vergangenen Jahre nicht gefehlt . Dom Evang . Oberkirchenrat

in Berlin und vom bayriſchen Oberkonſiſtorium in München
wurde ſi

e

den Geiſtlichen und Kirchenmuſikern wärmſtens empfohlen und

dom bayriſchen Staatsminiſterium d
ie Anſchaffung aus Kirchens

kaſſen genehmigt . Doch iſ
t

eine fortgeſekte treue Werbetätigkeit und

Mitarbeit von ſeiten unſerer Geſinnungsgenoſſen dringend notwendig . Dor
allem gilt e

s , auch den Nachwuchs der Geiſtlichkeit und der
Kirchenmuſiker mehr a

ls

bisher für unſere Sache zu gewinnen .

In der bisher reichlich erprobten und bewährten Weiſe wollen wir
helfen , den evang . Gottesdienſt durch Pflege d

e
s

anbetenden und feiernden

Momentes zu bereichern . Auf geſchichtlichem Boden wurzelnd , doch ohne
Engherzigkeit gegen das gute Neue , auch mit offenem Blick für d

ie

Dorzüge anderer Konfeſſionen , wollen wir im neuen Jahre opferwillig

weiterarbeiten mit beſonderem Danke gegen Gott würden wir
begrüßen , wenn uns d

ie regſame Begeiſterung fü
r

d
ie musica sacra

ſoviele neue Abonnenten zuführen würde , daß wir künftig auch einmal

a
n

eine Dergrößerung unſerer Zeitſchrift denken dürften . – Probehefte
werden vom Verlage gratis abgegeben .

es



Muſikbeigaben .

1. Sequenz für Weihnaditen .
a
le
(

Notker, St. Gallen , † 912.

Dnolzb . Antiphonar 1627.

-ra - te
s

nunc om-nes re
d - da -mus D
o -mi - no D
e
- o , qui su - a

Dankſagn wir alle Gott , unſerm Herrn Chriſto 2c .

AFE
na - ti - v

i
- ta - te nosli - be - ra - vit d
e D
i
- a - bo- li- ca p
o
-tes - ta - te .

Hu - ico - por - te
t

u
t

ca - namus cum A
n
- ge- lis sem -per g
lo
- ri - a in ec -cel- si
s .

e gibt d
ie Tonhöhe für c an , .für f .

2
.

Weihnachtslied .

Erzählend. Wilh . Berold .

mf3
6 �

11 n 1

1
. Nun iſ
t

e
s

Zeit , zu fin -gen hell ! Ge - bo - ren iſ
t

Im -ma- nu - e
l

2 . Es freu ſich a
l - ler Men -ſchen - ſee
l
:

3
. Wahr - lic
h , wir hab'n g
e
-won -nen Spiel :

4
. D
ie

Welt v
e
r
- ge
h

nun , wenn ſie woll : G
e
-börn iſt Chčiſt , de
r

sna - dé
n

p
ó
l
!

3 1mf

P mf

31
.

von Ma - ri a , der re
i
- nen Magd , da -von Je - ſa - ja
s

vor - he
r
- g
e
- jagt .

2
. Wir ſind nicht mehr , wie vor , al - lein : der Herr iſt bei uns ins - geomein ,

3
. Wer an ihn glaubt , dem iſ
t be- reit himm - li - ſche Freud und Se lig - keit ,

4
. Bei Gott ſo
l
- len wir ė - wig ſein , ihm ſe
i

Ehr ,Breis und Dant al - lein ,

bo

2

b
e

P mf

Beilage zur „ Siona " , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuft .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1912 , Nr . 1
2
.



V. 1. da - von Je · ja ſagt.jas ge -bor - her
crese,

M
�

V. 1. da - von Je - ja jas, Je fa jas bor . her .ge - ſagt.

bo
cresc.

V. 1. da . von Je • ſa jas vor - her - ge - ſagt, vor - her - ge - ſagt.

V. 2. der Herr iſ
t bei uns ins ge mein .

cresc.

IN
S

T
O

V
.
2
.

d
e
r

Herr iſ
t

V
.
2
.

der Serr iſ
t

bei
bei

uns ,

uns ,

bei
bei

uns
uns

ins
insiſ

t

g
e - mein .

g
e - mein ..

18 .

be
cresc .

V
.
2
.

der Herr iſ
t bei uns , der Herr iſ
t bei uns ins . ge - mein .

V
.
3
.

himm - li - iche Freud und Se lig • teit .

V. 3. himm - li- ſche Freud
V. 3. ģimm - li ſche Freud

und
und
Se
Se

lig- teit , Se lig - teit .

be

be

V
.
3
.

himm - li - ſche Freud und Se - lig - leit ,

B
.
4
.

ihm ſe
i

Ehr ,V
.

Ehr , Breis und Dant

6 a

V
.
4
.

ihm ſe
i

B
.
4
. ihm ſe
i Ehr , Preis

Ehr , Preis
uno

und
Dank
Dank

a
l - lein , Dant al - lein !

a
l - lein !

be ke :

V
.
4
.

ihm le
i

Ehr , Breis

lig - teit .

und Se - lig - leit

a
l
- lein !

und Dant a
l
- lein , und Dant a
l - lein !



3. Dies irae , dies illa .
(Ultkirchliche Sequenz .)

( Fortſ . b. Nr. 11. )

Feierlich.

Bassi .

Joh . Fr. Unerio 1620.

Dita
1
7
.

Herr , nach dir ſtred ic
h

d
ie Hän d
e , zu dem Rei i - gen

2

+ 6

dich wen d
e
! O , g
ib

mir e
in le .. ligs E
n
- d
e
!

18. Tag vol Trä en !. nen und voll Grau

fo
r

to .ta

18. Tag vol Trä
18. Tag

nen und voll
vol Trä - nen und

Grau e
n
!

voll Grau - en !

26 bo

t

18. Tag voll Trä nen und vol Grau e
n
!

Gott die Are . a . tur wird ſchau e
n , Gott die

3

Gott die
Gott die

Are - a

ftre - a

tur
tur

wird chau
wird

e
n ,

.en ,

Gott die
Gott dieſchau

be

4
Gott die tre a tur wird ſchau e

n , Gott die

fre a tur wird ſchau- e
n ,

1 pl

a wird PStre
Are

tur
tur

fbau
wird ſchau

e
n ,

en ,. a 5

b
e

b
e

9
Are - a . tur wird chau F e
n ,

Tenori .b
aus dem Grabe ſich e

r
- h
e
- b
e
n
. Schenkuns , Serr ,das e
wF g
e

Le -ben !.
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e
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Bass. REF HE e N
IN

D

From mer ge ju ,

land d
u , a
l

len ſchenk die el • ge

3
4

P
o
g

8 ��

Hei land
land d

u ,

d
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Verlag von T.Bertelsmann in Gütersloh .

Das Alte Teſtament
in religiöſen Betrachtungen fü

r

das moderne Bedürfnis

in Verbindung mit andern herausgegeben von

Pfarrer Lic . Dr. G
.

Maner .

Erſcheint in 50 Lieferungen zum Subſtriptionspreis von je 1 M
.

oder in 15 Bänden .

Jede Lieferung wird auch einzeln zum Preiſe von 1,20 M. abgegeben ; ebenſo iſt jeder
Band , immer e

in

oder mehrere bibl . Bücher umfaſſend , zu erhöhtem Preiſe einzeln käuflich .

Subſtription & preis auf das ganze Alte Teſtament 5
0 M. , gebunden 3
9 M.

Bisher ſind erſchienen :

Band I. Das erſte Buch Moſe . Vom Herausgeber . Einzelpreis geb. 7,80 M.

II . Das 2. - 5 . Buch Moſe . Von Pfr . Lic . Dr. F. Rump . 6,70

IX . Jejaia . Von Pfarrer Lic . Dr. I. Rump . 6,60

XUI . Žoel , Amos , Obadja . Bon P
fr . Ebeling . 3 ,

Das Seitenſtüd zu Mayers neuteſtamentlichem Bibelwert führt ſich mit dem ſoeben
fertig gewordenen 1

. Bande trefflich e
in

und darf auf eine gleichgute Aufnahme rechnen .

Mayers Bibelwert will d
e
m

modernen Menſchen , der in lebendiger Fühlung mit d
e
r

herrſchenden Zeitſtrömung ſteht , dienen , und e
s

bietet in d
e
r

Tat eine überraſchende
Fülle von Gedanten und Lichtbliden für die Gegenwartsfragen . Es kann den Ge
bildeten und allen , di

e

ſolchen zu predigen haben , nur lebhaft empfohlen werden .

Lit. Mitteilungen .

PI

M

Das Neue Teſtament

in religiöſen Betrachtungen für das moderne Bedürfnis .

In Verbindung mit Konſ . -Rat und Hoſprediger a . D
.

Ane ,

Pfr . Lic . Dr. Boehmer , Pfr . Dr. Buſch , Prof. D
.

Dunt :

mann , Greifswald und Pfr . Lic . " D
r
. Rump

herausgegeben von

Pfarrer Lic . Dr. 6
. Mayer .

Das volſtändige Wert auf einmal bezogen für 5
0 M. , geb. 59 M.

Den neu eintretenden Subſtribenten wird das Werk
auf Wunſch auch gegen Ratenzahlungen geliefert .

A
ls Vorzüge darf man bezeichnen : Geiſt und Gewandtheit in d
e
r

Gliederung
des Stoffes wie in pacender Formulierung der Überſchriften und Themata . Gutes
wiſſenſchaftliches , beſonders apologetiſches Rüſtzeng und e

in

weitumfaſſender , eindrin
gender Blic und daher eine Fülle attueller Probleme des öffentlichen und des perſön .

lichen Lebens . Entſchloſſenes Zugreifen und eine praktiſche Hand in der Behandlung
ichwieriger Fragen . Ein männlich fernhafter Ton , echt evangeliſche Bibelfreude .

Theolog . Literaturblatt .



BRE SBEBAE HA
Verlag von Otto Brandner , Dresden .
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����

Achtzehn Jahre in Uganda
und Oſtafrika.

Von D. Alfred Tucker , Miſſionsbiſchof.
Autoriſierte , gekürzte Übertragung von O. Brandner.

�
��
��
��
���

In 2 Bänden mit einer Karte . 7,50 m.

„ Die Geſchichte der Miſſion in Uganda gehört bekanntlich zum Groß .
zügigſten , was wir in den letzten Jahrzehnten erlebt haben , und wir find
darum dem Überſeter von Herzen dankbar , daß er uns das engliſche
Original ſo gut verdeutſcht hat . Daß er den Umfang für den deutſchen
Leſerkreis etwas reduziert hat , tut der Darſtellung keinen Eintrag, läßt
vielmehr das Weſentliche um ſo klarer hervortreten . Man darf auf den
zweiten Band geſpannt ſein . “ (Basler Heidenbote .)

Soeben erſchienen :

Verborgene Pilger ,
Betrachtungen von

P. Dr. Ernſt Gelderblom .

1

I. Naeman von Damaskus ,
Betrachtungen über 2. Kön . 5 .

2. Auflage. 1,50 M. , gebunden 2M.

II . Mephiboſeth . Des Waldbauern Friedel.
1,50 M. , geb. 2 M. Eine Erzählung fü

r

d
ie

reifere Jugend

Dieſe beiden Bücher ſind aller Empfehlung von Margarethe Lenk . Illuſtriert
wert .Die beiden viel zu wenigbekannten Ge Verlag von Johannes Herrmann , Zwickau
ſtalten aus dem Alten Teſtament werden in ſchö
ner Sprache und in feſſelnder Weiſe vor unſer (Sachſen . ) 184 Seiten . Dktav . Leinen
Auge geſtellt . Die Art der Verwertung der be band M. 2.
trachteten Züge für Herz und Leben iſ

t

äußerſt
praktiſch , tief erbaulich und fördernd , ohne inden Eine neue Erzählung Marg . Lents aus
Predigtton zu verfallen . ,, Ei

n paar Worte über der Geſchichte der vertriebenen Salzburger mit

d
ie Fürbitte ” , „ Treu Geſinde “ , „ Kinderleiden und guten Bildern in farbenretchem , geſchmadvollem

Kinderſterben " , „Gedanken von der ſchönen Ewig- Geſchenk -Einband .

feit “ , ſolche und ähnliche Kapitelüberſchriften laſſen
die Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit der beiden Ausführliche Kataloge über ſämtliche

Bände erkennen . Volts- und Jugendſchriften Marg . Lents ver

(Melle u . Schwert . ) jendet der Verlag gern a
n jede aufgegebene

Berlag von 6
.

Bertelsmann in Güter & loh . Adreſſe .



BB Verlag von M. Heinſius Nachfolger in Leipzig . BE�
��
��0
Der Tod und die Todin . Roman v

o
nCarl Bonhoff . 2.Aufl . .

�
�
�

. .

Geheftet 3 M. , gebunden 4 M.

ein herrliches Buch , voli poetiſcher Kraft und Schönheit und voller
Lebenswahrheit und tiefem pſychologiſchem Erfaſſen und Begreifen . Ein Dichter :

werk erſten Grades , das beſonders ſtillen Frauenherzen viel , ſehr viel zu ſagen
hat . " (Berliner Neueſte Nachrichten . )

Der Teufel und das Michelein Chriſti . Lu
ft, Let
o

Sieg

einer Kindesſeele , erzählt von Tarl Bonhoff . Beh . 2,80 M. , geb. 3,60 M.

„ Das Buch iſ
t

wundervoll und ſehr tief ... von einem echten Dichter g
e

ſchrieben . . . ic
h

halte e
s geradezu für epochemachend und für eins der ſchönſten

Bücher unſerer Zeit . ein geheiligtes Buch ... groß und klein ſollen ſich
daran erbauen . “ (Carmen Sylva in Zuſchriften a

n

den Verleger . )

Sammlung religiöſer Reden

4

Farbenhelle Gemälde , erläutert durch eine entzückend ſchöne Beredſamkeit ,

welche bald bewundernd ſtillſteht vor dem Tiefgeheimnisvollen des Genius Jeſu ,

bald einen vollen Strahl aus dem Flammenkern ſeines Weſens faſſend mit wuch
tigen Worten a

n

das Herz der Hörer fällt . .. “ (Adalb . Luntowski im Voltserzieher . )

1
�
��
��Geſtalten und Legenden . Sar

l

Bonhoff . Geh , 4 w . , geb. 5 m .

Was iſt d
e
r

Menſch , daß d
u

ſein gedenkeſt ?

����
����
����
����
����
����
���

Afademiſche Predigten von D
.

Heinrich Baſſermann , Prof. der Theologie a
n

der Univerſität Heidelberg . Geheftet 5 M. , gebunden 6,50 M.

Dieſer konſervative Zug ſeiner Predigtweiſe verband ſich mit einer
großen Kraft undWärme der überzeugung , mit einem religiöſen und ſittlichen
Ernſt , der eine tieffromme unabläſſig a

n

fich arbeitende Perſönlichkeit offenbart . “

(Chriſtliche Welt . )

.

Die evangeliſche Gemeinde . V
o
n

D.Dr. E
.

S
u
lz
e
,Paſtor
2
.

zum

I

emer . in Dresden .

Teil neubearbeitete Auflage . Beheftet 5 M
.
, gebunden 6 M
.

ſchafft das Buch a
n für euch und fü
r

öffentliche Bibliotheken , leſt e
s

mit Freuden und ohne Vorurteil , verwirklicht ſeine Forderungen mit aller Kraft
und Energie ! Von dieſem Buch kann und wird e

in Strom der Erneuerung , g
e

ſunder Reformen und ſtarken evangeliſchen Lebens in die einzelnen Gemeinden
und dadurch in die geſamte Landeskirche ausgehen . “ (Neues ſächſ . Kirchenblatt . )

Das Buch der Weihnachtslieder . Deutſche Weihnachtslieder , in dritter ver

mehrter Auflage neu herausgegeben und muſikaltich bearbeitet von Johannes
Jauleck , Pfarrer in Weidenau (Steg ) . Beheftet 2,50 M. , tartoniert 3 M.

„ Man muß das Buch in der vorliegenden Zuſammenſtellung mit Freude be
grüßen . Wir bezeichnen e

s mit wenig Worten als ein muſikaliſches Schaßläſtlein
für die Familie . “ ( Pädagogiſcher Jahresbericht . )

Das goldene Märchenbuch . Ein
e

Auswahl d
e
r

ſchönſten��
�
�
�
�

Märchen , Sagen und .

Herausg . von 6
.

Chr . Dieffenbach . Mit 100 Bildern von Carl Behrts .

3
. Auflage . 4 M.

„Eine prächtige Sammlung von Märchen und Sagen mit guten Illuſtrationen . “

( Deutſche Zentralſtelle zur Förderung guter Volts- und Jugendlektüre . )
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Verlagshandlung der Anſtalt Bethel , Bethel b
e
i

Bielefeld .

Ruanda
N
e
u
! Hochintereſſantes Miſſionsbuch ! Neu !v v
e

Kleine Anfänge - Große Aufgaben der evangeliſchen Miſſion
im Zwiſchenſeengebiet Deutſch -Oſtafrikas

von Paſtor E
.

Johansſen , Miſſionar .

ca
.

210 Seiten Oktad mit 16 Abbildungen auf Kunſtdruckpapier und 2 Karten .

Preis in feiner Ausſtattung fart . M
.

1.80 , in eleg . Leinenband m . 2.80 .

Der Verfaſſer , ſeit 1891 in Uſambara , von 1907 a
n
in Ruanda tätig , hat in den legten Jahren in

einemder beachtenswerteſtenGebieteDeutſch -Oſtafrikas als evangeliſcherMiſſionar Pionierarbeit getan .

E
r

ſchildert hier , wie es zu dem Beginn einesMiſſionswerkes in Ruanda gekommen iſt , führt uns don
Uſambara ins Zwiſchenſeengebiet,zeigt uns d

ie Anfangsidhwierigteiten eines derartigen Unternehmens ,

gibt unstiefe Einblide in das Volts- und Familienleben der Eingeborenen, in ihre religiöſen und fittlichen
Anſchauungen , alles an der Hand don wertvollen Originalberichten der Eingeborenen . Wir werden
bekannt gemachtmit der Weisheit des eingeborenen Voltes , wie ſie ſich in zahlloſenSprüchwörtern äußert
und erhalteneine Anzahl Bilder überdieArbeitsweiſe dermiſionare , di

e

geeignet ſind ,mancheVorurteile ,

wie ſi
e

o
ft gegendie miſſionsarbeit geäußert werden , zu beſeitigen . Das Buch bringt dem Lejer zu
m

Bes
wußtſein , daßdie Eingeborenen unſeres Schußgebietesein Unrecht darauf haben , daß ihnen ntót eine
religionsloſe Kultur , ſondern das Chriſtentum gebrachtwird .und daß die Erfüllung dieſer Pflicht de

r

einzigeWeg iſ
t , di
e

Kolonie eng mit d
e
m

deutſchenMutterland zuſammenzuſchließen.

$38383

Echt deutſche Bücher für das chriſtliche Haus .

Nathanael Jünger .

Hof Bokels Ende .

Ein Bauernroman aus der Lüneburger
Heide . 3

. Auflage .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Nathanael Jünger .

Der Pfarrer von Hohenheim .
Ein Paſtorenleben .

geh . 4 d . geb. 5 N.

Nathanael Jünger .

Heidekinds Erdenweg .

Eine Erzählg . a . d . Lüneburger Heide .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Nathanael Jünger .

Heimaterde .

Ein Roman von der Küſte .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Nathanael Jünger .

Paſtor Ritgerodts Reich .

Ein Roman aus der Heide . 2. Aufl .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Neu ! Nathanael Jünger . Neu !

Die Größte unter ihnen .

Ein Frauenleben .

geh . 4 M. geb. 5 M.

Die Jüngerichen Romane ſind im beſten und edelſten Sinne des Wortes Familiens
bücher . Sie alle ſtehen auf dem Grunde ernſter , chriſtlicher Weltanſchauung . Alle atmen Heis
matluft und in den drei erſtgenannten iſ

t

der Zauber der Heide lebendig . Ein ſonniger Humor
durchzieht bei allem Ernſt die padenden Handlungen . Kurz , die beſten , edelſten und reinſten
Bücher fürs Haus . Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

.Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung , Wismar a . Oſtſee .



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

On Gotthold Klee.ro
Die deutschen Heldensagen . Für jung und al

t

wiedererzählt .

Pracht -Ausgabe mit 12 Vollbildern und 2
7 Kopfleisten . 7. Auflage . Eleg .

geb. 6 M
.

Mittlere Ausgabe mit 8 Bildern . 10. Auflage .10. Auflage . Geb. 4,50 M
.

Volksausgabe . 11. Aufl . Geb. 3 M
.

Unsere deutschen Heldensagen mit ibrem wabrhaft innigen und tiefen Gehalte haben
auf jung und alt zu allen Zeiten einen lebendigen Einfluß ausgeübt . Immer wieder versenkt
sich unser Volk mit besonderer Vorliebe in die graue Vorzeit unserer Väter . Mit großer
Frische geschrieben , is

t

diese Arbeit Klees das Ergebnis eines eingehenden Studiums und
einer begeisterten Vorliebe für unser vaterländisches Altertum .

Rittergeschichten fü
r

das deutsche Volk und d
ie

reifere Jugend . Mit

4 Bildern . Eleg . geb. 5 M
.

Mit sorgfältiger Benutzung der Quellen hat der wohlbekannte Verfasser hier ein Werk
geschaffen , das wie wenige geeignet is

t , das Interesse der Jugend a
n der ritterlichen Vorzeit

zu erwecken und zu vertiefen . (Weihnachtskatalog für die Jugend . )

Die alten Deutschen während der Urzeit und Völkerwanderung . Schil
derungen und Geschichten zur Stärkung vaterländischen Sinnes der Jugend

und dem Volk dargebracht . 5
. Aufl . Geb. 3 M
.

Klee schildert das Leben unserer Vorfahren mit einer Wärme und Wahrheit , mit einer

Liebe und Begeisterung , daß man allen nationalgesinnten Eltern und Erziehern nicht dringend
genug empfehlen kann , dieses Buch der Jugend in di

e

Hände zu geben

Sagen der griechischen Vorzeit . Deutschen Kindern erzählt . 3. Aufl .

Mit 8 Bildern . Geb. 3 M.

Das Buch der Abenteuer . 2
5

Geschichten den deutschen Volksbüchern
nacherzählt . Mit 16 Abbildungen . 2

. Aufl . Geb. 4,50 M
.

Sieben Bücher deutscher Volkssagen . Eine Auswahl fü
r

jung und
alt . 2

. Aufl . Mit 8 Holzschnitten . Eleg . geb. 7 M
.

Bilder aus der älteren deutschen Geschichte .

I. Die Urzeit bis zum Beginn der Völkerwanderung . 2. Aufl . Geb. 3 M
.

II . Die Völkerwanderung . Geb. 4 M.

III . Die Langobarden und das merowingische Frankenreich . Geb. 4 M.
Auf Anziehendste den wir hier eingeführt in das dentsche Altertum . Lebendige

Schilderungen der Bräuche unserer Vorfahren ziehen a
n

uns vorüber . Diese Schrift erscheint
wohl geeignet , die Liebe zur Vorzeit des eignen Volkes in weiten Kreisen zu wecken und zu

pflegen und unsere Jugend zu erfüllen mit dem Geiste des deutschen Altertums .

Zwanzig deutsche Volksbücher . Der Schwabschen Volksbücher Neue
Folge . 3

.Aufl . Mit 8 Holzschnitten . Geb. 4 M.
Ein genügend bekanntes Buch , das keiner neuen Empfehlung bedarf .

1



Neue Erſcheinungen aus dem Serlag der Basler Miſfionsbuchhandlung in Baſel .

C. Skovgaard - Peterſen : Hus Japan , wie es heute iſ
t
.

Überſekt von H
.

Gottſched .

Mit Bildern . Preis in effektvoll . Umſchlag broſch . Fr. 3.
-

- Mt. 2.40 , geb. Fr. 4.- - Mt. 9.20 .

Was dieſer neuen Babe aus des Verfaſſers gewandter Feder ihren beſonderen Reiz ver
leiht , iſt nicht die Schilderung von Land und Leuten auch dieſe kommt zu threm Recht
ſondern die Wiedergabe deſſen , was e

r

bei ſeinen Beſuchen bei einer ganzen Reihe von füh
renden Perſönlichkeiten in Japan erlebt und die Unterredungen , die e

r mit ihnen gepflogen hat .

Man gewinnt ſo auf eigenartige Weiſe tieferen Einblick in die uns ſo fremdartig anmutende
Gedankenwelt der Japaner , der chriſtlichen wie der nichtchriſtlichen .

Eliſabeth Oehler -Heimerdinger : Loſe Blätter
aus den Aufzeichnungen eines alten Mij :

am Schatzberg , fionskaufmanns . Von W.
Duisberg .

Mit 4 Bildern . Zweite Auflage des Buches :

Eine Geſchichte aus dem jüngſten China . Allerlei Bilder aus meinem Leben .

Mit 10 Bildern . Hübſch broſchiert Fr. 2
.- M. 1.60 .

Geheftet Fr. 3.75 Mt. 3.- , In Leinwand geb. Fr. 3
.- M. 2.40 .

eleg . geb. Fr. 5
. Mt. 4. Was der ehrwürdige Verfaſſer von ſeiner

Wer chineſiſches Volts- und Familienleben Jugendzeit und von ſeinen mannigfaltigen , oft
tennen lernen wil , wie e

s iſ
t , und dabei die wunderbaren Erlebniſſen in Ägypten , im Su

Ereigniſſe der lezten Zeit – Eiſenbahnbau dan , im Heiligen Lande und in Weſtafrika ,

und Revolution - im ſtillen Winkel miterleben , ſowie von ſeinen perſönlichen Beziehungen zu

wird e
s nirgends beſſer können als hier . Das einer Reihe weitbekannter Perſönlichkeiten , wie

reizende Buch will nicht aufregen , ſondern dem 3
. B
.

zu C
. F. Spittler oder zu General Gor :

Leſer wirklich etwas geben ; es herrſcht aber don zu erzählen weiß , iſ
t

alles ſo anſchaulich
ein fröhlicher Ton darin . und feſſelnd , daß man ihm gerne zuhört .

Das Pfarrhaus

Zwei Schriften von T
. Skovgaard -Peterſen :

Ein Blick in di
e

Tiefe der Liebe Gottes .
Deutſch von h . Gottiched . 1 M

.
, geb. 1,50 M
.

Mit d
e
r

ganzen Wärme ſeines Herzens läßt Verfaſſer in dieſem Büchlein
einen Blid tun in di

e

Tiefe der Liebe Gottes . Auf das Büchlein mit ſeinen
flaren und lichten Gedanken , d

ie in di
e

Tiefe gehen , ab und zu finnvoll
durch Bilder aus der Natur und dem Leben illuſtriert , ſeien alle Lejer
empfehlend hingewieſen . Theol . Anzeiger .

Das Geheimnis des Glaubens .

Ein Wegweiſer für das praktiſche Glaubensleben .

Deutſch von P
.

O
.

Gleiſs . 2,40 M
.
, geb. 3 M
.

Ein kleines , aber feines Büchlein , das dicbändige Werte über Glaubens
lehre aufwiegt . Sein Inhalt iſ

t

erlebt , erkämpft , erbetet . Wir rechnen
dieje Schrift zu den beſten Erzeugniſſen der Erbauungsliteratur .

Chriſtl . Bücherſchak .

Verlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .



Buchhandlung d
e
r

Evangeliſchen Geſellſchaft f . D
.
in Elberfeld 1
4
.

In zweiter Auflage erſcheint :

Das Kapitel von der Liebe , ****
Von Dr. A

. J. Th . Jonker . Fein geb. M. 1.80 .

Kurze Betrachtungen über 1
. Korinther 13 , d
ie

durch ihre Friſche , durch eine ſeltene
Gedankenfülle und ein feines und tiefes Verſtändnis des göttlichen Wortes und des Menſchen
herzens beſonders eindrucksvoll werden . ( Der Lehrer Bote . )

Verlangen Sie den ausführlichen Proſpekt über Zonfer $ Werfe , d
ie

dank ſeiner

originalen Gedanken und modernen Schreibweije a
ls Erbauungsbücher fü
r

Gebildete zu :

nehmend geſchäßt werden .

Licht und Kraft für den Tag . ***
Eine Handreichung für die Hausandacht . Betrachtungen über die täg .

lichen Loſungen und Lehrtexte der Brüdergemeine . Nebſt Hinweiſen
auf die dazu paſſenden Bibelabſchnitte und geiſtlichen Lieder . 9

. Jahrg .

1913. Geb. M.1.50 oder M. 3.- oder M. 4.50 , je nach Ausſtattung .

Reiſeausgabe in loſen u . beſchnittenen Bogen M. 1.60 , Decke dazu 60 P
f
.

Handreichung fü
r
d
ieGebetswoche 1913 ,

3
. Jahrgang . 25 P
f
. , mit Porto 3
0 P
f
.

Ein wertvolles Hilfsmittel , das dem Programm der Gebetswoche d
ie o
ft

vermißte
konkrete Grundlage gibt durch Anführung von Tatſachen und Skizzierung der Lage in

Äußerer und Innerer Miſſion , Weltgeſchehen , Familie , Schule uſw.

Licht und Leben , Evang .Wochenblatt .Viertelj . 75 PF .. Pf . ,
durch die Boſt (mit Beſtellgeld ) 87 Pf .

„Licht und Leben “ erfreut ſi
ch

wachſender Beachtung und Leſerzahl . Stark beachtet
werden insbeſondere ſeine wöchentlichen Artikel ,,Aus Welt und Zeit . “ 627 Leſer haben
den Jahrgang 1911 einbinden laſſen a

ls

wertvolles Nachſchlagewerk (856 Seiten ) . —

Berlangen Sie Brobenummern .

Aus einem Briefe : „Ich bedauere lebhaft , daß ic
h

Ihre „ Samenförner “ nicht
früher kennen gelernt habe ,und bin immer aufs neue erfreut über d

ie praktiſchen 3llu
ftrationen , di

e

einem b
e
i

Predigt und Bibelſtunde ſolch großen Nußen bringen , weil
man a

ls Stadtgeiſtlicher einfach nicht d
ie Zeit hat , ſic
h

d
ie Beiſpiele aus einzelnen Zeit

ſchriften zu ſammeln .Was ic
h

aber ſo beſonders hoch ſchäße , iſ
t , daß d
ie ,,Samenlörner "

nicht nur eine tote Materialſammlung ſind , di
e

man der Bequemlichkeit wegen zur Hand
nimmt , ſondern daß über dem Ganzen , wie mir ſcheint , der Geiſt des Glaubens und der
Liebe waltet . Ich habe jedenfalls auch aus den jedesmaligen Betrachtungen viel für mich
ſelbſt gehabt . Es iſt das Beſte , was ic

h

a
n

volkstümlicher Darbietung des Evangeliums
bis jeßt kennen gelernt habe . “ Paſtor F. in M. (Sachſen ) .

Die Samenkörner to
ſt
e
n

im Abonnement wöchentlich5 3
5

im Vierteljahr . Ein älterer Jahrgang 5
0 Pf . , hübſch geb. M. 1
.

Zur Maſſenverbreitung 100 Stück gemiſcht 6
0 Pf . und Porto .

Verlangen Sie Probenummern !



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Schriften von D.Dr. Albert Freybe :

Das deutſche Haus und ſeine Sitte .
12. , ſtart verm . Auflage. 5 M. , geb. 6 M.

Auch in 2 Bänden : 1. Band . 2. Auflage. 2,20 M. , geb. 3 M.
II . Band (zugleich Ergänzungsband für d

ie

1
. Aufl . ) 2,80 M
.
, geb. 3,60 M
.

Wir freuen uns des Buches von ganzem Herzen . Jn jedem echten
deutſchen þauſe müßte Freybe’s Buch Saug , und Familienbuch werden ,

damit e
s

d
ie Hausgenoſſen wieder daran erinnere , welche ſchirmende und

ſchüßende , erziehende und bewahrende Macht chriſtlich -deutſcheHausſitte für
das Volt und für den Einzelnen habe . Medlenb . Rachrichten .

Altdeutſches Frauenlob . Züge deutſcher S
it
te

und Geſinnung a
u
s

dem Frauen leben . Mart . 2 M.
Eine poeſieumwobene Gabe bietet Albert Freybe Vier Abſchnitte laſſen

d
e
n

kundigen Kulturhiſtoriter in feſſelnder Weiſe aus den verſchiedenſten
Gebieten der deutſchen Sage und Dichtung reiches Material finden , das er

zuſammenſtellt aus den Überſchriften : Die prieſterliche Stellung des Weibes ;

d
ie Erziehung ; d
e
r

äußere Schmud des Weibes ; der inwendige Menſch des
Herzens , während e

r

im Schlußwort den Eheſtand als den heiligſten Orden “

preiſt . Ein eigenartiges , liebenswürdiges und dabei doch fü
r

d
ie Kultur ,

geſchichte bedeutſames B u ch . Deutſch -prot . Bücherſchau .
Altdeutſches Leben . Stoffe und Entwürfe zu

r

Darſtellung deutſcher
Voltsart . 3 Bände . Statt 12 M. für 4 M. ,

gebunden ſtatt 1
5

M für 5 M.

Das iſ
t

ein treffliches Buch , das dem Freund altdeuticher Literatur
willkommen jein und gute Dienſte leiſten wird . Der Heidgabote .

Züge deutſcher Sitte und Geſinnung . 3 Defte . 6
,4
0

M
.

1
.

Heft : Das Leben in der Treue . 1,20 M.

2
.

Heft : Das Leben im Recht . 2. Auflage . 4 M.

3
.

Veft : Das Leben im Dant . Eine Sammlung einiger Danfesſitten .

1,20 M.

Fauſt und Parcival . Eine Nacht- u
n
d

eine Lichtgeſtalt von volts .

geſchichtlicher Bedeutung . 4,80 M , geb 5,50 M.
Freybe hat uns ſchon manches gute deutſche Buch gegeben , teines aber

überwog a
n

Fülle und Gediegenheit das Buch „ Fauſt und Parcival “ . Nicht
bloß bejahrte Leſer , auch d

ie gereifte Jugend kann ſi
ch

a
n

dieſer beſten Gabe
dis Verfaſſers erquiden und reichen Segen davon haben .

Chriftlicher Büderſdat .

Der ethiſche Gehalt in Grillparzers Werken . 80 Pf .
1



Verlag von H. 6. Wallmann in Leipzig.

.

-

Adolf Tlarenbach . Ein Sang vom Rhein . Don D. L. Schneller .
Preis broſchiert m . 4.- , eleg . geb. m . 5.- .

Das iſ
t

wieder ein herrlichesBuch. Nicht führt uns D
.

Schneller in den entferntenOrtent , führt uns nicht
auf bibliſchen Pfadenſondern an den herrlichen Rhein und ſchildert das Lebendes Schülers Luthers und Refors
mators des Rheins Adolf Clarenbach, der denMärtyrertod erlitt . Hier zeigt ſichschneller als wirklicher Dichter.

Von demſelben Verfaſſer erſchienen !

Kennſt du das Land ? 2
2
. - 24 . Tauſ . Aus meiner Reiſetaſche . Preis M. 3.60 ,

Preis M. 5.- , eleg . geb. m . 6.20 . eleg . geb. M. 4.80 .

Evangelienfahrten . 10
.

Tauſend . Preis Bis zur Sahara . Welt- und kirchen
M. 5.80 , eleg . geb. M. 7.- . geſchichtliche Streifzüge durch Nordafrika .

Reich illuſtriert . Preis m . 3.60 , eleg . geb.Apoſtelfahrten . 6. Tauſ . Preis M
.

4.80 , M. 4.80 .

eleg . geb. m . 6.- . Durch die Wüſte zum Sinai . In moIn alle Welt . 7. - 8 . Tauſ . Preis m . 5.40 , ſes Spuren vom Schilfmeer bis zum Nebo .

eleg . geb. M. 6.60 . Mit zahlreichen JŲuſtrationen . m . 5.- ,

Vater Schneller . 5. - 6 . Tauſend . Preis eleg . geb. M. 6.20 .

Nicäa und Byzanz . Welt- und kirchenM. 2.- , geb. M. 3.20 .

Kaiſerfahrt durchs heilige Land .

geſchichtliche Streifzüge am Marmarameer
und amgoldenen Horn . Reich illuſtriert .

9
.

Tauſend . Eleg . geb. m . 4.- . Preis m . 3.- , geb. m . 4. - .

Die moderne Gemeinſchaftsbewegung in Deutſchland .

Don p . Fleiſch , Stiftsprediger in Loccum .Preis m . 7.50 . Geb. m . 8.50 .

Dritte , vollſt . umgearb . u . bedeutend verm . Auflage .
Nun liegt dasWerk , a

n

demder Verfaſſer zehn Jahre mit außerordentlichemFleiß gearbeitet hat , in dritter ,

vollſtändig umgearbeiteter und bedeutendvermehrter Auflage fertig vor . An dieſemBuchekann ntemand, der
für die Bewegung Intereſſe hat , vorübergehen; denn es iſ

t

das Buch derſelben ; nirgends findet man di
e

Ge
Ichichteder Gemeinſchaftsbewegung ſo eingehend,klar und nüchtern behandeltwie hier . Wie ſchonbei den frü
heren Auflagen das Urteil der Kritiker lautet , ſo gilt es ,pon der neuenAuflage erſt recht, es tftdas Beſte ,

was über d
ie Gemeinſchaftsbewegunggeſchrteben iſ
t .

Von dem Verfaſſer erſchien und iſ
t

d
ie Ergänzung zum Obigen :

Die innere Entwicklung der deutſchen Gemeinſchafts :
bewegung in den Jahren 1906 u . 1907. Preis broſch . m . 1.80 , geb. m . 2.50 .

Zur Geſchichte der Heiligungsbewegung . grungsbewegungT
e
il : Die Heili .

Weslen bis Boardman . Preis broſch . M. 2.- , geb. m . 2.80 .

John G
.

Paton , miffionar a
u
f

d
e
n

neuen Hebriden .Fünfte , m
it

B
ild

u
n
d

N
a
ch
.

Auflage . . .

Daß von dieſer Selbſtbiographie , di
e

im engliſchenOriginal in über 300 000Exemplaren verbreitet worden

iſ
t , auch im Deutſchen d
ie
5
. Auflage hat veranſtaltet werden können, iſt ihre beſteEmpfehlung . ( ! Si
e

gehört zu

den feſſelndſtenErſcheinungenauf demGebiete der Miſſionsliteratur und wird n
te

veralten .

Erobert mir die Welt . Roman a
u
s

d
e
r

Z
e
it

d
e
r

Chriſtenverfolgung v
o
n

Jutta
Ihlenfeld . Preis m . 3. - , geb. m . 4.- .

„ DieSchilderung, geſchichtlichwahr , iſ
t

feſſelndund ergreifend, Sprace edel und fließend . Für das driftliche
Haus , beſonders für d

ie

reifere Jugend warm zu empfehlen. " Preußliche Kreuz -3eitung . “

„Wir habendieſe gehaltvolle , ſpannendeund in eðler Sprache geſchriebeneErzählung mit Intereſſe und
Genuß geleſen.. „ Evangeliſt . “

„Das Buch verdient ernſteſteBeachtung. “ „ DeutſcheReichspoft. "

von

1

Neu ! In den Miſſionsdienſt ! Reiſebriefe eines alten Miſſionars a
n

ſeinen Sohn im Miſſionshaus von Joh .

Flierl , Senior der Neuendettelsauer Miſſion . Mit Vorwort d . Prof.D. C
.Paul . m.2.

Dieſe Schrift will eine Lücke in der doch so reichhaltigendeutſchenMiſſionsliteratur ausfüllen , ſie will eine
Inſtruktion für junge Miſſionare ſein , den Miſſionsfreunden einBild über deren Tätigkeit geben.



Licht- und Schattenbilder
aus dem Alten Teſtament. Von Pfarrer D. K. Hadenjcmidt .

Zwei Bändchen . Preis geb. je 1,50 M.

Das iſt Rede mit Salz gewürzt . Alles ſprudelt und iſt

lebendig vor uns , tontret , feſt , anſchaulich , nicht abgeblaßt .

Dabei führt der Verſaſſer den Leſer öfters wenig betretene Seitenwege , w
o

dieſer dann überraſcht wird durch großartige Ausſichten .

Shledw..golft .Lauenb . Airchen u . Schulblatt .

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .

Neu ! Neu !

120 Miſſionsklebemarken ,

Serie 1 : Südſee . Preis 5
0 P
f
.

Dieſe Marken ( im Format 4
0 X 32 mni ) können erſtens a
ls

Briefverſchluß und auf Briefbogen

verwendet werden . Vor allem aber ſollen ſi
e anregen zur Bildung von Miſſions -Studienfurfen

für Kinder und junge Leute . Jede Mappe iſ
t für 10 Teilnehmer beſtimmt und enthält 1
0 Bogen

Marken mit Gebrauchsanweiſung .

E
s
iſ
t geplant , wenn dieſe Serie Antlang findet , weitere Serien herauszugeben , und zwar vor

läufig : II . Čhina ; III . Indien ; IV . Afrika ; V. Orient ( jede in einer anderen Farbe ) .

Neu ! Neu !Anſchauungsunterricht

in der Kinderarbeit unter Verwendung von Bildern , von Anſchauungs
gegenſtänden und der Wandtafel , von K

. Wekig . Preis 8
0 Þ
f
. , kart . 1 M.

Der wichtige Grundſaß der Pädagogit , möglichit viel durch Anſchauung zu lehren , iſt wohl al
l
.

gemein bekannt , aber bisher in d
e
r

chriſtlichen Kinderarbeit in Deutſchland noch wenig praktiſch zu
r

Anwendung gelangt . Der gute Wille fonnte gewöhnlich deshalb nicht zu
r

T
a
t

reifen ,weil es meiſt

a
n

d
e
r

nötigen Anleitung fehlte . Obiges Büchlein möchte dieſe geben , indem e
s

zu einer großen
Anzahl bibliſcher Geſchichten Uuſtrationen gibt , mit Anleitung , wie ſie anzufertigen und zu v

e
r

wenden ſind . Dazu braucht man tein Künſtler zu ſe
in ; mit einiger Übungwird jeder dieſe Bildchent

mit farbiger Areide herſtellen können . Daneben enthält das originelle Buch Anregung zur Ver
wendung von allerlei Únſchauungsgegenſtänden , wie Magneten , Herzen und Kronen aus Pappe ,

Lichte , Sandkaſten uſw. , ei
n

Gebiet , deſſen Möglichkeiten unbegrenzt ſind . Und d
ie

darauf verwandte

Mühe lohnt ſic
h ,denn sas Intereſſe d
e
r

Minder wird ungleich mehr gefeſſelt , und d
ie großen Wahr

heiten d
e
r

Heil . Schrift machen ihnen tieferen Eindruck . Auch für d
ie

Heidenmiſſion ſind mancherlei
Anregungen gegeben .

Jugendbund -Buchhandlung in Friedrichshagen bei Berlin .

Gott und Menſch

im Lichte der prophetiſchen Offenbarung .

Altteſtamentliche Abhandlungen von D
. J. J. P. Valeton , Prof. in Utrecht .

Preis 2 M. , geb. 2,80 M.

Der Baum der Erkenntnis des Guten und d
e
s

Böſen . – DasKönigtum in Israel .

Prophet gegen Prophet . Jeſaja . Jeremia . Deutero -Jeſaja .

„ In Valetons Arbeiten “ ſo lautet e
in Urteil , ,, iſ
t

d
ie glüdliche Verbindung von

freier wiſſenſchaftlicher Bewegung mit einem engen , zarten , feinfühligen religiöſen

Gewiſſen jo harmoniſch vollzogen , daß ic
h

alles , was ic
h

von ihm tenne , ungemein
chäße . Ich glaube , Profeſſor Valeton h

a
t

vielen in unſerer Zeit etwas zu ſagen
beſonders den ernſtlich Suchenden unter den Gebildeten . "

Verlag von C
.

Bertelsmann in Gütersloh .
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Kinderheimat in Liedern
von

Friedrich Gül
mit vielen Bildern von Bürtner , Pocci u. a.

Erlte Gabe : Bweite Gabe : Drifte Kabe :

Kinderheimat . SHerz und Eraft. Hür unſre Kleinen .
8.Aufl . Ob . 1,50M. 7. Aufl. Geb. 1,50M. 2. Aufl. Geb. 1,50m

Buswahl aus den drei Gaben . Geb. 70 Pf.

Kinder- und Hausmärchen
geſammelt durch d

ie

Brüder Grimm .

Originalausgabe herausg . von Herm . Grimm .

Kleine Ausgabe mit 1
2 Bildern . Kart . 1 M
.
, fein geb. 1,50 M
.

Größere Ausgabe mit 1
2 Bildern . In Lwd . geb. 2 M.

Märchen -Bilderbuch .

Auswahl aus den Kinder- und
Hausmärchen der Brüder Grimm .

mit 14 farbigen Bildern von Prof. Paul menerheim .

In großem format , auf kräftigem Papier , mit großer Schrift .

3
. Auflage . Gebunden 2 m .

Derlag von T
.

Bertelsmann in Gütersloh .



Verlag von Winckelmann & Söhne , Berlin .
Von

Dr. Edwin Evers, Direktor d
e
s

Königlichen Friedrich
Wilhelms -Gymnaſtums in Berlin ,

erſchien ſoeben in zweiter , vielfach umgearbeiteter und vermehrter Auflage

Brandenburgiſch -Preußiſche Geſchichte
bis auf die neueſte Beit . E

Mit dem Porträt Kaiſer Wilhelms II . in Doppellichtdrud als Titelbild , drei Autotypie
Vollbildern nach Gemälden berühmter Künſtler , vielen Bildniſſen der Fürſten und
hervorragendenMänner , und Plänen der wichtigſten Schlachtfelder im Lext , ſowie
mit drei Karten , die Entwidlung des preußiſchen Staates darſtellend .

Preis broſchiert 10 Mart , in elegantem Leinwandband 1
2 M.

Das Wert eignet ſich vortrefflich als Geſchenk für die reifere männliche Jugend , wird aber
auch jeder Familienbibliothek zur Sterde gereichen . Die Ausſtattung iſ

t

vornehm und gediegen .

Seine Beichte .

Sinnige Weihnachtsgaben für junge Männer !

Ein Lebensbild von Wilhelm
Brandt . 3. Auflage . Ein ſtarter
Ottavbd . von 247 S

.

2,50 M
.
, geb. 3 M
.

In ergreifender Weiſe wird hier das Leben eines Mannes geſchildert , de
r

einſt zu

guten Hoffnungen berechtigte , der aber , ſchon früh den Verſuchungen erlegen , immer
tiefer ſant . So ſtarb er an Jahren ein Jüngling , doch a

n Körper und Geiſt e
in

alter
Mann , in ſeiner geſellſchaftlichen Stellung geachtet , aber von ſich ſelbſt verachtet nach
einem Leben ungezügelten Genuſſes , deſſen wahrer Inhalt e

in
„ Nichts " war . Es iſt

kein Buch für den Familienkreis , aber dem Jüngling , der es in ſtiller Stunde lieſt ,

oder d
e
m

e
s

d
e
r

Vater beim Scheiden mit ernſten , treu gemeinten Worten reicht , kann

e
s

von großem Segen ſein . Hapnov . Paft . -Korreſp .

Aus dem Leben eines „ Unbekehrten :

Eine Erzählung von Pfarrer W. Brandt .

3lluſtrierte Geſchenkau & gabe . 8. Tauſend . 94 Seiten Eleg . tart . 1,20 M
.

Einfache Ausgabe . 7. Tauſend . 7
6 Seiten . 5
0 P
f
. , 1
o E
r . 4 M.

Die Erzählung ſchildert den Werdegang des inneren Lebens eines jungen Mannes ,
der unter pietiſtiſchem Einfluß imWuppertal aufwächſt und deſſen kritiſche Veranlagung
die Quelle jahrzehntelanger ſeeliſcher Konflikte wird , bi

s

e
r in der ſchlichten , (utheriſchen

Frömmigkeit den Boden für ſein religiöſes Leben findet . Die Erzählung iſ
t

v
o
n

einer
hinreißenden Kraft d

e
r

Darſtellung , um ihrer Beleuchtung der pietiſtiſchen Auswüchſe
willen fü

r

d
ie Gegenwart auch von packendem Intereſſe . &in Buch voll pſychologiſcher

Wahrheit und kritiſcher Kraft gegen ungeſunde religiöſe Treibereien .

Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Ein herrliches Buch für den Weihnachtstiſch !

Friedrich und Taroline Perthes
von Ottilie Adler . Mit 2 Porträts . Broſch . M. 3.- , geb. m . 4. -

In Friedrich Perthes verkörpert ſich uns d
ie ganze Zeit d
e
r

Knechtung Deutſchlands
durch Napoleon und das Auf und Nieder d

e
r

folgenden 3
0 Jahre ; in Caroline , de
r

hoch
begabten Tochter d

e
s

Dichters Matthias Claudius tritt uns in ſchlichter Hoheit ei
n

Bild
wahrer Frauengröße entgegen .

Verlag von Friedrich Emil Perthes , Gotha .

mur



Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh .

Wechſelgejänge fü
r

d
ie

Weihnachtszeit .

-

-

Den evangeliſchen Kirchenchören Deutſchlands
dargeboten von Joh . Plath und O

.

Richter .

Inhalt : 1. Advent . Mit Ernſt , o Menſchentinder . Gott ſe
i

Dant durch alle
Welt . Wie joll ic

h

dich empfangen . Macht hoch d
ie Tür und Auf , auf , ih
r

Reichs
genoſſen .

1
1
.

Weihnachten . Ein Kindelein ſo löbelich . Gelobet jciſt du , Jeſu Chriſt . Vom
Himmel hoch , d

a

tomm ic
h

her . Ich ſteh a
n

deiner Krippen hicr . Freut euch , ihr
Chriſten alle . Kommt und laßt uns Chriſtum ehren und Nun ſinget und jeid froh .

Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen .

III . Nach Weihnachten . Das Jahr geht ſtill zu Ende . ( Jahresjchluß . ) Nun laßt
uns gehn und treten (Neujahr . ) Mit Fried und Feud ic

h

fahr dahin (Epiphanias . )

Partitur . 128 S
.

3 M. Jede Stimme 5
0 P
f
.

in Partien gemiſcht 2
0 Stimmen 8 M. , 50 St. 1
5 M
.
, 100 St. 2
5 M.

Projpeft gratis .

Das ſchnell bekannt gewordene Buch iſt geradezu klaſſiſch zu nennen . In vorzüglicher
Ausſtattung werden hier fü

r

Advent 4 , für Weihnachten 7 , für Neujahr und Epiphanias 3

unſerer Kirchenmelodien geboten mit je einer Reihe wertvoller , llangſchöner , den Text
gedanken der einzelnen Strophen entſprechender Tonjäße Alles iſ

t

auf ſeine durch
chlagende Wirkung in unſeren Gottesdienſten von den Verjaſjern reich erprobt . Vieles ,

ja das meiſte , iſt Kirchenchören von mittlerer Leiſtungsfähigkeit zugedacht und fü
r

dieſe
wohl ausführbar . Wie wundervoll müſſen unſere Gottesdienſte werden , wo man dieje
Wechſelgejänge ausführt ! Stein Chordirigent darf dieſes Buch un
ſtudiert lajien ! Und wenn er's ſtudiert , wird e

r

e
s

ſchwerlich ſeinem Chore und
feiner Gemeinde ! länger vorenthalten . Thcolog . Literaturberidt .

1

Zwei Weihnachtslieder P
.

Gerhardts

in Muſik geſekt von Sup . D
.

W. Nelle .

In eleg . gepreßtem Umſchlag . 5
0 Þ
j
.

Dasſelbe . Dreiftimmig . 15 Pf . ( 10 Er . 1,20 M. , 50 Er . 5 M. )

Weihnachtslieder ,

alte und neue fü
r

eine und zwei Singſtimmen in mittlerer Tonlage mit
Begleitung des Klaviers , des harmoniums oder der Orgel

don Königl . Muſikdir . Prof. F. W
.

Sering .

3
. Auflage . Beb . 1,20 M
.

Eine hübſche Sammlung von Weihnachtsliedern , enthaltend teils eine Anzahl d
e
r

altbetannten , vertrauten Choräle , Arien und Vollsweijen , teils neuere Kompoſitionen , meiſt
vom Herausgeber ſelbſt einfach , melodiös , mit angenehm ins Ohr jallendem Tonjaß . ohne
beſondere Schwierigteit fü

r

d
ie Ausführung ; an " der äußeren Ausſtattung iſt beſonders

der ſchöne , klare Drud zu rühmen . Evang . Kirchen : u . Schulblatt f . Württemberg .

Der dieſem Heft beigefügte Proſpekt d
e
r

Dieteriſchen Verlagebuchhandlung in Leipzig , ſowie

d
e
n
„ Weihnachtsanzeiger empfehlen wir d
e
r

freundlichen Beachtung unſerer Leſer .



Zur liturgiſchen

Bereicherung des Gottesdienſtes .
Verlag von T. Bertelsmann in Gütersloh .

Weihnachten
im Kindergottesdienſt .

Liturgien , Lieder und Wortverkündigung

D. P. Jauleck ,
von

Paſtor an der Friedenskirchein Bremen.

I. Teil : Sechs Weihnachtsliturgien mit Gebeten , Lektionen u . Liedern .
II . Mufitaliſcher Teil : Enthaltend d

ie vollſtändige Begleitung aller
vorkommenden Geſangſtücke .

III . Homiletiſcher Teil : Unterredungen und Anſprachen .

I. u . II . Teil zuſammen 2 m .; II
I
. Teil 1,50 m .

Textblätter jeder Liturgie mit Titelbildern von R
.

Schäfer , L. Richter , A
.

Dürer :

5
0

S
t.

8
0 P
f
. , 100 S
t. 1,50 m . , 300 S
t.
4 m . , 500 St
.
6 m . , 1000 S
t.

1
0 M
.

Ausführliche Proſpette ftehen gern zur Verfügung .

1

Einige von den vielen günſtigen Urteilen :

Der Führer auf dem Gebiete der deutſchen Kindergottesdienſtarbeit gibt

hier aus der Fülle ſeiner Erfahrung das Beſte , was er hat . Daß wir uns ihm
getroſt anvertrauen dürfen und daß d

ie

drei Teile dieſes Werkes durchweg Ge
diegenes bieten , bedarf kaum der Derſicherung . Theol . Literaturbericht .

Der bewährte Meiſter auf dem Gebiete des Kindergottesdienſtes bietet hier

nicht nur ſorgfältig zuſammengeſtellte liturgiſche Seiern und einen reichen

Melodienſchat , ſondern zeigt auch in ſeinen Unterredungen , wie man das wunder

bare Weihnachtsevangelium den Kindern recht nahe bringt und ihnen lieb macht .

Ich möchte jedem Leſer d
ie

drei hefte warm empfehlen . Wer ſie nicht gleich

übernehmen will , was wohl nicht immer geht , wird darin wertvollen Stoff fü
r

eigene Zuſammenſtellungen finden . Rhein . Pfarrerblatt .
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